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4 | Ueber 
die u 


pungarifgen Sprache 
den morgenlaͤndiſchen 


einer Entwickelung der Natur, und mancher bishero unbe— 
kannten Eigenſchaften dea 


abgeleſen 


in dem koͤnigl. Inſtitut der Moral, und der ſchoͤnen. Wiſenſchaſte auf der 
Univerſitaͤt Erlangen, am 19. Auguſt 1795 


von 


| rn Bereafzäfzi 
der Philoſophie Doctor und der freien Künfte Magiſter, wie auch ordentl. Mitgliede 
dieſes Jnſtituts 


8 Auf Koſten des Verfaſſers 


e eh ig 
gedruckt bei Breitkopf und Härtel, 1796, 


Praeclare fcriptum eft a Platone: non nobis folum nati fumus, ortus- 


que noftri partem patria vindicat, partem parentes, partem amiei. 


Crc. L. 1. de oflie, 


— — »— tu ſi quid nolli redius jiſtis, 


Candidus imperti. Si non, his utere mecum. 


TIoR AT. 


Seiner koͤniglichen Hoheit 


dee m 


Durchlauchtigſten Erzherzog von Oeſterreich 
J ᷣ Anton 


koͤnigl. Prinzen und Statthalter, wie auch General-Capitain 

von Hungarn, Grafen und oberſten Richter der Jazigen 

und Cumanen, Inhaber eines Huſſaren-Regiments, Oberge— 

ſpann der vereinigten Comitate Peſt Pilis und Solth, Praͤ⸗ 

ſidenten der koͤnigl. hungariſchen Statthalterey und 
Septem- Viral - Tafel 


Seinem gnaͤdigſten Herrn 


ehrfurchtsvoll gemweiber. 


Durchlauchtigſter Erzherzog, 
Gnaͤdigſter Herr! 


8 und tiefe Ehrfurcht, welche ich fuͤr Ew. 
koͤnigl. Hoheit fühle, aber keine eigennuͤtzigen Abſichten 
ſind es, die mich auffordern, Ew. koͤnigl. Hoheit die⸗ 
ben — ich füge es ſelbſt wohl — hoͤchſt unvollkommenen 
Verſuch zu weihen, der es nicht wuͤrdig iſt, daß ein 

ſo erhabener Name an deſſen Spitze prange. Sehen da⸗ 
her Ew. koͤnigl. Hoheit nicht auf das unbedeutende Werk⸗ 


4 3 chen, 


chen, ſondern auf die Abſicht des Gebers, der ſtolz auf 
den Namen ſeiner edlen Nation ſich freut, einen ſolchen 
Herrn und Beſchuͤtzer zu haben, dem das Wohl der Un⸗ 
terthanen am Herzen liegt, und der ihr Gluͤck als ſein 
Gluͤck, ihr Wohl als ſein Wohl betrachtet. 

Der allguͤtige Vater der Menſchen wird das Fle⸗ 
hen ſeiner Kinder hoͤren und Ew. koͤnigl. Hoheit noch 


lange, 


lange, lange, zur Zierde und zum Ruhme des aller⸗ 
durchlauchtigſten Erzhauſes, und zur Freude und zum 
Wohl der edlen hungariſchen Nation erhalten. Moͤch⸗ 
ten nur auch A und dann ware mein heißeſter 
Wunſch, meine reine Abſicht erfuͤllt — moͤchten nur 
auch Ew. koͤnigl. Hoheit mein kuͤhnes Unternehmen, 
als das Zeichen meiner tiefſten Ehrfurcht, und des achte: 


ſten 


ſchen, Arabiſchen, und andern Aſiatiſchen?) Sprachen, auch ihre nahe 
Verwandtſchaft mit der Tuͤrkiſchen, auf eine fuͤr Sprach⸗ und Ge⸗ 
ſchichtforſcher intereſſante Weiſe darzuſtellen, und 3) in dem An⸗ 
hange a) manchen Nutzen der Hungariſchen Sprachkenntniß fuͤr die 


) Sehr merkwürdig und für jeden Ge⸗ 
ſchichtforſcher wichtig iſt es, daß die Hun⸗ 
gariſche Sprache ſogar mit manchen Ame⸗ 
rikaniſchen Sprachen, als z. B. mit der 
Algonkiniſchen in Canada, welche nebſt der 
Huroniſchen die Landessprache daſelbſt iſt, 
eine auffallende Aehnlichkeit hat, nicht nur 
in Anſehung 1) der Wörter: peka (Hun⸗ 
gariſch beke) der Friede, paskiſigan (H. 
puska; daher wahrſcheinlich auch das 
Deutſche Buͤchſe) die Flinte uſfin. (H. efzni, 
und des Wohllauts willen, enni) eſſen, 


mackua (H. medve) der Baͤr, mackate 


(H. fekete, NB. die Algonkiner haben we⸗ 
der f noch v) ſchwarz, otiias — aſpirirt — 
(H. hüs) das Fleiſch, ufikuan (H. üfök 
die Vorderhaare) der Kopf, uskuebi (H. 
oſtoba) dumm, naͤrriſch, jatſi (H. ötſe) der 
Bruder neu (H. negy) vier, niſſuaſſu (H. 
nyöltz) acht, mitaſſu (H. tiz) zehn ꝛc. und 
2) der perſönl. Fuͤrwoͤrter: ni (H. en, Hebr. 
ani) ich, ou oder u (H. 6) erw. ſondern, 
was noch mehr iſt, und was ich auſſer die⸗ 
ſer, noch bey keiner Sprache der Welt ge⸗ 
funden habe, auch in Anſehung des K, Cha⸗ 


altteſtam. 


rakters des Plurals, welches den auf einen 
Vocal ausgehenden Hauptwörtern unmit⸗ 
telbar, den auf einen Conſonanten ſich en⸗ 
digenden aber, vermittelſt eines Huͤlfslau⸗ 
tes (alſo völlig wie im Hungariſchen, z. B. 
fa lignum, fäk ligna, kotfi rheda, kotfik 
rhedæ, ki quis, kik qui, kes eulter, kefek cul- 


tri, viz aqua, vizek aquæ &c.) hinzukommt, 
wie aus folgender Nachricht klar iſt: a Pe- 
gard des noms ils ne fe declinent point, le 
plurier ſe forme d'un k, qui finit en vo- 
yelle à la fin du mot, par exemple: aliſi- 
nape, qui ſignifie un homme, on dit au 
pluriel: alifinapek, e'eſt à dire, des hom- 
mes; & f’il (’acheve par une confonne 
on m'a qu'à ajouter ik par exemple: minis 
fignifie une ile, auque mot poſant :k à la 
fin, on trouvera miniftik, qui font des iles. 
De méme que pasſiſigan, qui fignifie un 
fuſil au fingulier, et paskihganik des fufils, 
au pluriel. Siehe: Memoires de F’Ame- 
rique feptentrionale, ou la Suite des voya- 
ges de Mr. le Baron de Lahontan, a la 
Haye 1703. Tom, 2. S. 215. oder 
197 · 220. 


alte ſtam. Exegeſe, b) die Beqgemlichkeit dieſer Sprache e zur Dicht⸗ 
kunſt, beides durch Beiſpiele, zu zeigen, e) manche Gebraͤuche und 
Sitten der Morgenlaͤnder, mit denen der Hungarn zu vergleichen, 
und den unbefangenen Leſern zur Pruͤfung vorzulegen mich bemuͤ⸗ 
het. Und es iſt in der That Schade, daß noch keiner meiner Lands— 
leute ſich bisher dieſer Arbeit unterzogen hatte. Waͤre es geſchehen, 
ſo wuͤrde dadurch nicht nur die Hungariſche, ſondern vielleicht auch 
manche Aſiatiſche Gefchichte ein helleres Licht eben haben, wel— 
ches manchem Geſchichtſchreiber der Hungarn geleuchtet haben 
wuͤrde, daß er nicht im Finſtern getappt hätte, Den 1 wenn c 
auch etwas zu uͤbertrieben ſcheinen mag, was Sir Wil. Jones, 
weiland Praͤſident der im Jahr 1784. zu Kalkutta in Oſtindien er— 
richteten gelehrten Geſellſchaft, im Anfange ſeiner Abhandlung 
über die Aſtatiſchen Voͤlkerſchaften ) behauptet, wenn er fagt: 
„mit dem größten Mißtrauen in meine Kraͤfte fange ich meine Un— 
terſuchung uͤber die Tartaren an, da ich von ihren Dialekten wenige 
Kenntniſſe beſitze. Denn die groben Irrthuͤmer der Europaͤiſchen 
Schriftſteller über die Aſiatiſche Litteratur, haben mich ſchon lange 
überzeugt, daß man von keiner Nation etwas Befriedigendes ſagen 

ann, 
a *) Aus dem Engl. uͤberſetzt von J. C. D. J. Fr. Kleuker, Iter Band. Riga, 


Fick, mit Anmerkungen, ausführlichen Er- wi S. 50. 


laͤuterungen und Zufäßen bereichert, von 


* * 2 


* 


kann, wenn man mit ihrer Sprache nicht genau bekannt if“: ſo iſt 
doch allerdings in ſeinen Behauptungen viel Wahres enthalten. Es 
hat auch ſeine vollkommene Richtigkeit, was (de Broſſes (Traité de 
la format des Langues Vol. 1.) und Trembley (Traite des Langues 
chap. 8. 5 men daß die ganze Geſchichte eines volkes dar⸗ 
in enthalten ſey; ſeine Abkunft, ſeine Wanderungen, ſein Um⸗ 
gang m 1 andern Völkern, fein Alterthum und der Grad feiner Eul- 
tur, Punkte, woruͤber oft vielfaͤltig geſtritten wird, und die auf keine 
andere Art entſchisden werden koͤnnen, finden wir in deren Sprache . 
gan Denn, wo ſichere Nachrichten und Urkunden fehlen, 
" die Sprache die einzige Quelle, woraus man ſicher ſchoͤpſen kann 
ind muß. Moͤchten doch die Geſchichtforſcher dieß wohl beherzi⸗ 
gen, wenn ſie Unterſuchungen uͤber den Urſprung einzelner Voͤlker 
anſtellen! Möchten fie die Sprache dieſer oder jener Nation erſt ken⸗ 
nen lernen, ehe ſie die Verwandtſchaft derſelben mit einer andern 
geradezu behaupten oder leugnen wollen. Denn, daß die Sprach⸗ 
unfunde, dieſe fruchtbare Erzeugerin fo vieler Irrthuͤmer in der 
Völkerkunde, leider! oft weiter nichts als eine elende hiſtoriſche 
Mißgeburt zur Welt bringe, lehrt die Erfahrung. Ob Herrn 
Zagers Abhandlung “) nicht auch zu dieſer Claſſe gehoͤre, moͤgen 
ſachkundige Richter entſcheiden. Judeſſen gebührt ihm der Ruhm, 
| | | daß, 


0 


Neue Beweife der Verwandtfchaft der Hungarır mit den Lappiandert, Wet 1794. 


— — * 


daß, wenn ich in dieſem Werke etwas Gutes geliefert habe, ſeine 
Schrift mich zunaͤchſt dazu veranlaßt hat. In dieſem geringen Ver— 
ſuche alſo, bei welchem ich ſelbſt die Bahn habe brechen muͤſſen, da 
mir noch niemand vorgegangen iſt, und kein Wegweiſer zur Seite 
wax, hatte ich nur die Abſicht, theils die nahe, aber bisher unbe⸗ 
. Verwandtſchaft der Hungariſchen Sprache mit den morgen⸗ 
laͤndiſchen uͤberhaupt, insbeſondre aber mit der Tir kiſchen welche 


auſſer dem Herrn Hager ſogar Herr von Murr *) und Herr Hof⸗ 
rath Schloͤzer * Männer von entſchiedenen Verdienſten und 


**) Dieſer Gelehrte ſagt unter andern 
in einem ſeiner Brieſe an mich: 
hungaricanı ramum eſſe inſignis trunci Fin- 


Linguam 


nici, extra dubium poſitum eſt, et doleo te 
id neſeire. Adfinitatem cum Lapponum 
dialecto Finnica evidenter monſtravit Fr 
Sajnovits, et nuperrime I. Hager (Neue 
Beweife der Verwandtſchaft &c, Siehe 
oben). Talia legere debuiffes ante quam 
vel gry, ſaltem de Hebraica, Syr, Arabica! 
adfinitate cogitares, Nec ullus de lingua 
Tureica ſermo effe poteſt. Lingua Tur- 
eica eſt originis Tatarieæ, et maxime con- 
gruit cum lingua in Crimmea Tatarorum 
Dſchagatai. Nomen tortum debet re- 
gioni T. urkiflan c&c. 


**) Dieſer Gelehite ſagt ebenfalls in eis 


Ein⸗ 


nem Briefe an mich: Tuͤrkiſch, Perſiſch 


und Ungriſch, ſind verſchieden an ſich, wie 

Deutſch, Slaviſch und Hebraͤiſch: deswe⸗ 
gen könen doch im Ungriſchen ein halbes 
Schock Worte vorkommen, die auch inr 
Tuͤkiſchen und Perſiſchen ſind. Wie viel 
Griechiſches iſt im Ruſſiſchen, wie viel La⸗ 
tein'ſches im Deutſchen; und doch iſt Ruf 
ſiſch eine ganz andere Sprache wie Grie⸗ 
chiſch ic. Auch mit dem Hebraͤiſchen, 2 Ara⸗ 
biſchen, Syriſchen ꝛc. hat das Ungriſche 
keine Aehnlichkeit, als daß alle dieſe Spra⸗ 
chen Suflixa haben: hingegen mit dem Fin⸗ 
iR oder Lappiſchen iſt die Aehnlichkeit 


des Ungziſchen frappant.— — — Die 
oe be habe ich juſt unter der 
Preſſe ꝛc. 

* * 


— 


AR 
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Einſichten, ſchlechterdings leugnen, zur Begrundung der Hungari⸗ 
ſchen Geſchichte zu zeigen, mithin Herrn Hager und die, welche ſei⸗ 
ner Meinung ‚Mh, in Anſehung der Hungar iſchen Abſtammung und 
Sprache, auf richtigere Gedanken zu bringen; theils die Eigen⸗ 
ſchaften de er Hungariſchen Sprache zum Beſten derjenigen, die mit 
dieſer Sprache eine genauere Beranı itſchaft machen wollen, zu ent: 
wickeln, und zugleich denen, die künftig eine Hungariſche Sprach⸗ 
lehre ſchreiben wollen, ein Huͤlfsmittel mehr in die Hand zu geben. 


Die fremden Wörter habe ich zum Beſten ſolcher Leſer, die mit 
den morgenlaͤndiſchen Sprachen nicht hinlänglich bekannt find, auf- 
ſer den ihnen eigenthuͤmlichen Schriftzeichen auch mit deutſch beige⸗ 
fügter Ausſprache derſelben bezeichnet, wodurch das Werk freylich 
auch um ein Betraͤchtliches ſtaͤrker geworden iſt. Auſſer den Morgen⸗ 
laͤndiſchen habe ich beilaͤufig die Hung. Sprache auch mit der Deut⸗ 
ſchen, Slaviſchen und andern Europäifchen Sprachen verglichen, 
wozu mir die irrige Meinung mancher Gelehrten Anlaß gab, als 
haͤtten die Hungarn Woͤrter am meiſten von den Deutſchen ent⸗ 
lehnt ). Wegen der im aten Abſchnitte angeſtellten tabellariſchen 

Ver⸗ 
*) Nulla nobis gens æque ac Germanica Largiamur oportet, multum adfeivifle lin- 
tot fuggefit vocabula, fagt Herr Benkö — guam Hungaricam ex Latina, plus ex Ger- 


ein gelehrter Magyar — in feinem Buche, manica. Commentar. in Priſcum Rhetor. 
betitelt: Tyanſſluania, Tom, I. P. 383. P. 47. 
— a f 
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Vergleichungen der Woͤrter war ich genoͤthigt, das Werk in 4. und 
nicht in 8., wie es angekuͤndigt iſt, drucken zu laſſen. Noch halte 
ich es fuͤr meine Pflicht, Rechenſchaft zu geben, warum ich Deutſch, 
und nicht vielmehr £ Lateiniſch geſchrieben habe, wie man es doch 
haue von einem Magyar erwarten koͤnnen und ſollen. Der Grund 
liegt darin: der hochwuͤrdige or des koͤnigl. Inſtituts der Mo⸗ 
ral und ſchoͤnen Wiſſenſchaften allhier, Herr geheimer Kirchen- und 
Conſiſtorial⸗Rath Seiler hatte mir aufgetragen, eine Abhandlung 
uͤber dieſen Gegenſtand oͤffentlich im gedachten Inſtitut abzuleſen. 
Alſo durfte ich nicht mit einem Lateiniſchen Aufſatze auftreten, wenn 
ich nicht wider den Zweck und die Geſetze des Inſtituts handeln 
wollte. Verzeihung, daß ich nicht die deutſche Sprache ganz in 
meiner Gewalt habe, brauche ich alſo nicht erſt zu bitten. Jeder 
Billigdenkende verlangt dieſe Kenntniß nicht von mir. 


Uebrigens, ob und in wie ferne ich meinem oben ſchon geaͤuſſer— 
ten Zwecke ein Genuͤge geleiſtet habe, moͤgen ſachkundige, unpar⸗ 
theyiſche Richter entſcheiden. Von deren Beurtheilung, und der 
Aufnahme dieſes erſten Verſuchs, womit ich meine ſchriftſtelleriſche 
Laufbahn beginne, wird es einzig und allein abhaͤngen, ob ich in mei— 
nen Unterſuchungen fortfahren, und eine ausfuͤhrlichere Verglei— 
chung der Hung. Sprache mit der ihr ſo nahe verwandten Tuͤrkiſchen 
liefern ſoll oder nicht. 

Endlich 
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Endlich denjenigen Gelehrten, die mir einigermaßen behuͤlflich 
geweſen, oder wenigſtens mich aufgemuntert hatten, als, auſſer den 
oben ſchon genannten Herren, dem . gaͤnlein, Herrn Hof: 
rath Pfeiffer, Herrn Hofrath Meuſel, Herrn Hofrath Maper 
und Herrn Prof. Mehmel auh © Herrn Hofrath Spittler, und 
Herrn Hofrath Eichhorn in Göttingen; Herrn D. Paulus in 
Jena; Herrn Prof. Wahl in Halle, und Herrn Chabert, Prof. 
der Tuͤrk. Sprache in Wien, danke ich für ihre Güte und Gewo— 
genheit öffentlich. Geſchrieben auf der Königl. Friedrich - Alexan⸗ 
ders Univerſitaͤt Erlangen, zur Leipziger Oſternmeſſe *) 1796. 


* Das Werk ſollte, nach der Ankündigung deſſelben, zu dieſer Meſſe erſcheinen: es 
war aber gewiſſer Hinderniſſe wegen nicht moͤglich. F 


* 


Ueber 


Ueber die Aehnlichkeit 


der 
Hungariſchen Sprache mit den morgenlaͤndiſchen, 
a n e b ſt 


einer Entwickelung der Natur, und mancher bishero unbekann— 
ten Eigenſchaften derſelben. 


DE ich neulich“) in dieſer Verſammlung öffentlich aufzutreten das Gluͤck 
hatte, verſuchte ich es über einen, gewiß ſehr wichtigen und allgemein 
intereſſanten Gegenſtand — die Selbſtkenntniß — zu ſprechen. Dießmal hin⸗ 
gegen verleitet mich Patriotiſmus, eine, an und fuͤr ſich zwar trockene, minder 
wichtige Materie, deren Aufklärung aber für Sprachphiloſophie und Voͤlkerkunde 
nicht ganz unwichtig ſeyn kann, abzuhandeln. Da mich nehmlich vor einiger 
Zeit ein gewiſſer Umſtand auf meine Mutterſprache — die Hungariſche — auf: 
merkſam machte, hielt ich es fuͤr Pflicht, dieſe bisher, leider! von Innlaͤndern 
ſo ſehr vernachlaͤſſigte, auslaͤndiſchen Gelehrten aber beinahe ganz unbekannte 
Sprache zu unterſuchen, ihre Natur und Beſchaffenheit zu erforſchen, und ihre 
Eigenheiten zu entwickeln; und in den Geiſt derſelben tiefer einzudringen, um 
ſie — mit einem Wort — gruͤndlich kennen zu lernen. Zu dem Ende ſchien es 
mir nothwendig, die Hungariſche Sprache mit den aͤltern und neuern Sprachen 
Europens, z. B. Celtiſchen, Gothiſchen, Slaviſchen ze. zu vergleichen: da ich 
aber nicht die mindeſte Spur der Verwandſchaft — geſchweige erſt Abſtam— 
mung — zwiſchen ihr und den uͤbrigen, eigentlich Europaͤiſchen Sprachen, fand: 
ſuchte ich in Aſten, dem Stammort aller Völker und Sprachen, die Schweſtern 
und die Mutter dieſer in Europa ganz fremden Tochter nachzuſpuͤren, und, wo 
moͤzlich, ihren Urſprung aufzufinden. Wirklich war auch mein, übrigens muͤh⸗ 
ſames Unternehmen nicht ganz ohne gluͤcklichen Erfolg. Denn ich glaube entdeckt 
zu haben, daß die Hungariſche Sprache eine aͤchtmorgenlaͤndiſche Geburt, mithin 
8 den 

*) Am Asten Julius; an welchem jaͤhr⸗ ters dieſer Stadt und Univerſituͤt, weiland 
lich von Seiten des koͤnigl. Inſtituts zu Erz Seiner Excellenz, Herrn Carl Wilhelm Bui⸗ 
langen das Andenken eines edlen Wohlthaͤ⸗ rette von Oehlefeldt, dankbar gefeiert wird. 


A 
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den Semitiſchen ſowohl, als auch den Japhetiſchen Sprachen in Vielem aͤhnlich, 
oder um es mit einem Wort zu ſagen, faſt mit allen bekannten Aſiatiſchen Spra⸗ 
chen — in wie ferne es mein kurzes Geſicht einſehen kann — der Hebräifchen, 
Ehald. Syr. Aethiop. Arad. Mongol. Perf. Curdiſchen, Gruſiniſchen und Türs 
kiſchen, mehr oder weniger verwandt ſey, wovon jedoch die gelehrte Welt wenig 
oder gar nichts weiß ⸗). Erlauben Sie daher, meine hochzuverehrende Herren 
und geliebte Freunde, Sie heute einige Augenblicke uͤber dieſe weit ausgebreitete 
Verwandſchaft der Hungar. Sprache mit den Aſiatiſchen überhaupt, zu unter- 
halten. Der Gegenſtand ſelbſt ſcheint zwar nur fuͤr mich einiges Intereſſe zu 
baben: indeſſen darf ich dech hoffen, daß auch Sie — da es ausdruͤcklicher Be⸗ 
fehl unſers Hochwuͤrdigen Directors und Vorſitzers iſt, und ich hier vor einer 
Verſommlung von Gelehrten ſpreche, denen, auch minder reizende Gegenſtaͤnde, 
wenn fie auf Bereicherung unferer Einſichten und Verſtandeskraͤſte abzwecken, an⸗ 
genehm ſeyn muͤſſen — mir ihre Aufmerkſamkeit ſchenken werden. Um jedoch 
nicht zu weitlaͤuftig zu ſeyn, und ihre Geduld nicht zu misbrauchen, begnuͤge ich 
mich für dießmal, nicht eine vollſtaͤndige Vergleichung aller Aſiatiſchen Sprachen 
mit der Hungariſchen aufzuſtellen, ſondern nur die auffallendſte Aehnlichkeit oder 
Verſchiedenheit gedachter Sprachen mit der Hungariſchen zn beruͤhren, und meine 
Behauptung durch drey Beweiſe zu unterſtuͤtzen. Der erſte derſelben iſt aus dem 
grammatikaliſchen Bau, der zweyte aus dem Woͤrtervorrath, und der dritte aus 
Wortſuͤgung und manchen Redensarten der gedachten Sprachen, die wenigſtens 
dem Geiſte nach dem Hungariſchen gleichen, hergenommen. Ehe ich aber zu 
meinem erſten Beweis ſelbſt fortgehe, muß ich noch ein Paar Bemerkungen vor 

ausſchicken. 5 


1. Daß ein Hungar *) in feiner 


*) Sogar der ſeelige Joh. David Mi: 
chaelis hat nichts davon gewußt, wie es 
aus dieſen ſeinen Worten klar iſt: das Per⸗ 
ſiſche, das wir kennen, hat im Grunde mit 
feiner Sprache der Welt fo kenntliche Aehn⸗ 
lichkeit, als mit der Deutſchen; iſt aber 
durch Religion und Siege der Araber ſehr 
mit Arabiſchem, auch durch andere Zufaͤlle 
merklich mit Tuͤrkiſchem gemiſcht. Joh. 
Dav. Michaelis neue Or, und Exeg. Biblio: 
thek. Theil 5. S. 177. 


Sprache nicht ein Hungar, ſondern ein 
Magyar 


*) Ich weiß wohl, die neuern Gelehrten 
halten dieſe Schreibart tür unrichtig. Zum 
Beiſpiel will ich die Anmerkung anfuͤhren, 
welche erſt neulich ein Gelehrter in der Jenai⸗ 
ſchen Zeitung daruͤber machte. „Nicht Un, 
„garn, noch weniger Hungarn, wenn man 
„nehmlich der Herleitung des Wortes ge— 
„maͤß ſchreiben will. Ugern wurden die 
„Maͤdſcharen von den Byzantinern genannt. 
„Der Rhinefmus oder das; iſt erſt durch 
„die Europaͤiſche Aus ſprache hineingekom⸗ 

men. 


3 E 
Magyar heiße ), eine Benennung, welche vielleicht von dem Worte Mogol *), 
oder aus dem Arabiſchen, vom Stammwort hadfchar a fein Vaterland 
verloffen (1. abſcidit, 2. reliquit, deſeruit patriam, 
5 8 } 
fuosve, disjunctus ab eis); daher das Nennwort modichir ya 


0 
4 


reſecuit, removit a fe. 


oder 


* 5 23 5 
mohadſchir s- im Arabiſchen ſo viel, als ein Emigrirter, Ausgewan⸗ 
derter ***), fein Vaterland Verlaſſender — welches auf die Hungarn ganz vor 


A 2 treflich 
„men. Wir wuͤrden dieſe Kle einigkeit nicht wann Mörter aus eiuer Sprache in die au⸗ 


„anfuͤhren, wenn nicht neulich einer unſerer 
„Mitarbeiter in dieſer Zeitung die Schreib⸗ 
„art Ungern für unrichtig erklaͤrt hätte.“ 
Siehe Allg. Lit. Zeitung No. 115. vom 
23 April 795. S. 150. Ich bin aber an: 
derer Meinung, und woher der neue Name 
Hungar. a (Hungarus) denn der alte 
ft bekanntlich Dacia, Pannohia) — ent: 
flanden ſeyn mag, werde ich unten (. 24) 
ſagen. 

*) Er wird folglich nicht bloß von andern 
Rationen alſo genennt, wie Herr Fiſcher 
ſehr unrichtig meynt. Siehe 10. Eberh. 
Fifcheri Quaeſtt. Petropolitt. Gött. 1770. 
de origine Ungrorum S. 31: 35. Hr De- 
guignes Geſchichte der Hunnen und Tü:fen 
1 Theil. S. 119. 

) Die Buchſtaben und „ werden in 
mehrern Sprachen oft mit einander ver⸗ 
wechſelt. z. B. im Arabiſchen: aram 0 
oder alam nr rabak Äyp-e u) labak ; 
ratas Oe oder latas ma); raff 


Op oder laff as! vn. Vergl. zur Exe⸗ 


getik und Critik des alten Teſtaments von 
Alb. Jak. „Arnoldi, Frankf. und Leipz. 1781. 
S. 40. Im Griechiſchen Ker rw; SR 
Sg etc. ANA Oder Af B; % die Alba⸗ 
nier. Vorzuͤglich geſchieht es aber dann, 


dere übergehen. z. V. das Hebr. almana 
gabe Witwe, iſt im Chald. armig dende; 


8 5 
das Perſiſche limon G Citrone im 
[4 
Hebr. rimmon 2 Hohel. 8: ar 1 u 


fofet Us oder fofar N 


8 7 
aclis foramen; ſetir — oder ſetil 
15 


. eine Art Geſchirr; das gateini⸗ 
7 


ſche altare, im Franzoͤſ. autel, das kitu⸗ 
lus, titre; das Griechiſche &wisoAos apötre 
etc. Das armdrium im Hungariſchen al- 
märiom, das Eliſabetha, Erzsebet; Bar⸗ 
bier oder Balbier. Siehe Abſchn. 25 9. 10. 
Anm. 2 

=) So werden oft die Parthier auch 
genannt. Johann von Byzanz ſagt unter 
andern: Parthyaei, gens olim Scythica, 
quae deinde fugit vel emigravit Duce 
Medo. Sic vero a Medis vocata fuit, ex 
natura terrae quae eos excepit, paluftris 
nempe et cava; vel a fuga, quoniam Scy- 
thae Parthos vocant rules; dieuntur etiam 
Parthi, Parthii, et Parthiaei. Steph, de U, 
628. Vergl. Hiſtoire des Celtes par Simon 
Pelloutier Tom. I pag 19. Seythico fer- 
mone Parthi ex«/es dicuntur. Iuſtin. Lib. 
XLI. I. 


— 4 E 

treflich paßt — bezeichnet, entſprungen ſeyn mag. Wann aber dieſe Benennung 
von den Hungarn aufgekommen ſeyn mag, laͤßt ſich freylich nicht beſtimmen. 
Doch iſt dieß, daß der Kaiſer Conſtantin Porphyrogenneta, der die Hungarn 
ſehr gut gekannt und deren Kriegskunſt beſchrieben hat, ſchon oft der Benennung 
lac.) ſich bedienet, und eine von fieben Hungariſchen Zuͤnften (Tribus) 
nach feiner Ausſage Megere (eysen) hieß: daß ferner die ehemalige Hauptſtadt 
der Hungarn am Cuma-Fluß, ohnweit Aſtrakan beim Caſpiſchen Meer — 
deren Trümmer Gmelin *), und gewiſſermaſſen auch Turkoli ***), ein gebohr⸗ 
ner Hungar, aus Szikſzé bei Tokey gebuͤrtig, beſchrieben haben, noch heut zu 


Tage Madſchari (Magyari) heiße; daß das madſchara e, oder madſcha· 
di rate im Perſiſchen: fata, quidquid homini contingit, fortuna quae- 
vis bezeichne; und daß endlich die Tuͤrken einen Hungarn nie anders, als Magyar 
, Maͤdſchar oder nach der franzöſ. Schreibart Magiar, nennen, unwi⸗ 


derſprechlich gewiß. Ich glaube mich daher hinlaͤnglich über die Benennung der 
Hungarn, Magyar (ſtatt Madſchar, das etwas hart klingt, bediene ich mich 
des gelindern Magyar oder Madjar), die ich hier beibehalten werde, gerecht⸗ 
fertiget zu haben. f 1 85 


2. Die zweite Bemerkung iſt, daß die Magyarn ſich heut zu Tage der gatei⸗ 
niſchen Buchſtaben bedienen, die fie wahrſcheinlich mit der chriſtlichen Religion 


angenommen haben, nachdem ſie ihre eigene — vielleicht aus Geringſchaͤtzung 
der alten, und Liebe zur neuen Religion, oder, welches auch nicht unwahrſchein⸗ 
| lich 


1) Siehe Memoriae Populorum, olim 
ad Danub. Pont. Euxinum etc, incolen- 
tium, e Scriptoribus Hiftoriae Byzantinae 
erutae et digeſtae a Io. Gotthilf Strittero, 
Petropoli 1771. Tom. 3. Pars 2. pag. 797. 
938. 777. 612. NB. Turei (Hungari) Ar- 
padem folenni Chazarorum more ac con- 
fuetudine (xara rüv Xucapuv f ug) Cana- 
vov) in ſeuto erectum, Principem fecerunt. 
pag. 610. Das Wort gauasor iſt vielmehr 
magyariſch von /Zokas mos, conſuetudo, 
und nicht ſſaviſch, wie Herr Stritter meynt. 

*) Reiſe durch Ruß and Theil 4. S. 17. 

*) Samuel Tun koli, welcher in Ruſſi⸗ 
ſchen Dienſten ſtand, und den Krieg, den 


Peter der Große in 2225 Jahren dieſes 
Jahrhunderts gegen die Perſer führte, als 
Capitain mitmachte, hat in Anſehung der 
Hung. Geſchichte eine wichtige Nachricht 
aus der Stadt Aftrafan (1725) in feine 
Heimath, nach SzikZö geſchickt, nehmlich 
durch ein Paar Landsleute, die ſich aus 
Tatariſcher Gefangenſchaft gerettet, und 
juſt zu der Zeit in Aſtrakan aufgehalten 
hatten. Auſſer dem, daß der gedachte Ort 
(Truͤmmer) Magyar heiße, berichtet er, 
er habe ſieben Doͤrfer in Krim angetroffen, 


deren Bewohner magvarifch ſprechen. Vergl. 


J. Eberh Fifcherd Quaeſt. Petrop. de orig. 
Ungrorum $. 16, 


lich iſt, auf Zureden der Miſſionarien — abgefchaft hatten. Der Nachtheil, 
welcher aus dieſem Alphabet entſpringt, das weder hinreichend fir die Magyari— 
ſche Sprache, nach paſſend iſt, iſt ſehr groß; daher auch die Magyorn durch Zu⸗ 
ſammenſetzung mancher Conſonanten den erlittenen Schaden eini igermaſſ en erſetzen 
müffen, Die eigentlichen magyariſchen Schriftzuͤge kann ich gegenwärtig — da 
es mir an Huͤlfsmitteln mangelt — noch nicht angeben. Daß aber das Arabiſch⸗ 
Perſiſch⸗ Tuͤrkiſche Alphabet unter allen mir bekannten Alphabeten zur Magyari⸗ 
ſchen Sprache das paſſendſte ſey, ſcheint mir unwiderſprechlich zu ſeyn. Auch 
ſcheint das Oiguviſche, Bomaniſche, Georgianiſche und Armeniſche Alphabet, ja 
ſogar die Hindoſtaniſchen, als das Bengaliſche, Malabariſche, das des Sans⸗ 
krits, und andere mehrere Alphabete, die Henſel in feiner Synopfis univerſae 
Philologiae Tab. 2., und Wahl in feiner Allgem. Geſchichte der morgenl. Spras 
chen und Litt. Tab. 2, 3, 6. (Vergl. S. 96, 615.) anführen, vorzuͤglich in An⸗ 
ſehung der Vocale, ſich zur Magyariſchen Sprache zu ſchicken: an die Gothiſchen 
aber iſt hier, wie manche glauben, gar nicht zu denken. Doch ich komme nun 
zur Sache ſelbſt, und beginne meinen erſten Beweis fuͤr die Aehnlichkeit der oft 
ſchon genannten Sprachen mit der Magyariſchen. 


Erſter Abſchnitt. 


Worin der grammatikaliſche Bau der magyariſchen Sprache mit 
denen der morgenlaͤndiſchen verglichen wird. 


§. 1. 


Die Zahl der Mitlauter belaͤuft ſich im Aethiopiſchen, Arabiſchen, Perſ. und 
Türk. auf 26 bis 33. und eben fo verhoͤlt es ſich mit den Mitlautern in der ma— 
gyariſchen Sprache. Die vier Buchſtaben N, 8, , >, find in Semitiſchen 
Sprachen mancherley Anomalien und Berau en unterworfen; bald quieſci⸗ 
ren ſie, wie bekannt; bald werden ſie movirt; bald mit einander verwechſelt; 
hald ganz ausgelaſſen: und eben dieß iſt auch im Magyariſchen; es findet ſich in 
vielen Wörtern dieſer Sprache ein ruhendes Re, Jau und Fod. z. B. eh hung⸗ 
rig, teren * „Juli (auf Engliſch Lee oder Eu, und wird Fu ä 
A 3 Schaa 7 


> ? i 73 
Schaaf, rüh Krätze; 6 (gl oder in) alt, jo (Tͤͤrkiſch ein ) gut, Ro 
Stein (nyugot für nyugvat — und dieß von uyugva, der sten Perſon des Prast. 
Imperf. Indie. Mod. — Ruhe, daher uap- nyugot occidens, eigentlich Rahe 
der Sonne), fü Gras, mi Werk ꝛc.; in dieſen Wörtern hört man noch nichts 
von einem Ee oder Van: waͤchſt aber das Wert, fo werden fie hoͤrbar und mo⸗ 
bil, z. B. „er hungrig, terher laͤſtig, mit etwas beladen, juhos einer der 
Schaafe hat, rühes kraͤtig; avas alt, was nad) Alter ſchmeckt (wird von eß⸗ 
und trinkbaren Dingen, als Nuͤßen, Butter, Speck, Wein ie. gebraucht), 
küves ſteinig, Fuer graſig, mit Gras bewachſen, mitver Handwerker: avul alt⸗, 
jauiil gut =, bbb! weit werden, avit alt=, javit gut =, bövit weit machen; terhel 
beladen, müvel machen, bauen (colere terram) etc. elö lebend (Particip. vivens), 
eleven lebendig (adject. nom. vivur), elö vor (prae, ante), elene vor der Zeit 
(praevie, quafi ante tempus). So wird auch das Jod, indem es den Nenn⸗ 
wörtern als luflxum, und den Zeitwoͤrtern als afformans angehängt iſt, bald 
ruhend, bald mobil, z. B. Zrpi fein Bildniß, köR fein Meſſer, ve i fein Blut, 
apja fein Vater, haragja fein Zorn, von hip Bildniß, harag-Zorn ꝛc.; keri er 
bittet das oder dieſes, vag ja er hauet dieſes, von ze und vag. Oft wird es — 
als ein Suffixum — ganz ausgelaſſen, wie im Aethiopiſchen, und wird nur ſein 
Vocal beibehalten, oder ruhet es im Fatha, wie im Arabiſchen, z. B. laba fein 
Fuß, ura fein Herr, eme fein Auge, keze feine Hand ꝛc. ſtatt: labja, urja, 
fzemje, kezje, von lab Fuß, ur Herr, sem Auge, be Hand. 


Anmerk. 1. Manche Wörter werden auf zweyerlei Art, nehmlich mit einem 
ruhenden und mit einem mobil Vau gebraucht, z. B. kül oder kivül extra, 
practer; hiis, hüvös, oder hives ein wenig kalt oder kuͤhl; hül oder hivül kalt 
werden; hüt oder hivit kalt machen; l oder hey warm — daher höseg 
oder hevscg Hitze — hevül warm, hitzig werden; hevit hitzig machen; tod 
oder toe die Roͤhre; mü oder miv Werk; — daher rdz - müves oder réz- 
mives Kupferſchmied, föld- mü-oder mives Ackermann. (agricola, yeoe- 
es); hü oder hiv treu, hüség oder hivsdg Treue; 6 oder Ov Guͤrtel. 
(NB. hé Schnee, hideg kalt, und Kälte.) Izü oder fziv Herz. 


Aumerk. 2. Jod und Van werden mit einander verwechſelt in rij oder rin 
weinen; hiv oder hij rufen; vij oder viv kaͤmpfen; fzijos oder ſelvos zäh 
(lentus) von ſzij Riem; ij oder iv Bogen, fü oder füj blaſen, wehen, bu 
oder buj — büjik, büvik ſich verſtecken. . 


we 
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§. 2. 
Einige aus dem Perſiſchen (das Tuͤrkiſche ejü N war ſchon ©. l. 85 her⸗ 
n Woͤrter werden die Sache noch in ein helieres Licht ſetzen, z. B. tau 


As See oder Teich; ßoru 2— Horn; o "uf er; jedes wird am Ende mit 


einem in Damma 2. quieſcirenden Vau geſchrieben, jedes kommt im Magyari⸗ 
ſchen in der nehmlichen Bedeutung vor, und jedes lautet eben ſo, ohne Vau, mit 
dem Unterſchied, daß die Magyarn das lezte nicht o, wie — vielleicht — die 
Perſer, ſondern ö ausſprechen: allein in dem vom zweyten abgeleiteten Wort 
Zarvas Hirſch (eigentlich mit Hörnern verſehen, was Horn oder Hörner hat); 
im övs (Genitivus des ö er) feiner; im tava — von zo palus, lacus — fein 
Teich, wird ſchon das Vau mobil. Dieſes, und dergleichen mehrere, laſſen ſich 
in der magyarifchen Sprache nicht erklaͤren, ohne Beihuͤlfe der morgenlaͤndiſchen 
Sprachen. 


$. 3. 
Viele der Wörter, die jezt im Magyariſchen auf o, u, und 8, ü ausge⸗ 
hen, wurden ehemals, wie es aus erſt ee Beiſpielen erhellt, * einem 


ruhenden Vau geſchrſeben, 3. B. jo gut, 16 ( Pferd, {z6 u Stim⸗ 


me, Wort, hö (A) Schnee, Monath, to See, 6 alt, 5 (vom Aethiop. 
tſeve, oder 28 ve — ſeve 0 ſal) Salz; 15 Wurzel, ö er, 15 die Roͤhre, 
bö weit — laxus, largus — . Dorf, talu Feder, hamu Aſche, daru Gras 
nich, odu Baumboͤhle; fü Gras, mü Werk, nyü Wurm, tetit Leiſe, Rönyik 

Thraͤnen, fürü dicht, keferü bitter. Ferner die einſylbigen Stammwoͤrter jö 
kommen, nö wachſen, nyö: abtragen — das Kleid — und ausreiſſen — den 
Hanf oder Lein, — fo fohen — es kocht, Intranfitivum oder ſemipaſſivum Ver- 
bum, — lä ſchieſſen, ſzö wirken — texere, — 16 aufzeichnen, eigentlich ein⸗ 
ſchneiden, Zeichen oder Schnitt machen mit Meſſer auf einen Stock, oder eine 
Ruthe ꝛc. Denn in allen dieſen Woͤrtern, 1 bald etwas binzufommt,, kommt 


ein Vau mobil zum Vorſcheine, 112 lova 8 fein Pferd, ſeava 8 ſeine 


Stimme, fein Wort, hava (9 an fein Monath, 3. B. Szent Mihäly Hava, 
d. i. September, eigentlich 8. Michaeli Menſis ete., java fein Gut, das Beſte 
von etwas, ſava fein Salz, talva feine Feder, hamva feine Aſche, Peter- falva 
Petersdorf, eigentlich Peters fein Dorf, töve feine Wurzel, tetve feine Laus, 
tet ves 


— 8 Km 4 2 


tetves laͤnſig, fürve das Dichte von etwas, fürvenn dicht — denfe, fpiffe, — 
bövenn häufig — large adverb. — jövök ich komme, növök ich wachſe, lövök 
ich ſchieſſe ꝛc. 


Anmerk. 1. Das Jod ſuffixum der zten Perſon wird gewöhnlich, wie wir 
unten ſehen werden, mobil, wann es Woͤrtern angehaͤngt iſt, die ſich auf 
irgend einen Vocel endigen, z. B. kapuja fein Thor, töje feine Nadel de. 
von kapu Thor, tö Nadel. Wird aber das Endvau mobil, fo bleibt dieſes 
Jod aus, und nur fein Vocal vertritt feine Stelle, wie in erſt oben ange⸗ 
fuͤhrten Beiſpielen zu ſehen iſt, wovon einige koͤnnen, in Anſehung des fuf- 
fixi, ſowohl mit einem ruhenden, als mobil Vau gebraucht werden, z. B. 
büija oder büva, von bu Gram, Betruͤbniß (dolor animi, moeror), [Oja 
fava, taluja talva, faluja falva, daruja darva, hamuja hamva, tetüje tetve, 


ſürihe ſürve. Noch iſt dieſe Beſchaffenheit des Lau in manchen Verbis 

8 c. / 3: 

anomalis ſichtbarer, als hier, z. B. vevel oder völ (Jes; 5 „und ve. 
LK) 7 


ved oder vöd du nahmſt; tevel oder töl (3, H) und teved oder 
töd du thuſt, du verfuͤhrſt ie. Vergl. H. 35. 


Anmerk. 2, Vom Magyariſchen /, oder Aethiop. feve, iſt das Lateiniſche 
ſal, das Deutſche Salz, und das Griechiſche &, nicht aber vom Hebraͤi⸗ 
ſchen melach ., wie Herr Hezel meint, entſtanden. Siehe Ueber Grie⸗ 
chenlands aͤlteſte Geſchichte und Sprache von W. F. Hezel, Weiſenſels und 
Leipzig 1795. S. 293, 294. | | 


H. 4. 


Die Zuſammenkunft der Conſonanten ohne allem Selbſtlaute iſt der Natur 
der Semitiſchen Sprachen — vorzuͤglich aber der Arabiſchen — zuwider. Denn 
die Araber koͤnnen keine Sylbe mit einem Buchſtaben ohne Vocal, oder deutlicher 
zu reden, mit zwey Conſonanten anfangen. Sie ſetzen dahero entweder unter dem 
erſtern Confonanten, wo die Hebraͤer und Syrer nur ein Schwa haben, einen 


Vocal, z. B. kitab * Buch, anſtatt ktab; oder ſie ſetzen ein Elif, 


U 
gleichfalls mit einem Vocale, dem Worte vor, welches deswegen ein proſtheti⸗ 
ſches Elif genannt wird; und dieß geſchieht hauptſaͤchlich bei den auslaͤndiſchen 
Wörtern, die ſich von einem s ohne Vocali anfangen, z. B. Iſtanbol. D 
Conſtantinopel, von Stambol (sevreAis); Zilphan -K von sepwvoe. 


So 


So auch die Syrer eftola 114-0] „ eftephanos -A- AN von Sohn, 
seDavos. Auch vor andern auslaͤndiſchen Namen, welche ſich von a Confs- 
nanten anfangen, wird unter dem erſtern ein Vocal geſezt, z. B. Tarabolus 
O Ae Tripolis; aflaton Jide Plato (der Philoſeph); ſakarlat 
0 50 855 e A 5 
2 (Tuͤrk. elkarlat S Scene botlomius 5 

2 5 
Profomäus; aklimi -A- A- (Arab. und Perſ.) Clima; forat S = 

; RN 


Euphrat; faranſe — 2 Francia; farank 5,5 Francus etc. Gleiche 


Bewandniß hat es mit der magyariſchen Sprache; dieſe hat eigentlich auch kein 
Wort, ja, was noch mehr iſt, keine Sylbe, die ſich mit zwey Conſonanten an— 
fingen; nein! das iſt ihrem Genius zuwider: ſie verfaͤhrt folglich auch mit den 
aus fremden Sprachen angenommenen Wörtern eben fo, wie jene. z. B. Ifivan 
Stephan, Ferenz Franz, Olkola Schul, iſpotaly Spital, iltäll6 Stall, ſalak 
Schlack, eftrang Strang, palajbalz Bleyweiß, ſinor Schnur, iltap Stab; 
fzalup Schleppe, zsöltar Pfalm (von Ne,), peretz Brezel, garas Gro⸗ 
ſchen, garajtzar Kreuzer, forint florenus, palank Planke (Latein. planca), 
barna braun, ſögor Schwager, golyoöbis Kugel von globus, globulus, ſeret 
Schrot, fovab Schwab; ferner kerefzteny ein Chriſt (von Chriſtianus), Karä- 
tſony Weyhnachten (von carnatio, incarnatio Jeſu), kereſzt Kreuz (von cruz), 
kurutz ven Kreuz (daher kurutz- vilag Zeit der Kreuzzuͤge), ſeekreny Schreine 
(von ferinium), torony Thurm, garadits Treppe, Stufe (von gradus), Eſzter- 
gom Gran (von ſtrigonium), körmötz - banya Kremnitz, palatſinta — von 
placenta — Kuchen; afztal Tiſch (vom Slav. ſtol), Görög Griech, Török 
Tuͤrk c. Und was ſchon die Geuͤbtern oder Kenner, predikatzio Predigt, 
Kriiztus Chriſtus, dräga theuer, tréfa Scherz, trombita Trompete, krajtzär, 
Slélia, ſtatio, kvärteély etc. ausſprechen; das ſprechen die Unſtudirten immer 
noch; percdikatzio oder perdikatzio, Kiriſztus, daräga oder deräga, tere fa, to- 
rombita, garajtzar, eſtatzio, kovartely etc. aus. | 


Anmerk. Der Deutſche iſt hingegen ſchon weit fertiger, mehrere Conſo— 
nanten in einer Sylbe und in einem Wort auszuſprechen, z. B. Pfropf, 
Tropf, Knopf, ernſt, ſelbſt, Erndte, liſpelnd; ferner Reichs Poſt— 
Amts» Zeitungs - Erpeditions = Secretär u. ſ. w. (Ein Magyar, der 
fremde Sprachen nicht ſtudirt hat, wuͤrde nie im Stande ſeyn dieſes aus— 
zuſprechen). Ja es hat der Deutſche ſogar die aus fremden Sprachen an: 

B genom⸗ 


genommenen Wörter noch mit neuen Conſonanten vermehrt, z. B. Pfaff 
(vielleicht vom Magyariſchen pap ſacerdos, V. D. Miniſter, und dieß vom 
Perf. bab U Vater), Pfeife vom Magyariſchen pipa oder Franzof, 
pipe, Pfad vom Zendiſchen pate oder pade (S. Anhang zum Zend-Aveſta 
ater B. 2ter Theil. S. 14.) Weg, Zapf vom Magyariſchen csap oder 


2 | 

Perf, chab , Pfund vom Gothiſchen pund (daher auch das Latein. 
pondo). Ferner Pforte, Pfau, Pflanze, Pfeffer, Pfirſche oder Pfirſich, 
Pfingſten, Pfalz, Salz ꝛc. vom Lateiniſchen: porta, pavo, planta, piper, 
perficum, pentecofte, Palatinatus, ſal. Bisweilen aber laſſen die Deute 
ſchen nur einen Vocal aus, z. B. Preuſſ von Poruſſia, und dieß vom 

laviſchen po Ruſs, d. i. gegen das oder nahe am Rußland, Krone von 
corona, Sleſien von Sileſia, Bruder, Prieſter vom Perf. borader 

L G1 ! 
7, und pereſt az (und nicht vom Griechifchen geg gur, 
wie man gewoͤhnlich glaubt), welches leztere im Perſiſchen auch Prieſter 
heißt, beſonders wenn es mit ateſch, Feuer, verbunden iſt, als ateſch 
pereſt . f Feuer- Sonnen > Priefter; mit chur, Sonne, 
R E 

verbunden aber, z. B. churpereſt beißt es auch Sonnen⸗ 
Blume (heliotropium), gleichſam die Sonne anbetende Blume. Die 
Vorſteher der Geiſtlichkeit, die unmittelbar unter Biſchoͤfen und Super— 
intendenten ſtehen, und Auſſicht uͤber die uͤbrigen Pfarrer haben, heißen auch 
im Magyariſchen Espereſt, vom Perf, ateſchpereſt, wo das ateſch ift, wie 
im Hebr. auch, in er (U) zuſammen gezogen. Die Pfarrer oder Geiſt— 
lichen uͤberhaupt heißen auf Magyariſch Pap; die katholiſchen insbeſondere 
heißen aber auch Pelebanus, und die Moͤnche Barat, vom Perſiſchen bab 


Ls Vater (auch Feuer); phelivan G-, einer, der die Sonne 
[4 
anbetet, Prieſter; berader 7 Bruder. Alſo die Nennwoͤrter: Efper- 


eft, Pap, Ple bãnus, Barat, find alle Perſiſchen — nur das einzige Pülpök, 
von ersoxozos, Griechiſchen Urſprungs. 


9. 5. 

Die Magyariſche Sprache hat kein Genus, und auſſer der Sineſiſchen, 
Armeniſchen, Perſiſch. Curdiſch. Gruſiniſchen und Tuͤrkiſchen kenne ich keine 
andere, die gar keinen Unterſchied des Geſchlechts machte. Vom Numerus Dua- 

lit, 


fir, der doch im Orient feinen Hauptſitz hat, weiß fie, wie jene, auch nichts. 
Hierinnen ſcheint alſo die Magyariſche, nebſt den erft gedachten Sprachen, ſehr 
von andern Sprachen Aſiens abzuweichen. Wenn wir aber annehmen, was mir 
ſehr wahrſcheinlich zu ſeyn ſcheint, daß das Geſchlecht in Sprachen ein Werk ſpaͤ— 
terer Ausbildung ſey: ſo folgt darans weiter nichts, als daß dieſe mit der einfa— 
chen Urſprache der Welt näher verwandt, mithin alter — oder wenigſtens, daß 
dieſelbe noch nicht ſo gebildet und verfeinert iſt, als diejenigen ſind, die ſchon 
ihr Geſchlecht haben. Denn Anfangs ſcheinen die Woͤrter kein ſo abgeſondertes 
Geſchlecht gehabt zu haben: man nehme nur auf die Sprache der Kinder Rück: 
ſicht, auch dieſe kennen kein Geſchlecht der Wörter, wenn fie anfangen zu fpre: 
chen: und in ſolchem Zuſtande waren doch die Menſchen in der allererſten Periode 
ihres Daſeyns auf dieſem Erdballe. Gewiß kannten daher auch ſie kein Ge— 
ſchlecht! Erſt dann, als der menſchliche Verſtand ſich weiter entwickelte und die 
Sprache gebildeter wurde, ſorgte man fuͤr ein deppeltes, nehmlich ein maͤnnliches 
und weibliches Geſchlecht; ſpaͤter erſt in neuern Zeiten kam noch das dritte hinzu. 
Daher kommt es, daß in den Altern Büchern der Bibel bisweilen das Prononm. 
maſcul. xn er fürs femininum ſteht, eben fo das femininum fuͤrs neutrum; 
und die männliche Pluralendung im d, ſehr oſt bei weiblichen, hingegen die 
weibliche och ni, bei maͤnnlichen Nennwoͤrtern gebraucht wird, z. B. arim 8 
(Deut. 1, 28.) Staͤdte; naſchim owwy (Gen. I, 16.) Weiber; aboth Nix Vaͤ⸗ 
ter; rabboth Wan Lehrer; elohoth Hindn (im Rabbiniſchen) Götter. So vers 
hält es ſich auch mit den Suflixis, z. B. bahem dung inter illar, ſtatt: bahen 
3g (Cantic. 4, 2.), abikem D»AN patres veſtri, für abiken J>»2® (Gen. 31, 
9.) Daher kommt es, daß, je näher die Sprachen an die Urſprache graͤnzen, 
deſto weniger unterſcheiden ſie das Genus. Daher kommts ferner, daß die Syrer 
und Hebraͤer das Genus genauer, wie mich deucht, als die Aethiopier und Ara— 
ber, weniger aber als die Griechen angeben und beobachten, welches die Lateiner 
und Deutſchen ſehr ſtrenge thun, ſo, daß man es nun bei ihnen — und wohl mit 
Recht — fuͤr Unwiſſenheit und Mangel an Sprachkenntniß anſieht, wenn man 
das Genus zu unterſcheiden im Sprechen oder Schreiben unterlaͤßt. So verhält 
es ſich mit den Sprachen der Voͤlker, je nachdem ſie neuer oder aͤlter, gebildeter 
oder ungebildeter ſind! und uͤberhaupt laͤßt ſich auch hieraus ſicher die Cultur einer 
Nation erkennen. Denn gewiß iſt es immer, daß da, wo man das Genug nicht 
unterſcheidet, die Sprache noch in ihrer erſten Kindheit liegt, und die C des 
Volks nicht ſehr groß ſeyn kann. 


B 2 Anmerk. 


Anmerk. Dieß iſt überhaupt wohl wahr: doch die engliſche und magyarifche 
Sprachen machen hier Ausnahme. Denn jene unterſcheibet ſelten das 
Genus, und dieſe ſcheint mir (auch die Tuͤrkiſche nebſt der Perſiſchen) ſo 
beſchaffen zu ſeyn, daß ſie gar keines Geſchlechts bedarf, ja! was noch mehr 
iſt, ſolches anzunehmen ſchlechterdings unfähig fig. 1 | 


§. 6. | 
So wie nun ferner die Araber nur einen Artikel al J haben, deſſen lezterer 
Buchſtabe Lam O vor den ſegenannten Sonnenbuchſtaben gewoͤhnlich nicht gele⸗ 
ſen, ſondern der unmittelbar darauf folgende Mitlauter doppelt ausgeſprochen 


2 „7 5 
wird, z. B. aſchſehamſo 6 die Sonne, ſtatt allehamſo: fo verhaͤlt 
es ſich auch bei den Magyarn. Auch dieſe haben nur einen Artikel az der, die, 
das; kommt er vor einem Wort zu ſtehen, welches mit einem Conſonant anfaͤngt: 
fo wird auch hier der leztere Buchſtabe 3 nicht geleſen oder ausgeſprechenz der 
erſte des folgenden Wortes aber wird in der Ausſprache allemal (das h ausgenom⸗ 
men), wie im Arabiſchen, gedoppelt, z. B. az fa das Holz oder Baum, az bor 
der Wein, az viz das Waſſer ꝛc. ſpricht man affa, abbor, avviz aus. Das 2 
in dieſem Artikel as wird nur dann geſchrieben, wann das darauf folgende Wort 
mit einem Vocal anfängt, als az alom der Traum, az Ur der Herr ꝛc.; ſonſt 
pflegt man es gewohnlich in heutiger Ortographie wegzulaſſen, und die Weglaſ— 
ſung deſſelben mit einem Haͤckchen (') zu bezeichnen, z. B. a' bor, a’viz etc. 
es lautet aber immer doch abbor, avviz ete. Der Hebraͤiſche Artikel 7 (der aus 
K der Araber entſtanden zu ſeyn ſcheint, wie ſich aus hal Jehova mim "7 Deut. 
32, 6. abnehmen läßt) iſt von der nehmlichen Beſchaffenheit, z. B. hammelck 


c 


en der König, hajjom 89g der Tag, von melck 729, jom Di". 


Anmerk. Der Artikel az ift, wie der der Araber, eigentlich ein zeigendes 
oder beſtimmendes Fuͤrwort, und vielleicht aus dem Arabiſchen O, oder 
Hebr. zeh 77 entſprungen. ö 


5. 


aſus zeigen die Hebräer, Syrer, Chaldaͤer ꝛc. nicht, wie andere Völker, 
* b ſondern durch gewiſſe vorgeſezte Partikeln, oder durch Con⸗ 
ſtruction, an: eben dieß finden wir auch bei den Magyarn. Auch ſie beſtimmen 
den Genitivus gewöhnlich, wie die Syrer, Hebr. und andere Aſiaten, durch das 
regimen, z. B. Iſten beſzede Gottes Wort (von Iſten Gott, beized Wort); 


auch 


auch durch den Dativus, als: Iſtennek beſzede (fo wie die Hebr. z. B. mizmor 
ledavid 173 Nhe pfalmus Davidis, eigentlich Davidi), und zwar fo, daß das 
ſuffixum der dritten Perſen, nach Art der Syr. Perf, und Tuͤrk. Sprache, dem 
regierenden Worte allemal angehängt wird, wie ich es unten ausfuhrlich zeigen 
werde. Es geſchieht dieß, aber nur ſeltner, auch im Hebraͤiſchen, z. B. bileam 
bno beor n 122 5393, d. i. Bileam Beors Sohn, eigentlich Bileam Beors 
fern Sohn; chajtho aretz ya don Thiere des Landes, eigentl. des Landes feine 
Thiere ). Auſſer dem regimen wird der Genit. im Magyariſchen durch je, oder 
nur é, bezeichnet, eine Partikel, die auch im Curdiſchen Zeichen des nehmlichen 
Caſus nebſt dem Vocativus, und wahrſcheinlich aus dem Zendiſchen js, jo, jôc, 
wer? weſſen? ꝛc. entſtanden iſt ). Zeichen des Dativus iſt das nek (nak) eine 
unbeſtimmte Zueignungspartikel, welche auch Sutlixa annimmt, und dann den 
Dativus des perſoͤnlichen Fuͤrwortes ausdruͤckt, z. B. nekem mir, neked dir, 
neki ihm zc. Zeichen des Accufativus iſt (wie im Hebraͤiſchen nn) das f. Des 
Ablativus Zeichen endlich find verſchiedene Poſtpoſitionen, welche in andern Spra— 
chen Praͤpoſitionen genannt werden, und ebenfalls einen Ablativus regieren. Das 
Wort ſelbſt bleibt alſo unverändert, und die Caſus werden auf beſagte Weiſe 
unterſchieden. Hier giebt es gar keine Anomalie, kein nomen indeclinabile: es 
koͤnnen ſogar alle Buchſtaben, alle Numeralia, Cardinalia und Ordinalia, alle 
nomina propria etc. gebogen (declinirt) werden, z. B. tiz zehn, Genit. tizé, 
Dat. tiznek, Acc. tizet, Abl. tiztöl. ezer Tauſend, ezeré, ezernek, ezeret, 
ezertöl; € das e, ejs des e, ének dem e, et das e, ctöl vom e; a das a, aje 
des a, anak dem a, at das a, atol vom a; Roma, Romaje, Römänak, Ro. 
mät, Romatol; Péter, Petere, Peternek, Pétert, Petertöl etc, Peter, Des 
ters, dem Peter, vom Peter ꝛc. f 


Anmerk. 1. Das Wort Yen Gott iſt von Pelahvi ized El, welches 
5 75 

Zoroaſter auch von Ormuzd, dem hoͤchſten guten Gott, gebraucht *); 

oder von Jeſdan (Iſdan) O einem altperſiſchen Namen fuͤr das 


B 3 ; hoͤchſte 

S. Herrn Hofrath Pfeiffers ebr. ferung S. 149. und Zend⸗Aveſta zter 

Grammatik. Erlang. 1790. S. 166. Theil. von J. F. Kleuker, Riga 1777. S. 
160. 


) Vergl. Joh. Dav. Michaelis Or. 
Bilblieth. Theil 6. S. 17. Wahls Ma- .) Siehe Zend⸗Aveſta 2. Theil. (Sie 
gaz, für die alte Bibl. ꝛc. kitterat. 3te Lie- Ruze) S. 286, Vergl. 1. Theil. ©. 82. 


hoͤchſte Weſen, welches auch im Schaah Naͤmeh vorkommt), und das 
> befzed, Wort, Rede, vom Zendiſchen aue ta, abeſta, ueſta oder beta 
Rede, Wort entſtanden *). Hievon unten H. 56. ein mehreres. = 


Anmerk. 2. Die Partikel 2% (nak) iſt vielleicht aus dem Hebr. anoki 5 
oder nakhnu wrd entſtanden. Im regimen iſt fie allemal Zeichen des Ge- 
nitivus, wie das Lamed 5 im Hebr. und Dolath 2 im Syriſchen. z. B. 
Dävidnak fija, Syriſch: breh dedavid 89922 01,9 Davidis filius, eigentl. 
Davids ſein Sohn. 3 


b. 8. 


0 Nennwoͤrter, welche Protronymica oder Gentilitia heißen, werden in Se⸗ 
mitiſchen Sprachen aus Laͤnder- oder Oerter-Namen durch ein dem Worte an« 
gehaͤngtes Jod (,. ) gemacht, z. B. 

im Hebraͤiſchen und Chald. arammi Wa ein Aramaͤer oder Syrer; beſchani 
una ein Beſchanaͤer ꝛc. 
— Aethiopiſchen ebenfalls aremi FA ein Aramaͤer oder Heyde. 


0 3 . 
— Arab. misri Se ein Egypter, iraki ein Iraker, romi 
"wo 4 SEN . 5 


E 
4 ein Griech oder Römer, hindi S ein Indianer, ermi 
> - 


G 
sein Iremiter ꝛc. 


C ’ 


7 > 
— Perſiſch. turani ln ein Turaner oder Tuͤrk, parſi nl 


einer aus der Stadt Pars oder Perſer überhaupt, tuſi (mg oder 
ferduſi 3 der Fuͤrſt aller Perſiſchen Dichter aus Tus gebuͤr— 
tig, tſami , Anverri, Feleki, Sadi, Pilpai etc. lauter Per- 
ſiſche Dichter “““). N 
Pi Ganz 

) S. vem Schickſale des Homer ꝛc. Vergl. Anhang dazu von Kleuker. aten 
und Probe aus der Perſiſchen Epopde Bandes 1. Th. S. 56. ff. * 
Schaah Nämeh von Wahl. (Halle) 1793. ) S. Wahls allg. Gefch. der morg. 


S. 15, 17. Spr. und Literatur, Leipzig 1784. S. 331. 
45) S. Zend-Aveſta Theil 2. S. 43. ſolgg. 


Ganz fo ift es in magyariſcher Sprache, z. B. Amerikai, Indiai, Römai, 
Londoni, Berlini, Erlangi etc. d. i. ein Amerikaner, Indianer, Roͤmer, Lond⸗ 
ner, Berliner, Erlanger x Ferner Eszterhazi, Erdödi, Nädaſdi, Teleki, 
Lonyai, Vetfei etc. d. i. Herr von Eszterhaz, Herr von Erdöd, Herr von LG. 
nya ꝛc. In morgenlaͤndiſchen Sprachen werden auch auf dieſe en adjectiva 
nomina gemacht, z. B. 

im Rabbiniſchen, Chald. und Hebr. jomi „ taͤglich, gofi » koͤrperlich, 
artzi * irrdiſch, harari 99 gebuͤrgicht (montanus) von Berg, elohi 
D göttlich, nafſchi wos geiſtlich 16, 


— Arab. enſani PER UFER | menſchlich, elahi N göttlich, ruchani 
8 0 8 7 
len geiftlich ꝛc. 


— Perſiſch. chodaj = goͤttlich ꝛc. 


So auch im Magyarifchen, 3. B. Iſteni goͤttlich, lelki geiſtlich, teſti koͤr⸗ 
perlich, kiralyi königlich, üri herrlich, földi irrdiſch, vilägi weltlich ꝛc. von 
Iſten Gott, viläg Welt. 


Anmerk. Das Jod am Ende des Wortes im Magyariſchen und andern mor— 
genl. Sprachen iſt, wie aus dieſen Beiſpielen erhellet, ſo viel als im Deut— 
ſchen das von; im Latein. die Endungen enfis, tilis, icus, nus, us etc, 
in: Erlangenſis, Viennenſis, Budenſis ete. aquatilis, villicus, ruſticus, 
ſilvaticus, Punicus, Romanus, Urbanus, Trojanus, montanus, e 
Corinthius, argenteus, 72 lapideus etc. im Griechiſch. os, hes, 
los etc. in ui s, aygewrrivos, bomesos ete. 


§. 9. 


Noch auffallender iſt dieſes Verhaͤltniß der magyariſchen Sprache zu denen 
des Morgenlandes in Anſehung der Fuͤrwoͤrter, wenn man dieſelben gegen ein— 
ander hält, und deren Gebrauch bei den Zeit- und Nennwoͤrtern betrachtet. Die 
Fronomina perſ. ich, du, er, heißen z. B. 

im 
) Vergl. Georg. Othonis Synopfis Inſtitut. Rabbinie, edit. 3. Francof. ad Moen. 
1735. pag. 12. 


— —— 16 E 


im Hebraͤiſchen aui de, atta nen, hu mn. 

— Chald. ana Ses, ant. oder at an, nn, hu N. 

— Syriſch. eno . at Af, hu on. 

— Samarit. MIA, at A. hu A oder ho 2: 
— Aethiop. an A. ante NA etc. 

— Arab. ana 57 (ena), ante, anta ol, hova 1 


— Tuͤrk. ben (s, fen 0% ol i 


— Perſ. men e, to Pr} 0 Bi Der Pluralis, ma L ober mi . 
Vergl. Mich. Or. Bibl. 6. Th. S. 158. 

— Kurdiſch. az, tu, av, au oder o. Plur. am oder ma. 

— Zend. die zweite Perf, te. S. Zend-Aveſtas Anhang ꝛten B. 2. Th. 
Und endlich — 

9 

im Magyariſchen en, te, 6 (30). Plur. mi etc. wir. 

Alſo beinahe völlig, wie man ſieht, einerley! 


§. 10. 


Dieſe Fuͤrwoͤrter haben in Semitiſchen Sprachen ihre Caſus, wie die Nenn⸗ 
wörter. Die Hebraͤiſchen du, dd, Non z. B. haben 


den Genit. fchelli / meiner, fchellik zt deiner, ſchello y feiner, 

— Dat. li W mir, Ika g oder Jak 77 dir, Io W ihm. 

— Aceuf. othi mich, otka MN dich, oto is ihn. 

— Abl. mimmeni „on von mir, mimmka q von dir, mimmeno “929 
von ihm ). Welche alle, wie man ſieht, aus gewiſſen Partikeln und 
dem Suffixo der erſten, zweiten und dritten Perſon beſtehen. 


So verhaͤlt es ſich auch mit den magyariſchen Ae, en ich, te du, 
5 er; 3 B. 
der 


) S. Pfeiffers ebr. Grammatik 2te Ausg. Erlang. 1790. S. 171. und Caſtell. 


Gramm. 
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der Genit. davon iſt enyem meiner, tied für te ed deiner, ö vs feiner, 

— Dat. nekem (oder ennekem) mir, neked (oder tenéked) dir, neki, nekie 
(öneki oder önékie) ihm. 

— Acc. engem (oder engemet) mich, téged (oder tegedet) dich, öt (oder 
ötet) ihn. 

— Abl. tölem (oder Entölem) von mir, töled (oder tetöled) von dir, 
töle (oder ötöle) von ihm. b 


Jeder Cafus iſt auch hier, wie dort in Semitiſchen Sprachen, aus man: 
cher Partikel, und den Suflixis der erſten, zweyten und dritten Perſon, nehmlich 
m, d und Jod zuſammengeſezt. Das radicale Pronomen bleibt aber in allen 
Caſibus unverändert. 


Anmerk. 1. Wollen wir den Genit. und Dat. aber fuͤr einfache und nicht zu⸗ 
ſammiengeſezte Pronomina halten; fo werden fie, abgekuͤrzt, die Suflixa 
bei Nenn⸗ und Afloımantia bei den Zeitwoͤrtern, geben. 


Anmerk. 2. Die Perſer und Tuͤrken haben, die der zweyten Perſon in lez⸗ 
tern ausgenommen, die nehmlichen Suffixa. 


Anmerk. 3. Das Vau, welches im Nominat. Pronominis tertiae perſonae 


> 
ö (95) er, ruhet, wird ſchon im Genit. öve feiner, mobil, fo wie im 
Kurdiſchen, z. B. au oder o, ille; Genit. avi, illius; ja! es iſt, wie ein 


jeder ſieht, das nehmliche Wort“) 


Gil, 


Die Bezeichnung des Ausgangs einer Handlung in Perfonen (bei Verbis) 
wird — in Semitiſchen Sprachen — durch gewiſſe, aus dem Pronomine 
perl. abſtrahirte Sylbchen bewirkt, die ſich an Nomina in ſlatu conſtructo und 
an Verba anhaͤngen, und daher Sufſiza heißen; oder deutlicher zu reden, die ge— 
dachten Pronomina werden, wie bekannt, im Genitivo und Nominativo abge: 
kuͤrzt, und den Verbis ſowohl, als den Nominibus am Ende Hinzugefügt *). 
Bei Verbis behalten ſie ihren eigenen Sinn bei, z. B. ehabtika ph] ich 

liebe 


*) Vergl. Michaelis neue or. Bibliosth. 6. Th. S. 188. 
*) Praktiſches Handbuch der Aramaͤiſchen ꝛe. Sprache von Haſſe, Jena 1791. S. 85. 
C 
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liebe dich oder ich habe dich geliebt u. ſ. w. So iſt es im Magyariſchen, z. B. 
tanitlak ich lehre dich, Peretlek ich liebe dich, lätlak ich ſehe dich, kerlek ich 
bitte dich ꝛc., von den Wurzeln: tanit, fzeret, lat, ker: wo die Endung lak 
oder Ich, das Hebraͤiſche oder vielmehr Syriſche T2 zu ſeyn ſcheint; denn 1) das 
Lomad im Shriſchen iſt auch Zeichen des Accufativus. 2) Im Magyariſchen 
wird das bloß bei den Verbis tranſitivis und activis in der zweyten Perſon, nie 
aber bei den Neutris und Intranſitivis gebraucht. 725 N 1 


Zum Nomen kommen die Suffxa — im Semitiſchen — in der Bedeutung 
des Pronominis poſſeſlivi, und machen den Genitivum poflefloris, z. B. dbari 
927 verbum mei, d. i. meus; malkok ae rex tui, d. i. tuus, u. ſ. w. 
Völlig fo iſt es im Magyariſchen, z. B. apäm mein Vater, apäd dein Vater, 
verem mein — vered dein Bluth ꝛc. eigentlich pater mei, fanguis mei, fan- 
guĩs tui etc. 


Anmerk. 1. So wie das Suffixum im Arab. Hebr. ꝛc. bisweilen nur gewiß 
fen Partikeln, als unter andern dem ijja st „eth es etc. und nicht den 


€ ? Pe ve DENE 
Verbis ſelbſt, angehängt wird, z. B. ijjaja fattakuna ls ut 


d. i. mich ſollt ihr fuͤrchten: fo iſt es auch im Magyariſchen „ z. B. nekem 
adjatok, mihi date; teged Szeretnek, te amant etc. von der unbeſtimmten 
Partikel net. Vergl. F. 7. 


Anmerk. 2. Merkwuͤrdig iſt es, daß die Verba neutra und Intranſitiva, 
Activa und Tranſitiva werden, ſo bald man ihnen die abgekuͤrzten Prono— 
mina anhaͤngt, z. B. felek (az Iſtentöl) ich fuͤrchte (vor Gott, timeo a 
Deo) und felem (az Iſtent) ich fürchte (Gott, timeo Deum). Derglei⸗ 
chen find Elek und elem (vivo, utor, confumo), ülök und ülöm (fedeo), 
Allok und ällom (flo) etc. Allein in dem Fall werden ſolche Verba mei⸗ 
ſtens mit den Partikeln: meg, el, ki ete. zuſammengeſezt, und bekommen 
den Sinn eines Futuri, z. B. Allok ich ſtehe, el - ällom oder ki- allom 
ich ſtehe es aus, d. h. ich werde es ausſtehen; “J vivit; utitur, meg-el 

er wird nicht ſterben, er wird geheilt 2c.; mit Suffixo meg- eli, confumet, 
depafcet, z. B. meg- eli * marha a’ gyepet bas Vieh wird die Weide 
abweiden; meg- ülöm a’ lovat ich ſitze gut auf einem Pferde, ich bereite 
ſolches ꝛc. und die dritte Perſon meg- üli a’ lovat er bereitet oder wird das 
Pferd bereiten. 

§. 12. 


13, 


Die Partikeln nehmen in Semitiſchen Sprachen Suffixa eben fo gut, wie 
die Nomina, an; z. B. bi g in mir; bka 72 oder bak 72 in dir; bo n in 
ihm; beni ubeneka 73 5 zwiſchen mir und dir; mihem oa von ihnen; 
mimmek en von dir u. ſ. w. So geht es auch im Magyariſchen, z. B. benn 
(Aethiop. bajen NPF intra; in Pehlvi, ban, in dieſem) bedeutet in, mit Suf- 
fixis bennem in mir, benned in dir, benne in ihm: velem (vel mit) mit mir, 
veled mit dir, vele mit ihm; értem (ert pro) für mich, erted, erte, helyettem 
ſtatt meiner helyetted, helyette; tölem (töl oder tol von), töled, töle von 
mir — dir — ihm; rölam (rôl oder röl von de), rölad, rôla, de me, de te, 
de illo; ram oder ream (ra, re auf), rad, read, ra, rea auf mich ꝛc. aläm, 
alad, ala oder alaja unter mich — dich — ihn (motum de loco), und alat- 
tam, allattad, allatta unter mir — dir — ihm (quietem in loco denotat); 
mellem (mell oder melle neben) melléd, mellé oder melldje neben mich (und 
nicht mir), neben dich ꝛc. (ad me — ad te cubuit); und mellettem (mellett 
penes, pro), melletted, mellette neben mir, neben dir, neben ihm u. ſ. w. 
Man kann aber ſolchen bequem auch den Foͤrwoͤrtern ſelbſt vorſetzen, als: en ben- 
nem, te benned, ö benne, in me, in te, in illo; en belem, te beled, ö belé 
oder beléje, in me (Accuſat.) in te, in illum; en ram auf mich (ad me) etc., 
en rajtam bei mir (in me, per me), als: az, en rajtam nem all das ſteht nicht 
bei mir (per me id non flat), ram veſæem az ingemet ich ziehe mein Hemde an, 
eigentlich, ich nehme mein Hemde auf mich; rajtam van az ingem mein Hemde 
habe ich an. 


Anmerk. 1. Hier und in dergleichen Fällen behalten die Suffixa ihren eigent⸗ 
lichen Sinn. 


Anmerk. 2. Auch bei manchen Adverbien iſt das z — jedoch gedoppelt — 
Zeichen der Ruhe (lignum adverbii quietem), das » hingegen Zeichen der 
Bewegung (fignum adverbii motum de loco denotantis), 3. B. 121 hier; 
innen von hier, ont da, dort; onnan von da, von dort; amott illic, amon- 
nan illine; imitt amott hier und da; iminnen amonnan von hier und dort— 
her (hinc illine); ide huc, oda illue, eo. Das eine findet auch im Tuͤr⸗ 
kiſchen Statt, z. B. bunda O- hier, bundan WASS-3 von hier; 
fchunda oA Je dort, da, ſchundan O- -u von dort, von da 1% 
Hievon unten ein Mehreres. 


C 2 §. 13. 
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§. 13. 


Das Suffixum der dritten Perſon iſt im Magyariſchen — wie das der er⸗ 
ſten im Semitiſchen — ein Jod (>), welches entweder vom Genitivus öv? ſei⸗ 
ner, wo das Vau in ein Jod verwandelt wird, fo bald es ein Sutiixum abgiebt; 
oder vom Dativus zehi ihm, wo das Jod ſchon vorhanden, abgekuͤrzt iſt: welches 
Jod aber bald ruhet, als büzi fein Geruch, veri fein Bluth ꝛc., bald mobil wird, 
als habja feine Woge, haragja fein Zorn ꝛc. (von büz Geruch, ver Bluth, hab 


— Perſiſch ab 8 aqua — Woge, harag Zorn) (Vergl. §. 11.); bald aus⸗ 
gelaſſen wird, fo daß nur der Vocal deſſelben uͤbrig bleibt, als foga fein Zahn, 
eſze fein Verſtand ꝛc. (ſtatt: fogja, élzje, von fog Zahn, esz Verſtand, vergl. 
§. 1.) wie im Aethiop. wo ebenfalls das hu U., das Suflixum der dritten Per⸗ 
fon, ſich mit feinen Nominibus fo zuſammenzieht, daß das ha U verlohren geht 
und nur fein Vocal übrig bleibt, den daſſelbe dem vorhergehenden Conſonanten 
mittheilt, z. B. femeratu WRZE für ſemeratehu WZTU, d. i. vo- 
luntas ejus; hela fh lex ejus; valeda O filius — gnatus ejus; megebaru 
NZ, opus ejus; kedfchatu PETE fanditas ejus etc. Siehe Praftifches 
Handbuch der Aethiop. Sprache von Haſſe S. 128. und Othonis Synopfis Inſtit. 
Aethiopicarum S. 63, 78. | 


§. 14. 


Geht das Wort, dem das Suflixum anhaͤngt, auf irgend einen Vocal aus, 
fo wird das Jod des Suffixi (die im 3. §. und deſſen Anmerk. angeführten Woͤrter 
machen eine Ausnahme von der Regel) mobil, in welchem Fall der kurze End⸗ 
vocal a und e allemal lang wird, z. B. fa Holz, Baum, faja fein Holz; alma 
Apfel, almäja fein Apfel; epe Galle, epeje feine Galle; veſe Niere, veſsje 
feine Niere; hordö Faß, hordöja fein Faß (dolium ejus); kapu das Thor, ka- 
puja ſein Thor; fertö coenum, fertöje coenum ejus; tfepü das Werg, tfepüje 

’ [4 11 7 U 
fein oder deſſen Werg ꝛc.; wie im Arabiſchen, z. B. chatajaja SN 
peccata mea, von chataja LCha peccatum. Die Woͤrter atya pater, 
anya mater (Turk. ata , ana Ih), batya frater major natu, ötse frater 
minor natu, nene foror major (hüg minor) natu, find hier aber (wie auch in 
allen Semitiſchen Sprachen) in Anſehung dieſes Suffixi mancher Anomalie uns 
terworfen, z. B. attya, annya, battya, öttse, nennye etc, ſtatt: atyaja, 
anyaja, batyaja, neneje, Ötscje fein Vater, feine Mutter ꝛc. Auſſer dieſen 

giebr 


21 wen 


giebt es noch manche von der Art, nehmlich: fagygyu febum, fatytyu nothus, 
fiu filius, koma compater, z. B. fagygya ſebum fuum, fatytya nothus ejus, 
fia — fija — filius ejus, komja compater ejus, fir fagygyuja, fatytyuja ete. 


Anmerk. 1. Das kurze ö am Ende wird oft in ein ebenfalls kurzes e ver. 
wanbelt, beſonders wenn ſchon vor un ein ſolches ſteht, 1 B. erö Kraft, 
ereje feine Kraft; velö das Mark, veleje fein Mark; tetö Spitze (vertex, 
cacumen), teteje feine Spitze; Izölö Weingarten (vinea), ſzöôleje fein 
Weingarten; efztendö Jahr, eiztendeje fein Jahr; mezö rus, mezeje 
fuum rus etc. erdö Wald, erdeje fein Wald ꝛc. vo Schwiegerſohn, veje 
oder veji fein Schwiegerſohn; fo Kopf, feje fein Kopf ꝛc. elö vor, eleji 
das Vorne, Voreltern ꝛc. 

Anmerk. 2. Bei Verdis der erſten Claſſe — wovon unten — in dritter 
Perſon des Indic. Praefentis, wird das nehmliche Jod des Suffixi allemal 
mobil; bei Verbis der zweyten Claſſe aber ruhet es, z. B. varja exſpectat, 
tanitja docet, keri rogat illum, fzereti amat illum, am, illud etc, von 
var exfpectat, fzeret amat etc. 


$. 15. 
Demonſtrativiſche Pronomina find im Hebr. ze , im Aethiop. auch ze 
oder ez H: und im Magyariſchen ez diefer, az jener, emez, amaz ebendaſſ. 
Fragende Pronomina find — — 

im Hebraͤiſchen mi wo wer? und bisweilen auch was? z. B. mi ſchmeka 
ov wa (quod eft nomen tuum) was i ſt dein Name:? Richter 13, 17. 
Vergl. Mich. 1, 5. 

— Rabbin. mi on was? 

— Syriſchen mo .- idem. 

— Chald. ma de. — Samaritaniſch. ma J. — Perſiſch. mi e 

was? khi 5 wer? — Tuͤrk. Khi a oder 3 wer? 


und im Magyariſchen ebenfalls mi was? ki wer? 


Die Relativiſchen Pronomina find im Hebraͤiſchen auſſer dem Wir, ze m} 
(Pfalm 104, 9.). — Rabbin. miſche wh der, welcher; maſche Vz das, was? 


— Aethiop. za H welcher? — Perſiſch. das einfache khi oder R. 
' TEL . 
C 3 wer? 


—— 22 22 
f ae e 
wer? das zuſammengeſezte ankhi .und anmi ( ] is qui, id 


quod. — Türf, das einfache khi , das zuſammengeſ. olkhi rap) 


und endlich im Magporiſck hen das einfache ki welcher, mi welches, was? das zu⸗ 
ſammengeſ. a’ ki, a’ mi oder 1 a’ melly, ſtatt az ki, az mi, az melly (die 
man aber akki, ammi, ammely ausſprechen ſoll), der welcher, das welches 
is qui, id quod. proprie). NB. Die Adverbia addig eo usque, eddig huc 
usque — meddig? quousque? — ſtatt azdig, ezdig, find aus den Fuͤrwoͤrtern 
22 ille; ez hic, und dem Tuͤrkiſchen dek G3 usque, zuſammengeſezt. Als 
reciproca Pronomina gebrauchen die Morgenländer die mehreſten Woͤrter, die 
unzertrennliche Theile eines Individuums ausdruͤcken, als nefes Vg, etzem 
pxn, ruach 73, rofch W, jad m, leb 2% etc. (Seele, Knochen, Geift, 
Kopf, Hand, Herz,) mit dem eo, B. 5 Odd ich, eigentl. meine 


P 
Seele; Arab. ahabto naflchi 3 2 1 ich liebe mich (eigentl. 


meine Seele) ſelbſt. Dieſem ahimten, die neuteſtamentiſchen Schriftſteller nach, 
z. B. meeinumes &ν ν WuXy e be Oe cαν, welches der Syrer fuͤglich fo 
uͤberſezte: karjahi loh Inaffchi aadme Ilmauto -A & A.- & se > 


720 -N ERBEN ich bin (eigentl. meine Seele iſt) betruͤbt bis zum Tode 
Matth. 26, 38. Die Magyarn haben zwar eine unbeſtimmte Partikel mag, wel⸗ 
che mit d ein Pronom, reciprocum ausmacht, z. B. magam ich ſelbſt, ma- 
gad, maga etc.: demehngeachtet aber bedienen fie ſich ſtatt deſſelben oſt derglei⸗ 
chen Ausdrücke, wie die Hebr. Arab. ꝛc. z. B. ugy ſreretlek mint a’ lelkemet 
d. i. ich liebe dich wie mich (meine See ſelbſt; (zomorü az en Izivem ich bin 
(mein Herz iſt) betruͤbt ꝛc. 


§. 16. 


Sichtbar iſt dieſes Verhaͤltniß auch in Verbis der Magyaren, wenn man 
ſie mit denen der Semiten vergleicht. Die dritte Perſon des Futuri oder Prae— 
ſentis — denn das erſtere hat, wie im Hebraͤiſchen, Aethiop. ꝛc. die Bedeutung 
des leztern — iſt hier, ſo wie dort, die des Praeteriti, die einfachſte, welche 
man deshalben die Wurzel, mit den Arab. Grammatikern mit Recht nennen 
kann, z. B. arat er erndtet oder wird erndten, marad er bleibt oder wird blei— 
ben, eret er liebt, nevet er lacht oder wird lachen 2c. Hier giebt es ſehr viel 
einſylbige Wurzel, als: ker er bittet, nyer er gewinnt, mer er wagt — unter⸗ 

ſteht 


ſteht ſich, ad er giebt, vag er haut, foly es fließt, lat er ſieht, nes er ſchaut, 
el er lebt, ül er ſizt, All er ſteht c. Die intranſitive und halbleidende Bedeu— 
tung habenden Wurzeln bekommen groͤßtentheils ein A mit i verfehen, d. h. die 
Sylbe ik, welche aber nicht eigentlich radical ift, folglich in allen uͤbrigen Perfo- 
nis und Temporibus wegbleibt: folge find z. B. elzik edit, iſzik bibit, alſzik 
dormit, fazik friget, azik irrigatur, madefit — terra etc. a pluvia, — illik 
decet, convenit, törik frangitur, mülik labitur — tempus, — nyilik aperi- 
tur, erik maturefeit, fzökik clam fe ſubducit, fzokik adfuefit, lakik habitat etc. 
Dieſes lezte ift durch das gedachte ik, vom Nennwort laß, Wohn-Sitz, Wohn: 


Ort, fo wie das erſte vom Perſiſchen erch ( (wovon das deutſche eſſen auch 
entſtanden ſeyn mag), Speiſe, Suppe, abgeleitet. Es führen einige hungari— 
ſche Dörfer den Namen Lak; daher Uj-lak, ein Marktfleck in Ugother Gefpan- 
ſchaft bedeutet eigentlich Neuſeß, Kis Ujlak oder Kis-lak in Zempl. Geſpanſch. 
Klein⸗Neuſeß. 


Anmerk. 1. Den Sommer- und Winter Sitz des ehemaligen Kara- Khan 
nennen die Tuͤrken ebenfalls, wie es d' Herbelot behauptet, Jai- lak und 
Kifch-lak. Noch mehr iſts ferner, Kara- khans Sohn hieß Oguz (Khan), 
Japhets der erſte Turk und der vierte Kuſs: warum? Ehe ich hieruͤber 
meine Meinung aͤuſſere, will ich etwas von ihren Charaktern ſagen. Oguz 
war, ſagt die Geſchichte, ein kluger, weiſer Mann, und wollte die Leute 
wieder zur alten Religion — denn unter ſeines Vaters Regierung herrſchete 
Goͤtzendienſt und war von der wahren Religion keine Spur mehr — zuruͤck⸗ 
fuͤhren. An Turk nahm ſein Vater einen vorzuͤglichen Geiſt wahr, er 
wählte ihn deswegen zum Haupt der ganzen Völferfchaft, und gab ihm den 
Beinahmen Japhet Oglan, d. i. Japhets Sohn. Russ war von einer 
unruhigen und unbaͤndigen Gemuͤthsart ꝛe. Alſo fie haben wahrſcheinlich 
nach ihren Charaktern den Namen erhalten; um fo mehr, daß das agar in 
Pehlvi (Magyariſch okos) klug, weiſe; das deren — vielleicht von turk — 
im Magysriſchen fuͤrtreflich, vorzüglich (fortis, praeſtans, egregius etc.); 


GR 
und endlich das rufch 9 im Perſiſchen (Magyar. roſzſz) roh, unru⸗ 
ruhig, unbaͤndig (malus, durusindole, difficilis, inhumanus) bedeute. 
Siehe Hrn. Deguignes allg. Geſchichte der Hunnen und Tuͤrken ir Band. 
© 129 117. Greifswalde 1768. P. Woͤrterbuch in Zend Aveſta, und 
Altellus. 


— 


Anmerk. 


Kmerk. 2. Die Endung des Infinitivus iſt im Magyariſchen mi, die den 
W zeln, welche auf 2 Conſonanten ausgehen, mittelſt eines Huͤlflautes, 
auſſer dem Fall aber unmittelbar hinzukommt, z. B. mondani ſagen, feiej- 
teni vergeſſen ꝛc. von mond, felejt; irni ſchreiben, ini leben ꝛc. von ir, el. 
Ich werde dann und wann die Zeitwoͤrter im Infinitivus gebrauchen, und 
ſolche mehrentheils, wenn ſie auch ſonſt in der dritten Perſon des Praeſentis 
vorkommen, im Deutſchen durch den Infinitivum angeben. 


§. 17. 


Die Stammwoͤrter (radices) bekommen im Magyariſchen durch Verdoppe⸗ 
lung (in wenigen Fällen) des lezten Stamm- und Hinzuſetzung der Servil⸗Buch⸗ 
ſtaben und Sylben, wie im Arabiſchen, manche Nebenbedeutungen, ſo daß ſie 
den Arab. Zeitwärtern — vorzuͤglich in Anſehung der Bedeutungen — ſehr nahe 
kemmen. Die Vergleichung beider wird es auch mehr beſtaͤtigen. Die Araber 
haben, wie bekannt, 13 Conjugationen, die ate und ate ſind das Piel und Hiphil 
der Hebräer, und bedeuten beiberfeits machen, daß das geſchaͤhe, was das 
Verbum in der iten Conjugation bedeutet. Folglich wird die intranſitive Bedeu⸗ 


Nn 
tung der sten Conjugation hier tranſitiv, z. B. hhamal Y-+-> (auf Magya- 
riſch emel) tragen; hhammal * tragen laſſen, bitten oder auch befeh⸗ 


7 w 
len, daß einer trage; thaim —— eſſen, thaam — eſſen laſſen, ſpei⸗ 


fen, füttern, So im Magyariſchen, z. B. nevet lachen, nevettet machen, daß 
einer lache; arat erndten, arattat erndten laſſen; el leben, eltet leben laſſen; 
ir ſchreiben, irat ſchreiben laſſen; terem wachſen (erefcere, et ferre fructus), 
teremt ſchaffen (creare), termeſat wachſen laſſen, bauen, Tabak u. d. g. hoz 
bringen, hozat bringen laſſen ꝛc. mulni vergehen, mulatni weilen, die Zeit zu⸗ 
bringen (telni, tölteni bedeutet das nehmliche), mulattatni unterhalten — 
jemanden durch luſtige Einfälle, daß ihm die Zeit nicht lang werde, — velzni 
verlohren gehen, veſzteni verlieren, auch umbringen, oder vielmehr gerichtlich 
ereaniven. Die ste Conjug. iſt ihrem Urſprunge nach ein Paſſiv der aten, z. B. 
M 


raſia 27 erhöhen, taraflaa 8 — erhoͤhet werden, ſich erhöhen, Im Mas 
gyariſchen: fuvalni blaſen, felfuvalkodni aufgeblaſen werden, ſich aufblaſen, 
ſtolz oder hechmürhig ſeyn. — Die gte Conjug. iſt, ihrer weſentlichen Bedeu⸗ 
tung nach, paffio, wird aber auch reciprok gebraucht, z. B. galal mE was 

ſchen, 
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ſchen, agtaſal 2 gewaſchen werden, ſich waſchen. Im Magqyariſchen: 
mosni waſchen, molodui oder mosdani gewaſchen werden, ſich waſchen; törni 
brechen (frangere), törödni gebrochen werden, ſich bekuͤmmern um etwas (frangi 
curis, macerare fe, ex itinere diuturno feſſum efle); veſani vergehen, ſich in 
jemand verlieben, etwas ſehr gern haben ꝛc. veſrödni ſich quälen, plagen, ſich 
mit etwas muͤhſam beſchaͤftigen. Die gte Conjug. ſezt den zten Stammbuchſta⸗ 
ben doppelt: fie wird fonderlich von den Farben gebraucht, und verſtaͤrkt die Bes 


3 „ C. 
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deutung des Wortes, 3. B. isvadda een] ſchwarz - aktamma a] dun⸗ 


kelbraun ſeyn. Im Magyariſchen: fargällani hochgelb » feketelleni hochſchwarz 
ſeyn, von färgülni, feketülni gelblich ſchwaͤrzlich ſeyn oder ausſehen. 


Anmerk. Die Servilbuchſtaben und Sylben werden in der Magyariſchen 
Sprache allemal den Worten nachgeſezt, und darin weicht ſie von den Se— 
mitiſchen ſehr ab. Manche Zeitwoͤrter, deren lezter Buchſtabe ein / iſt, 
haben (die von den Adjeclivis abgeleitete aber, ohne Ausnahme) intranſitive 
Bedeutung; allein das 7, welches oft jenes in den Verbis primitivis verdraͤngt, 
verſchaſt ſolchen einen activen Sinn, z. B. hül frigeſcit, hät frige facit, 
fül aſſatur, für aflat, dul corruit, düt corruere facere; fül calefit, füt 
cale facit; gyul accenditur, gyür accendit; gyül colligitur, colligit fe, 
gyüt colligit; nyilni aperiri, nyitni aperire; nyul tenditur, nyüt pro- 

- extendit (von föl, beſſer fö, coquitur, iſt föz coquit), fül ſuffocatur, 
fojt ſuffocat; ofzol dividitur, oſat dividit; foſaol ſolvitur, avellitur, foſat 
ſolvit, avellit (talut oder talvat fofzt, plumas avellit); bomol errat, de. 
viat, delirat, extravagatur, bont ſeparat, divellit, rumpit, turbat; 
omol fluit, aut funditur terra — ex loco ſuperiore in inferiorem — ſua 
ſponte, ont ſtatt omt fluere facere (ſanguinem), fundere; ömöl fundi- 
tur, önt ſtatt ömt fundit; Aajo/- hajlik flectitur, hajt flectit; ül ſedet, 
ültet ſedere facit, plantat; el vivit, eltet vivere facit; fel timet, felt me- 
tuere pro aliquo, ſollicitum eſſe (caufü alicujus). 


$. 18. 


Es giebt im Magyariſchen mehrere Servilbuchſtaben, ja ſogar Sylben, 
womit die Stammwoͤrter vermehrt werden, und dadurch Nebenbedeutungen an⸗ 
nehmen, worunter das A und 7 zuſammen, d. i. die aus dieſen Buchſtaben beſte⸗ 
hende Sylbe hat, het die allgemeinſte, und in allen Verbis die gebräuchlichite ift, 
D Dieſe 


Dieſe macht die fo genannte vermoͤgende Art (Modus Potentialis) aus, welche der. 
magyarifhen Sprache, nebſt der tuͤrkiſchen — fo viel ich weiß — ausſchluͤßlich 
eigen iſt. Sieht man alle die durch Servil-Buchſtaben und Sylben entſtande⸗ 
nen Arten von Zeitwörtern fuͤr beſondere Conjugationen an: ſo hat man im Ma⸗ 
gyariſchen nicht nur 7 bis 13, wie im Semitiſchen, ſondern 16 bis 20, j ſogar | 
in manchen Verbis 30 : 36 ee 5.2 


1. 


tanül (ein Intranſitivum Verbum) lernen. 


2. tanülédik (Paſſivum des vorhergehenden) es kann 1 werden. 


tanulédhatik (deſſen Potentialis Modus) es kann gelernet werden. 
. tanülhat (vermögende Art des No. I.) lernen koͤnnen. | 
. tanülgat (ein Frequentativum des No. I.) oft oder nach und nad) lernen. 


Hitphael der Hebräer. 


. tanulgathat (vermög. Art den vorhergeh.) oft lernen koͤnnen. 
. tanülgatödik (ein Paſſiv. des No. 5.) nach und nach gelernet werden. 
. tanulgatödhatik (vermög. Art der vorigen) nach und nach gelernet wer⸗ 


den Fön 


. tanuldogal faſt wie die Art No. 5. gleichſam ein Diminutivum derſelben. 
. tanüldogälhat eine vermög. Art der vorhergehenden. 

tanültat machen oder befehlen, daß einer lerne. Hiphil der Hebraͤer. 
tanültathat die vermoͤg. Art der vorherg. 

. tanultatgat ein Frequentat. der No. II. 

. tanültatgathat eine vermög. Art der vorherg. 

. tanit (ein Tranſit. Verbum) lehren. 

. tanitödik (Pafliv. der vorh.) gelehrt werden, oder es wird gelehrt. 

. tanitödhatik (vermög. Art der vorherg.) es kann gelehrt werden. 

. tanithat (vermög. Art der No. 15.) lehren koͤnnen. 

tanitgat (ein Fraquentat. der No. 15.) nach und nach, oder oft lehren. 

. tanitgatödik (Paſſ. der vorhergeh.) 

. tanitgatödhatik vermög. Art der vorherg. 

. tanitgathat (vermög, Art der No. 19.) nach und nach lehren koͤnnen, oder 


im Stande ſeyn ıc. 


. tanittat (dupliciter Tranſitivum) lehren laſſen, oder beſorgen, daß einer 


lehre. 


. tanittatik Paſſivum; iſt aber nicht fo gebräuchlich, als die No. 16. 
. tanittathatik (vermög. Art der vorhergeh.) gelehrt werden koͤnnen. 
. tanittathat (vermög. Art der No. 23.) im Stande feyn (koͤnnen) jeman⸗ 


den lehren zu laſſen. 
27. tanit- 
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27. tanittattat (tripliciter Tranſitivum) bitten, oder befehlen jemanden, daß 
er einen andern lehren laſſe. 
88. tanittattathat (vermög. Art der vorherg.) im Stande ſeyn (koͤnnen) zu 
befehlen, daß jemandz einen andern (den zten) lehren laſſe. 
N 20. R der No. 23.) 
30. tanittatgathat vermoͤg. Art der , an 
31. tanitdogal faſt wie die No. 19. gleichſam ein Diminutiv. derfelben. 
32. tanitdogalhat vermoͤg. Art der vorhergehenden. 
33. tanakodik ſich belehren, über etwas berathſchlagen e 
34. tanakodhatik vermög.: Art der vorhergehenden. 5 
"35..tanatskozni berathſchlagen. f 
36. tanätskozbatni vermög. der v. berathſchlagen koͤnnen. 
37. tanatsolni rathen, anrathen. and 
38. tanatsolhatni vermög. Art d. v. 
39. tanãtsolgatni Frequentat. der No. 37. 
40. tallatsolgathatni vermoͤg. d. vorh. 


—. 


1 erk. Alle dieſe Verbearten flectiren ihre Tempora und Perſonas auf 
einerley Art. Wer eine flectiren, kann, kann ſie alle: und faſt von allen 
werden Stammwoͤrter abgeleitet, 3. B. tanülas das Lernen, tanulhatas das 

i Lernenkönnen „ tanulgatas das Oftlernen; tanitas das Lehren; tanitgatas das 
Oſtlehren; tanit fehrer, Doctor, eigentl. docens; tanüle ein Student, 
h etc. 


2 255 1 11 a ö. 19. 
Bit Wurzel von allen im vorigen 5 angegebenen Verbearten iſt das veral- 
fete Grundwoͤrtchen tan (daher tan ein Zeuge — teſtis, — tanuſag lehre oder 
Weisheit, tanats (wovon eigentlich die unter den Nummern 35 40 ſtehende Der: 
bearten abgeleitet find) der Rath, couſilium. Von dieſem an lan il durch 
den Servilbuchftaben /, und tanit durch 2 ab. Viele dergleichen veralteten und 
aus dem Gebrauch gekommenen Grundwoͤrter giebt es im Maqyariſchen, z. B. 
(Zorg, daher [zorgos dringend, preſſant, Izorgalom steif, fzorgalinatos fleiſ- 
18; bir Gas im Griechiſchen — rue — noch uͤbrig ift “) „daher piros roth, 
D 2 pirül 
*) Vide itaque num nomen hoc de elinantes; ut et % et xuvas, et alia mul- 
barbar cum fit; neque enim facile et iſtud ta. Plato in Cratilo pag. 281. Vergl. 


Graecae Linguae accomodare, conſtatque HHiſtoire des Celtes par Simon Pelloutier 
ita hoc Phryges nominare, parum quid de- tom. I. pag. 83. 
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pirul roth werden, pirit roth machen (beide werden phyſiſch und moraliſch ge⸗ 
braucht); Tor (Hebr. tzor W anguftia), wovon fzoros eng, fzorül eng wer» 
den, 2. in Noth gerathen; fzorit eng machen, druͤcken; kom (Hunniſch com. 
Deguignes allg. Geſch. 1. B. S. 116.), daher Homoß Sand; bor daher borül 
zugedeckt werden, als: borül az ég der Himmel wird von Wolken gedeckt, über: 
zogen ꝛc. 2. ſich zuſammenziehen, wie die Kohl und Salatblaͤtter, woraus der 
Kopf entſteht, borit zudecken, wovon boritek die Decke, Umſchlag — couvert 
— eines Brieſes; be- burkozni ſich einhuͤllen — mit Schleyer, — buror in- 
volucrum foetüs in utero matris ſui; for, ford, daher fordül ſich einmal her⸗ 
umdrehen, fordit umwenden, 2, uͤberſetzen; forog (ein Frequentat.) ſich drehen, 
gehen, wie z. B. das Rad der Mühle (vertitur); moz (Hebr. W receflit, 
movit fe, amovit Zach. 3, 9.), wovon mozog motitat fe, mozdul movet fe, ' 
movetur, mozdit movet; fer, wovon kerül herumgehen, Umweg machen (körül 
circa, circum); 2. koſten, foftfpielig feyn, als: fokba kerül eg wird viel koſten; 
kerit umgeben, 2. anſchaffen, wovon keritö ein Schaffer, Kuppler ꝛc. ür (Chal⸗ 
daͤiſch aver Pod vacuum, ſpatium), daher üres leer, ürül leer werden, ürit 


1 
leer machen, wegraͤumen; idv. (Arab. adav „f juvit, adjuvit, opem tulit), 
wovon idvez — obſolet — Heil, daher idvezül ſalvari, idvezit ſalvare, Idve- 
zitö Salvator, idvezsgg lies idv. eſſeg — ſalus; hala Lob, Dank (dies hat nur 


drey Caſus, Nom. et Acc. fingul. et Acc. pluralem) vom Arab. alah 8047 co- 
luit, adoravit, daher hol Je laus Dei, veneratio; oder vom Hebr. halal 


on laudavit, veneratus eſt etc. Das tan iſt aber weiter nichts, als das Per— 
5 4 5 7 . N . 
ſiſche dana so Wiſſenſchaft, Weisheit; 2. gelehrt, weiſe, wovon das da- 
1 4 . 1 u — [3 _ * * “ 
niſtan . wiſſen, erkennen, das danidan wiſſen (Magyariſch tanitani 
L - 


C |! * 
lehren), dananidan = zu erkennen geben, benachrichtigen, bekannt 
N. 


c 5 
machen; danifch (e das Wiſſen, die Gelehrſamkeit ꝛc. gemacht werden. 
4 . 


Im Chald. heißt dna ny7 meditari, Proverb. 8, 7. 15, 28. 24, 2. und im Rab⸗ 
bin. tna san diſcere, tradere, docere; daher tane y (Magyariſch tanito 
der tanetõ) docens, Doctor. N 


8. 20. 


x 


§. 20. 


Zwar kommt ſelten ein Stammwort vor, welches fo viele Arten und De: 
benbedeutungen, als das tanul (F. 17.) bekaͤme. Doch alle, ohne Ausnahme, 
ſind ſolcher faͤhig, nur daß das eine mehr, das andere weniger erhaͤlt. Die 6 
bis 10, 10 bis 13. ſind am haͤufigſten, z. B. 

1. hall hören. 2. hallhat hören koͤnnen. 3. hallik (Imperfon.) auditur. 
4. hallgat ſtilleſchweigen. 5. hallgathat ſchweigen fünnen. 6. hallogat dann 
und wann, oder auch oft, hören. 7. hallogathatni die vermoͤg. Art der vor. 
berg. 8. hallat (ein Tranfitivum der No. 1.) hoͤren laſſen. 9. ballathat 
die verm. Art der vorh. 10. hallatik (Paflıv.) auditur, es wird gehört, 
1I. hallattat (dupliciter Tranſit.) machen, daß einer hoͤre. 12. hallattathat 
die vermoͤg. Art der vorherg. 13. hallgatözui horchen, lauſchen (ad fores 
aures admovendo aufcultare etc.) 14. hallgatüzhatni die vermög. Art der 
vorherged. _ 
Doch dieß weiter auszuführen, iſt hier der Ort nicht und auch meiner Abſicht 
zuwider, da ich bloß die Aehnlichkeit der magyariſchen Zeitwoͤrter mit denen der 
arabiſchen, in der allgemeinen Anlage zeigen wollte. Mehreres hievon werde ich 
in meiner magyariſchen Grammatik, wo es eigentlich hin gehoͤrt, angeben. 


9.2 k. 


Die von Adjedivis durch das / gemachten Verba derivativa haben eine in. 
tranſitive — die durch das Z gemachten hingegen tranſitive Bedeutung, und das 
erſte verlangt, in dem Fall, allemal den Huͤlfslaut (vocalem ſubſidiariam) 
u oder 16; der leztere aber das 3 vor ſich: mithin wird der Endvocal eines Adje- 
ctivi primitivi, er mag ſeyn, welcher er will, in ſolche verwandelt, z. B. rütul 
garſtig werden (turpem fieri), rutit garſtig machen, bolondul naͤrriſch, verrückt 
werden, bolondit anführen, einem etwas weiß machen, von vt turpis, bolond 
ſtultus: fzepül fchon - kekül blau werden, fzepit ſchoͤn-kékit blau machen, von 
ſzep ſchoͤn, kek blau; ſargül gelb = fekerül ſchwarz werden, färgit gelb, feketit 
ſchwarz machen, von farga gelb, fekete ſchwarz ꝛc. Die erſtern find zugleich 
Inchoativa ober vielmehr Semipaſſiva. Bekommt das / ſtatt des à oder A, ein 
a oder e: fo iſt es nicht mehr ein Intranfitivum, ſondern Adivum, z. B. tifztül 
rein ⸗entül heilig werden, tifztal rein » fzentel heilig machen, weihen, von 
tifzta rein, ſzent heilig; alſo faft fo viel als tifztit, fzentit, Wenn das Adje- 
ctivum auf ein ü ausgeht, fo braucht das / keinen Huͤlfslaut mehr, als: keferül 

5 D 3 buͤſſen 


* 


büͤſſen für etwas, z. B. vara! meg keſerülöd meg te azt, wart! du wirft das 
für büffen, eigentl. das wird dir bitter ſchmecken. 


Anmerk. 1. Dergleichen Verba laſſen fid von Adjedivis primitivis auf 
zweyerley Art, nehmlich durch das und durch das a, von Achectivis deri- 
vatis aber meiſtens durchs leztere, und nur ſelten durchs erſtere, ableiten, 
3. B. ſerguülni und fargodni, feketülni und feketedni ete. keferedni bitter⸗ 
fürtidni dicht . Szaporodni vermehrt werden, von Primitivis Adi. keſerü 
bitter, ſtirü dicht, ſrapora fruchtbar.; Edefedni füß>- hirefedni berühmt 
werden, von Adjed. derivatis: &des füß, hires berühmt, as 


Anmerk. 2. Die von den Nominibus Subflantivis durchs / abgeleiteten Zeit⸗ 
wörter, deren Anzahl auch groß genugjift, find von ganz anderer Beſchaf⸗ 
fenheit. Bey dieſen kann nicht das u oder z als ein Huͤlfslaut, die uͤbrigen 
Vecale konnen aber als ſolche — erſcheinen; z. B. talpal beſolen, ural 
jemanden einen Herrn heißen, ‚tfökol kuͤſen, papol Predigt halten, stel 
ehren, verehren, kerefziel taufen, Fuſtöl rauchen, Lcd faſten ꝛc. von talp 
Sole, ur Herr, tsök Kuß, pap Pfarrer, tiſet Ehre, Amt, kereſzt Kreuz, 
füt Rauch, böt Faſten. Das berlül ſchätzen, von bets oder betſü Werth, 
macht eine Ausnahme. Die ebedel zu Mittag » vatloral zu Abend eſſen; 
tetel uͤberwintern, nyaral den Sommer zubringen ꝛc. von ebed Mittags⸗ 
varlora Abend Mahl, tel Winter, nyar Sommer, find Intranſitiva. 


§. 22. 


Bisber habe ich meiſtens die Semitiſchen Sprachen in Vergleichung gezo— 
gen: jezt folgen die perſiſche und tuͤrkiſche Sprachen nebſt den damit verwandten 
Dialekten, welche mit der magyariſchen zu vergleichen ſind, und die mit derſelben 
die auffallendſte Aehnlichkeit haben, wie ich es neulich in Anſehung des Perſiſchen 
ſchon in einer der hieſigen philoſophiſchen Facultaͤt eingereichten beſondern Abhand⸗ 
lung dargeſtellt habe; und wie ſich es, in Ruͤckſicht auf beide, aus folgenden wird 
abnehmen laſſen. Zeichen des Diminutivi find im Perſiſchen ſowohl, als auch im 
Türkiſchen das kjef Je oder kaf G, und das tiche &>, oder nach türfifcher 
Aussprache tſchimm, die den Subſtantivis und Adjectivis am Ende angehängt und 
dadurch der Sinn derſelben vermindert werden, z. B. | 


1) im 


— — 31 
) im Perſiſchen: 
kitab = Buch — kitabak e Buͤchlein. 


N K 
mam Muttern — mamak Colo Muͤtterchen. 


bufz e, Kuß — bußzak ss Küßchen. 

ruba ah 5 Fuchs — rubaki S Fuͤchschen. 

paſtu el Krug — palfstuka 8g ein kleiner Krug, Kruͤglein. 
der po Thür — Aeæritſche Scgtero eine kleine Thuͤr. 

chovan C. Tiſch — Re 58, ein Tiſchchen, kleiner Tiſch. 


bie && Garten — bagtſcha Seel ein Gaͤrtchen, kleiner Garten. 
jech zu Eis —  jechtfche au kleines Eis, Hagel. 
er ne Funken — feitarticha „be ein Fuͤnkchen. 
mur 455 Ameiſe — murtſcha W eine kleine Ameiſe. 
ſeabok & leicht — Kab teb d ein wenig zu leicht (le- 
a a viculus) etc. 
2) im Törkiſchen: (hier werden das G und — als A — zu⸗ 

i mengeſezt.) 
kitab us” Buch —  kitabtlchek le Buͤchlein. 
ak St weiß —  aktfche 50] ein wenig weiß (lubalbus). 


kitfchi er klein — kutſchuk S > ein wenig 1 und endlich 


kutſchutſchuk S de 7 DininuiPDimiantivdm) ſehr klein, 


oder gar zu klein, wie im Lateiniſchen perparvulus. 
i Voͤllig 


4 


Vollig fo iſt es in der magyariſchen Sprache, nur mit dem Unterſchied, daß 
das A hier allemal einen Endvocal — gewohnlich a oder e, fo wie das Wort, dem 
es hinzukommt, von der erſten oder zweyten Claſſe iſt, annimmt, z. B. Izan 
Schlitten, Tzäuka ein kleiner Schlitten; leany oder jauy Tochter, Maͤdchen, 
leanyka, janyka (ſprich: janka) Toͤchterchen, ein kleines Mädchen, alztal Tiſch, 
afzralka Tiſchlein; ra Uhr, oratska eine kleine Uhr; falu Dorf, falutska Doͤrf⸗ 
lein; [20 Wort, fzötska Woͤrtchen; ember Mann, Menſch, emberke ein klei⸗ 
ner Mann, Izegeny arm, Izegenyetske und fzegenyke (ſprich: ſzegenke), ke- 
meny hart, kemenyetske — keınenyke, vagyon die Habe, vagyonka oder va- 
gyonotska kleine Habe; meny Schwiegertochter (nurus), menetske eine junge 
Frau; kitſiny klein, kitfinyetske, kitſinke, kitfike gar zu klein; jeg Eis, jegtse 
oder jegetske Eischen; zsaktsa ein kleiner Sack; zsaktso oder durch Verſetzung 
des A, zsatskö (wie pataktsa, patatska Baͤchlein) Beutel, ſacculus etc. Im 
Magyariſchen kommt alſo, wie in dieſen Beiſpielen zu ſehen iſt, ſowohl das per« 
ſiſche, als auch das tuͤrkiſche Zeichen des Diminutivi vor. 

Anmerk. Im Stavifhen (auch im Armeniſchen aß, ouß, oder das zaͤrtli— 
chere ik. Siehe Wahl's allg. Geſch. der morgenl. Spr. und Litt. S. 99.) 
ſind die nehmlichen Buchſtaben Zeichen des Diminutivi, z. B. ſtul Tiſch, 
ftolek ein kleiner Tiſch; kral König, kralik Koͤniglein, kralitſchek ein gar 
zu kleiner König; lopat Schaufel, lopatka Schaͤufelchen; ſukne ein Weis 
berrock, fuknitfchka (auf Magyariſch ſzoknyätska) ein Röcklein; nu; Meſ— 
fer, nozik eder nozeg£ck Meſſerchen; kun Pferd, konik und konicek (lies 
konitſchek) ein kleines Pferd. Vergl. Joh. W. Pohl's Boͤhmiſche Sprach: 
kunſt, Wien 1776. S. 2836. Sonſt hat die magyariſche Sprache mit 
der ſtaviſchen gar keine Aehnlichkeit in Anſehung ihres Baues, obgleich Bo— 
chart in feinem Phaleg et Chanaan (Lib. 1. Cap. 15.) behauptet, die ma= 
gyar. Sprache ſey aus der ſlaviſchen entſtanden. Zwar Woͤrter hat fie we— 
der mit der lateiniſchen, noch mit der deutſchen “) fo viel, als mit dieſer 
Sprache, gemein: aber uͤbrigens hat ſie nichts mit ihr gemein. 

. 


) Unrichtig iſt es, was Herr Benkö — 
ein gelebrter Magyar — in feiner Tranfıl- 
vania Tom. I. pag. 383. behauptet, indem 
er ſagt: nulla nobis gens aeque, ac Ger- 
manica, tot ſuggeſſit vocabula. Denn viele 
Wörter im Magyariſchen ſcheinen zwar 
deutſchen Urſprungs zu ſeyn, die es doch 
nicht find, z. B. haz Hans, pufzta Wuͤſte, 
tzukor Zucker, kotſi Kutſche, borbely Bar⸗ 


bier, nyak Nacken, tsets Zitze, alamiſua 
Almoſen, gyere oder jer, jere geh her ꝛc. 

> 
Das lezte iſt zugleich Tuͤrkiſch jur 2 
komm, geh, und die Übrigen Ulaniſch. Per⸗ 
ſiſch, Lateiniſch. Siehe unten die Wörter: 
vergleichung. Vergl. Wahl's allg. Geſch. 
der morg. Spr. S. 318. 


23. 


Dem Mangel an Geſchlecht helfen die Perſer und Tuͤrken auf eine beſon⸗ 

dere Art ab, indem ſie ſich gewiſſer Woͤrter bedienen, die das Geſchlecht andeu— 
C 7 

ten. Jene z. B. des Worts ner m Mann, und des mada .= Weib, 


C 


Be ’ 7 5 

als: ner gau 4 ein Stier, mada gau „LES Oe eine Kuh, 
co, — 

ner kudak S 2 ein Bub, mada kudak S0. s ein 

Mädchen u. ſ. w. Dieſe (die Tuͤrken) in Anſehung der Menſchen des er . 


[ © .. „ „ „ 
und des kiz N (Se Weib); in Anſehung der Thiere aber unter an« 
8 8 7 cc 
van bes erke es und des difchi S, z. B. er oglan Ge 14 
Bub, kiz oglan wa! „= Mädchen, erkek arslan O- K 
Low, difchi arslan ON en) -e eine Lowin. Manche Thiere bezeichnen 
— ar 
fie nach ihrem Geſchlecht mit verſchiedenen Namen, z. B. buga 18, Stier, 
c ö 89 9 8 

inek (oder ine) of Kuhe, khorus 08 Hahn, tauk S Henne. 
Eben ſo helfen die Magyarn dem Mangel am Geſchlecht ab, z. B. gyermek 
Kind uͤberhaupt, und fu oder ferjfi gyermek Bub, leiny oder jäny gyermek 
Madchen, eigentl. heißts: Bub- Kind, Mädchen - Kind (puellus infans, puella 
infans): ferjfi ember, oder kur ferjfi ein Mann (vir homo); aſaſzony ember 
ein Weibsbild (mulier oder femina homo); leany - afzfzony (Perf, dſcharan 
zani sh 0 femina puella) eine Jungfer; him orofzlän ein dow nd 
ſten oroſzlan eine Löwin, him galamb ein Taͤubrich, noſten galamb eine Taube; 
barany Lamm, jerke baräny agnus femina, jertze tſirke pullus (gallinaceus) 
femina, kakas tfirke pullus mas; Profeta aſzſzony eine Prophetin, kis- (Türs 
kiſch kiz 7 filia, puella) afzfzony Fraͤulein, Fraͤule ıc. Ferner bika Stier, 
ünd — tehen — oder ülzo Kuh, borju oder bornyuͤ Kalb, ökör bornyu männ: 

liches - ülzö bornyu weibliches Kalb; kakas Hahn, tyük oder tik Henne. 
Anmerk. Weil die magyarifche Sprache kein Genus hat; fo hat ſie folglich 
auch keine Motion. Man ſagt zwar auch im Magyariſchen Kiralynd Koͤ⸗ 
nigin, Tsalzarne Kaiſerin, Grofué die Gräfin, Papne Pfarrerin, Dé. 
kusne Frau Dokuſchin oder von Dokuſch ꝛc. von Kiräly Koͤnig, Tlaſvar 
E Kaiſer, 
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Kaiſer, Gröf Gaf, Pap Pfarrer, Dokus Herr von Dökus; ferner fzolga 
Knecht, fzolgäis die Magd, barat Freund, barätus Freundin, mosd Wäͤ⸗ 
ſcher, mosöne die Waͤſcherin ꝛc.: das iſt aber keine Motion, wie Herr 
Nagy in feiner Ungriſch- philoſophiſchen Sprachlehre behauptet, ſondern das 
nd am Ende der Wörter iſt weiter nichts, als das veraltete Nennwoͤrtchen 
nö Frau, Weib, welches noch in den unmittelbar davon abgeleiteten Adje- 
ctivis, nös beweibt, verheurathet, nötelen ledig, unverheurathet, übrig iſt. 
Kirälyné, ſtatt kiralynd, heißt alſo eigentlich fo viel als Koͤnigs-Gemah⸗ 
lin, Papne Pfarrers-Frau ꝛc. Das fzolgalö iſt ein Particip. Praeſ. des 
Zeitwortes ſrolgal, welches vom Nennwort Izolga Diener, Knecht durchs 
J abgeleitet iſt, und heißt dienend, z. B. fzolgalö leany Magd, eigentl. 
ein dienendes Mädchen, fzolgald legeny Bedienter (ein dienender Junge), 
ſaolga heißt gewöhnlich Knecht. | 


* 


§. 24. 
Im Perſiſchen werden die Wörter auf mancherley Art zuſammengeſezt, z. B. 
© 60 5 2 i . Be * 
ſchadnax S LO (ein Adjedivum concretum) fröhlich, von ſchad La 
„ £& 12 — j 2 4 0 9 0 
Freude, und der Partikel nak SL; zahirnak SH; giftig, von zahir 
3 ‘ 


[7 


— 


C C / 
An Gift; gajibnak S & ſchaͤndlich (dedecoroſus, vitioſus), von 
„ 
U © I © 7 
gelb ; kentfchur pr Schatzkaͤmmerer, von kentfch 


7 C 2 
ui Schatz; kentſchdar 0 S Schatzkammer, von kentfh 


C / 

und der Mo Kammer, Haus u. ſ. w. Auch im Magyoriſchen alfe, z. B. 
bajnok ein Streiter, Kämpfer (pugi), alnok ſchlau, heimtuͤckiſch (ſubleſtus), 
pohärnok ein Mundſchenk (pincerna), aſztalnok Truchſes, tärnok Schatzkaͤm⸗ 
merer, titoknok geheimer Rath, tanatsnok Rath (eonſiliarius), komornyik — 
beſſer kamar - eder komornok — Kaͤmmerer, Kammerdiener (fecretarius), 
kelınar Kaufmann, molnär Muller, kafznar (vom Chald. gaza x: thefaurus, 
oder Aethiop. gara NA miniſtravit, fervivit) promus condus; kints- tar 
acrarium; ſen- tär theca cotis (quam fenifecae ſecum, dum laborant, portant, 
ſaepius ch falcem acuentes); kultsar Kellner (claviger); kadar Buͤttner, pinter 
idem; tsaplär Wein-Schenker; buvär urinator, mergus; tsapodar Schmeich⸗ 

ler, 


“ 


1 
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ler, Heuchler ꝛc. von baj Streit, Kampf ꝛc. al Tiefe, pohär Trinkglas, afztal 
Tiſch, tar Kammer, Haus, titok Geheimniß, tanäts confilium; kamara Zim— 
mer, Stube ꝛc. malom Mühle, kints Schatz, fen Wetzſtein, kults Schleifer: 
kad (Hebr. p) Kufe (cadus), pint die Maaß; tlap, epiſtomium; büv6 einer der 
ſich verſteckt, ins Waſſer verſenkt ꝛc., wo die Endungen nok, tär, vär oder är 


S G co 8 . 
denen der Perſiſchen & Us, 8 s ; pe gleich find und das nehmliche be— 
deuten. Das Wort var 75 heißt noch im Perſiſchen auch Stadt, Burg, oder 
Feſtung, und wird den Ortsnahmen angehaͤngt, z. B. manavär 7 eine 


8 i 5 f 
Stadt ohnweit Chuten, Ainavär gli Stadt auch in Chuten, fanavär 
/ 


G 


> f 5 3 
— 9 Stadt ohnweit Sinas, tſchonavar . —— eine Stadt ebend. 


ne cl ce — 
ahvar g- oder I- auch eine Stadt. Völlig fo im Magyariſchen, z. B. 


Kolosvar Clauſenburg (eine Stadt in Siebenbürgen), Temesvär (eine Feſtung 
am Fluß Temes oder Tömös; Sôvär (eigentl. Salzburg); Ujvar (Neuſtadt); 
Ovar (Altenburg); Segesvar Schesburg; KankGvar, Jäuvar, Felleyvar, Szi- 


getvär, Fellegvar, Vilagosvar, Kövar (Stein- oder Felfenburg); Földvar 


(Erdfeſtung oder Erdwall); Ungvär, eine glte Feſtung am Fluß Ung oder 
Hung. f 


Anmerk. Das var 71 welches auch bar Ls geſchrieben wird, als Ma- 
labar, Nikobar, Zenkibar etc, iſt im Magyariſchen ſowohl, als auch in 
andern morgenlaͤnd. Sprachen fo viel als im Griechiſchen eus in keya- 
ro, Feimorıs etc. im Deutſchen das Burg in Preßburg, Hamburg 
(urbs portuenfis, feu ad portum, Samn heißt im Gothiſchen Hafen), 
Luxenburg ꝛc. im Slaviſchen das gard, grad, gorod oder grod, in Bel. 
gard (Stadt in Pommern), Belgrad, Nograd, Tlſongrad, Novo. 

grod etc. 


§. 25. 

Diefer lezte Ort Ungvär, (wovon die Länge auf der homanniſchen Special⸗ 
charte 45 15“, und die Breite 48° 35“; auf der Generalcharte aber jene 39“ 
30“, und dieſe 48 10“ iſt), iſt eine der erſten Staͤdte — wo nicht die aller— 
erſte — welche die Hunnen in Dacien (Dacia), 9 Meilen von Tofaj, gegen die 

E 2 karpathi⸗ 


karpathiſchen Gebirge zu, auf einer angenehmen Anhöhe angelegt, und ihr den 
Namen Hunvar oder Hungvär, d. i. Hunnenſtadt, Hunnenburg oder Hunnen⸗ 
feſtung beigelegt haben, welchen Namen die lateiniſchen Geſchichtſchreiber, als 
den erſten ihnen bekannt gewordenen, beibehielten, und davon die Hunnen Hung- 
varos oder Hungaros, und das ganze von ihnen eroberte oder oceupirte Land Hung- 
varia oder Hungaria nannten. Bei Byzantiniſchen Schriftſtellern heißen fie: 
Odyyası, Ovyyeor, O, Tegxos, Acenol; und ihr Land heißt: OO gte, 
Ovyyez, Ovyreia, TS etc. Siehe Stritferi memoriae Popp. Petrop. 
1771. Tom. 3. Pars 2. S. 582, 607, 614, 622. mit Anmerk. Dieſe Etymologie 
iſt der Meinung des Herrn W. Jones ſehr guͤnſtig; er behauptet nehmlich, die 
Hunnen und Sineſen ſind einerley Urſprungs, welches freylich nicht unwahrſchein⸗ 
lich iſt. Denn die Sineſer nennen ſich ſelbſt, wie uns Vater Viſdelou (Viſdelou) 
berichtet, Han- gin oder Hoan- gin (nach franz. Ausſprache), d. h. das Volk 
von Han, Hoan (Hun), und die Endung an in Sineſtſchen Namen wird, wie 
die Kenner der ſineſiſchen Sprache bemerken, wie ang, ing (ung) ausgeſprochen; 
daher auch mehrere es fo ſchreiben, als: Hoang, Huang, wie es auch in Nan- 
king, Peking zu ſehen if. So waͤre es leicht einzuſehen, woher das g im Nas 
men Hungvar, Hungvaria oder Hungaria entſtanden. Vergl. Sir W. Jones Ab⸗ 
handlung uͤber die Sineſer, deutſche Ueberſ. ir Band S. 143. Anmerk. von 
Hrn. Kleuker. Auch ohne g kommt das Wort in der Geſchichte der Hunnen bei 
Jornandes vor. „Danubii amnis fluenta, ſagt er, praetermeant (Hunni), quae 
lingua ſua Hunnibar appellant ). Allein wer hier, in der angeführten Stelle, 
entweder ein Hunnen-Schloß, mit vielen Schriſtſtellern; oder einen Hunnen⸗ 
Fuͤrſten mit Simocatta — dem H. Hayer auch beipflichter **) — unter dem Wort 
Hunnivdr verſteht, der irret ſehr. Denn das var se heißt im Perſiſchen nicht 
G 


nur Schloß, Burg, Feſtung ꝛc. ſondern auch Weg, z. B. zivar e- via 
4 


pagi ete. Dem zufolge ift Hunnivar fo viel als Hunnenfahrt (trajectus Hun- 
norum), wie es ſehr richtig Muratori und Aſſemani auch uͤberſezt haben. 


Anmerk. Die Endungen bar und ar kommen auch im Chaldaͤiſchen vor, 
z. B. gizbar Dh (Eſrae 1, 8.) Quaeſtor, Praefedtus aerarii; meltzar 
e (Dan. I, II.) Promus, Balthaſar, Nebukadnefar etc. Wenn man 

i dies 

) Jornandes de rebus Geticis. . 


*) Neue Beweife der Verwandſchaft der Hungarn mit den Lappländern. S. 37. 
folg. 


. 


dies leztere aus dem Perſiſchen erklaͤren ſollte, ſo wuͤrde ich es nicht aus 
5 6 c e $ 
nebu khodin azar 735 9 „ wie Michaelis ) gethan hat; 


ſondern vielmehr aus nebu khodin far zuſammenſetzen. Dann hieße es nicht, 
wie er meint, Nebo benignus Deus, ſondern Nebo benignus Princeps. 


Das meltzar iſt auch wahrſcheinlich Perſiſch, und aus dem mal Jo 


o-/ . ; 
opes und far pr zuſammengeſezt worden; oder es iſt theils Perſiſch, 
theils Hebr. vom male dg oder mlo dee (daher im Magyar. malafzt) 
plenitudo, opes. Das gizbar endlich beſteht aus zz und Perf. 
ber f 3 

| $. 26. | | 
Die dritte Perfon laͤßt ſich im Perſiſchen als ein Nomen Subft. gebrauchen, 


C cr 
3. B. der bajiſt t= N d. h. es iſt noͤthig, und: Nothwendigkeit ꝛc. 
So im Magyarifchen, z. B. volt es iſt geweſen, und das Weſen, tett er 
hat gethan, und das Thun oder die That ꝛc. welche Suflixa, wie die Nenn⸗ 
wörter, und mit ſolchen 3 Caſus, bekommen, z. B. völtom mein Weſen oder 
meine Natur, voltod dein - völta fein Weſen; tettem meine That, tetted deine 
tette feine That. Dativus voltomnak, tettemnek etc. Accuſat. völtomat, tet- 
temet etc. Auſſer den Suffixis verlangen manche noch auch die Poſtpoſition ba be 
oder ban ben, z. B. Fart ambulavit, ment ivit, jött venit, ült ſedit etc. daher 
jartomban in meo ambulando, jartodban in tuo - jartaban in ſuo ambulando; 
mentemben in eundo meo etc, jöttömben in meo venire etc. ültömben in meo 
federe etc. Plur. jartunkban in noftro ambulare etc. jöttünkben in noſtio ve- 
venire, ültünkben in noſtro federe etc. Ferner die Redensarten: repteben el 
löni a’ fetsket, d. i. eine Schwalbe in ihrem Fluͤgen (in volando fuo) erſchieſ— 
fen; fekteben vagy futtaban el löni anyülat, leporem in cubendo vel currendo 
ſuo trajicere vel dejicere; Iſten adta kenyere, Iſten teremtette embere etc. d. h. 
du von Gott gegebenes oder geſchaffenes (geben und ſchaffen find im Magpari- 
ſchen fynonim.) Brod- Mann, und dergleichen mehrere koͤnnen hieraus ver— 
ſtanden werden. 


E 3 §. 27. 


) Neue Orient, und Exegetiſche Bibliothek. Goͤtt. 1789. 6. Theil. S. 176. 


$ 2 T 
Von den Wurzeln (Grundwörtern) werden Subllantiva im Perſiſchen und 
Tuͤrkiſchen unmittelbar durch den Servil-Buchſtaben [eh us u 3. B. 


daniſch G das Wiſſen oder Verſtehen; varzilch 2 das Gewin⸗ 
nen; azmaßiſch C- die Verſuchieng oder das Verſuchen; Mieten 
= das Lob (laus 1 qua quis alium laudat); bujiſch * A 
. ; 
(auf Magyariſch bis, odor) das Riechen; diravafch G das Schneiden, 
Erndten; ſuziſch G das Brennen (uſtio) etc. von a Oh 12 
urere; dorudan GAU metere; bujidan o olere be Im Tuͤr⸗ 


| 2 | 
kiſchen ſeviſch (e das Lieben (amatio, actio amandi); irlajilch G N= 
/ 


Geſang oder vielmehr das Singen u. ſ. w. So auch im Magyariſchen, z. B. 
fzeretes amatio, iteles judicatio, jaras (Türk, juriſch Urs) ambulatio, 


irãs feriptio . Manche werden mittelſt 3 Buchſtaben te us abgeleitet, 


c 2 
als: roſt * Wachsthum, vom roſtan 2 S wachſen ꝛc. Auch im 


Magyariſchen fo, z. B. ſreretet die Liebe, itelet das Urtheil, izenet die Nach⸗ 
richt, epület das Gebäade, und ſo in unzaͤhligen andern Faͤllen. 


Anmerk. 1. Durch d as-s werden im Magyariſchen Adjediva von den Sub 
ſtantivis gemacht, z. B. fö ſal, fös Kallos; penz pecunia, penzes pecu- 
niofus; fär lutum, färos lutoſus; ver ſanguis, veres ſanguinoſus; el acu- 
men, (les acuminatus; viz aqua, vizes aquoſus etc. Siehe unten $. 49. 


Anmerk. 2. Folgende Woͤrter: lélek Seele, dolog Arbeit, ätok Fluch, 
tulok ein junger Stier, fzitok Fluch, motſok Flecken, gyilok Mord, 
telek Grundſtuͤck, 7 5 Pech, nyereg Sattel, méreg Giſt, fereg Wurm, 
kireg Rinde, horog Angel, Etek Eſſen, dee Suͤnde, hurok Schlinge, 
burok die Hilfe, korom Ruß, köröm Nagel — am Finger, üröm Wer— 
much, älom Schlaf, irgalom Barmherzigkeit, kegyelem Gnade, unalom 
Verdruß, Izidaloın Fluch, jutalom Lohn, bizodalom Zutrauen, ein 

Liebe, 
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Liebe, fllelem Furcht, türedelem Geduld, ſerelem Verletzung, artalom 
Verſchuldung, nyugslom oder nyugodalom Ruhe, engedelem Nachſicht, 
Verzeihung, Erlaubniß, fajdalom Schmerz, öltalom Schutz, ertelem 
Verſtand, keledelem Verzug, haſzon Nutzen, valzon Leinwand, gyomor 
Magen, ökör Ochs, tükör Spiegel, bokor Gebuͤſch, Strauch, gyükör 
— beſſer gyöker — Wurzel, kefereg trauern, forog ſich herumdrehen, 
dörög es donnert, tlikorog knarren, pereg zerſtreuen, tſepereg es troͤpfelt, 
tantorog faumeln, häborog brauſen, zörög ein Getoͤſe machen, mofo- 
log etc. verlieren ihren lezten Vocal, fo bald ſolchen das gedachte s, oder 
irgend ein einzelner Conſonant, als z. B. die Suffixi des z des Accuſativus, 
des des Nominativus Pluralis Charakterbuchſtab angehaͤngt wird, z. B. 

lelkes der Seele hat, dolgos arbeitſam, gyilkos ein Mörder, motlbos fle- 
ckicht, werges giftig e. Ferner lelkem, dolgom etc. meine Seele — 

Arbeit; lelket, dolgot die Seele im Accuſat. lelkek, dolgok die Seelen 
im Flur. und fo weiter, | 


§. 28. 

Manche Verbalia und auch Nominalia derivata werden im Tuͤrk. durch 
Hinzuſetzung der Paxtikel lik oder RI gemacht, z. B. bilmeklik 
Cs ſcientia, anlamaklik ee intelligentia, von 
bilmek ſcire, anlamak intelligere: doſtlik A amicitia, von doſt 
S amicus etc. Im Magyariſchen werden ſolche durch die nehmliche Par⸗ 
tikel nur mit dem Unterſchied gemacht, daß die Endung des Infinitivus, welche 
im Tuͤrkiſchen bleibt, hier wegſaͤllt, z. B. fözelek oder fözelik Huͤlſenfruͤchte 
(legumen), äzalék warmes Eſſen, töltelek infartura, quidquid farcimi inditur, 
moslek eluvies ſeu aqua; in qua vaſa, ex quibus pranſum eft, lota ſunt, mor- 
zsalek mica, particulae contritae, hajlek habitaculum, manſio (im Egyptiſchen 
HS domus, habitaculum) etc. von fözui coquere, azui naß werden, tölteni 
ſtopfen, füllen; mosni waſchen, morzsa mica, haj obſolet etc. 


Anmerk. Das ein der lezten Sylbe wied als 1 in manchen Gegenden ausge— 
prechen. Ueberpaupt die Vocale der nehmlichen Claſſe werden nach Ver— 
ſchiedenheit der Gegenden oft mit einander verwechſelt, 3. B. balha oder 
bolha Floh; 16 oder lu Pferd; tanul eder tanol er lernet; kek oder kik 

0 blau; 


*) Siehe Grammaire Turque A Conflantinople 1730. pag. 12, z. 
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blau; efmer, iſmer, öfmer kennen; ez, iz Geſchmack; gelyva, golyva 
Kropf; etsẽm, ‚ötsem mein jüngerer Bruder; üdö, idö tempus; ünnep, 
innep Feiertag, Feſt; üreg, Eveg, iveg Glas; fül, fl das Ohr; üröm, 
irem Wermuth; horog, harog Angel; Re fazok Topf, Hafen; ma- 
rok, marék vola manus; resda oder rosda Noſt; reſta oder roſta das Sieb 
— cribrum; ver oder vir Bluth; veres oder vörös roth; fer oder för 
Bier; lelkem oder lölkem meine Seele; Janos oder Janas Johann. Tsö- 
tortök oder T'setertek Donner ſtag; hernyö oder hirnyò (eruca) Raupe; 
ſärga, oder wie die Sekler ſagen, färig gelb; feredni, förödni, fürödni, 

firidni, oder ferdeni, fördeni, den firdeni ſich waſchen in einem Bad 
oder Fluß; fenyes oder Bes: glänzend; kenyes oder kinyes ſtolz, bed)» 
muͤthig; alztalok oder afztalak die Tiſche; varos oder varas Stadt, Markt⸗ 
fleck; karos oder Karas nachtheilig ꝛc. 


§. 29. 


Das Partieipium Praefentis wird im Perſiſchen und Tuͤrkiſchen, wie im Se⸗ 
mitiſchen, oft als ein een * gebraucht, und zeigt eine handelnde 


Perſon an, z. B. afrinda 8 5) der Schöpfer, eigentl. der Schaffende; 


im Tuͤrk. ſevidſchi (nach franzof. Acer fevidgi) a amator (amans). 


Eben fo im Magyariſchen, . B. teremtö Creator, aratò meflor, fzeretö ama- 
tor, fzölgalö ancilla, gyütö cumulator (feni) etc. eigentl. creans, metens, 
amans etc. Das zweyte Participium geht im Magyariſchen, wie im Perſiſchen 
und Tuͤrkiſchen, auf m aus, z. B. tanitvan, Szeretven, irvan, egven, kerven 
etc. docens, amans etc. von tanit, ſzeret etc. Das Vau, weiches 9 zum 


Vorſchein kommt, ruht im erſten Participio, z. B. tanito ga. Im 


4 
Perſiſchen ſuzan 49. urens, im Tuͤrkiſchen Seven . amans, bilen 


. ſciens etc, 
7 


§. 30. 
Vom Infinitivo leiten ſich im Perſiſchen einige Adjectiva, welche eine Be⸗ 
® / — 
ſtimmung und Nothwendigkeit bedeuten, ab, z. B. amadani e ein 


Kommen— 


wu 
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Kommender, oder einer der kommen ſoll; koſchtani („ANA einer der umge⸗ 
N 


bracht werden ſoll ie. So im Magyar. wo noch das Wort vald (ens oder exiſtens) 
hinzu kommt z. B. ennivalo was zu eſſen iſt; irni valb was zu ſchreiben ift, oder viel⸗ 
mehr was abgeſchrieben werden ſoll; ölni valô dilzno, ein Schwein zum ſchlach— 
ten, welches zu ſchlachten iſt, oder geſchlachtet werden ſoll; aratni vals was zum 
erndten iſt, tiepelni valö was zum dreſchen iſt u. ſ. w. Der Name eines Hand— 
werkers leitet ſich im Tuͤrkiſchen von der Arbeit, die er verfertiget, durch Zuſetzung 


’ 
der Partikel dfchi & oder tlchi ab, z. B. tfchizme Noe Stiefel, da: 
her tſchizmedſchi Nee Stiefelmacher, Schuſter ie. So im Magyari⸗ 
ſchen z. B. tſizma Stiefel, tſizmadia, tfizmazia oder tfizmagyia Schufter ꝛc. 
Manche Wörter werden im Türfifchen — nach Perfifcher Art — mit den Par: 


CHE? C 8 
tikeln gar factor, dar „Io tenens oder habens, und endlich ban (ls 


cuſtos zuſam̃mengeſetzt z. B. chidzmat (chizmat) S = miniſterium chidz- 
C. CG 0 / 


matgar „ans miniſter, eigentl. minifterü factor, fervitium praeſtans; 
7 . > 


/ U „„ 
chazina N ;> thefaurus, chazinadar ION A= theſaurarius; dſchihan 
7 7 


ole> mundus, dfchihanban alles cuftos mundi, welchen Titel man den 


4 

Kaiſern zu geben pflegt). So auch im Magyarifchen mit einer kleinern Veraͤn— 
derung z. B. ſzij Lorum, fzij-järtö, oder fzij - gyarté coriarius qui habenas, 
capiftrum etc. parat; nyereg Sattel, nyereg-järto Sattler, kerek Rad, kerek- 
jarto (-gyärtö) Wagner ꝛc.; kints theſaurus, kints- tar aerarium, kints-tarto 
thefaurarius, tiſzt Amt, tilzt-tartö Amtmann, fzam Zahl, frames to Rechnungs— 
führer, hely locus, hely-tartö locum tenens Statthalter, ſo Salz, [6-tartö 
Salzfaß, gyertya Licht (candela) gyertya-tartö Leuchter, eigentlich: falem-can- 
delam tenens; Horvat Orfzag Croatia, Horvãt Orfzägi Ban Statthalter in Croa- 
tien, Banus Croatiae. 5 


§. 31. 


Von den Fuͤrwoͤrtern (auch von Suffixis §. 11, 13.) habe ich oben ſchon ($ 9. 
14.) geredet. Hier will ich nur noch etwas von den Suflixis dieſer Sprachen ans 
| führen, 


*) Siehe Grammat. Linguae Turcicae auctore Gulielmo Seaman Oxon. 1570. p. 12. 


fuhren., Im Perſiſchen me es m ,t O, und jod Ge, (auch ſch is 3. B. 
tan 05 Koͤrper, tanam 655 mein Koͤrper, tanat We bein Körper, tauvi 


so (und tanafch G 3¹5) ſein Koͤrper. Im Tuͤrkiſchen fin es m 198 n oder 


3. und jod . 3. B. bafch O1 Kopf „baſcham a mein Kopf, baſchan 
oder bafchang E SAU dein Kopf, baſchi 8 fein Kopf; ata UI Vater, atam 


N mein Vater, (babam Puls idem) ꝛc. *); und im Magyariſchen find es. 
ebenfalls m, d und jod, z. B. apa (auch atya) Vater, apam mein Vater, apad 
dein Vater, apja fein Vater; kés Meſſer, kelem mein - keled dein - keéſi fein 
Meſſer. Woher das „, Sutfixum der erſten Perſon im Perſiſchen, abgekuͤrzt 
oder entſtanden ſeyn mag, davon ſchweigen die Perſiſchen Sprachlehrer alle: 


[4 
heißt aber das ima Us! nos oder nofer , wie Caftellus in feinem Perf, Worters 
wu 3 


© 5 
buch es anmerkt, ſo wird der Sing. davon im ego oder meus, und von die⸗ 
7 


dieſem das * abgekuͤrzt ſeyn. Es ſagt ferner Callellus, at O; iſt eine Particu- 
la ſeparabilis 2. Perſonae, und wird Nominibus, die auf & und ausgehen, ange— 
N aber meiner Meinung nach, iſt es weiter nichts, als das Sullixum von taat 


RAR; (auf Magyariſch tied ſtatt tecd) oder tofl s, tuus tua mar das 
bald mit Elif f, bald ohne ſelbiges den Nennwörtern zukommt, 1 ſar caput, 
7 7 P 

ſarat — caput tuum, mazah 2 guſtus, mazahat SU * guftus tuus. 

Des Jod iſt entweder vom vaj 080 er, (vielleicht iſt es ſchon der nd von o 
1 er, gleich dem Magyariſchen öys (für öje) feiner, von ö er); 1 5 vom 

6 

chivi A er, feiner; das ſch ( endlich iſt vermuthlich vom chiviſch Ga: 755 


ſein, feiner: abgekuͤrzt. Im Tuͤrkiſch. und Magyariſch. aber find die Suffixa dom 
Genit. des perfonlichen Fuͤrwortes (Pronom. perfon.) abgekuͤrzt. Vergl. $. 10, 13 


Anmerk. Die Pronomina Perfonal. find unter andern in Pehlavi Sprache 
afuın ich, afut du, afuſeh er; das find vielleicht zugleich auch Pronom. 
Poſſeſſiva. 


*) Vergl. Seaman. Gr. Turc. S. 36, 37. 


Poſſeſſiva. Dem ſey wie ihm wolle, es iſt genug, daß wenn man die lez⸗ 
ten Buchſtaben davon abſchneidet, fo erhält man die Suflixa im Perſiſchen. 
Man vergl. Herrn Kleukers „Genauere Unterſuchung uͤber die Natur der 
Pehlaviſprache im Anhang zum Zend-Aveſta, 2. Band, 2, Theil. S. 26. 


$, 32. 
Nennwoͤrter, welchen Suffixa angehaͤngt find, werden im Tuͤrkiſchen, wie 
die übrigen Nomina declinirt, und zwar fo, daß die Fall-Endungen denen Suf- 
fixis immer nachſtehen, z. B. das Nennwort ata U ohne Suflixo wird alſo de⸗ 


clinirt: Genit. atanüng abs, Dat. ataje 8-51, Abl. ataden Gf, Plur. 
Nom. ataler AN, Genit. atalerüng .s) An, Abl. atalerden 00 TE und 


mit Suffixis folgendermaſſen: atam (of mein Vater, Genit. atamüng EU, 
Dat. atame &-UL5l, Abl. atamden GO]; Plur, Nom. atalerüm 0 USt 


meine Väter, Gen. atalerumüng Oo, Dat. atalerüme & Sf, Abl. 
atalerümden (ya IH. Das baba z, welches das nehmliche bedeutet, 
wird auch auf dieſe Weiſe declinirt ). Voͤllig fo verhaͤlt es ſich mit den Nenn—⸗ 
woͤrtern und ihrer Declination, welchen die Suflixa angehaͤngt find im Magyari- 
ſchen, z. B. atya Vater (ohne Suflixo) Gen. atyaje, D. atyanak, A. atyät, 
Abl. atyätöl. Plur. N. atyak, G. atyäke, D. atyaknak, Abl. atyaktöl; und 
mit dem Suflixo: atyaàm mein Vater, G. atyamd, D. atyamnak, A. atyamat, 
Abl. atyamtol. Plur. atyaim, G. atydimé, D. atyaimnak, Ac. atyäimat, Abl. 
atyaimtöl. Der Genitivus im Tuͤrkiſchen ſcheint der Dativus, und der Dativus 
der Genitivus im Magyariſchen zu ſeyn. Hier aber iſt zu bemerken, daß es im 
Magyariſchen zweyerley Genitivos giebt, nehmlich den Abfolutus auf je oder £, 
und den Conſtructus auf naß oder neß: der leztere iſt mit dem Tuͤrkiſchen einerley, 
und wird bloß im Regimine ; der erſtere aber nur auſſer dem Regimen oder abſolute 
gebraucht, fo wie im Syriſchen das Dolath > **) z. B. a' mi Urunké vagyunk 
d. i. Domini noſtri ſumus, wir find unſers Herrn fein; ki kopi es:? cujus imago 
hoc eſt? Rſ. aKiralye, Regis; ez a’haz az atyãmé haec domus eſt Patris mei etc.; 
kirälynak kepi Regis imago, embernek keze hominis manus etc. und nicht: kira- 
lyse kep, embere kez, nein! fo kann ein Magyar nicht ſprechen. 

2 Anmerk. 


) S. Grammaire Turque à Conſtanti: ) S. Michaelis Syriſche Grammatik, 
nople S. 9. vergl. S. 19. S. 292. 


— 


Anmerk. Charakteriſtik des Pluralis iſt in der Magyariſchen Declination das k, 
wie im Tuͤrkiſchen die Sylbe ler, oder lar Z; allein bey Nennwoͤrtern, die 
ihre Suffixa haben, wird es allemal ausgelaſſen, in welchem Fall, das jod ein 
Zeichen der mehrern Zahl iſt, wie im Hebr. z. B. fzem Auge, fzemek oculi, 
fzemeim oculi mei, läb Fuß, läbak die Füße, läbaim meine Fuͤße ꝛc. 


5. 33 


Der Gang der Beugung der Zeitwoͤrter iſt im Perſiſchen, Tuͤrkiſchen und 
Magyariſchen einerleyr. Die Stammwoͤrter bleiben im Perſiſchen z. B. unveraͤn⸗ 
dert, und die ganze Abänderung (inflexio) in allen Temporibus, Numeris und 
Perſonis geſchieht durch oder mittelſt gewiſſer Huͤlfswoͤrter, deren die Perſer drey 
haben. Eines davon iſt folgendes: 


Indicativus Praeſens. 
Singularis. Pluralis. 


er > } : 2 1 N 
mi ſchuvam Ce- (5-0 ich bin, od. ich werde. mi ſchuvim r 


4 c 3 
— ſchuvi (se. — — fchwid AI — 
„ 3 er 9 
— fchuvad . — — ſchuvand Os 


Praeteritum Imperfecdtunı 


Singularis. Pluralis. 
221 2 b 9 0 b. 
ſchudam 42 ſchudim 4 
1 >’ N © ; 2 is) 
ſchudi - ſchudid & 
2 E 27 3, 
ſchud 222 ſchudand -= 


0 7 N 7 1 4 
Infinitivus ſchudan O ſeyn, oder werden. Dieß wird abgekuͤrzt und den 
Grundwörtern (radicibus), fo wie die Pronomina den Nennwoͤrtern, angehaͤngt, 


S 
3. B. das Stammwort chur „ iſt, wird alfo inflectirt: 


Indica- 


Indicativus Praefens. 


Singularis. Pluralis. 
5 ] a ? * 1 . SG 9 
mi churam ER mi churim Ind 0 
> N 77 f > S, 
0 I chen 0 > 
mi churi (Ina — mi churi A nam — 
- 2 
5 S 5 e 
mi churad or DEE mi churand S — 
Praeteritum Perfectum. 
Singularis. Pluralis. 
e VV 
churdam 855 — churdım Jam 
re fo 
Nad 75 — Ane 
churdi 8859 churdid 3 Due 
5 72 = * 
2 I £ LEER, 3 
churd 6) 2 > churdand A-3o Ing 


Infinit. churdan G een. Re churan ol edens etc. *), Die 


J 
übrigen Verba Subſt. find haftan 8 und budan 9 und 8 dieß, 
bald jenes wird geſagterweiſe den Wurzeln — nach deren Beschaffenheit — ab⸗ 


gekuͤrzt angehängt, (Das Praeſens vom leftern iſt: jam g- oder am ih bin, 
ji * oder aj ST du biſt, jaſt ar oder aſt (eſt) RL 17 Plur. jim 


ni oder im a jid Ku oder id As, jand Ai, oder and AST). 


Auch vielen Nennwörtern kommen dieſe Hüͤlfswörter, abgekuͤrzt zu, welche fi ch 
dann als Zeitwoͤrter gebrauchen laſſen, und wirklich in ſolche dadurch verwan— 


delt werden, z. B. 21 / das Leben, wovon zim PR ich lebe, Perfect. zidam 


G 1 c 2 
0 7 ich habe gelebt; Infinitivus ziftan eh leben; komiz mean 
Urin „ kumizidan . e das Waſſer abſchlegen. * 
O 
F 3 Anmerk. 


* S. Edmundi Caftelli Rudimenta Linguae Perficae in Lexico Heptaglotto p. 35. 


Anmerk. Dieß koͤnnte man vielleicht auch von Semitiſchen Sprachen De: 
haupten. Das hajthi n im Hebraͤiſchen z. B. wird, wie mich deucht, 
ebenfalls abgekuͤrzt, und den Wurzeln (radicibus) als Suffixum perſonale 
angehängt als katal Sup todtſchlagen, katalti Hop ich habe todtgeſchlagen; 
denn das hat vom Fuͤrworte ani die weiter nichts als das jod d. Oder iſt 
das tau nicht — wenigſtens in der ıten Perſon — Charakteriſtik des Prac- 
teriti, wie im Magyariſchen? z. B. ir ſcribit, irt feripfit, El vivit, elt vixit. 
Daher mit Suflixis irtam, ſcripſi, irtad ſcripfiſti etc, 


§. 34. 
Das regelmaͤßige Huͤlfswort — denn das unregelmaͤßige und mangelnde im 
Ga / 
A ſum, fin G- es, dür „yo elt, übergehe ich hier der Kuͤrze wegen — 


5 G 8 2 
iſt im Tuͤrkiſchen das olmak - ſeyn, und wird inflectirt folgendermaßen: 


Indicativus Praeſens. 


Singul. olurem anal Plural. oluriz ee 197 
© 8 22 © ; 80 ; 
olurſin G A olurſiz rn 
2 I G co ; E. 75299 
olur . j olurler ;_) Mi } 
ID NND n 
Praeteritum Perfectum. 
3 L 2e KR EN: ; 
Singul. oldum et Plural. olduk Ga fl 
6 13: Fe 
oldung S5 oldunguz Fa! 
8 7 8 7 c 2 
Idi af Idil ann 
oldı 5 2 oldiler e N Sal 
. Infinitivus Praeſens. | 


c. / 8 2 co. 
olmak A, effe. Particip. Praef. olan 8 ens, exiſtens, oder, qui, 
quae, quod eft (auf Magyariſch levö, leven.) 
Dieß 


Dieß (oder jenes unregelmaͤßige) wird, wie im Perſiſchen, abgekuͤrzt, und 
den Wurzeln, die im Tuͤrkiſchen ſopohl als auch im Perſiſchen der Imperativus 
find, hinzugefuͤgt, z. B. das Stammwort ſer u ama, wird durch Huͤlfe die: 
ſes abgekuͤrzten Verbi Subſtantivi ſo inflectirt: 


Indicativus Ptaeſens. 


8 7 

Singul. ſeverum ie Plural, feveriz 45 A 
ſeverſin On feverliz x 12 8 — 

ſever De feverler 2 ur 

Praeteritum Perfectum. | 
c 9e „ 8 ; 
Singul. fevdüm 9 — Plural. fevdük 89.9 
8 8 F 
fevdüng Speyer fevdünüz Fr 
\ a 7 
ſevdi 805 5 fevdiler We ud 

4 . ‘ 


Infinitivus Praefens. 


7 


„ EFF . 3 C7 
fevmek ——— amare. Particip. Praef. ſeven G amans. 


Anmerk. Iſt das Stammwort mit einem a beſeelt, oder richtiger zu reden, 
lautet darinnen das Vokalzeichen ültün _ wie ein ae fo lautet es auch eben 
ſo in der Endſolbe des Infinitivus. Lautet es dort wie ein e; fo Wird 155 auch 


hier wie e lauten; das eſre —- aber iſt N 3. B. bak URS fchau, 
86276 Ef 


ſiehe; bakmak . 98 0 ſehen; fev , fevinek Asa; bil 
* wiſſe, bilmek 8 wiſſen ꝛc. Jenes heißt die zte, und dieſes 


die ıte Conjagation (umgekehrt waͤre es, wie mich deucht, viel natuͤrlicher). 
Dieſes finder auch im Magyariſchen Statt: denn die fie ben Vocale in der 
magyariſchen Sprache laſſen ſich fuͤglich in zwey Claſſen theilen, wovon 

die 


die erſte die Vocale a, o, u, und die zweyte e, 5, ü ausmachen, das 1 
aber iſt, wie im Tuͤrkiſchen, anceps, d. h. es geſellet ſich bald zu dieſer, 
bald zu jener Claſſe. Diejenigen Wörter alfo, die einen oder mehrere 
Vocale vor der erſten Claſſe enthalten, gehören zur erſten, fo wie dieje⸗ 
nigen, welche von der zweyten Claſſe, Vocale in dem nehmlichen Ver⸗ 
hältniffe beſitzen, zur zweyten Declination, Comparation und Conjugation 
gehören. Demnach werden die Servil-Buchſtaben nebſt manchen Partie 
keln beſtaͤndig einen Huͤlfslaut, wenn ſie ſonſt eines ſolchen beduͤrfen, aus 
der Claſſe hernehmen, zu welcher das Wort ſelbſt, dem ſie dienen, oder 
dem fie angehängt werden, gehoͤret z. B. bor Wein, borba im Weine, 
fa Gras, fübe im Graſe, bortöl vom Weine, fütöl vom Graſe, borok 
die Weine, füvek die Graͤſer ꝛc. boros vinoſus, füves herbofus ete. Die 
erften Vocale beyder Claſſen find vorzuͤglich eharakteriſtiſch, z. B. bornak 
dem Weine, fünek dem Graſe, vagtamı caecidi, kertem rogavi etc. von 
den Stammwortern vag, und ker. Vergl. F. 26, 28. 


8.735 


Im Magyarifchen giebt es auch zwey Verba Subſtantiva, nehmlich: 
vagyok ich bin, und leſzek ich werde, und werden alſo gebogen: 


1. Indicativus Praeſens. 


Singul. vagyok ich bin Plur. vagyunk 


vagy vagytok oder vattok 
vagyon oder van vagynak oder Lannak 


Imperfectum. 


Singul. valék Plur. valank 
valal valatok 
vala valanak 
Perſectum. 
Singul. voltam Plur. völtunk 
völtal völtatok 
völt völtanak oder völtak. 


Subjun- 


49 


r 


Subjunctiv. Imperfectum. 


Singul. völnek 
völnal 
7 
volna 


Participium Praeſ. valò ens. 


Plural. voölnank 
NET, 

volnatok 

völnanak 


Perfect. völt geweſen. 


Negativ: Indicat. Praefens. 


Singul. nem vagyok 
nem vagy 
nints, oder nintſen 
und: fints, ſintſen. 


Plural. nem vagyunk 
nem vagytok 
nintſenek, und auch 
ſintſenek. 


Rur hier in der dritten Perſon weicht es vom vorhergehenden ab, und 
das ninzs iſt mit dem Perſiſchen niſt WH = non eſt, welches aus dem na 


E oder ni, und ilt Km zuſammen gezogen zu ſeyn ſcheint, einerley. 


2. Indicat. Pracſens, oder vielmehr Futurum. 


Singul. Leſzek ich werde 
leſaeſz oder leſzel 
leiz leſzſz, od. leſzen. 


Imperfedtum. 


Singul. Levek 
level oder löl 
leve oder lön 


Plural. Leſzünk 
leſztek 
leſznek oder leſznek. 


Plural. Levenk 
levetek oder lötök 
levenek oder lönck. 


Perfectum. 


Singul. Lettem oder löttem 
lette! —  löttel 
lett „ vlott 


Plural, Lettünk oder löttünk 
lettetek — lö.:etek 
lettenek, lettek oder löttek 


1 mperativus. 


Singul. Legy (te) 
legyen (6) 


Plural. legyetek (ti) 
legyenek (ök) 


Subjunctiv. Praefens. 


Singul. Legyek 
legy, oder legyel 
legyen oder legyen 


Plural. Legyünk oder legyünk 


legyetck — legyetek 
legyenek — legyenek 
G Imper- 


— EEZEBEED BB wenn 
BD nn 


Imperfectum. 

Singul. Lennek Plural. Lennénk 
lennel lennetek 
lenne lennenek 

Futurum 

Singul. Lejendek Plural. Lejendünk 
lejendeſa lejsndetek 
lejend lejendenek. 


Infinitivus Praefens. Lenni eſſe vel fieri. 
Particip. Praefens. I. Levö; 2. lèven exiftens. 


Perfectum. Lett oder lött factus, facta, factum, eſt. 


Anmerk. 1. Die dritten Perſonen der gegenwartigen Zeit von zwei erſtern 
Huͤlfswoͤrtern werden nur dann gebraucht, wo uͤberharpt etwas zu bejahen 
oder zu verneinen iſt, oder wo ſich die Deutſchen des Wortes: ich habe, 
bedienen, z. B. van (vagyon) penzem, ich habe (es iſt mir) Geld; van 
kenyerem ich habe Brod ꝛc.; nints (nintſen) penzem, nints kenyerem, ich 
habe kein Geld, kein Brod; valaki van itt, es if hier jemand, fenki ſints itt; 
es ift hier niemand; js ide van, es iſt gutes Wetter, nints j ide, es iſt 
kein gutes Wetter ꝛc. In den logiſchen Saͤtzen aber, worinnen dieß oder 
das von einem Subject insbeſondere bejahet oder verneinet wird, und worin⸗ 
nen die Lateiner es eine Copula nennen, werden fie nie gebraucht, und koͤn⸗ 
nen auch nie gebraucht werden, ſondern fie muͤſſen in dem Fall, wie in an⸗ 
dern morgenlaͤndiſchen Sprachen auch, ausbleiben. Z. B. 

ez az ember tüdös, dieſer Menſch iſt gelehrt 


er az ember nem tudòs, dieſer Menſch iſt nicht gelehrt u. ſ. w. 
Anmerk. 2. Das Magyarifche Praeteritum Per fectum völtam und Tuͤrkiſche 


; E 
oldum dsl ich bin geweſen (F. 33.), find, wie man ſieht, einander 
ſehr aͤhnlich: der Unterſchied zwiſchen beiden beſteht nur darin, daß das 
Jan im Tuͤrkiſchen ruhet, welches im Magyariſchen movirt wird, und 
das d gelinder ausgefprechen wird. Das lezte /e aber ſcheint aus dem 
Aethiopiſchen halu U / oder halaw UND fuit, entſtanden zu ſeyn, wo— 
von 


51 2 


von das Particip. Praefens Je“ — welches auch im Aethiopiſchen helewe 
m iſt — ein redender Beweis iſt *). 


9 36, 


Außer dem leſe (F. 34.) giebt es noch einige Verba anomala, von denen 
der lezte Stammbuchſtabe ein ſe iſt, z. B. teſz ponit, ſacit; veſz oder ki - veſz 
ausnehmen, ziehen ꝛc.; hilz glauben, viſe bringen; eſzik eſſen, ifzik trinken, 
efküfzik ſchwoͤren, nyugſzik ruhen, alfzik ſchlafen, fekfzik liegen, alkufzik 
eins werden, uͤbereinkommen; haragſzik zuͤrnen, tlelekſzik thun, betegſzik krank 
ſeyn, kenekſzik den Boden des Waſſers erreichen (vom Schiff wirds eigentlich 
gebraucht) nicht ſchiffen koͤnnen; melegfzik warm, hidegfzik kalt werden ꝛc. 
Bei dieſen wird im Practerit. Ilinperfecto des Indicat. im Futuro des Subjundivi, 
im zweyten Participio und endlich im Gerundio das ſe in ein Vau mobil; und 
dieſes wiederum im Futuro des Subjundivi bei manchen davon in ein Jod ver⸗ 
wandelt, z. B. aluvam oder alvam (ſtatt aluſzam, alſzäm) ich ſchlief, alu- 
vandok oder alvandok (für alulzandok etc.) dormivero, aluvö oder alvo fihla= 
fend, aluva dormiendo ete.; ejendek ſtatt evendek edero, ijändok bibero, hijen- 
dek eredidero fir ivandok hivendek; tejendek (für tevendek) pofuero etc. 
In der vermögenden und gebietenden Art (Modus Potentialis, Modus Manda- 
tivus) aber wird das z ganz ausgelaſſen, z. B. tehet thun » vihet fragen > hi- 
het glauben = vehet kaufen koͤnnen; chetik effen = ihatik trinken koͤnnen ꝛc.; tetet 
thun = vitet fragen = hitet glauben » vetet kaufen laſſen; tet effen = itat trinken 
laſſen ꝛc.; efket ſchwoͤren = altat ſchlafen laſſen ie. Vor dem ni des Infinitivi, 
und vor dem uc des Imperfedi Subjunctivi Endungen wird das nehmliche Iz 
Wohlklangs halber ins m verwandelt, z. B. lennék fierem, lenni fieri; ven- 
nek emerem, venni emere; hinnek erederem, hinni eredere; vinnek ferrem, 
vinni ferre etc. ſtatt lelzuck, lefzni; veſenék, veſani; hiſznék, hiſzni etc. 
Dieſe drey Verba lefz, teſz, veſz (einigermaßen auch das hilz) zeichnen ſich 
vor den übrigen dadurch aus, daß fie die zweyte und zte Perſon des Imper- 
fecti Indicativi auf zweyerley Art, nehmlich mit einem mobil, und mit einem 


cr „ 232 
ruhenden Vau verſehen/ haben z. > level (Ss) oder löl.(Ja-I) eras oder 
C 
ſicbas; leve (=) oder lön (C) erat, fiebat; Plural. levetck oder lötök, 
s N G 2 fiebatis 


*) Vergl ⸗ G. Othonis Synopf. Inſtitution. Aethiopie, Franeof. ad M. 1235. S. 64. 


—— Ü 82 
1 52 


f 7232 3 
hiebatis, levenek oder lönek fiebant: tevel (N) oder töl (-) ponebas, 
SCH IHR S 
agebas; teve oder tön; Plural. tevetek, tötök ( N =. ) tevenek,. 
J 5 | F 
tönek ( es Kr) vevel, völ, ſumebas, veve, vön, fumebat; Plur. 
 vevetek vötök, vevenek vönek (hive oder hün credebat); und im Statu con- 
ſtructo teved oder töd poncbas illum, illam, illud etc.; veved oder vöd ſume- 
bas hunc, hanc, hoc etc. Die einſylbigen Wurzeln vo, jö, [zö, nö, nyö, 
fö, 15 (g. 3.); ingleichen hiv oder hij rufen; riv oder rij (Arab. fan oder Un) 
weinen; viv oder vij fämpfen; buvik oder bujik ſich verſtecken; ivik weich wer: 
den, (von Mifpeln, Holzbirnen ꝛc. wirds gebraucht) (F. 1.) gehoͤren zu der 
Claſſe, worin das Imperfect. Indicativii — Futur. Conj. — Particip. und Ge- 
rund. nebft dem Indicat. Praefente ein Vau mobil haben, oder richtiger zu res 
den, worin das Vau, weiches im Stammwert ſelbſt ruhet, in gedachten Tem. 


* „ 2 .. = I > ’ — „ * ... [4 
poribus mobif wird, z. B. jövök (O) ich kemme, jövck ich kam, jöven- 
dek ich werde kommen (venero); jövö der die das kommen; jöven kommend ıc. 


Anmerk. 1. Einige bekommen in der dritten Perſon des Praeſentis und 
Imperſecli ein Nun paragogicum oder euphonicum, z. B. jö oder jön, 
lelz oder leſzen, hilzen, teſzen, velzen, vilzen (megy oder megyen ge: 
hen) ꝛc. Imperfect. vön, tön, lön, hün. Das ik worauf manche in 
der dritten Perſon des Indicat. ſich endigen, iſt nicht radikal. Siehe 
oben H. 15. 

Anmerk. 2. Dieſe und dergleichen mehrere Stammwoͤrter mögen in der 
Magyariſchen Sprache, als fie ihre eignen Schriftzuͤge noch hatte, mit 
einem ruhenden Vau geſchrieben worden ſeyn. 


6. 37. 
Dieſe zwey Verba Subſtantiva (F. 34.) werden im Magyariſchen — wie 
im Perſiſchen und Tuͤrkiſchen — abgekuͤrzt, und den Grundwoͤrtern, welche 


ſonſt hier auch unverändert bleiben, nach Weſchaffenheit derſeiben, in allen Tem— 
poribus und Perfonis angehängt, die die ganze Abänderung oder Inflexion der 
Zeitwörter ausmachen. Die Stammwoͤrter tanül lernen, und Izeret lieben, 
2 B * — 1 . D 8 be 8 * 
3. B. werden nach der angegebenen Art folgendermaßen abgeaͤndert: 


Indicati- 


Status abfolut. 


S. 1. tanulok 
2. tanulſz 
3. tandl 


S. I. tanulek 
2. tanülal 
3. tanüla 


$. 1. tanultam 
2. tanultal 
3. tanült 


Indicativus Praefens. 


Status conflrudl. Status abſolut. Status conflruß. 
tanülom Plur. tanulunk tanuljuk 
t:nulod tanultok tanuljatok 
tanulja. tanulnak tanuljak 
P. Imperfectum. 
tanulam Plur. tanülank tanulok 
tanulad tanulatok tanulatok 
tanula tanülanak tanulak 
P. Perfectum. 
tanültam Plur. tanultunk. tanultuk 
tanültad tanultatok tanultatok 
tanulta tanultanak oder tanultak. 
tanultak. 


Iufinit, Praeſ. tanüulni. Partic. L. tanuld. Part. 2. tandlvän. Gerund. tanulva. 


S. I. fzeretek 


2.Izeretfz oder Zereted 


ſseretel 
3. ſzeret. 


S. 1. fzeretek 
2. Szeretel 
3. ſrerete 


S. 1. fzerettem 
2. Izerettel. 
3. Izeretett. 


Infinit. Praef. fzeretni. Partieip. I. ſzeretò, Part. 2. fzeretven. 


Indicativus Praeſens. 


ſzeretem Plur. fzeretünk 
Szerettek. 
fzereti fzeretnek 


P. Imperfectum. 


fzeretem Plur. ſreretenk 
ſzeretéd ſzeretitek 
ſZeretè ſreretèenek. 

P. Perfectum. 
communis Plus. fzerettünk 
fzeretted frerettetek 
ſzerette. fzerettenek oder 


ſzerettek. 


G 3 


fzeretjtik 
ſacretitek 


Zeretik. 


N Er 
fzeretök 
comm. 
ſceretèk. 


fzerettiik 


 Tzerettetek 


fzerettek 


Gerund. fzeretve. 


Anmerk. 
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Aumerk. 1. Die Zeitwoͤrter werden im Magyariſchen, wie hier zu fehen 
iſt, auf zweyerley Art inflectirt: 1. durch die abgekuͤrzten Hülfswörter, 
wie im Perſiſchen; 2. durch die Aflixa Perfonalia (Pronomina decurtata) 
wie in Semitiſchen Sprachen. Jenes kann man den Abfolutum, und 
und dieſes den Conſtructum Statum Verborum, und die Magyarifche 
Sprache gleichſam eine Mittel- Sprache zwiſchen den Semitiſchen und 
der Perſiſchen, nennen. 5 - 


Anmerk. 2. Diefes Zeitwort iſt vom veralteten Ter durchs t, ſo wie ta- 
nit vom tan, abgeleitet worden, deſſen unmittelbares derivatum iſt: /[Ze- 
relem liebe, wie des t verſtehen, ertelem Verſtand; des ker bitten, he- 
relem Bitte; des fir weinen, ‚firelom das Weinen; des art ſchaden, ar- 
lalom, Schaden; des un einen Ekel vor etwas haben, verdrießen, uma- 
lom Ekel, Verdruß; des Jul langen, Futalom Lohn ꝛc. es iſt, 


§. 38. 


Der Infinitivus endiget ſich beſtaͤndig, wie ſchon $. 15. Anmerk. 2. geſagt, 
in allen Arten von Zeitwoͤrtern ohne Ausnahme auf mi (0, und das zweyte 


Participium — welches vom erſtern Participio, und dieſes vom Stammwort 
durch ein ruhendes wi das im zweyten Participio aber mobil wird, ableiten 


G 0 
laͤßt, als tanulö 3 diſcens, ſtudioſus, tanülvan 5 lernend — 
auf an oder en wie im Perſiſchen und Tuͤrkiſchen. Zwar geht der Infinitivus 
im Derfif en auf ein u aus; allein dazu kommt — wenigſtens in der Aus— 
ſprache des dit SOC: halber — noch ein Endvocal, z. B. tlcharanidan ga- 


lara 17 185 Br weiden die Heerde (paſcere armentum boum) 
wird vielleicht alſo lauten: tIcharanidani (ſteht tſcharanidan) galara, wie das: 


C 


babé man (. Rus * 3 mein Vater, ſtatt bab man u. ſ. w. *) Kommen die 


Suffixa hinzu, fo faͤllt das i im Infinitivo der Magyariſchen Zeitwörtern auch 

veg, z. B. tanulnom kell ich fell oder muß lernen, tanulnod kell du ſollſt ler⸗ 
nen, tanulnia Kell er ſoll ꝛc. lernen; Plural. tanülnunk- tanulnotok - tanulniok 
kell wir- ihr = fie ſollen ꝛe. ſreretnem- ſzeretned - fzeretnie kell ich - du er 


ſoll 


*) Siehe Joh. David Michaelis neue Oriental. und Exeg. Biblioth. 6. Th. S. 159. 


—— 2 1 
ene 5) > 2 Deo oe 


ſoll oder re lieben: Plural. Szeretnünk kell, ſzeretuetek- ſzetetniek kell wir⸗ 
ihr = fie mi oder ſollen lieben; eigentl. heißt es me oportet ober mihi opus 
eſt 59 15 oportet etc. oder auch mi hi 0 eſt ete. Es giebt im 
8 Magvariſchen auch, wie wohl ſehr wenige, Nennworter, denen unmittelbar das 
ni (Infinitivi Endung) oder die abgekuͤrzten Huͤlfswoͤrter, und Affıxa perſoua- 
lia überhaupt 3 angehaͤngt werden, wodurch ſolche dann wirklich, wie im 
Perſiſchen ($. ) zu Zeitwoͤrtern werden, 3. B. fagy Froſt, fagyni frieren, 
gefroren werden 1 afcere, congelare); tsal Fallſtrick, tsalni hintergehen, be⸗ 
truͤgen; Jak Wohnung, lakni wohnen; hü igy Urin, hugyni Waſſer laſſen; 


ſrar Koth, ſrarni cacare; ſing flatus ventris, fingani Be Wind laſſen; fen 
Wetzſtein, fenni 9 (acuere cote lem. chalyl be cultrum); les — vom 


Perſiſchen lus a oder Jufch 65 fraus, deceptio, eder umgekehrt — 
das Lauren (inſidiae), lesni — davon das Deutſche lauſchen — lauren nach 
etwas (inſidiari, das Wort im eigeneli chen Sinn genommen); afzlzu duͤrr; 
aſzni duͤrr oder gedoͤrrt werden. Ferner halalz Fiſcher, halslzni ſiſchen; va⸗ 
daſz Jager, vadalzni jagen, auf der Jagd ſeyn; madargſz Bogelfänger, ma- 
daralzni vogelſangen ꝛc. 


Anmerk. Zeitwoͤrter von Nennwoͤrtern auf dieſe Weiſe Ha Ni im 
Deutſchen am gewoͤhnlichſten z. B. flügeln, lieben, fifchen, waͤſſern, leh⸗ 
ren, ſchiffen, ſpaßen, ſpotten, ſpritzen, theilen, uͤbernachten, aha 
ſtricken, gewinnen, hoͤlen ꝛe. von Fluͤgel, Siebe, Fiſch, Waſſer, Le hre, 
Schiff, Spaß „Spott, Theil, Haupt ze. 


i 9. 39, 


Verſchiedene Arten von Zeitwoͤrtern, die man im Arabiſchen Conjugatio⸗ 
nen nennet, entſtehen im Perſiſchen unter andern durch die Servil-Buchſtaben 
n (O) und jod (48); oder vielmehr durch die Sylben an f, und ej ef, 
welche aus den Intranſttivis, r 1 de den ü net dupliciter 


Tranſitiva machen, z. B. bufidan Gee (vom bus N Kuß) Eile 


5 . 1 5 5 5 DIR N A 
fen; u: er kuͤſſen laſſen; danidan . 2.50 wiſſen 
‘ 
4 


f n; tlharidan er 32 geweidet werden (paſei) tlharanidan 3 = en 
weiden 
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weiden (paſcere); amuzidan N- lernen, amuzanidan O- E- 
J , 2 

a „ 

lehren oder lernen laſſen; churdan yups-> eſſen, churandan 0 . 


A G / <> 8 
ſpeiſen, fuͤttern, effen laſſen; oſtadan G fallen; oftanidan GU 
5 7 


13 82 


fallen laſſen, niederreißen, ſtuͤrzen (proſternere); oftajanidan N 
7 


Io 7 


89 0 2 G0 1 
machen daß einer falle; Kardan O machen; kardanidan == 
5 , 


80 le — 4 2 * 
machen laſſen; gardidan vs. dieſes hat oft eine leidende Bedeutung, 
7 
als: werden, gemacht werden, (ſaepe peſſive uſurpatur pro: efhci, fieri, 
parari) wie das kelzül im Magyariſchen, welches bedeutet, parat fe, und pa- 
ratur. Auch werden die Verba im Perſiſchen mit gewiſſen Partikeln, unter 


C. 1 
andern mit baz oder vaz A zuſammengeſezt, z. B. baz- oder vazkaſchtan 


4 


* 


a n zuruͤkkehren, kommen (auf Magyariſch vilza oder vilzfza, 


vom vaz ner zuruͤck) ꝛc. und alle dieſe Verbearten werden auf einerley Weiſe 
abgeaͤndert. 


Anmerk. Dieſe Beyſpiele habe ich aus dem Perſiſchen Woͤrterbuche von 
Caſtellus (oder richtiger zu ſagen, von Halem, einem gelehrten und be— 
ruͤhmten Perſer) geſammelt. Denn uͤber dieſe verſchiedenen Arten der 
Zeitwoͤrter, iſt in Perſiſchen Sprachlehren, die ich nur noch geleſen habe, 
ein tieſes Stillſchweigen, und mich wundert ſehr, daß die Grammatiker, 
vorzüglich der gedachte gelehrte Caltellus, dieſe Sache habe unberuͤhrt 
laſſen koͤnnen. | 


§. 40. 
Es giebt auch im Tuͤrkiſchen ſolche verſchiedene Arten von Zeitwoͤrtern, 
die ebenfalls durch gewiſſe Servil-Buchſtaben und Sylben, unter andern durch 
c 2 a 
das t O, und! J, und dür 70 entſtehen, vermoͤge welcher die Intranfitiva 
zu Tranſitivis, und dieſe zu dupliciter Tranſitivis werden, z. B. jurimek 
e 


© © I 
in gehen » fommen laſſen, oder machen daß einer gehe; ditremek 


u „ 


ce, . zittern, ditretmek E N — ur zittern laſſen, föjlemck E Se ae 


1 N Weine  L. ar fprechen laſſen, oder machen daß einer 
ſpreche, rede; gedfche 3 Nacht, gedfehelemek G 9 


uͤbernachten; itmek Kt machen, itdürmek ec machen laſſen 
(fieri curare), oder befehlen daß einer mache; bilmek A. wiſſen, bil. 

© ee 2 
dürmek Ns wiſſen laſſen, bekannt- kund machen; ölmck 5 


1 JULI, 
ſterben, öldürmek NI toͤdten (occidere), und durchs t O öldürtmet 
o + 2,9 r . 
A. machen daß einer toͤdte oder getoͤdtet werde, und durch Wieder 


n 
holung des dür öldürtdürmek e einen bewegen, daß er ma⸗ 
che, daß einer toͤdte, oder getoͤdtet werde; datmak Gusto koſten (guſtare), 
es, E S 
datdurmak NY koſten laſſen; kasmek Gym 1 (Ma⸗ 


gyariſch kaſza Senſe, daher kafzal maͤhen) kaſdürmek & K A ſchnei⸗ 
den = mäben laſſen u. ſ. w. 


H. 41. 


Um noch die Sache deutlicher zu machen, will ich die verſchiedenen Ar— 
ten von 5 im Tuͤrkiſchen in einem Beiſpiele darſtellen, und dazu das 


Stammwort ev „lieben, nehmen, und zwar ſo, daß ich alle Arten deſſel— 
ben im Infinitivo, der auf mek & Ko ausgeht, herſetze. 


C C 7 
. fevmek en; lieben, 


2. fevdürmek & oe Bun lieben machen, oder machen daß einer liebe. 
3. ſevdür- 


58 Er 


3 er 7 2 5 8 
3. fevdürilmek 57895 geliebt werden (fieri amare). 
/ 


Feeds 


4. fevdürdürmek See (du- oder triplieiter Tranſitivum) ma⸗ 
chen, daß einer lieben mache (facere vt quis faciat amare). * 


© IT 7 

5. ſeviſchmek (EEE ee fich gegenſeitig lieben (amare fe mutuo). 
5 7 0 » 4 [2 [3 * * 
6. ſeviſchilmek A gegenfeitig geliebt werden (amari mutuo). 
7 
Ca GEH 5 C 7 
7. fevifchdürmek SW Saw facere amare mutuo. 
8 4 


C D 
8. fevilmek hu geliebt werden (amari). 


9 / 


A 2.1609 ; 
9. fevildürmek oral facere amari. 
© 7 Re a 5 3 
10. fevmemek Ice nicht lieben. 


CN WED 7 F 
11. ſevilmemek , nicht geliebt werden. 
/ 


e N 


4 . Ed 
12. fevhemek Irene oder ſevehmemek Ne- die vermoͤ⸗ 
gende Art verneinend (Modus Potentialis negative) nicht koͤnnen lieben. 


„e 7 . N 
13. ſevilehmemek Ara nicht koͤnnen geliebt werden. 


ICICHT 


C. 
14. fevdürmenmek 2 — 29 non facere amare (nach No. 2.) 
[9 7 Fer 

15. fevdürehmemek . non poſſe facere amare. 

4 S 2 2 
16. ſevinmek , complacere ſibi, gaudere, amare ſe ipſum etc. 

5 1 f 
17. ſevinmemek — verneinende Art der vorhergehenden. 

4 


‘ [4 U 2 7 ’ r 
18. ſerinehmemek NL vermögende Art der vorherg. 


A A a 10. 
19. fevindürmek * facere vt quis gaudeat, ſibi eomplaceat, 


(ſe amet). 
20. ſevini- 


59 . <e 


20. ſeviniſchmek & =- fimul gaudere etc, (amare). 
1 
v © MED en ’ e 
21. Sevinifchdürmek ep sg facere fe amari. 
1 


ERLERNT © 0 


22. ſeviniſchdürmemek „ non facere fe àmari. 
14 


e Lc 7 5 
23. ſeviniſchdürehmemek N non poſſe facere ſe amari 
7 a 


(vermoͤgende Art der vorherg. verneinend.) 
e 


2 e a ; 5 k 
24. ſevehmemek KL 55— nicht koͤnnen lieben (vermoͤgende Art der 
des No. 10.) non pofle amare *). 


Anmerk. Nimmt man den negativum und potentialem Modum noch von 
jeder Art dazu, ſo iſt man im Stande 30 bis 40 Arten von manchen 
Stammwoͤrtern im Tuͤrkiſchen auch, wie im Magyariſchen ($. 17.) an- 
zugeben, die man im Arabiſchen Conjugationen zu nennen pflegt. Das 
Zeichen der vermoͤgenden Art iſt hier nur das ls und nicht das hat, het, 
wie im Magyariſchen. 


$. 42. 
Die Tuͤrkiſchen Sprachlehren geben nicht mehr als 2 Conjugationen an. 
Die erſte iſt, ſagen fie, deren Infinitivus auf mek s und die zweyte deren 
Infinitiv auf mak Ro ausgeht. Zu der erſten gehört das Zeitwort ſevmek 


8 I; 


Aroa-w , und werden alle deſſen im F. 40. angeführte Arten, fo wie das 
fevmek ſelbſt, d. i. auf einerley Art, abgeaͤndert. Dieſe Zweyheit der Conju⸗ 
gation, wenn ich mich fo ausdruͤcken darf, ſcheint hier auch, wie im Magya⸗ 
riſchen, von der Beſchaffenheit der Vocale, die ſich in zwey Claſſen abtheilen 
laſſen, abzuhaͤngen. Hat das Stammwort ein Vocalzeichen, welches wie a, o. 
u, oder e, 6, ü (das jod «5 iſt hier auch anceps) an demſelben ausgeſpro— 

2 chen 


*) Man vergl. Grammaire Turque à deeckeri Cizae 1695. S. 56 : 64. Infitu- 
Conſtantinople 1730. S. 25 ff. Grammat, tionum Linguae Turdicae Libri 4. auctore 
Tureic. Seamani Oxon. 1670. S. 44:48, Hieronymo Megiſero 1612. (ohne Druckort 
117, 123. Grammatic. Turcic. #Schiefer- und Seitenzahl) Cap. 9. 
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chen wird; fo wird ſolches auch in Servil⸗Buchſtaben und Sylben eben fo 
lauten, z. B. ſevmek Kos lieben, ſermemek n nicht lieben 


7 
* 


cr 7 g . . 
ſeven G- liebend; bulmak Rs, finden, bulmamak „„ 


8 
nicht finden, bulan 0, findend *). Außer den F. 40. angegebenen giebt 
es noch mehrere Servil-Buchſtaben und Sylben, wodurch die Stammwoͤrter im 
Tuͤrkiſchen ihre Nebenbedingungen erhalten, die aber nie alle in einem Zeitwort, 
ſondern bald dieß bald das, nach Beſchaffenheit des Stammwortes, vorkom— 
3 


men. Das t C jedoch, nebft dem dür oder dur po, durch deſſen Wiederho⸗ 
lung oft ein tripliciter tranſitivum Verbum entſteht, wie unter No. 4. F. 40. 
zu ſehen, iſt das gewöhnlichſte. 


Anmerk. Durch das Lam J Charakteriſtik des Paſſivi, entſtehen aus den 
Nennwoͤrtern Verba neutra oder Intranfitiva, z. B. gidſche AN 


Nacht, gidſchelmek re uͤbernachten; ach vl Pferd, 


athlanmak A (das n () iſt hier vermuthlich bloß euphoniſch) reiten, 
u. ſ. w. Völlig fo im Magyariſchen, wie wir gleich ſehen werden. 


$. 43. 


Die Servil⸗Buchſtaben und Sylben, durch welche die Zeitwoͤrter ihre 
Nebenbedeutungen bekommen, ſind im Magyariſchen — wie im Tuͤrkiſchen — 
ſehr verſchieden und mannigfaltig (die ich in meiner Magyariſchen Sprachlehre 
genau anzugeben mich bemühen werde) worunter das hat oder hei, das einfa— 
che 7, das tat oder 161, die faſt bey allen Stammwoͤrtern ſtatt finden, am ge: 
woͤhalichſten find, und durch welche leztere aus den Intranſitivis Tranfitiva, aus 
den Tranfitivis aber dupliciter - ja ſogar, durch Verdoppelung des lezten Tyipli— 
eiter Tranſitiva Verba entſtehen. Z. B. felni fürchten, felteni (tranſitiv,) je- 
manden fürchten, wegen jemanden in Beſorgniß ſeyn, billenni moveri, billen- 
teni movere, billegni ſaepe moveri, billegetni ſaepe movere etc.; jarni gehen 
(ambulare), järatni gehen- kommen laſſen; ölni toͤdten; öletni toͤdten, ſchlach— 
ten laſſen; ölettetni machen, befehlen ꝛc. daß einer toͤdten, ſchlaͤchten laſſe; 
meg - ölettetni getödtet werden ꝛc. ülni ſitzen, ültetui ſitzen laſſen, bitten oder 

befehlen, 


*) Siehe Seaman Grammat. Turcic. S. 116, 117. 
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befehlen, daß einer ſich ſetze. 2. ſetzen, als Bäume, Weinſtoͤcke ꝛc., ſtecken, 
als Bohnen ꝛc. ültettetni bitten oder befehlen, daß einer Weinſtoͤcke ꝛc. ſetze, 
Bohnen, Tuͤrkiſchen Waizen ꝛc. ſtecke; hozni holen; hozatni holen laſſen; 
hozattatni bitten oder befehlen, daß einer hole, oder holen laſſe; Egni brennen 
(ardere); egetni brennen (urere); cgettetni brennen laſſen; ſaopni ſaugen, 
trinken, (ſugere); ſaoptatni fäugen (lactare, mammam dare infanti); fzoptat- 
tatni bitten oder befehlen, daß einer das Kind ꝛc. trinken laſſe; irni ſchreiben, 
iratni ſchreiben laſſen, irattatni bitten = befehlen daß einer ſchreibe oder ſchrei— 
ben laſſe u. ſ. w. u rat 


Anmerk. 1. Dieſe Formen haben auch zugleich leidende Bedeutung, und wer- 
den oft als ſolche gebraucht, z. B. ſzületni, fzülettetni gebaͤhren laſſen ꝛc. 


und gebohren werden, vom fzülni gebaͤhren; adatni, adattatui geben laſ— 
fen, machen daß einer gebe, und gegeben werden ıc. 


„ 


Anmerk. 2. Geht das Verbum intranfitivum auf ein d aus, fo wird ſolches 

vor das t — wenn die Hauptvocale bleiben — in ſe verwandelt, z. B. 
marad bleiben, marafzt bitten oder machen, daß einer bleibe; Fred muͤde 
ſeyn, fara/zt müde machen; olvad geſchmolzen werden, olva / xt lique facere; 
hervad verwelkt ſeyn, herva/zt machen daß etwas verwelke; veped geriſſen 
werden, repe/zt reiſſen; eled reviviſcere, et vivificare etc. Wenn aber 
ein i ſtatt der Hauptvocale a und e da ſteht, dann wird das 4 int ver: 
wandelt, z. B. megällapodni ſtehen bleiben, megallapitni machen daß es 
ſtehen bleibe; megtelepedni ſich niederlaſſen, megtelepitni machen, daß einer 
ſich niederlaſſe; melegedni warm werden, melegitni warm machen; me- 
gülepedni ſich ſetzen, megülepitni machen daß einer oder etwas ſich ſetze ꝛc. 
Manche nehmen vor das: ein iz an, z. B. elmlui vergehen, elmulafztani 
Telmulatni iſt beſſer] verſaͤumen; elvalni geſchieden oder getrennet werden, 
elvalalztani ſcheiden, trennen. In dieſem lezten bleibt das e aus, wenn 
es zu frequentativum wird, z. B. ki- välogatni ausſuchen, auskoren, fo 
auch im halogaini | — halatni vorwaͤrtsgehen, vergehen, halafztani, ver— 
gehen laſſen, verſchieben — ] von einem Tag zum andern verſchieben. 


9. 44. 


Die durch das / von Adjedivis abgeleiteten Zeitwoͤrker, haben im Ma: 
gyariſchen auch faſt alle ohne Ausnahme eine intranſttive; die von Subflanti- 
vis abgeleiteten aber eine tranſitive Bedeutung, z. B. tagulni weit werden, 

585 | ſrabadulni 


U 


fzabadulni frey- Szükülni eng- venülni alt werden ꝛc. von tag weit, fzabad 
frey, Tzük eng, ven alt ꝛc.; kapalnı hacken (paſtinare, fodere ligone) kafzalni 
mähen, tfereini tauſchen, herelni ausſchneiden (caftrare) ꝛc. von kapa ligo, 
kalza Senſe, (falx), tfere Tauſch, here teſticulus etc. Das lovagolni reiten 
(von lovag eques), gondolni denken, von gond Sorge (cura) etc. find in- 
tranſitiv. Vergl. §. 20. Die Zeitwoͤrter werden hier auch, wie im Perſiſchen, 
mit gewiſſen Partikeln zuſammengeſezt, z. B. adni geben, meg-adni bezahlen, 
vilzfza - adni zuruͤckgeben, el- adni abgeben, verkaufen, ki - adni aus » heraus- 
geben, be - adni eingeben, einreichen, fel - adni hinaufgeben, le- adni hinun⸗ 
tergeben, öfzfze - adni zuſammenrechnen, hozza - adni hinzuthun ꝛc. Dieſe 
Partikel find deswegen ſehr merkwuͤrdig, 1. daß fie zugleich Zeichen des Futuri 
mithin fo beſchaffen find, wie es die Perſiſchen Partikel bi O iſt. Denn fo 


wie durch dieſe das Praefens im Perſiſchen, die Bedeutung eines Futuri erhaͤlt, 
C 5 cr 5 

B. mi churam i „edo, und bi churam „ne-=-1.5 edam etc. 

3. B. mi chur N = ’ | . i amm ‚etc 


eben fo erhalt durch jene das Praeſens im Magyariſchen die Bedeutung eines 
Futuri, z. B. eſzem edo, ınegefzem decomedam, megyek eo, elmegyek abi- 
bo; adom do, megadom ſolvam; fekſzem cumbo, le- fekſzem decumbam; 
mondom dico, megmondom dicam etc. 2. Weil die Intranſitiva dadurch eine 
tranſitive Bedeutung bekommen, z. B. ülök ich ſitze, megülöm a' lovat ich be⸗ 
reite das Pferd, eigentlich fige gut auf dem Pferde; allok ich ſtehe, el - oder 
ki-ällom ich ſtehe das und das aus, megällom ich enthalte mich; elek ich 
lebe, megelem ich verzehre es ꝛc. 3. Weil fie auch, beſonders im Imperativo, 
den Verbis nachgeſezt werden konnen, z. B. addıneg ſolve, perſolve (debitum); 
mondmeg dic, dicito; edd meg decomede; feküdj - le decumbe etc. 


Anmerk. Wenn man ſolche im Praefenti gebrauchen will, fo muß man fie 
mit der Partikel feld verſus, umſchreiben, z. B. Ki fel€ megyek, oder 
megyek ki felé ich gehe aus, ſum in ipſo actu exeundi, oder eo verſus 
ro ex; hozza be felé er holt oder traͤgts herein, fert verſus ro in; jö 
vilzfza felé er kommt zuruͤck, venit verſus ro retro, u. ſ. w. 


§. 45. 
Es giebt zwar mehrere Arten von Zeitwortern im Magyarifchen ($. 17. 19.) 
die man nach Sitten der Morgenlaͤnder Conjugationen nennen koͤnnte: dem 


ohngeachtet iſt aber doch der Gang der Abaͤnderung in allen Arten der nehm— 
liche, 


liche, oder ſich ſich ſelbſt gleich, fo daß wer eine Art zu inflecfiren weiß, mit 
allen uͤbrigen vertraut iſt; mithin giebt es eigentlich im Magyariſchen nur eine 
Conjugation. Nimmt man aber auf die Vocale Ruͤckſicht, fo wird es deren 
nach den zwey Claſſen, in welche ſich dieſelben theilen laſſen, völlig wie im 
Tuͤrkiſchen, zwey geben. Denn, enthaͤlt das Stammwort einen oder mehrere 
Vocale aus der erſten Claſſe a, o, u, ſo gehoͤrt es zur erſten; enthaͤlt es ſolche 
aber aus der zweyten Claſſe e, 6, ü, ſo gehoͤrt es zur zweyten Conjugation; 
und jeder Servil⸗Buchſtabe, jede Servil-Sylbe, wenn fie einen Huͤlfslaut 
noͤthig haben, nehmen ſelbigen aus der Claſſe, zu welcher das Wort, dem fie 
dienen, gehoͤret z. B. vagni hauen, ſchneiden ꝛc. vagatni hauen laſſen, vägattat- 
ni machen daß einer hauen laſſe, vagdalni oft hauen, vagdalgatni nach und nach, 
aber dabey oft hauen; vagualozni (moraliſch) mit Worten (dicteriis) hauen, 
vagogatni oft hauen ꝛc. und die vermoͤgende Art von allen dieſen durchs hat, 
als vaghatni, vagathatni, vagdalhatni etc. törni brechen, ſtoßen, töretni bre- 
chen = ſtoßen laffen, törettetni machen daß einer breche, ſtoße, tördelni oft bre⸗ 
chen (fractionis continuationem involvit), tördelgetni nach und nach, aber da: 
bey oft brechen, törögetni faſt das nehmliche, töredezni gebrochen werden ꝛc.; 
die vermoͤg. Arten, törhetni, törethetni, törettethetni, tördelhetni etc. Fer: 
ner tsorog fließen, morog murren, dörög donnern (es donnert) tsepeg troͤ— 
pfeln, pertzeg ſchlagen, wie die Taſchen-Uhren, indem fie gehen; zörög flre- 
pit, retseg . ropog krachen, dopog ſchlagen, wie das Herz, kopog pochen, 
klopfen; forog ſich drehen, gehen wie das Muͤhlrad; pereg geläufig ſeyn, wie 
die Zunge, welche fertig ſpricht; 2. klingen wie die Spornen, wenn man tanzt 
oder geht; tseveg ſchreyen wie Sperlinge ꝛe. Dieſe lezten Beyſpiele find lau— 
ter ſo genannte yo r νe use „deren es im Magyariſchen ſehr viele giebt, und 
bey welchen das g am Ende ein Servil-Buchſtabe, und zugleich allemal ein Zei⸗ 
chen einer wiederholten Handlung, oder eines Verbi frequentativi iſt, z. B. 
faͤlt ein Waſſertropfen von einer gewiſſen Hoͤhe in ein Geſchirr, worin ſchon 
etwas Waſſer vorhanden iſt, fo giebt er den Schall Zsep von ſich, daher heißt 
tsep oder tsepp im Magyariſchen Tropfen, und tsepeg troͤpfeln; laͤßt man aber 
das Waſſer duͤnn, wie ein Zwirn fallen, oder vielmehr fließen, ſo giebt es 
dann den Laut Zror von ſich, wovon nachher durch das g, tsorog es fließt duͤnn ꝛc. 
entſteht; rettenni, megrettenni erſchrocken ſeyn (nur einmal), rettegni oft er⸗ 
ſchrocken ſeyn, zittern ꝛc. 


Anmerk. Manche davon kommen auch im Perſiſchen und zwar in der nehm⸗ 
lichen Bedeutung, wie im Magyarifehen, vor, z. B. kophtan (koptan) 


„ 


C KG 


ee tundere, pavire, pulſare, conculcare, triturare, (vom 
G tie 2 
Schalle kop) daher kophthan der ro „S pochen, klopfen an 
der Thür; im Magyariſchen kopogni, kopogatni, oder kopogtatni, iſt 
5 I 0 10 
das nehmliche; tſchotſcho e Sperling; tſchor aba Sala 
Pe 8 8 
(S Er) ls aqua, (vom Schalle tſchor se S. Caſtellum); 


tſchorapa 8-3 n9-> anatis genus minimum, kleine wilde Ente, derglei⸗ 
chen es in Hungarn in Menge giebt, und ebenfalls vom Geſchrey daß ſie 
; 9 ; 


machen, tsörgö ober tsörge-katfa heißen; kuku - columba und gal- 
lina; daher kukuk, oder kakuk cuculus, kukurikolni ſchreyen wie der 
Hahn, (eucurire) vom Geſchrey, daß der Hahn macht ꝛc. 


F. 46. 


Diejenigen Zeitwörter im Magyariſchen, welche nur einmal (femel, una 
vice) bezeichnen, werden von den natuͤrlichen Schallen der Dinge durch das 
dul oder dül (nach Verſchiedenheit der Claſſen); von denen aber, die auf b, 
k, p, 5, fz, t, ts und 2, ausgehen, durch das u alſo gemacht, daß im leztern 
Falle die Endbuchſtaben — um der Sache einen deſto größern Nachdruck zu ge⸗ 
ben — allemal verdoppelt werden; z. B. zu Brauſen des Meeres — Windes, 
oder richtiger zu ſagen, ein einfacher Schall davon; daher zug brauſen (furit, 
fremit ventus etc.) in einem fort; züduül, megzüdul nur einmal brauſen oder 
murren; zör ſonus flrepitus; zörög ſtrepit; megzördül femel inſtrepit; dör 
ein Schall in der Atmoſphaͤre, daher dörög tonat, megdördül ſemel intonat ; 
tsorog laufen, wie das Waſſer im Springbrunnen, oder vom Dach herab, wenn 
es regnet; megtsordül es fängt an zu laufen ꝛc.; jaj vae, jajgatni das Woͤrt⸗ 
chen jaj oft hintereinander von ſich geben (ejulare), el oder megjajdulni, das 
jaj nur einmal ſagen, lauten ꝛc.; forog oft - megfordül aber, nur einmal ſich 
herum drehen; pezseg es gaͤhrt wie der Wein oder Moſt, megpezsdül es fängt 
an zu gähren, (das drücke den aller erſten Anfang der Gaͤhrung, und das pezseg 
das Fortdauern oder Anhalten derſelben aus). Ferner peng (vom pen) klin— 
gen, megpendül einmal klingen; tseng, tsendül megtsendül, tinnit, tinnit 
auris; reng ſich bewegen, wie die Wiege, beben ꝛc.; megrendül, einmal be- 


ben, oder vielmehr erſchuͤttert werden; dob (Hebr. toph in, Arab. doph 95 
Trommel, 
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Trommel, vom Schalle, den ſie geſchlagen, von ſich giebt, daher dobban, 
megdobban einen ungewöhnlihen Schlag des Herzens bekommen, erſchrocken 
ſeyn; dobogni ſchlagen, wie das Herz gewoͤhnlich, 2. den Boden mit Fuͤßen 
ſchlagen, wie die Pferde beim Gehen, Laufen; tsattanni knallen, tlattogni oft 
knallen, wie es gewoͤhnlich bei einem ſtarken Gewitter im heißen Sommer ge— 


3 
ſchieht; pukkan (vom Perſiſchen pukk Open flatus ex ore emiſſus) einen 
ſtarken Schall oder Knall von ſich geben, wie eine Fiſchblaſe, wenn man dar— 


auf tritt; bukkanni, ra- bukkanni (vom Perf. bukk Se forte contigerit ) 
von ohngefaͤhr darauf ſtoßen (forte, inſperate incidere in aliquid) wie z. B. 
auf einen Haſen in Buͤſchen; lobog lodern wie die Flamme, el- fellobban es 
brennt auf einmal ab, wie das Schießpulver; retten erſchrecken, IE oft er⸗ 
ſchrecken; pattanni, pattogni ſpringen ꝛc. 


.. 


Wie die Perſiſchen, Tuͤrkiſchen und Magyariſchen Zeitwoͤrter mit Huͤlfe 
der abgekuͤrzten Huͤlfswoͤrter abgeändert werden, haben wir oben $. 32, 33, 36. 
ſchon geſehen. Außer den im $. 36. angegebenen zwey Arten von Abaͤnderung 
giebt es aber noch eine dritte Art der Inflexion im Magyariſchen, nehmlich 
durch die Partikel 4a, oder 1 (77), welche ſoviel als dich heißt, z. B. ta- 
nitlak ich lehre dich, „ ich liebe dich; tanitalak ich lehrete dich, rere. 
télek ich liebte dich; tanitottalak ich habe dich gelehrt, ſrerettelek ich habe dich 
geliebt ꝛc.; tanithatlak ich kann dich lehren, ſrerethetlek ich kann dich lieben; 
tanittatlak ich laſſe dich lehren, tanittathatlak ich kann dich lehren laſſen ꝛc. 
Was alſo die Deutſchen, die Lateiner und andere europaͤiſche Nationen nur auf 
einerley Art — freylich etwas unbequem und unbeſtimmt — alſo auszudruͤcken: 
1. ich lehre etwas uͤberhaupt, unbeſtimmt; 2. ich lehre (beſtimmt) die Phi— 
loſophie; endlich 3. ich lehre dich: das druͤcken die Magyaren ſchon beſtimmter, 
und vielleicht auch bequemer, auf dreyerley Art ſolgendermaßen aus: 1. tanitok 
(unbeſtimmt, überhaupt) doceo aliguid; 2, tanitom (beſtimmt) a’Filofofiat, 
doceo Philofophiam; 3. tanitlak, doceo — in fpecie — te. Hierinnen weicht 
die Magyariſche Sprache von der Perſiſchen und Tuͤrkiſchen etwas ab, und 
nähere ſich zur Arabiſchen und andern Semitiſchen Sprachen, fo daß fie zwi— 
ſchen dieſen, und der Perſiſchen eine Mittelſprache, mithin naͤher mit den Se— 
mitiſchen, als irgend eine nicht Semitiſche Mundart mit denenſelben, verwandt 
zu ſeyn ſcheint, und wirklich verwandt iſt. | 
5 Anmerk. 
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Anmerk. Obgleich die Partikel laß, oder ck fo viel als dich heißt, wie 
wir erſt geſehen haben; dem ohnerachtet kann man füglid) auch das Fuͤr⸗ 
wort téged oder tegedet dich hinzuſetzen, als tanitlak teged, ſueretlek té- 
ged etc. ich lehre dich, ich liebe dich ce. Solche Pleonasmen kommen 
im Magyariſchen und Tuͤrkiſchen — wie wir unten ſehen werden — haͤu⸗ 
ſig vor. 


* §. 48. 


Von verſchiedenen Verbearten ſtammen natürlich verſchiedene Nennwoͤrter, 
unter andern durch den Servil-Buchſtaben s ab, welche die Handlung des 
Verbi, — wie der Infinitivus im Arabiſchen — bedeuten, und eben darum 
Nomina ABionis mit Recht koͤnnen genennt werden, z. B. vagas das Hauen, 
väghatäs das Hauenkoͤnnen, vagatas das Hauenlaſſen, vagathatas das Hauen⸗ 
laſſenkoͤnnen (ro poſſe ou ſecare, five cacdere facere), vagattatäs das Hauen— 
machen oder Gehauenwerdenmachen (To ſecari — caedi — jubere) vägattatha- 
tas 20 poſſe rc fecari jubere, vagdalas das Ofthauen, vagdalhatas das Oft⸗ 
hauenkoͤnnen ꝛc.; törds das Brechen, törhetés das Brechenkoͤnnen, töretes das 
Brechenlaſſen, törethetés das Brechenlaſſenkoͤnnen (ro pofle rov frangere fa- 
cere), törettetes das Gebrochenwerdenmachen (ro frangi - jubere), törettethe- 
tes ro poſſe e frangi - jubere, tördelès das Oftbrechen, tördelhetes das Oft⸗ 
brechenköͤnnen, törögetes das Nachundnachbrechen, törögethetes go ſenſim fran- 
gere poſſe, oder ro pofle rou fenfim frangere ete. Vergl. §. 44. Im Per: 
ſiſchen und Tuͤrkiſchen werden ſolche Nomina Actionis von Zeitwörtern durch 
den nehmlichen Servil-Buchſtaben fch (, ja fo gar im Tuͤrkiſchen und Ma: 
gyariſchen oſt von dem nehmlichen Stammwort abgeleitet; im Perſiſchen z. B. 


daniſch 60 cognitio ete., azariſch Gh offenfio, {uzifch * vn 

. 2 4 5 vi 3 

uſtio etc. Im Tuͤrk. ſeviſch N amatio, ſojliſch ( --- 
7 / i 


c I 
— Magyariſch fzoläs — locutio, jüriſch Ana — Magyariſch jaras — 


„ 25 3 3 1 : e 
ambulatio vom Stammwort jür -, — Infinitivus jürmek Kon — 
7 


0 N 175 
Magyariſch jar, Infinitivus jarni- ambulare, bakiſch = viſio, vom 
U 


F. .. „ 1 5 
bak A, bakmak A.; videre etc. Vergl. F. 26, 
§. 49. 


§. 49. 
Die Türken drücken, wie andere Orientaler das Zeitwort habeo durch das 


/ 


2 S e 
var sta oder vardür sera eſt, adeſt, exiſtit, exiftens eft, aus „ z. B. diche- 


bümde aktſcha vardür 70165 au . d. i. ich habe — es iſt, 
es giebt — Geld in meiner Taſche; mit Pronomine und Suffixo zugleich be— 
nüm aktſcham vardür ser rl ich N 5 wörtlich ich, ich 
habe mein Geld, eſt mihi e 8 benüm var 1 5 ich habe (eſt 
mihi); benüm oldi ads ich hatte gehabt (fuit mihi), bende 


02 10 7 . D e: = 
ae pi ich habe — es ift — bey mir; benüm malam tſchok dür 
Ä ˙ 0 2 e 
1 I Il» ich habe viele Güter - Haabe (eft mihi multum 
bonum meum); und ohne das beſitzende Fuͤrwort, nur mit dem Suflixo; als 


3 
malom tfchok dür 19 Q- W bedeutet es das nehmliche ). Eben 
fo auch die Magyare, z. B. a’ ziebembe penz van ich habe — es it — Geld 
in meiner Taſche; mit Pronomine und Suffixo zugleich nekem oder Ennekem 
penzem van, ober vagyon ich habe Geld (mihi eſt pecunia mea); nekem van 
ich habe (eſt mihi); nekem vôlt ich habe gehabt (mihi fuit); nalam van ich 
habe — es iſt — bey mir; nekem jöszägom ſok van ich habe — es iſt mir — 
viele Güter, Haabe; und ohne dem Fuͤrwort, bloß mit dem Suffixo: jofzagom 
fok van, bedeutet es auch, wie im Tuͤrkiſchen, das nehmliche. Die Tuͤrkiſche 
Poſtpoſition da oder de 85, kommt im Georgianiſchen ſowohl, als auch in der 


U 

Zendſprache in der nehmlichen Bedeutung vor, z. B. buftan (Perf, e ) 
Garten, bultanida im Garten, und in der Zendſprache atro Feuer, arted im Feuer, 
oder vom Feuer **). Im Magyariſchen aber iſt es nicht dia oder de, ſondern 
ba oder be, d. i. ein Beth wie im Semitiſchen, z. B. hazba im Haus, kertbe 
im Garten, und bedeutet es bisweilen auch — wie dort — ſo viel als mit, 
z. B. tor Schlinge, törbe fogni mit der Schlinge fangen (laqueo capere), 
J 2 burokba 

*) Vergl. Grammat. Turcic. Seamani ==) S. Hrn. Anquetils du Perron Une 


©. 13, 32, 139. Grammat. Ture., Schie- terſuchungen über die alten Sprachen Per⸗ 
ferdeckeri S. 75. ſiens im Zend-Aveſta, 2. Theil. S. 33. 


burokba fzületni, d. i. in oder cum involucro nafci; forba menni in oder cum 
ordine ire; forba következni ordine ſequi; fz&p rendbe menni pulcro ordine 
oder pulcra ferie ire etc. Im leztern Falle wird das 5 gewöhnlich ins Fan 
verwandelt, und darüber mit noch einem! vermehrt, daß alsdann eine befon- 
dere Poftpofition val oder vel mit cum ausmacht, z. B. fa Holz, faval mit Holz 
(cum ligno) tö Nadel, tövel mit Nadel. Geht das Wort, dem fie ange- 
hänge wird, auf irgend einen Conſonanten aus, fo wird das Van — Wohl⸗ 
klangs halber — allemal in ſolchen verwandelt, z. B. bot Stock, bottal mit 
Stocke, vaj Butter, vajjal mit Butter, tüz Feuer, tüzzel mit Feuer, kes 
Meſſer, kéllel mit Meſſer ꝛc. ſtatt: botval, vajval, tüzvel, kesvel etc. 


Anmerk. Das va oder ve Endung des Gerundii, iſt auch wahrſcheinlich 
aus dieſem Beth oder ba, be entſtanden, wenigſtens die Bedeutung def 
ſelben ſpricht dafür, z. B. allva ſtehend, ülve ſitzend, gleichſam allba, 
ülbe in ſtando, in ſedendo. Was die Deutſchen mit der Partikel zu 
ausdruͤcken, als zu Staub werden ꝛc., das druͤcken die Magyaren mit eben 

dieſer, vermuthlich aus ba, be entſtandenen Partikel va, ve, nur mit dem 
Unterſchiede aus, daß der Vocal deſſelben hier allemal lang iſt, z. B. fava 
välni zu Holz- köve valni zu Stein werden (in lignum, in lapidem mu- 
tari); borra — ſtatt borva — valt a’ viz kanaban, d. i. zu Wein ward 
das Waſſer in Cana, a’ viz vérré — verve — Egyiptomban, das Waf; 
fer zu Bluth in Egypten ꝛc. 


f §. 50. 
Um den Sinn des Zeitworts habeo auszudrücken, bedienen ſich die Tuͤr— 
ken noch der Partikel 1 oder Zi a die fie den Mennwörtern anhängen, 
welche dann beſitzende Wennworter genennet werden koͤnnen, z. B. oglan 


4 „ 2 PUCH 
Oe Sohn, Kind ꝛc. oglenlu „AN- einer, der ein Kind, oder Kin- 
der hat ꝛc. ). Die Maghyaren bedienen ſich, ſtatt deſſelben, des Servilbuch— 
ſtaben 7, welcher ebenfalls am Ende der Nennwoͤrter hinzukommt, und die nehm— 
liche Bedeutung, als die Tuͤrkiſche n oder li hat, z. B. (zakal Bart, [zakalas 
baͤrtig, einer der Bart hat; juh Schaaf, juhos - der Schaafe hat, lovas- der 
Pferde hat; gyermek Kind, gyermekes - der ein Kind oder Kinder hat, fe- 
f leſeg 


*) Siehe Seamani Grammat. Ture. S. 133. 


leſeg uxor, telefeges uxoratus; jölzag Gut, joſragos- der Gut ober Guͤter 
hat; töld Erde, földes etwas, das Erde enthaͤlt, oder einer, der Aecker hat; 
penz Geld, penzes der Geld hat, bor Wein, boros der Wein hat; por 
Staub, poros was Staub hat, kor actas, koros annonus nem Geſchlecht ıc. 


2 U 
(im Perſiſchen nam 2 nomen, fama, und name & diploma) daher 


nemes edler, einer der von Adel iſt, oder Adelbrief hat; nemer ember nobilis 
homo; korom Ruß, kormos was Ruß hat, rußig: köröm Nagel, Klaue, 
körmös der ſolche hat; ärtalom Schade, ärtalmas ſchaͤdlich; üröm Wermuth, 
ürmös was Wermuth hat, als zirmös bör Wermuth-Wein ꝛc. Siehe oben g. 
Anmerk 1. 2. Manche dergleichen werden als Sub Rantiva denominativa gebraucht, 
3. B. aſetalos Tiſchler, lakatos Schloͤſſer, üveges Glaſer, füveges Langenhuth— 
macher, kalapos Rundenhuthmacher ꝛc. von aſetal Tiſch, lekat Schloß, üveg 
Glas, füveg langer Huth, kalap runder Huth. In der Zendſprache iſt das den 
Nennwoͤrtern angehaͤngte sch von der nehmlichen Beſchaffenheit; denn die De- 
nominaliva werden in gedachter Sprache auch durch daſſelbe gemacht, z. B. pete 
vorn, vorwärts, daher Petelch, Herr, Vorſteher, Anführer; befche Geſund— 
heit, befchefch der Geſundmacher, Arzt ꝛc. ). (Im Magyar. orvos — vom 
veralteten oru oder orv — Arzt). ö 


Anmerk. 1. Solche beſitzende Nennwoͤrter, die durch das s den Sinn des 
Zeitworts habeo erhalten, werden, und koͤnnen auch nie mit der Poſtpo⸗ 
fition val oder vel, ſondern ſtatt deren allemal mit 6% oder 100. welche ge- 
woͤhnlich ſoviel als von bedeutet, conſtruirt, z. B. keleſégeltöl, gyer- 
mekelflöl jött, d. i. er iſt ſammt feiner Frau und Kind, oder Kindern ge- 
kommen; mind lovaftöl a’ vizbe veizett, er iſt ſammt feinem Pferde er 
trunken, oder im Waſſer umgekommen (una cum equo fuo — ſuffocatus — 
periit in aqua) etc. 


Ammerk. 2. Von manchen Subſtantiven werden auch andere gewiſſe De— 
nominativa durchs /s, nicht durchs , das wohl zu merken iſt, abgeleitet; 
in welchem Fall der Vocal vor dem gedachten fz allemal lang iſt. Dieſe 
ſind von jenen ganz verſchieden, und find folglich nicht mit ihnen zu ver: 
wechſeln, vadafz Jaͤger; juhaſz Schäfer; halälz Fiſcher; füvelz ein Bo⸗ 
taniker; kerteiz Gärtner; reveiz Fahrmann, Kahnfuͤhrer; ökrélz ein 

J Ochſen⸗ 

*) Vergl. Hrn Kleuker's „genauere Unterſuchung über die Natur des Zend,“ im 

Anhang zum Zend⸗Aveſta, 2. B. 2. Th. S. 14, 17. 


Ochſenhuͤter; lovaſe Pferdeknecht; madarafz Vogelfaͤnger; nyulafz Haa⸗ 
fenjäger ꝛc. von vad Thier; juh Schaaf; hal Fiſch; fü Gras, Pflanze; 
kert Garten; rev Hafen; ökör Ochs; lo Pferd; madar Vogel; nyül 
Haaſe. 5 


§. 51. 
In gewiſſen Umſchreibungen bedienen ſich die Magyaren eines in Dam- 


. fi L . 
ma 2 ruhenden End-Bau (=) das vom Tuͤrkiſchen lu-a-J abgekuͤrzt ſeyn 
mag: in Wörtern von der erſten Claſſe lautet das Damma als u, in Wörtern 
von der zweyten Claſſe aber lautet es als , z. B. fzaj Mund, orr Nafe, 

5 N 


2 7 92 
Daher nagy fzäju -nagy orru ember (räju , orru anf) ein Mann, 
der einen großen Mund, ein großes Maul, eine große Naſe hat; em Auge, 
kep Angeſicht, wovon fekete ſzemü - ſꝛep kepü leany ein Mädchen, die ſchwar⸗ 
ze Augen » ſchoͤnes Angeſicht hat c. Endiget ſich das Wort auf ein ruhendes 
Bau, fo wird es in dem Fall mobil, mithin hat man kein anderes noͤthig, 


2 1 
z. B. 26 — Stimme, Laut ꝛc. [rep Izavu ( (9-w) Kantor ein Kantor der 


I k 2.3 

eine fhone Stimme hat; tö (5) Wurzel, Stamm ꝛc. vaſtag tövii (4-5) 
fa ein Baum, der einen dicken Stamm hat ꝛc. Kommt ein ! noch hinzu 
(das Tuͤrkiſche lu 2 umgekehrt) fo iſt eine Partikel, wodurch 1. die fogenanns 
ten Nomina Gentilitia, indem man fie dieſen angehaͤngt, zu Adverbiis werden 
z. B. Magyar Hungarus, Magyarul hungarice; Tôt Slavus, tötul flavice; 
Nemet Germanus, nemetül Germanice; Görög Graecus, Görögül Graece; 
Tfeh Bohemus, Tfehül Bohemice; Deak Latinus, Deakül Latine; Olaſz Ita- 
lus, Olafzul Italice; Török Turca, Törökül Turcice u. ſ. w. Auch von mans 
chen Adjectivis ja Subflantivis werden auf dieſe Weiſe Adverbie gemacht, als: 
fzent ſanctus, fzentül ande; rüt turpis, rütul turpiter; j6 bonus, jöl bene; 
eb canis, eblil peſſime, more canino, kutya, kutyaul idem diſanò ſus, difznöul 
turpiter; more ſuis, ember homo, einberül humano modo, menſchlich ꝛc. 2. 
Wodurch Redensarten, in Verbindung mit Zeitwoͤrtern, die geben, beſchul— 
digen, und dergleichen bedeuten, entſtehen, welche die Lateiner durch die Pro— 
poſttionen in pro, oder auch durch einen Dativum ausdruͤcken; z. B. ok caufa, 
okul vetni valekit, jemanden beſchuldigen, die Schuld auf jemanden ſchieben 
(pro caufa habere aliquem); vetek culpa, vitium, veétkül (ſtatt vetekül) tu- 

N lajdoni- 


N 
17448 


lajdonitani, vitio vertere verdenken jemanden etwas; bün peccatum bünül tu- 
lajdonitani es einem für Suͤnde anrechnen, pro peccato habere, imputare etc. 
ſeleſeg uxor, felefegül venni heurathen, in uxorem ducere — aliquam; Ve- 
zer dux (Tuͤrkiſch y)) vom Stammwort vezet ducere — vezérel idem — 
Vezerül adni in Ducem oder pro Duce dare; ſegitſeg auxilium, ſegitſegiil lenni 
in auxilium — auxilio — eſſe; akadäly impedimentum, akadälyül lenni im- 
pedimento eſſe etc., und zugleich mit dem Suffixo der dritten Perſon, als jele 
ſignum ejus, annak jeleül in fignum ejus; jutalom praemium, jutalma (für 
jutalomja oder jutaloma) praemium ejus, annak jutalmaul in ejus praemium — 
remunerationem. NB. fzem granum, daher: zemül adjak — fizetik — 3° 
buzät, kukuritzat, nem pedig (zalmaftol, tsöſtöl, d. i. man giebt (dem Pfar— 
rer) den Waizen, den Tuͤrkiſchen Waizen in Koͤrnern, und nicht ſammt dem 
Stroh — Kolben. 


F. 82. 


Die Partikeln, welche in Sprachen uͤberhaupt gewoͤhnlich den Nennwoͤr— 
tern vorgeſezt werden, und eben deswegen die Praͤpoſitionen heißen, werden 
im Tuͤrkiſchen denfelben nachgeſezt, Be bie Pefipofiionen mit Recht ge⸗ 


nennet, z. B. e sl Haus, ewde 05 im Hauſe; bazar ar 1 Markt, Jahr⸗ 
markt, bazarda e auf dem Markte, Jüchen 0 Nundinis); den 


Ss von, als jerniden Br von feinem Platze; kadim alajamden — 


„Sal 4 


N Me ab antiquis diebus; fiz oder ſuz a ohne, als 


’ 
„ ST RT A 


akhirata aamalfuz kitme 5 N 1 r R- gt DT ad asc 


5 
alterum /ime opere ne vadas; kabu 8 Thor, kapuda o- beym Thor 
(in porta) u. ſ. w. Doͤllig fo verhält es ſich mit den Partikeln im Magyari⸗ 
ſchen, wo das Beth > das nehmliche, was es in Semitiſchen, bedeutet, z. B. 
valär nundinae, valarba in Nundinis; kapu porta kapuba in porta; var arx 
värba in arce; kez manus, kézbe in manu. Ferner # - ad als valarra ad nun- 
dinas; ebéd prandium, ebedre ad prandium; - un in oder Super, als afztal 
menfa aſztalonn ſuper menſa — eſt 5 fzek fell la [zekenn ſuper ſella etc. 
Vilag mundus, a’ vilagonn in mundo, fold terra, a’ földöun in oder ſuper 

terra, 


terra, tellure; ig usque, öfz Herbſt, öfzig bis zum Herbſt; tavaſz Frühling, 
tavafzig bis zum Fruͤhling; v-I von, aus, als 16 Pferd, lörol vom Pfer⸗ 
de; hegy Berg, hegyröl vom Berge; hez, als Ur Herr, Urhoz zum Herrn; 
Ilten Gott, Iſtenhez zum Gott u. ſ. w. Hierin weicht die Magyariſche Spra⸗ 
che von den Semitiſchen ſehr ab, und unterſcheidet ſich nebſt der Tuͤrkiſchen und 
Gruſiniſchen von allen uns bekannten Sprachen der Welt. Denn was die He⸗ 
braͤer z. B. folgendermaßen ausdruͤcken: behafchfchamajim 228772 (Pf. 36, 6. ); 
beſchalem = (Pf. 36, 6.) in Salem; bamſterdam orwwana in Amſter⸗ 
dam; vaere bahalomi mann Ne) (Gen. 41, 22.) und ich ſahe im Traum ꝛc. 
ausdruͤcken, das druͤcken die Magyaren umgekehrt alfo aus: maguſſägba; Sa- 
lembe; Amſterdamba; és latck alomba etc. 


Anmerk. Das Hebraͤiſche He 7 paragagicum locale, ſcheint doch, wie die 
Magyariſche Poſtpoſition, beſchaffen zu ſeyn, z. B. mitzrajimak en 
nach Egypten; neghbah 1233 gegen Mittag. S. Pffeiffers Ebr, Gramm. 
S. 186. folg. 


§. 53. 


Die Gruſiniſche Sprache in Georgien iſt von der nehmlichen Beſchaffen— 
heit wie die Tuͤrkiſche und Magyariſche, wie es ſich aus dem Auszug abneh— 
men läßt, den Hr. Wahl aus Maggio’s*) Werken uns **) mitgetheilt hat. 


G c 
z. B. buſtan (Perſiſch und Atabiſch Le) Garten, buftanida aus dem Gar: 


ten (ex horto); bazarı Markt, bazarida auf dem Markte; kheli (Magyarifch 
kez) Hand, khelida oder khelitha in der Hand. Ja, die Praͤpoſitionen find — 
ſagt Wahl S. 156 ausdruͤcklich — im Gruſiniſchen mehrentheils Poſtpoſitio⸗ 
nen. Auch die Art, wornach die Beugung der Nennwoͤrter geſchieht, iſt in 

dieſe 


*) Syntagma LL. OO. quae in Geor- Grammaticas Romae ex typogr. S. Con- 
giae Regionibus audiuntur auctore D. Fran- greg. de propaganda fide 1643, etc. 


ciſco- Maria Maggio, Clerico regulari Pa- 4% Magazin für alte und beſondets 


normitano. Syntagmatan (ovvraymarw) 1 17 ; 
Liber primus complectens Georgianae feu morgenlaͤndiſche und bibliſche Litteratur, 


Ibericae vulgaris Linguae Inftirutiones ate Lieferung, Caſſel 1789. S. 145158. 
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dieſen drey Sprachen — Gruſiniſchen, Tuͤrkiſchen und Magyariſchen — einer⸗ 
ley; die Fall-Endungen (terminationes caſuum) ſind in allen dreyen die nehm⸗ 
lichen im Plurali, welche fie im Singulari find, und der Pluralis unterſcheidet 
fi) vom Singulari bloß durch einen charakteriſtiſchen den Fall⸗Endungen überall 
vorgeſezten Buchſtaben oder eine Sylbe. Dieſe Charakteriſtik iſt im Gruſini⸗ 
ſchen das ö, im Türfifchen das ler oder lar I; und endlich im Magyariſchen 
das E, und fo wie das Tuͤrkiſche „nach Beſchaffenheit desjenigen Vocals, 
der das Nennwort beſeelet, bald ar, bald ler ausgeſprochen wird; ſo nimmt 
auch das F im Magyarifchen, feinen Huͤlfslaut (vocalem fubfidiariam) allemal 
aus der Claſſe, zu welcher das Nennwort ſelbſt gehoͤrt, wovon es eine Cha⸗ 
rakteriſtik ſeyn Toll, Re 


Anmerk. Bey Nennwoͤrtern, welche ihre Suflixa haben, wird dieſes F aus- 
gelaſſen, und in dem Falle iſt allemal ein jod — wie im Semitiſchen — die 
Charakteriſtik der mehrern Zahl, z. B. lab Fuß, läbak die Füße, läbaim 
— ſprich labajim — meine Fuͤße; ſcem Auge, Izemek die Augen, fze- 
meim meine Augen; 10 Pferd, lovak die Pferde, lovaim meine Pferde; 
kö Stein, kövek die Steine, köveim meine Steine u. ſ. w. 


§. 54. 


Um noch das, was ich im vorigen H. geſagt habe, deutlicher zu machen, 
will ich aus allen drey Sprachen ein Beyſpiel durch alle Fälle gebogen (in omni- 
bus Caſibus inflexum) hier folgen laffen, nemlich betſchi — im Magyarifchen 
bötſö Wiege — puer; er pf homo; fa arbor, lignum. 


” 1. Gruſiniſch: 
Singularis. Pluralis. 

Nom. bitſchi Nom. bitſchebi 

Gen. bitſchiſa Gen. bitſchebiſa 

Dat. bitſchſa Dat. bitſchebſa 

Acc. bitſchi Acc. bitſchebi 
| Voc. bitſcho Voc. bitſchebo 

Abl. bitſchiſag han. Abl. bitſchebiſaghan. 


K 3. Tuͤrkiſch: 


2. Tuͤrkiſch: 


Siugularis. Pluralis. 
„ 
Nom. er | 0 Nom. erler NN 
Gen. erüng on Gen. erlerüng Sn 
Dat. ere on Dat. erlere ll 
Acc. eri en Acc. erleri N 
Abl. erden wo Abl. erlerden GH 
3. Magyariſch: 

Singularis. Pluralis. 
Nom. fa N Nom. fak 
Gen. fas (ſprich fajc) Gen. fake 
Dat. fanak Dat. faknak 
Acc. fat Ace. fakat 
Voc. oh fa Voc. fak 
Abl. fatol Abl. faktoöl. 


Anmerk. Dieſes Genitivus, der allemal das „/ der Sateiner mit einſchließt, 
bedienen ſich die Magyaren bloß außer dem Regimen, z. B. ki wer; kie 
ez a’ häz? weſſen iſt das Haus? az enyém mein (mea oder mei elt), 
a’ Kajufe, a’ Peteré des Cajus, des Peter (Caji, Petri eſt) etc. Der 
Dativus hingegen wird beſtaͤndig ſtatt deſſen im Regimine — wie bei den 
Hebr. als ledavid mizmor WD (Pf. 110, 1.), oder umgekehrt: miz- 
mor ledavid, etc. — gebraucht. Vergl. §. 7. Anmerk, 2. 


§. 55. 1 
Auch die Zahlwoͤrter, und die davon durch die Partikel shjel oder drhjel 
abgeleiteten Nomina Ficis im Gruſiniſchen, gleichen hier und da denen der Ma⸗ 
gyariſchen, und dieſe den Perſiſchen ſehr. Z. B. 


1. Gruſiniſch: Madſchariſch: (Magyariſch) 
erthi eins; erdſhjel einmal; edj od. egygy eins; edizer einmal; 
ehuti fünfe; chudſhjel fuͤnfmal; öt fuͤnfe; ötlzör fünfmal; 


ozzi zwanzig; ozdfhjel zwanzigmal; hufz zwanzig; hufzlzor zwanzigmal; 
as hundert; afdfhjel hundertmal; (aa hundert; ſzazſzor hundertmal; 


2. Perſiſch: 


2. Perſiſch: Magyariſch: 
jek 5 oder ik Gs eins; edj, egygy eins. 
heft LA ſieben; het ſieben. 
deh 8 zehn; tiz zehn. 
E hundert; ſzaz hundert. 
hezär = tauſend; ezer tauſend. 


fadhezär H hundert tauſend; ſedz ezer hunderttauſend. 


dehſadhezar Are» zehnmal hun⸗ tiz fzaz ezer, decies cantena millia, 
dert tauſend. 


ikſer ee (S. Caſtell.) einmal; edjſzer einmal. 
ſadſer — hundertmal; fadzſaor, (ſprich fzäfzfzor). 


So wie nun die Nomina Vici durch die Servil-Sylbe Z-r (im Eruf, 
ſhjel) welche nach Beſchaffenheit der Zahlwoͤrter, denen man fie anhaͤngt, Doz 
cale annimmt, von den Cardinalien gemacht werden: ſo werden die Partialia 
oder Partitiva, womit man einen oder mehrere Theile eines in gleichen Thei⸗ 
len getheilten Ganzen ausdrückt, durch das d von nehmlichen Cardinalien, und 
die Ordinalia durchs ik von dieſen gemacht, z. B. nezy vier, negyed Viertel, 
negyedik der vierte; hat ſechs, hatod Sechſtel, hatodik der fechfte ꝛc. (von er⸗ 
ſtern entſtehen durch ein s Adfectiua Pofefiwa, die als Subſtantiva gebraucht 
werden, tiz decem, tized decima — pars — tizedes decurio: fzaz centum, 
fzäzad centefima, ſꝛazados Centurio, d. i. der 100 Mann unter ſich hat). Will 
man ſolche Cardinalia und Partitiva aber, als Adverbia gebrauchen, fo muß man 
zwey u ihnen am Ende anhängen, z. B. kettö duo, kettenn bini, oder duo —; 
härom tres, harmann trini, oder tres, adverbialiſch genommen: die Magyaren 
ſagen alſo: bet ember duo homines; hetienn jönek duo oder ambo, veniunt etc. 
und nicht kettö ember, kettö jönek etc. wie die Lateiner, Deutſchen und ans 
dern Nationen; Ferner hatodann, hetedenn etc. aratni, pro ſexta, ſeptima etc. 
parte metere, d. i. fo erndten, daß der ſechſte, ſiebente ꝛc. Theil des Geernde⸗ 
ten dem Erndter zukomme, wie es in Hungarn gewöhnlich der Fall iſt. 


K 2 Anmerk. 


* 


. x 
Anmerk. Das hettö zwey iſt entweder vom Aethiopiſchen keleetu ALT 
duo — das ! ins r verwandelt, als keltu kettu kettö — entftanden; oder 


E 

aus dem Perſiſchen du 30 zwey, und Magyariſchen ket — welches blos 
vor = wie das kettö nach- den Nennwoͤrtern gebraucht wird, als ket Gra, 
az Gra kettö etc. — zuſammengeſezt, als ket- du oder do, und d ins : 
verwandelt, ket-to, kettö. Alle Numeralia, Cardinalia und Ordinalia etc. 
werden im Magyariſchen declinirt, wenn fie allein oder nach den Subftan- 
tivis, nie aber, wenn fie vor ſolchen ſtehen, z. B. En vettem ket lovat, 
6 is vet kettöt ich habe zwey Pferde gekauft, er hat auch zwey gekauft. 


§. 56. 
Man ruft 


Gruſiniſch Magyariſch 


die Gaͤnſe mit: buli buli buli; libu libu libu. 

— Katzen — i zi zi; tzi tzi tzi. 

— Huͤner — buothi buothi; pite, pite, pite. 

— Sau — zenghni zenghni etc.; tzen, ktzen, tsö, tſikus etc. 
Ferner die Gruſiniſche — Georgianiſche — Sprache naͤhert ſich in ihrem Gei- 
ſte, wie Hr. Wahl es anmerkt *), der alten Mediſchen, von der uns noch die 
heilige Prieſterſprache Fend mit der Perſiſch-Mediſchen Mundart Pehlvi uͤbrig 
iſt. Djemſchid war — was ich beylaͤufig hier anmerken will — nach Zend, 
Pehlwi und Parſt der erſte der Perſiſchen Könige. Hom oder Heom der Ge— 
ſetzgeber dieſer Zeit und unter dieſem Könige: unter ihm lebten ſchon die Grund» 
wahrheiten des Orientaliſchen Syſtems, und wurden geuͤbt. Djemſchid war 
mit ſeinem Volke ein Verehrer des Urhebers der Natur und ſeines Werks in 
Simplicitaͤt. Er lebte einige Jahrhunderte nach der großen Ueberſchwemmung 
der Erde, und feine Burg war auf dem Alberdj in Georgien *); was Wun⸗ 
der alfo, wenn das Zend mit den Sprachen Georgiens Aehnlichkeit hat, indem Zo- 
roaſter, der Parſen Geſezgeber, vieles von Djemſchids Geſetzen und Anordnun⸗ 
gen beybehalten hat? 

Anmerk. 

155 Magazin für alte beſonders morgenk. Aechtheit der Bücher Zend-Aveſta's von 
und bibl. Litterat. 2te Lieferung. S. 757. Anquetil du Anh Riga 1776. S. 20, 

) Vergl. Zoroaſter's Zend-Aveſta ater 37. folg. 

Theil, oder: »Unterfuchung über die antile 


Anmerk. Zoroaſtor, oder richtiger Zerduft, iſt zwar nach Parfen Theolo— 
gie der einzige wahre Prophet, dem Ormuzd — Gott — erſchienen, und 
den er an die Menſchen, um ſie die wahre Religion zu lehren, geſchickt 
haben ſoll: die Gottheit hat ſich aber nicht — ebenfalls nach Parſen Theolo— 
logie — zuerſt den Menſchen durch Zoroaſter geoffenbaret, ſondern fon 
vor ihm war Wort Gottes auf Erden. Hom predigte es lange vor Zoroa— 
ſter (dieſer leztere lebte im ſechſten Jahrhundert vor Chriſtus Jeſus) auf 
den Gebirgen in Georgien; nach ihm bekam es Djemſchid, und gruͤndete 
darauf den Dienſt des Schoͤpfers der Natur; zulezt Zoroaſter, der es zu: 
erſt 8 Vaterlande, Iran⸗Vedj und darauf der übrigen Welt mitthei⸗ 
len ſollte. 


§. 57. 


Ueber den Urſprung, die Etymologie und Bedeutung des Namens Zend; 
Aveſta, den man Zoroaſters Buͤchern gab, und den ſie heut zu Tage noch ſuͤh— 
ren, find die Meinungen der Gelehrten ſehr getheilt. Unter Zend verſtehen 
einige Parſenſchriftſteller die zoroaſtriſchen Werke ſelbſt, nebſt der Lehre darin, 
der Sprache und den Schriftzeichen; andere unterſcheiden dieſe verſchiedene Ge— 
genſtaͤnde. Eulma-Eslam ſagt: Aveſta ift Ormuzd's Sprache, und Zend iſt 
meine Sprache — als Menſch. — Auch gebrauchen die Commentatoren der 
Zendbuͤcher und die Geſezgelehrten nur das Wort Aveſta, wenn ſie den Zend— 
text anführen: gewohnlich iſt ihnen der Ausdruck: wie es klar iſt durch Ave⸗ 
ſta; und durch Zend bezeichnen ſie den Unterſchied der Buͤcher, welche in die— 
ſer Sprache geſchrieben ſind, von den Pehlviſchen Schriften. Hyde haͤlt Aveſta 
für ein Arabiſches Wort, und metamorphoſirt Aveſta ins Chaldaͤiſche Eſta etc. 
Herbelot muthmaßet, ſagt Anquetil, gluͤcklicher: „das Wort Jend bedeutet 
„lebend, lebendig, fo daß es ſcheint, als wollten die Magi ihr heiliges Buch 
„durch den Titel des Lebens, oder eines Buchs des Lebens bezeichnen (Bibl. 
„Or. pag. 929.) Zend, von azieantem, bedeutet alſo lebendig, lebend, be⸗ 
„ ſonders wenn von Zoroaſters Schriften die Rede iſt, und bezeichnet dieſes Ge⸗ 
„ ſezgebers Werke, welche das Wort Ormuzd's (Gottes) enthalten.“ Ich dachte 
anfangs, fährt Anquetil fort, Aveſta koͤnnte das Pehlviſche Vadjeſt ſeyn, von 
Vetcheſchte, Wort; aber ich habe in den Zendſchriften dieſen Namen Aveſta 
ſelbſt in der Bedeutung des Wort's, gefunden. Siehe Vendidad Fargard 18. 
Hier drücke fi Zoroaſter aus: Aad eofchte hekhe heſchené bereſeſch ſejé me- 
neuanm, d. i. da ſprach er (Ormuzd), „wer reines Herzens iſt, ſoll Gluͤck ges 

| K 3 nießen 


2 2 
78 era 


nießen in dieſer Welt.“ Im 22. Farg. kommt das Wort eoueſchts, und im 
Jeſch Mithra's vaſchtehé vor, welche beyde, wie eolchts in der erſten Stelle, 
ſagen, reden, bedeuten, und von Aveſta nicht verſchieden ſind. Vaſchtehs 
iſt auch fo viel als Veſta: Veſta und Aveſta iſt alſo Wort, und Fend⸗ 
Aveſta lebendiges Wort. Dieſer allgemeine Name iſt durch Geſchichtſchrei⸗ 
ber und Ueberlieferung den Werken des Zoroaſters geblieben. Zur Nachah⸗ 
mung nannte Manes feine Offenbarungen „ lebendiges Evangelium vo day euay- 
oyerıov. (Siehe „Unterſuchungen uͤber die alten Sprachen Perſiens von Mr. 
Anquetil in Zend-Aveſta's zten Theile, S. 41-43.) Caſtellus im Perſiſchen 


6 9 
Woͤrterbuch, Veſta . (auch zend A) heißt, ſagt er, Erläuterung 


7 „a 
von Abrahams Büchern, deren Verfaffer Pazend war: und abeſta Ber 
heißt: exegeſis Libri Zend didi, quo religionis Magicae, feu colendi Ignis 
praecepta tradidit Zoroaſter: Liber ad Abrahamum Patriarcham demiflus, vel 
potius ejus explicatio (Siehe Caltellus). Der Name Fend, hat feinen Be— 
zug, ſagt endlich Hr. Wahl (Allgem. Geſch. der morgenl. Sprachen u. Litterat. 
S. 215.) einzig auf die Parſen⸗Bibel: zend A= heißt lebendig, Weſta oder 
Aveſta, Wort, Rede; Zend» Avefta heißt alfo: lebendig Wort. Alſo iſt Zend 
ſchon, dem Namen nach, eigentlich die Sprache, worin der Aveſta verfaßt 
iſt, und das iſt heilige, geweihete Sprache, Sprache des Dienſtes und der 
Prieſter ꝛc. | 


$. 58. 


Im vorigen §. habe ich die verſchiednen Meinungen der Gelehrten uͤber 
end- Aveſta kurz angegeben; jezt will ich daruͤber die meinige ſagen: 1. Was 
das Avella, Veſta oder abefla, beſta anbetriſt, ſo iſt es mit dem Magyariſchen 
befzed, ſowohl der Form, als auch der Bedeutung nach, einerley; beyde ſtam—⸗ 
men, wie mir duͤnkt, vom veralteteten Woͤrtchen bez, und vielleicht vom He⸗ 
braͤiſchen d os, oder Arab. phaah I loqui) bes eder beſz ab; daher das 
unmittelbar durchs / gemachte Zeitwort befzel (wie von [6 vox, fol loqui- 
tur), die erſte Perſon befzelem (— im Kurdiſchen bezium “); ich rede, ich 


erzaͤhle; daher iſt das befzed mittelſt des d im Magyariſchen, das befta . 
oder mit Elif abeſta ms) Wort, Rede ꝛc. durchs t O im Perſiſchen ent⸗ 
ftanden, 


„) Siehe Michaelis Oriental. Biblioth. 6, Theil, S. 173. 


N 

ſtanden, welches leztere in Schriften Zoroaſters. Weſta oder Aweſta ausge⸗ 
ſprochen wird. Was alſo die Perſer Aveſta oder abeſta oder beſta hier ausſpre— 
chen, das ſprechen die Magyaren nur mit einer kleinen Weänverung befzed 
indem fie ſtatt T ein d ſagen — aus. Bey manchen Wörtern findet das Ge— 
gentheil ſtatt, z. B. Ea bezeichnet die verſchiedenen Abtheilungen des Izefchne 
(Gebet im Zend - Avefta, in welchem die Groͤße desjenigen gepriefen wird, an 
dem es gerichtet iſt) und kommt vom Zendwort hazanm, von dieſem iſt hat ges 
bildet, welches in Parſi ein Abgemeſſenes, eine Graͤnze bedeutet, und von 
aiat (Hin Zeichen) dem Namen der Verſe des Korans unterſchieden werden 
muß ). Von dieſem had Graͤnze, iſt nun das Magyariſche hazar lines — 
das t ins d verwandelt — durch Hinzuſetzung des r gemacht worden. 2. Was 
aber das Zend Asa; anbelangt, das iſt — meiner Meinung nach — vom 


Perſiſchen Then -e heilig — wovon das Sineſiſchen Schyn *) oder umge⸗ 
kehrt, vielleicht auch das Lateiniſche Janus entſprungen — durch das hinzuge— 
ſezte Dal O, fo wie das Magyariſche /Sent lanctus von dem nehmlichen Per- 


© ’ 
ſiſchen fen , durchs t, abgeleitet worden. Es iſt nicht unerhoͤrbar, daß 


das Zain) mit Samek d, in orientaliſchen Sprachen verwechſelt wird, z. B. 
€r 05 555 © 2 
Vd oder M recedere im Chaldaͤiſchen; taufch - oder tuz je-3 Ma⸗ 


gyariſch tür ignis — Wärme, Hitze im Perſiſchen ꝛc. Nach diefer Erklaͤrung 
heißt alſo Send Aveſta nicht lebendiges ſondern heiliges Wort, nehmlich 
Ormuzds; oder heiliges Geſetz, heilige Religions Lehre, die Zoroaſter unmit« 
telbar, (nach Parſen Theologie —) von Ormuzd — Gottheit — empfangen 
haben ſoll ***). Das wird auch ſchlechthin — zurefoxiv — Aveſta, (wie 
die Moſaiſche Lehre torah in, oder uͤberhaupt die Bibel dabar 177, oder 
dbar Jehova mjm=727 Lex, Inſtitutio, Verbum, Verbum Dei ete.) Wort 
genennet. N 

a Ammerk. 


*) Siehe Anquetils Vorbericht im Zend⸗ 
Aveſta 1. Th. S. 75. 

**) Solenne et quafi proprium fibi vin- 
dicat Sinarum Imperator nomen Schyn-gün, 
quod Mongalica lingua Bogda- chan reddi- 
tur, fignificatque Scrum five ſacratiſſi- 
aint Imperatorem. Siehe Jo. Eberh. Fi- 
ſcheri Quaeſtt. Petropol. S. 93. 

a 


***) Zoroaſter that feine Angen auf, 
und ſah des Himmels Glanz — er war vor 
Gott gebracht; — er ſprach zum Allerhoͤch⸗ 
ſten: wer iſt der beſte deiner Diener in der 
Welt? Gott, der immer gewefen iſt, und 
immer ſeyn wird, antwortete: der iſt es, 
der reines Herzens iſt; wohlthaͤtig gegen 
den Gerechten, gegen alle e 

eine 
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Anmerk. Die Buchſtaben be und ven; te O und dal G etc. werden 
P . , 7 8 ' / 
Häufig.im Perſiſchen mit einander werwechſelt, z. B. e Be 
G ER, . = 5 N 4 

Waſſer; bär “pls oder ga Schloß, Feſtung ꝛe.; bärna Lars (vom 
Syriſchen bar 7-2 filius) oder varna Lips Juͤngting, — puer, ado- 

1 2 2 8 7 = .. x 2 * 

leſcens, juvenis; tſchadir a oder tfchatir > (Magyariſch fl 


tor) Zelt, tentorium etc. Dies geſchieht in andern Sprachen auch, z. B. 
ferveo, Perf. fervui oder ferbui; Haber oder Hafer; im Magyariſchen le- 
veg oder lebeg es ſchwingt ſich — in der Luft — ꝛc.; bival oder bivaly, 
vom Lateiniſchen ubalus, oder umgekehrt, worin die Deutſchen (Teutſchen) 
das b in zwey ff, als Buͤffel, verwandelt haben. Das thun die Deut⸗ 
ſchen gewohnlich; beſonders wenn in Wörtern, die fie aus fremden Spra⸗ 
chen angenommen haben ein p vorkommt; z. B. Pfingft, Pfeffer, Pfir- 
ſich von Pente coſte, piper, Perſicum; Pfaff — vom Magyarifchen Pap — 
Sacerdos; Biſchof vom Epiſcopus — piſcop, piſcof, Biſchof, — Ma: 
gyariſch Püspök etc, Vergl. $. 4. Anmerk. 


$. 59. . 


Die Zendſprache ſoll nahe mit dem Sanfkrit verwandt ſeyn; ja Sir W. 
*) behauptet es, indem er fagt: als ich das Woͤrterbuch über den Zend, 


Jones 
welches Anquetil uns geliefert hat, durchſah, fand ich zu meinem Erſtaunen, 
daß unter 10 Wörtern, 6, 7 rein Sansırit waren. — — — — Hieraus 


folgt, daß die Jendſprache wenigſtens ein Dialekt von dem Sanscrit war, und 
ſich derſelben vielleicht eben fo ſehr näherte, als die Parkrit, oder andere ge⸗ 
meine Mundarten, welche, wie wir wiſſen, ſchon vor zweytauſend Jahren ge- 
ſprochen 


ſeine Augen vom Reichthum wendet; der 
von Herzen Gutes thut allem Gefchöpf in 
der Welt: der ſoll ewig ſeyn in Fried' und 
Freuden, Ich haſſe den, ſprach Ormuzd 
— Gott — der den Guten betruͤbt, der 
meine Diener kuͤmmert, und außer meinen 
Geboten wandelt, der — ſage es allem 
Volk — muß ewig in der Holle ſeyn ꝛc. — 
Ormuzd 


— — — — — — — — 


ſprach zu Zoroaſter: ſage nun allem Volk, 
was du geſehen, du, ihr Hirte ꝛc. Siehe 
Leben Zoroafters im Zend-Aveſtas Zten Th. 
S. 17. folg. 

) Abhandlungen uͤber die Geſchichte und 
Alterthuͤmer, die Kuͤnſte, Wiſſenſchaften 
und Litteratur Aſiens, aus dem Engliſchen 
uͤberſetzt von J. G. Fick. Riga 1795. iter 
Band. S. 108, II 
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ſprochen worden find. Aus allen dieſen Thatſachen iſt die nothwendige Folge⸗ 
rung, daß die aͤlteſten Sprachen in Perſien, die wir auffinden können, ein Chal— 
daͤiſches und Saucrit waren; und daß, als fie im gemeinen Leben nicht mehr 
geſprochen wurden, von ihnen die Pelavi- und Zendſprache entſtanden; und 
das Darſi entweder vom Fend, oder unmittelbar von dem Dialekt der Bra⸗ 
manen. Veelleicht aber waren unter alle, Tatariſche (Skythiſche) Woͤrter ge⸗ 
miſcht: denn die beſten Lexicographen behaupten, daß ſehr viele Wörter des al- 
ten Perſiſchen aus der Sprache der Cimmrer, oder der Tataren vom Niptſcheck 
genommen ſind. a a 


Anmerk. Sankrit oder Sanskrit, welches Hr. Baylli fir ein ſchoͤnes Denk— 
mal der uralten Schythen haͤlt, iſt vielleicht aus dem Perſiſchen fan oder 


2 RAR i 

1 = heilig, und kriah D praedicatio, lectio, (von N legit, 
’ G 7 2 

woher mikra Nh feriptura facra) entſtanden. Koras G heißt im 

Perſiſchen Koranus, ſectio quaedam al- korani. 2. Libellus accepti et 

expenſi. Sankrit hieße ſodann heilige Schrift, oder heiliges Buch nehm⸗ 


lich der Religion der Bramanen. Vergleiche Sir W. Jones „über die 
Tataren“ S. 66. 


* 


§. 60. 


Die Magyarifche Sprache ſcheint auch mit der Sineſiſchen, wenigſtens in 
Anſehung der Accente (Accentus), einige Aehnlichkeit zu haben. Denn der Ac— 
cent findet ſich ſehr vorzuͤglich in der Sineſiſchen Sprache, welche, wie man ſagt, 
nur aus ſehr wenigen primitiven Sylben beſteht, und deren Wörter, in Ruͤck⸗ 
ſicht auf ihre Bedeutung, nach dem Accent, mit welchem ſie ausgeſprochen wer— 
den, ganz von einander verſchieden ſind. Daher iſt jedes Wort eines vielfas 
chen Sinnes fähig, und manches leidet wohl 20 = 30 ganz verſchiedene Bedeu: 
tungen, je nachdem der Sprechende die Stimme hebt, oder ſinken laͤßt; den 
Ton verlängert oder abkuͤrzet, aſpirirt oder ſonſt modulirt, z. B. ſcliu iſt ein 
todtes Wurzelwort: wenn es die Organen der Sineſer beleben, ſo bedeutet es 
einen Herrn, wenn das u lang und veruehmlich ausgeſprochen wird ; fo dieſes 
aber in den Lautbuchſtaben 1 zerfließt, dann bedeutet es ein Schwein: ertönt 
das hu geſchwind, fo gilt es der Jungfer Koͤchin: endlich einen Pfeiler anzu⸗ 
zeigen, darf man das u nur ſtark in einem mene Tone — der zulezt et⸗ 

; was 


— 532 — 


was matt wird — hervorſtoßen. Le Comte *) zeiget, daß aus 333 Wörtern, 
bloß durch die Ausſprache 1665 ganz verſchiedene entſtehen koͤnnen. Dieß kann 
man einigermaßen vom Madyarifchen auch fagen: denn, nicht zu gedenken, daß 
man bier auch das Schwein mit dem Worte ti, ei (ſprich tſchi, tſchi) ruft, 
fo kommen im Magyariſchen auch Wörter — zumal einſylbige — vor, die 
ganz verſchiedene Bedeutungen haben, je nachdem man den Ton deſſelben mehr 
oder weniger hebt, oder ſinken läßt, z. B. vad wild, vad Anklage; hat ſechs, 
hät Rücken; kar Arm, kär Schade; hal Fiſch, hal uͤbernachten; legy ſey du, 
legy die Fliege (muſca); kek blau, kek es wäre nöthig ꝛc.; el weg, el er 
lebt, el die Schneide; fel auf, fel er fuͤrchtet ſich, fel halb, die Hälfte, ſrel 
er ſchneidet, fzel der Rand, fzel der Wind; mer ſchoͤpfen (haurire), mer er 
mißt, mer er wagt, unterſteht ſich ꝛc.; Er es gilt (valet), Er die Ader; eg 
es brennt, eg der Himmel; por Staub, por Bauer; kor Zeit, kör krank; 
tör er bricht, tör die Schlinge (laqueus); tö Nadel, tö Wurzel, Stamm; 
fir das Grab, fir er weinet; ir das Pflaſter, ir er ſchreibt; iz das Glied 
— articulus — iz der Geſchmack; veres roth, veres blutig, verés das Schla⸗ 
gen, verberatio, caeſio etc. 


Anmerk. Sezt man das Sineſiſche yenn Dominus, mit dem Perſiſchen 
9 „ » 5 3 
far „ magnus, ſummus, auguſtus etc. zuſammen, fo lautet es: tichufzar, 


und heißt es: Magnus etc. Dominus, Princeps ete. Daraus ift vielleicht 
das Magyariſche Tläſzär, das Slavlſche Ciſszar, das Griechiſche Kasca- 
eos. das Sateinifche Cacſar, das Franz. Celar, das deutſche Kajſer, das 
Ruſſiſche Tzär etc. entſtanden, in welchen allen die erſte Sylbe — wie 
im Sineſiſchen das u — lang iſt. Die Vocale und Accente find im 
Magyariſchen, wie in der Zendſprache, ſehr weſentlich; eben deswegen 
wird im Magyariſchen jeder Vocal, der lang ausgeſprochen werden muß, 
mit einem Strich — lineola — ſorgfaͤltig gezeichnet, welches das Leſen 
hier ſehr erleichtert. 
4 
§. 61. | 

Außer der Magyariſchen, Sinefifhen, Japaniſchen, Oiguriſchen, Geor⸗ 
gianiſchen, Bemaniſchen, Mogoliſchen ꝛc. Sprache, ſcheinen auch die Hin⸗ 
doſtani⸗ 
*) Siehe de Broffe „über die Sprache 1. Theil. ©. 306. Vergl. Wahls allgem. 
und Schrift“ aus dem Franzoſiſchen übers Geſchichte der morgenlaͤudiſch. Sprachen ꝛc. 

ſezt von Mich. Hißmann. Gbtting. 1777. S. 49. 
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doſtaniſchen Mundarten, nehmlich die Gutſchuratiſche, Singaliſche, Damuli⸗ 
ſche, Malabariſche, Negriſche, Bengalißzee ꝛc. und das Sanscrit, in Anſehung 
der Vocale, die nehmliche Beſcheffenh zu haben, wie es ſich aus Wahls 
„allgem. Geſchichte der morgenl. Sprachen und Litterat. Tab. 6. abnehmen laͤßt. 
Sind nun alle die Sprachen — nebſt den Zend — mit der Perſiſchen mehr 
oder weniger verwandt, wie aus dem oben fchon angeführten erhellet, fo mag 
la Croze’s Meinung ihre Richtigkeit haben, daß nehwlich die Tatariſchen und 
Indiſchen Sprachen ſammt ihrer Schriſt, alleſammt von der Perſiſchen abſtam— 
men. Man vergleiche Wahls allgem. Geſch. ꝛc. S. 61, 65, 69, 610, 620, 622, 
Das iſt auch merkenswerth was Anquetil uns berichtiget: „Das Zend-Alpha— 
bet hat 48 Zeichen, worunter 16 ſelbſt- und 32 mitlautend ſind: ſie alle haben 
(nehmlich die Pehlvi und Parſi) nur 35 Laute, 12 Selbſt- und 23 Mitlaute, 
wovon die Neuperſiſche Schriſt nur die ihrem Genie gemaͤße beybehalten hat. 
Dieß leztere Alphabet folgte auf das Pehlviſche, welches wenige Diphthongen 


zulaͤßt, und außer dem 4, 4, i und o, — welches auch das conſonirende w 
iſt — keine Selbſtlauter hat. Ferner find “ und 8, — Dial & im Neuperſi⸗ 
ſchen — dem Zend fremd 1c. — — — — — Das Zend wird, wie das 


Hebraͤiſche, Arabiſche und Neuperſiſche von der Rechten zur Linken geſchrieben; 
nur die Selbſtlauter unterſcheiden es von den genannten Sprachen. Im Zend 
werden ſie alle lang oder kurz geſchrieben: Hierin gleicht das Zend der Schreib— 
art Armeniens und Georgiens. Dieſes allgemeine Verhaͤltniß des Zend zum 
Alphabet Armeniens, Georgiens und Indiens, zeigt vielleicht die Gegenden ſei— 
nes urſpruͤnglichen Gebrauchs; das find die Laͤnder, welche Indien Nordwaͤrts 
von Armenien trennen?) — — — — — .Das Zend ſchreibt alle Vo⸗ 
cale, die halben und Ganzen, und hat nicht weniger als 12 Vocal-⸗Zeichen, 
zum Beweiſe, wie ſehr dieſe Sprache die Vocale liebt, und wie weſentlich ſie 
ihr find.“ „Es berichtet uns Iben Arabſcha, ein Augenzeuge, von einer 
Schrift, welche Dilberdsjicggenannt wurde, und die in Chatai gebräuchlich war: 
ich ſah fie, ſagt er, und fand, daß fie aus 41 Buchſtaben beſteht, da jeder 
lange oder kurze Selbſtlauter ein beſtimmtes Zeichen hat: eben fo auch jeder 
harte oder weiche Mitlauter; oder wenn ſonſt in der Ausſprache eine Verſchie⸗ 
denheit ſtatt finden ſoll; *).“ Wie das Ur-Magyariſche Alphabet ausſah, weiß 

5 . 92 ich 


*) Siehe Anquetils Unterſuchungen uͤber den alten Sprachen Zend und Pehlvi im An⸗ 
die alten Sprachen Perſiens im Zend-Aveſta, hang zum Zend-Aveſta, an Bs, ar Th. S. 15. 
2. Th. S. 44, 45. Vergl. Kleukers „Ge⸗ **) 8. W. Jones Abhandlung über die 
nauere Unterſuchung über die Natur der bey: Tataren S. 61. Vergl. Abhandlung über 

die 


ich nicht. Waren aber auch deſſelben, wie des erſtgedachten Alphabets, kurze und 
lange Vocale beſonders gezeichnet: fo mag es dieſem ſehr aͤhnlich — wo nicht das 
nehmliche — gewefen ſeyn, und mit den Vocalen, gegen 46 Buchſtaben ges 
habt haben. Kaͤmpfern kamen die neuern Japaner, wie verfeinerte Tatarn vor. 


Anmerk. Das urſpruͤnglich Sineſiſche Wort Japan oder Japon, welches 
die Japoneſer nipon oder niphon ausſprechen, heißt ſo viel als Urſprung 
oder Ort des Aufgangs der Sonne, oder auch die Sonne ſelbſt. Davon 
iſt vielleicht das Magyariſche nap Sonne und Tag, abgekuͤrzt. Ferner 
Sacya oder Sakja heißt 1. Macht; 2. Speiſe; und das tſchu im Sineſi⸗ 
ſchen, heißt auch unter andern Jungfer Koͤchin: ſo eben heißt im Ma⸗ 
gyariſchen a — daher erö-fzak, violentia — vis; und SRakdts (viel; 
leicht aus /zakja - chu zuſammengezogen) Koch und Köchin, 


F. 62. 


Zum Beſchluß dieſes Abſchnittes, ſetze ich die folgenden Worte des gelehr— 
ten Sir W. Jones hieher: „Die einzige Tatariſche Sprache, von der ich einige 
Kenntniſſe habe, iſt die Tuͤrkiſche zu Conſtantinopel; dieſe aber iſt ſo wortreich, 
daß, wie uns glaubwuͤrdige Schriftſteller verſichern, jemand, der ſie vollkom— 
men inne hat, die andern Tatariſchen Mundarten leicht verſtehen kann; und 
aus dem Abulghazi laͤßt ſich ſchließen, daß er auch in der Kalmuckiſchen und 
Mogoliſchen Mundart leicht fortkommen werde, — — — — — Der Dia⸗ 
left der Mogolen, worin einige Geſchichten des Taimur (Timur) und feiner 
Nachkommen, urſpruͤnglich verfaßt waren, heißt in Indien Turci, wie mich 
ein gelehrter Einwohner, als ich mich eines andern Wortes bediente, zurecht 
wies: nicht, als wenn es voͤllig die Tuͤrkiſche Sprache der Ottomannen waͤre: 
aber die beyden Sprachen ſind vielleicht nicht ſo ſehr von einander verſchieden, 
wie das Schwediſche vom Deutſchen, oder das Spaniſche vom Portugieſiſchen, 
und gewiß noch weniger als das Walliſiſche vom Irlaͤndiſchen. Ein ſehr betraͤcht— 
licher Theil der alten Tatariſchen Sprache, der in Aſien wahrſcheinlich verloren ge— 
gangen waͤre, hat ſich gluͤcklicher Weiſe in Europa erhalten, und iſt, nachdem 
man die Perſiſchen, und Arabiſchen Wörter, womit es ausgeſchmuͤckt wird, das 
von abgefondert hat, — ein Zweig der verlornen Oguſiſchen Sprache, d. i. der— 

jenigen, 
die Araber, Sineſer ꝛc. S. 37, 38, 159,160. uͤberſezt von Joh. Carl Daͤhnert. Greifswald 
und Herrn Deguignes Einleitung zur allg. 1770. S. 182. 
Geſchichte der Hunnen, aus dem Franzoͤſ. 
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jenigen, welche Ogus Khan, und feine Tataren redeten.“ Siehe „Abhandlun⸗ 
gen uͤber die Geſchichte und Alterthuͤmer ꝛc. Aſiens, von Sir W. Jones aus dem 
Engliſchen uͤberſ. Riga 1795. 1. Theil, S. 64 66. Vergl. die Berichtigung 
des Hrn. Kleuker S. 453. Iſt die Magyariſche Sprache mit der Tuͤrkiſchen 
verwandt; ſo iſt ſie es alſo auch mit der Mogoliſchen und Kalmuckiſchen. Daß 
die erſtern aber mit einander verwandt ſeyen, iſt aus der oben gemachten Ver— 
gleichung klar. Ja! Türk und Magpar oder Ouyyeor, Ovvyor und Teexos 
ſind nur verſchiedene Namen der nehmlichen Nation, wie etwa Deutſcher, 
Schweizer, Hollaͤnder, Schwede ꝛc. deren Sprachen im Grund eins, und 
weiter nichts als Mundarten der nehmlichen Stammſprache find. Freylich Kai— 
ſer Conſtantin nebſt andern Byzantinern, heißt gewoͤhnlich die Magyaren 


Türken *). 


Anmerk. Das Wort Tatar N welches bey den Perſern ſoviel als Scythe, 


bedeutet, iſt vielleicht vom tät O 
(Tribus Arabum) durch Hinzuſetzung des „ entſtanden. 
Seytha haͤlt Jones für ſynonimiſch. 


*) In hoe autem loco, ubi nune habi- 
tant Turci (Ovyyęo) antiqua quaedam mo- 
numenta ſuperſunt, inter quae pons Tra- 
jani Imperatoris ad initia Tureiae (z. Ovy- 
ysıns et Belgrada (rπν de x’ BeAyoada ) 
quae trium dierum itimere ab ipfo ponte 
diftat — — — et rurfus ad eurſum flu- 
minis exftat Sirmium . quod Belgrada abeft 
duorum dierum itinere. Atque haec qui- 
dem juxta Iſtrum flumen monumenta funt, 
et cognomina. Ulteriora vero quae omnia 
Turcis habitantur, cognomina nunc ha- 
habent a flumimibus transcurrentibus. Eo- 
rum primum Timeſes eft, alterum Tutes, 
tertium Morefes quartum Criſus, quintum 
Titza (T.usces, Tærus, Mogens, Kęnoos, 


3, Namen einer Arabiſchen Zunft 
Tatar und 


Terca). (Heut zu Tage heißen die auf 
Magyariſch; Temes oder Tomös, Maros, 
Keres oder Körös, und Tiſza.) Sciendum 
vero eft Arpadem magnum Turciae (Hun- 
gariae) Principem (6 meyas Tspmıus f- 
xav) filios genuiſſe quatuor — — — quar- 
tus eft Zaltan (Zöltän) etc. IIe. vu. ye- 
ve Y eIvss Tn (r Oiyyeav) 
04 o Karayoıry. Den Titel führt das 
38te Kapitel Conſtantins „über die Reichs⸗ 
verwaltung“ — de adminiftratione Impe- 
ri. — Siehe Stritteri memoriae populo- 
rum etc. Tom. 3. Pars 2. pag. 607, 614, 
621-623. und man vergleiche die Anmer⸗ 
kungen dabey. 


13 Zweyter 


Zweyter Abſchnitt. 


Worin Wörter verſchiedener morgenlaͤndiſchen Sprachen mit denen 
der Magyariſchen verglichen werden, welche ſowohl der Form 
als auch der Bedeutung nach einander aͤhnlich ſind. 


§. 1. 


Schon aus den bisherigen erhellet deutlich die Aehnlichkeit der Magyariſchen 
Sprache, in ihrer weſentlichen Grundlage oder grammatikaliſchen Bau, mit 
denen des Morgenlandes, vorzüglich mit der Tuͤrkiſchen, Gruſiniſchen) Perſi— 
ſchen und Kurdiſchen Sprache; jezt iſt auch die Uebereinſtimmung in den Woͤr⸗ 
tern zu zeigen. Ich habe zu dem Ende eine Reihe von Wörtern, der erſt, 
und oben ſchon öfter, gedachten und auch verglichenen Sprachen ausgefucht, 
die die Eigenſchaft haben, welche man von Woͤrtern, die zur Vergleichung ver— 
ſchiedener Sprachen dienen ſollen, mit Recht fordert, d. h. ſolche, die keine 
Sprache entbehren kann, und die nicht mit den neuen Sachen oder Begriffen, 
welche ſie bezeichnen, von einer Sprache in die andere uͤbergehen. Man ver— 
gleiche nur die Woͤrter, welche ich aus verſchiedenen morgenlaͤndiſchen Spra— 
chen bald in den naͤchſtfolgenden $$. anführen werde, und man wird finden, daß 
die nebengeſezten Magyariſchen Wörter entweder rein Hebraͤiſch, Chaldaͤiſch, 
Syriſch, Aethiopiſch, Arabiſch, Perſiſch, Kurdiſch und Tuͤrkiſch, oder mit ge— 
ringen Veränderungen, Abkuͤrzungen oder Vermehrungen — die wohl größten- 
theils von der Ausſprache berrübren — im Grunde die nehmlichen Worte find, 


§. 2. 
Hebraͤiſch. Ausſprache. Deutſch. Madſchariſch. 
an oder das ab, aba, Vater,, apa, 
Vater, Schwieger⸗ ip, ipa, 
ds ibba, Vater, 
Sin ezob, Hyſſop izsöp, 
n chamor, Eſel, ſzamär, 


13 


Hebraͤiſch. 


= 


Sin 
D 
MEN 

aha 

722 

PN 

920 

22 

V 

=» Eſa. 21, 8.) 
2 

W 

22 

man 

A, IE 
N 


2 

2 

max (aflavit) 
PR 


—— 20, 2 


Ausſprache. 
kad 
zakan 
ad, 
et, 
enu 
fchors 
aphar, 
fchebet, 


tor, 
chalom, ' 
ifchfcha, | 
toph, 

baal, 

aken, 

rägal, 

ragaz, 

3b; 

eker, 

raja, 

bör, 

fheor, 

ganaz, 
anach, \ 
tzor oder fhor, 
ach, 


mahir, 

baze, 

tzalah oder ſalah, 
tzachak, 

tzuk, 

tzama oder ſama, 
bala, 


tawa, 


torah, 
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Deutſch. 
Kuſe (Cadus). 
Bart. i 
Zeit. 
Zeit. 
Lied, Ode, 
Ochs, Rind, 
Staub, 


Stock, (baculus fei- 


pio) 
Reih 
Traum, 
Weib, Frau, 
Trommel, 
Herr, Goͤtze, 
ja, freylich, 


nachreden (obtrectare), 


beben, zittern, 
Schloß, Stadt, 


Zweig, Wurzel, ꝛc. 


weinen, benetzen, 
Grube (ferobs) 
Haar (pilus), 
Schatz, 

weinen (gemere), 
eng (arctus), 


e, (ordo, ſeries). 


Madſchariſch. 


kad, 


fzakal, 

idö, 

Ot, Gta 

enek 

ſore, 
or, 

bot, 


for, fzer. 
alom. 
aſzſzony. 
dob 
balvany. 
igen. 
ragalmaz. 
rezeg, relzket; 
var, väros. 
gyöker, 

rij, rih. 
verem. 

fzör. 

kents, kints, 
nyög. 
fzcros. 


Bruder, (frater minor öts, ötfe, 


natu.) 
geſchwind, 
in dieſem, 
gebraten werden, 
lachen, 
eng werden, 
durſtig, 
verſchlingen, 
irren, ſich verirren, 
das Seſez, 


hamar. 

erbe, ſprich: ebbe, 
ül. 

Katzag. 

fzükül. 

fzomju, 

fal. 

teved. 

törveny 


Hebraͤiſch. 


— ——Ü— 2 


Ausſprache. 
em, 
ebed, 
kardum, 
paralch, 
bakar, 
fagia, 
katon, 
guz, 
anak, 
heregk, 
Chutz, 
atar, 
karatz, 


puach, 
gon, 
herach, 
philegefch, 
kabar, 
keber, 
kaba, 
tck, 
fchabbath, 
katzab, 
kalap, 
zik, 
ramaſz, 
ratzatz, 
ſak, 
ghibeach, 
tapaſa, 


fos oder (choſch, 
nak, 
kära, 


gedi, 
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Deutſch. 
Mutter, Weib, 
Unterthan, 

Axt (gladius), 

fprode, 

Ochs, 

viel, 

klein, 

hinuͤbergehen, 

Bley, 

Mordthat, 

Gaſſe, Straße, 

umgeben, 

ausſchneiden (mit der 
Jaͤthacke), 

wehen, blaſen, 

Hochmuth, 

Blume, 

Nebenfrau, Kebsweib, 

graben, begraben ꝛc. 

das Grab, 

wegnehmen, 

Futteral, 

Samſtag, 

bauen, 

Hammer. 

Funken, 

kriechen, 

erſchuͤttern, zerbrechen, 

Sack, 

kahl, 

fuͤhlen, betaſten; 2. er⸗ 
fahren. 

Motte, 

heulen, ſeufzen, 

rufen, erſuchen, bitten, 

Ziege, 


Madſchariſch. 


eme. 


' > jobadj, jobbägy. 


Kard. 
parazs. 
ökör, 
ſok. 


kitſiny. 


gazol (vadare). 
on (Dim. önka). 
harag (ira), 
utza. 

hatar (limes). 


garaſzol. 


e 
keny. 

viräg. 

feleſég (uxor). 
kapar. 
koporlo. 

kap (rapere). 
tok (theca). 
ſzombat. 
kuſzabol. 
kalapats. 
{zikra. 

mälz, ramalz. 
dz, (quaſſare). 
zfak, 

kopafz, kopar. 
tapaſztol. 


zfüzfok (curculio). 
nyög (gemit). 
ker. 
gedu. 

mon 


Hebraͤiſch. Ausſprache. Deutſch. eadſchariſch. 
den  chalath, Kuchen (torta) kalats. 
IN ak nur, bloß. tſak. 
o ophel, Wolke, felhö. 
un oxal, weggehen, ofzol (disparere). 
Y birah, Schloß, Pallaſt, var. 
N tzantera, Canal, tfatorna. 
Tan tamak, ſtuͤtzen, tamaſat, tamogat. 
3320 regeb, Erdſcholle, (gleba) rög, gör. 
er geſchnittenes Gras ꝛc. gaz. 
Daphad, bekleiden, övedez. 


gelten, tapfer ſeyn (va- er (erö vis). 
lere, pollere viribus) 

betrunken, reizeg (ebrius). 

erndten, arat. 


Anmerk. Manche Buchſtaben und Sylben werden in Hebraͤiſchen Woͤrtern, 
wenn ſolche ins Magyariſche übergehen, am Anfang weggelaſſen, als vgw 
bot; Dy por etc. manche hingegen am Ende hinzugeſezt, z. B. euck, 
En kafzabol, balvä any, törveny etc. von De, M, IX, Bl MIN etc. 
Dieß find nur Ableitungs-Buchſtaben und Sylben i im Magyariſchen, wo— 
durch viele Wörter entſtehen, z. B. halvany, ein ſtilleſtehendes, todtes 

Waſſer, (ſtagnum) das ehemals lebend, d. h. fließend war, vom hal 
ſterben; vetemeny die Saat, vom vet ſaͤen; koros alt, betagt, vom kor 
Zeit, Alter. Manchmal werden die Buchſtaben verſezt, als Vd feleſẽg; 
0 reſzeg etc. Dieſes geſchieht in mehrern Magyariſchen Wörtern, 

z. B. gör oder rög gleba; köpni oder pökni ſpeichen; egyelitni oder ele- 
gyitni miſchen, vermengen; kalan oder kanal Loͤffel; tzomb oder bontz 
Schenkel; fatſarni oder tlafarni auspreſſen; tſekély oder ketſeély ſeicht, 
nicht tief; taläl oder tanal finden; ibrik oder bögre Krug; kebel oder ke- 
leb Schooß; tfelan, tſenäl oder tfenar die Neſſel; ſaktſa oder zlatskö 
Beutel, (dohany-ziatsk6 Tobafs - Beutel); fekete oder feteke ſchwarz; 
tereh oder teher Laſt; gyarapodik oder gyaporodik wachſen, fortkommen; 
hegedü oder hedegũ Geige; tenyèr oder tereny die flache Hand, (palma); 
Püspök anſtatt Püsköp Biſchof, von exicneres ete. Auch in andern 
orientaliſchen Sprachen iſt dieſe Buchſtabenverſetzung, nebſt der Abkuͤr— 
zung und Vermehrung der Wörter, gewoͤhnlich; z. B. daab 207 oder adab 
M 1 


( fortis) san ara, 


D fſikkor, 
NaN ara, 


90 S 


Ni cruciavit; lakach np%, Arab. lahak 2 prehendit; illeg 9, 
Syriſch liag —balbutivit; kebes Was oder kefeb 30 agnus; 


laaph ro oder alaph nb» ſtillavit. Im Chaldaͤiſchen: chelek per) oder 
chakal of ager; ſchaar , oder thera van (das en wird ins 2 verwan⸗ 
delt) porta: rik pes oder ferik pogd inane; kiſſe dog oder korſe 8992 
ſolium; achad h oder chad m unus; enofch Wb oder naſch We 
homo; beth og oder be n domus; ſcheba »aw oder ſchab 3 ſeptem. 
Im Magparifchen tänyer oder tängyér Teller, ätal oder ät über, her⸗ 
oder hinüber: tudom oder tom ich weiß; kellene oder kene es wäre noͤ⸗ 
thig, man ſollte ꝛc. bizony oder biz’ gewiß (certe, ſane); talan oder tan 
vielleicht; töke oder tönkö Stamm; gyermek oder! gyerek Kind; leany, 
läny oder lyäny Mädchen; pöltura oder pötra eine Art Minze von 12 
Kreuzer; On oder olom Zinn; megyek oder mek ich gehe. 


H. 3. 


Chaldaͤiſch. Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
dn chelem, Traum, aloın. 

Ni  fagia, viel, fok. 

NO dura, Laſt, tereh. 

e tzali oder ſali, Braten, fült, 
man alla (ala), Getreide, Korn, elet. 
9 ghur, huren, kurva (meretrix). 

u guta, Gicht, Schlag, guta. 
yı? iddan, Zeit, Alter, idö, ezidenn heuer. 
Sp» ikkar, Wurzel, gyöker. 

Ne epha, kochen, fö es kocht (Intranſ.) 

N Otzar, Scheuer, tsür. 

gus, kochend, ſiedend, göz (vapor). 
% gaza, abſchneiden, maͤhen, kafzal. 
m migazija, Senſe, kafza. 
% guz, hinuͤbergehen (vadare), gazol. 
bur, unhoͤflich, grob, burnyafz, 

ND tzimcha, Zweig, Sproͤßling, tfemete (frutex ). 
Sun  ketar, ‚binden, öt; (kötel funis). 
5 % azal, weggehen (difparere), oſaol. 

pe on, wo? hon? hol? 


IN 


Chaldaͤ ſch. 
N 

SON 
DN 
D 

„D, 200 


aD 
N 12 


er 


FAND, YO 
* 
v 
vn 
2 
PR 
D 
A 
N 
2 
axD 


9892 

PN 

ob, mo 
D 


rr 


Ausſprache. 


amar, 

epher, 
apharſak, 
akad, 

ſerig, ſoreg, 


ſerag, 
ada, 
pallatin, 


parutz, parutza, 


tzarad, 
tzerid, 
chalut, 
thera, 
tharjak, 
fear, 


ſchura, 


raſchſchia, 
kafch, 
katzab, 
maraz, 


metal, 


kapal, 


kafchja, 
anak, 
dalam, dilma, 
ſaraph, 
donna, 
koba, 
marra, 
thena, 
tane, 
tu], 
alu, 
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Deutſch. 
meſſen, abmeſſen, 
Staub, 

Pfirſich, 


ſtecken bleiben ( haerere) 


Gitter, 


Sattel, 

eins, 

Pallaſt, Schloß, 
geil, Hure, 
trocknen, doͤrren, 
trocken, duͤrrr, 
Kuchen, 

brechen, 
Theriak, 

Haar, 

Reihe, 

ſchlecht, arg, 
das Kehricht ꝛc. 
hauen, . 
aufloͤſen, zertheilen, 


in Parabeln reden, 
hacken, 


Handſchuhe, 
weinen, ſeufzen, 
vielleicht, 
ſchluͤrfen, 
Tonne, 
Deckel, 
meſſen, 
lehren, lernen, 
Lehrer, 
ſpatzieren, 
ſiehe, ſiehe da, 
t 2 


Magyariſch. 
mer. 
por. 
baratzk. 
akad. 
farogja (crates ex 
viminibus plexa). 
nyereg. 
edj. 
palota. 
parazna (moechusj 
ſzärad (ſiccatur). 
ſzaras, 
kalats (torta). 
tör (frangere). 
terick (theriaca). 
ſzör. 
ſor (ordo ſeries). 
rolzfz. 
gaz. 
kafzabol. 
morzsol, 
Te See 
meſel. 
kapal (fodere ter- 
ram ligone). 
keſztyu( q. Reſaj ui 
nyög (gemere). 
talam, talan. 
Tzörböl. 


tonna. 


( fria- 


. kupak. 


Mer. 

tanit, tanul. 

tanitô. 

fetal. 

aid (tale quidꝭ eſt). 
Anmerk. 


02 


Anmerk. 1. Die Anmerkung des vorigen §. welche zu wiederholen über: 
fluͤßig ſeyn wuͤrde, findet auch hier Statt. 


Anmerk. 2. Unter dieſen Woͤrtern kommen auch manche Rabbiniſche vor. 
Die Identitaͤt der Wörter zweyer Sprachen iſt, wie Hr. Hezel ſagt, ent— 
weder ganz ſichtbar und ſo handgreiflich, daß ſie jedem, auch demjenigen, 
der kein Sprachphiloſoph iſt, ſogleich beym erſten Blick in die Augen faͤllt, 
oder fie muß erſt durch eine bald leichte, bald muͤhſame Reduction der 
verſezten oder veränderten Radikal-Buchſtaben] dargethan werden. Dieſe 
leztere Art von Identitaͤt iſt an ſich ſelbſt ſo uͤberzeugend, als die erſtere, 
aber fie iſt es nicht für jedermann, fordern nur für den Sprachphiloſophen. 
Sprachen, in denen die charakteriſtiſchen Woͤrter, d. i. aus deren Identi— 
tät man auf die Verwandtſchaft der Sprachen ficher ſchließen kann, entweder 
zur Haͤlfte, oder allenſalls bis zum dritten Theil identiſch ſind, koͤnnen 
fiir verwandte Sprachen gehalten werden ꝛc. Siehe Hezel „über die Grie— 
chenlands aͤlteſte Geſchichte und Sprache.“ Weiſenfels und Leipzig 1795. 
S. 200, 204. folg. 


. 


Syriſch. N Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
1-2 abo, Vater, apa, apo. 
Der- marocho,, kuͤhn, merö, vak. merö. 
2 barcho, Ziege, Bock, birka (ovis ſpecies). 
(* 1.0019 babuſcho, Unmuͤndiger, bäbé (infans, Pupilla). 
bab, Decke, kl. Maͤdchen bab. 
7 5 r 8 
a? ſagi, viel, fok.. 
t-ı1-8 one, Heerde, nyäj (grex ovium etc.) 
50-3 kaburo, das Grab, Sarg, koporfo.. 
de ked, es brennt, Eget. 
„b fak, Sack, zfäk. 
i- chemoro, Eſel, fzamar. 


AST 


*) Man vergl. Joan. D. Michaelis Grammat. Syriae. S. 149. 


Syriſch. 
Wii 
mg 
- 
ai 
Anmerk. 


Aethiopiſch. 
Ju 
AAC 
OH 
H 
i 


Ausſprache. 
ezal, 


regez, 
abeſch, 


che, 


Deuiſch. Magyariſch. 
weggehen, ver- olzol. 
ſchwinden, 
zuͤrnen, haragfzik. 
plagen, bufit (moleſtias ereare). 
Ha! ehe! particula irridendi. 


Die Umſtaͤnde laſſen mir es nicht zu, die Anzahl der in dieſem 
und im folgenden H. enthaltenen Wörter zu vermehren. s 


Ausſprache. 
abe, 
aragawi, 
chuz, 
chaſchu, 
chafchwe,, 
geberte, 
zena, 


arar, 
tſcha wa, 
anig, 

tzewe oder tlewe,, 


Gars 
Deutſch. Magypariſch. 
Vater, apa. 
alt, öreg.. 
ſchoͤn, angenehm, kies. 
luͤgen, hazud. 
ein Lügner, hazug.. 


das Grab, Sarg, koporfö.. 
Nachricht, Mel- izenet (izem nunciare). 
dung, 


erndten, arat.. 
ſchreyen, tſeveg. 
ja! freylich, igen (ſane, utique ). 


Salz, 8. 


Anmerk. Dieſes lezte Wort kommt im Magyariſchen, wie man ſieht, mit 
> 0 


dem Unterſchiede vor, daß das Wau hier quieſeirt, als / „, kommt 
aber das Suffixum Bet dritten Perſon hinzu; fo 1 auch das Wau darin 
Wi 3. B. 00 ei 5 fein Salz; fo wie im RS Schnee, Friſt, Mo⸗ 


nath ꝛc.; lava . fein Schnee . Daher Scent Mihily; Haua Herbſt⸗ 


M 3 Monat 


— 94 — 


Monat — September — eigentlich Fri 
lis; Pünköft Hava der Maj (Majus); 
eigentl. Pfingft - Monarh; des heil. Georgius Monath u. ſ. w. 


Arabiſch. 


Ausſprache. 


haba, 
hhaphar, 
fok, 
dfchahan, 
hhamal, 
narandfch, 
fabba, 
dik, 
kamon, 
kabſch, 
fchear, 


belidfch, 


§. 6. 


Deutſch. 


Vater, 


Feder, 


Haus, Kammer, 


freveln, 


graben, 


riechend, Geruch, 


ſich nähern, kom— 


men, 
tragen, 


Pomeranze, 


ſchneiden, 


Hahn, Henne, 


Kuͤmmel, 
Bock, 
Haar, 
Licht, 


ſt eder Monath des heil. Michae⸗ 
Sent György Hava der April ꝛc. 


Magyariſch. 
apa. 
kalaınarıs. Be 
ö calamarium. 
tar. 
kaba Frevler. 
kapar. 
fzag. 
gyön, jön. 
emel. 
narants. 
fzab (eb vulnusd. 
tik, tyük, 
kömen, kemen. 
kos (aries). 


r. 


Arabiſch. 
ie, 


1 4 


Ausſprache. 
baladſcha, 
ka we, 
ibrik, 
ibridfch, 
bakar, 
faphar, 
hharaz, 
fchathar, 
rakaz, 
arun, 
irth oder irts, 
bara, 
dfchodor, 
miskin, 
Nazar, 


ſekir, 


Deutſch. 
leuchten, glaͤnzen, 
Kaffee, 
Kaffeetopf, 
Topf, 

Ochs, Stier, 


kehren, 


Schaam, 
Wurzel, 
Staub, 

Grube, 

arm, 

beduͤrftig, arm, 


beſoffen, betrunken, 


abron oder aber- Epheu, 


Wen, 


Magyariſch. 
vilagit. 
kave., 
ibrik. 
bögre, begre. 
ökör, bika. 
feper (verrere), 
öriz. 
zfetar, zlajtar (mulctra). 
rezeg oder rezek. 
erem oder ſrem-erem. 
irt (eradicare). 
por. 
gödör. 
fzeseny. 
mazur. 
reſzeg. 


börven, boroftyän (ſem- 
per- vivum ſilveſtre). 


Sul 


Arabiſch. 


SE 
U 25 er 
; kufar, 


Ausfprache, 


alenbik, 


fakander, 


3 nedi, 


Deutſch. 


eine Retorte, 


Korb, 
Alexander, 


der Thau, die Naͤſſe 


ſakka oder ſekke, taub werden, 


3 balad, 


J tſiwab, 


adſchal, 
dſchul, 
dfchala, 


edfchäfchs, 
baur, 
doph, 
phinn, 
idzar, 
dilah, 


rawaj, 


Dorf, 


Kleid, Oberkleid, 


ſich ſammeln, 


die Heerde, 


gehen, herumgehen 


brennen, 
Brachacker, 


Trommel, 


gut, vortreflich, fein 


der Backen, das 


Geſicht, 


weinen, 


S 


Maagyariſch. 


lombik (vas deſtillatorium, 
ſeu pars ejus fuperior). 

kofar. 

fändor. 


nedö humor, mador obſol. 
daher nedves madidus. 
ſiket, ſurdus. 


falu, falud, als kis - fa- 
lud, Klein- Dorf; Pa- 
lad nomen Pagi. 

ſuba. 


gyül, Intranſit. colligit fe; 
gyüt Tranſit. colligit. 
gulya armentum boum. 


gyalog einer der zu Fuß ge⸗ 


het; daher gyslogol zu 
Fuß gehen; gyalog ka- 
tona ein Soldat zu Fuß. 
eg. 
parlag, ugar (vervactum). 
dob. 
fäin, fajin. 
Ortza. 


deli. 


rij. 
2 


Arabiſch. Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 

en fchawaj, braten, ſüt. 
1 „ „ 
757 zajab, ſaugen, trinken, ſzopui, fugere. 
BM balath, Pallaſt, Schloß, palots. 
4 bur, Waizen, buza, 

RER RE, f 

S balat (ſecuit). hacken, balta, ſecuris. 

a 8 band (coetus ini- Soldaten» Corps, banda, banderiom. 
litaris). 


Anmerk. Manche Tonfonanten werden im Semitiſchen — wie in andern 
Sprachen, mit einander verwechſelt. Dieſes findet vorzuͤglich alsdann 
tatt, wenn Woͤrter in andere Sprachen übergeben; z B. zahab 27; 


Syriſch dahbo 1.209; Arab. dzahab rss; ; 1 dehab 277 Gold. 


eretz ; Syr. arao 1.53]; Arab. artſa Of; Chald. arka dp oder 
ara n Erde; tur Y; Chald. dur n; Magyariſch for Reihe (ſeries 
ordo) ſchor SW; Syriſch tauro 102; Magyariſch före, Ochs, Stier. 
ſcheleg ı7w Chad. telag Ian Schnee. Vergl. H. . die Aa h 


NT 
Perſiſch. Ausſprache. d Deutſch. Magyariſch. 
a1, vali, Narr, bolond⸗ 
an ziba, fhön, [zep. 
8 8 1 rihidan, N faul werden, rohadni, rothadni. 
85 5 rigga, Haß, Rache, rankor, harag. 
S dſchihat, alſo, tehät. 


E N 850 —2 


\ 


Perſiſch. 
© 2 3 
En 


8 7 
UL, is 
. 1 
815 
N 


4 ce? 


yo 


. 7 3 ’ 
h. 


— 


Ausſprache. 
dfchohod, 
pejga, 
bara, 
zanbara, 
baru, War, 
weria, 
{zok, 
kih, 
kitſche, 
kola, 
gaur, 
galat, 
arz, 
kalaba, 
kofch, 
dſchaſidan, 


arwend, 


tſchan, 


Deutſch. Magyariſch, 
ein Jude, 2ſidò. 
Vorhof, Stallung, pajta, 


geil, veneriſch, buja. 


Ehebrecher, parazna (moechus, adul; 
Schloß, Feſtung, a 

Hammer, verd. 

Bart. fzakal. 

klein, wenig, Kis. 


ein wenig, winzig, kitſt, kitſiny. 


Huth, kalap. 

Grube, gödör. 
Kloͤße, galatſer. 

Werth, ar, ärr (pretium valor). 
Pflug, kabola (aratri vehiculum). 


Widder, Schafbock kos. 
koſten (guſtare), köftolni. 
Zins, Miethgeld, ärenda. 


garſtig, tlüuya. 


Perſiſch. 
e 
la 
2 EL 
DR \ 


—— 


Ausſprache. 


hharami. 
darhhalamti, 
hoz, 
hew, 
khim, 
ankaraw, 
oſtom, 
aſch, 
aſcham, 
bajat, 
daph, 


naj, 


3 parank, 


pek, 
kardah, 
gada, 
bozorkan, 


awordan, 


Deutſch. 


Raͤuber, Straßen⸗ 


raͤuber, 


beym Schlaf, 
der Mond, 
Eiter, 


Schmerz, 


Zaun fuͤr die Schafe 


Pfahl, 
Speiſe, 


trink; 2. Saͤufer, 


Sorge, Kummer, 


Trommel, | 
das Rohr, 
Pfirſche, 
Froſch, 


Magyariſch. 


haramia. 

alom (ſomnus). 

hod, hold. 

ev. 

Kin. 

karam, Kärän. 

öfztön (hegyes öfztön), 
eſeem (edo). 


iſzom (bibo) 2. Bibo. onis, 


nad. 
baratzk. 
béka. 


Schwerdt, Saͤbel, kard. 


Bettler, 


ködus, köldus. 


die Weiſen, Magi, bolzorkäny (ſage). 


tragen, 


hordani, 


al 


Perſiſch. 
25 
W 


sof 
Solz 
C 7 
8 N 
— 
73 — 
x ’ 
Fr 
[2 


7 


„e 


*) Gothiſch: 


Aus ſprache. 


ola ), 


ſik, 
paraſtar, 
> 

dond. 
tog: 

ab ). 
beren, 
Wadi, 

al we, 
torah,, 
charam, 


taki, 


telah, 


ala gebaͤhren, Maqyariſch 
elleni; wird aber nur von Kuͤhen, Stutten, 


Hirſchkuhen ꝛc. gebraucht. 


Deutſch. 
Thier (animal), 


gaͤhnen, 
Farbe; 2. heilig. 
hohe Mauer, 


Thurm, 


Eſſig, 
Sklav, Knecht, 


Bauer, 
einfalsig, 


Stamm eines 
Baums, 


Waſſer, die Woge, 


Egge (occa), 
das Thal, 

* 
Habicht, 

Geſez, 
Freude, freudige 

Nachricht, 

Weinſtock, 


Biegeleiſen, 


Magyariſch. 
älat, ällat. 
alt. 
fzin, 2. zent. 
torony. 
ſzck - ſo (ſal acidum). 
paraſat. 
dundi. 
töke, tönkö. 
hab. 
berena, borona. 
vödj, völdj, vôlgy. 
S al ölyti. 
törveny- 
öröm. 
töke. [zölö - töke.. 


teglazo , teglazo - vas. 


a 


* Daher auatni, beavatni, heißt im 
Magyar eigentlich: immergere in aquam, 
pannum ete. 


— — 101 rum 
Arabiſch. Ausſprache. Deutſch. i Magyariſch. 
— fara, Schuhe, Stiefel, ſaru. 
| . Kala, eine Art Schuhe, fölya, zsölya. 
— for, Bier, fer , for. 
Aa chor, ſalzig, geſalzt. os. 
— fer, die Liebe, fzerelem. 
A beradar, Weinſchenke, tlirdas 
75 Wirth, 
Eat das Lauren, Be al *). 
a trug ꝛc. 
na muſtar, Moſt (muſtum). muſt. 
Gas miskin, arm, beegen, 
e mer, Geſchmack, En) 
a ach gleich (hwmilis), hafonls. 
O70 rofch, arg, ſchlecht, übel, rofzf. 
= rind, faul, Faulenzer, ronda. 
s jel, Arm, Ellenbogen, öl. 
FA agal, Schaſſtall, akol. 
1 farfur, Wachtel, 1 85 fürj. 8 


) Dieſes Wort wird nur in Zuſammen⸗ perſona, larva; äl- penz pecunia illigitimo 


ſetzung mit andern Woͤrtern gebraucht, z. B. 


al -lynk cunieulus ſubterrancus; äl- ortza, 


modo congeſta; älnok dolofus ete. 


Perſiſch. 

a 
2 
3 


7 


„ 102 — 

Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
akar, entweder (oder), akar. 
guhh, Schaaf, juh. 
kend, der Hanf, kender. 
za war, Riegel, Huͤter, zävär, zar. 
gona, das Verbrechen ꝛc. gonofz (impius, ſceleſtus, 

improbus). 
tuz. die Wärme, Hitze, tüz (ignis, adfectus). 
zar, weinen, fir. 
teriak, eine Art Arzney terjek. 
(theriaca ), 

buja, Liebe, Wolluſt.  buja(venereus, luxuriofus) 
ſchejen, Scham, Schande, fzegyen (pudor). 
mer, Maaß, miero. 
meri, verwegen, kuͤhn, merö, vak - mero. 
gadak, klein (von Statur), kutak. 
chab, tſap, jeg - tſap. 
dſchaſch, das Kehricht ꝛc. gar. 
dik, geſtern, teg nap, tennap (nap, 
duzidan, zuſammennehen, a een 
tfchaugan, Keule, tlakauy. 


8 


Perſiſch. 
© >. 
eo 
2 

= 


— 1053 — 
Aus ſprache. Deutſch. Madſchariſch. 

jug, Joch, iga. 

ju, das nehmliche, jarom. 

tarak, das Hintertheil des tarok, tarkd, 

Hauptes, 

chidzra, Funken, 8 tzikra, ſzikra. 

char, Koth, lar. 

chafa, wahr, Wahrheit, igaz. 

kufch, Fleiſch, hus. 

zanka, Weibchen, alzlzonka. 

fikal, Glatteiſen, Holz, fikils, Aal. 

azab, azaw, Wittwe, özvegy. 

lobad, Tuch, Bettuch. lepedo. 

philiwan, Prieſter, pelebanus. 

phaſil, Bohne, paſauly, fiſauly. 

kajſi, die Abricoſe, kKajſai, kajſzin - baratzk. 

dej, Winter, tel. 

golba, Hütte (caſa), Kaliba, kalyiba. 

gala, Ochfen: Heerde, gula, gulya, 

Kolla, Spitze eines Ber. kellö - teteje. 


ges ꝛc. 


Er 


Perſiſch. 


. og 
Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
Foladſch. Kuchen, Lebkuchen, kaläts (mezes). 
torna, Kranich, daru. 
kaſchana, Huͤttchen, Haus» kolornyo, 
chen, 
id, Feyertag, innep (für id- nap). 
ſchendſch, Aisch (nates), ſegg (für feng). 
churd, kurz, kurta. 
taul, ein junger Ochs, tulok. 
taun, idem fere, nos 
naſaz, nicht ſalzig,⸗geſalzt nem ſos. 
ſareg, Staar, feregely. 
maradſch, die hohle Hand marok. 
(vola), 
marwah, Marmor, märvany. 
pajazan, ausſchweifend e. pajzän. 
juz, iuz, der Luchs, hiuz. 
a Ware, nachlaͤſſig, faul, hevero, 
az 28 Herbſt, 2. 
ſabon, die Seife, Szapan, ſaappan. 
tabla, Tafel, e 


Perſiſch. : 
1 oder A al 


*) Lignum carceris, quo plures incarcerati, 


—— 105 nenn 
Ausſprache. Deutſch. Magpyariſch. 
OZ, as, vernünftig, Ders eizes; z. 
nunft, 
borader, Freund, barat. 
kaba, weiblicher Oberrock kabat. 


phag oder bags 
andſchora, 
dihkan, 
kalidan *), 
arda w, 
itſch, 
tfaranda, 
arifch, 
kila, 

aſti, 

chul, 
chaja, - 
jaraba, 


Wir, 


Liebchen, (amaſia), 


die Neſſel, 


Zuchtherr, Vorſte⸗ 


her ꝛc. 


bog (in Tranſilv. uſit.) 


tlonär, tſonal, tfolan etc. 


Dekany, 


Kerker (catafla), kaloda, 


Teufel ꝛc. 

hier, allhier. 
Kühe » Heerde, 
die Spanne, 
Getraide-Maaß, 


Kornhaufen, 


eine Art Vogel 


(merops) 
die Hoden, 


Riebe, 


ördög, 

itt. 

tſorda. 
aralz. 

kila. 

aſatag. 

külo, 

g0j6, kojo. 


repa. 


Freund, Verwand⸗ ver, vir. 


ter, 


7 25 


ſeu eorum pedes coneluduntur. Caftell. 


Perſiſch. 
— s 


— 
’ 


Aus ſprache. 


wironika, 
waj, 
baz, 
bazar, 
dfchan, 
chana, 
tau, 
tud, 
tur, 
dutſah, 
luſch, 


bag 


8 
pobak, 
bobaſch, 
kub, 
papufch, 
baba, 


madſchidan, 


Deutſch. 
Veronika, 
ach! (vae), 
Eiſen, Schwerdt, 


Markt, Jahrmarkt, 


E en 


Magyariſch. 


Veronika. 


ja). 
vas. 


vafar. 


die Seele, davon gyönni, beichten, und gya. 
niini denken, merken. 


Haus, Huͤtte, 
der Teich, See, 


die Spitze von et: 
was, 


Milchrahm, Kaͤſe, 

Knoten an einem 
Baum, 

Faulenzer, muͤßig, 
garſtig, 

Froſch, 


der Wiedhopf, 
idem, 

Kanne, 
Pantoffel, 
Vater, 

ſich waſchen, 


kunyö, kunyhö. 


to. 
tetö, 
turo, 
duts. 
luſta. 
beka. 


babuk. 


böbas (madar). 


kupa. 


paputs. 
papa. 


mosdani. 


— 


8 


Ca — 


1 G 


1 
Ifo. 


c 
ön 
9 


e 


— — 107 . — 
Aus ſprache. Deutſch. Magyariſch. 

jech, das Eis. jeg. 

tſchem, Gran, Korn, {zem, 

chaphtan, eine Art Kleid, kaſtäny. 

let, dein, tied für teed. 

tafch, Mitgeſell, tärs, tass. 

ejje, Habicht, Geyer, Sjjü, kejja. 

guſchank, eine beugſame Ru- huſang. 
the, 

tſchogur, ein junges Huhn, tfirke. 
Kuͤchlein, i 

ziju, Motte, fzu. 

zijudan, ſchlummern, ſrunyadni, fzunnyadni, 

barfchan, der Epheu, boroftyan, 

enz, oder dentfche, die Linſe, lentſe. 


reh, 
daiki, 


barah, 


“ 


ruch, 
ſukker, 


kajos, 


Uebergang uͤber ei: rev, reh. 


— 


nen Fluß. 
die Amme, 


das Lamm, 
die Kraͤtze, 


Zucker, 


ein wenig krumm, 


2 


barany, 
ruh. 
tzukor. 


kajats. 


ad 
. 3 2 


Perſiſch. 


Ausſprache. 


tſchob, 
faklidan, 
ana, 
kende, 
gez, 
firift, 


mul, 


wis oder bis, 


jas oder ijes, 
ſcherem, 
teh, 

tanbur, 
tarchun, 


abarſchin, 


ibrik, 


ſok, 


fikr, 


foru, 


Deutſch. Magyariſch. 


Stamm einesabge⸗ tlobak. 
hauenen Baums, 


ſchluchzen, 

Mutter, 

Hand ⸗ o. Schnupf⸗ kendò. 
tuch, 

Ellenbogen, Hand, ker. 

huͤbſch, firiſs, friſs. 


Verzug, 


tſuklani. 


anya. 


mulat verziehen. 


Quitte, Quitten- bis- alma (malum Cydo- 
apfel, nium ). 

Furcht, ijefzt (terre facere). 

die Schaam, fzemerem (ingven). 

Thee, tea, teja. 

Leyer, muſik. Inſtr. tambura. 


eine Art Gartenge⸗ tarkony. 


muͤſe. 
Seidenzeug, Pur» bärfony. 
pur. 
Krug, ein kleiner ibrik, bögre. 
Krug, 
Geruch, angenehm fzag. 
riechend, 
das Beil, fzekertze (ſecuris). 
das Horn, Szaru, 


EWR 
uf 775 


— — 109 — — 
Perſiſch. Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
a tfchatir, das Zelt, Gezelt. ſator. 
U daiſz, der Stock, pätza, piltis. 
. bas oder Was, die Scheuche, vaz. 
an tſchal. Schlinge, tfal (tſalt vetni). 
po dar, Haus, Pallaſt, tar (tär - haz). 
ee, anbar, Magazin (grana- hanbar. 
ex ; rium), 
4 fchaker, Zucker, tzukor. 
BR jezdan oder izdan, Gott, Iſten. 
7 dere, eine Zurufungspat« diere, gyere! 
tikel; komm! 
„ wer? ki, 
> hhazar; ein Krieger, Hußar hufzär. 
—— maſchara, eine farve, Maske, maskara. 
8 E 
8 tſchonk, Kahn, Nachen, tlönak. 
8 10 
9 arganon, die Orgel, orgona. 
„ie Wam, die Schuld, der Zoll vam. 
© F 
s hal, Ruhe, hal, übernachten, 
es barber, Barbier, Balbier, borbeiy. 
c 2 
— borez, Ring, goldn. Ring, peretz, arany peretz. 
O 


9 — * j 
3 --- 


Perfiſch. 
>) 


— ET 


Ausſprache. 
tlchobin, | 
rabon, 
fobjin, 
tſcheſm, 
narindſch, 
jara, oder jere, 
kendfch, 
kamar, 
kiz, 
atefch, 
ateſchi, 
gandſch, 
tlehereſſe, 
kirmizi, 
tſcherch, 
aluwi oder alvvi, 
koma, 


heft, 


110 
Deutſch. 
ein hoͤlzernes Gefaͤß 


ein Gefangener, 


ein kurzes Gewehr, 
das Auge, 
Pomeranze, 


Kraft, 


Schatz (cheſaurus), 


die Kammer, Ge— 


woͤlbe ꝛc. 
Meſſer, 


Feuer, 


von Feuer (igneus) 


das Winken mit 


Augen, 
die Kirſche, 


Scharlak, arme: 


ſin, 


was rund iſt, Rad, 


die Pflaume, 


ein Erdſchwamm, 
Pilz, 
ſieben, 


tfobän , tfobojo. 


rab. 


fzabja, ſzablya. 


ſzem. 
narants. 
. 

er d. 
Kints. 
kamara. 
kes. 

5 
tuz. 

2 „ 
tilzi. 


katfintäs. 


tferefzuye, tſereſnye. 


karmafin. 
kerck. 
ſzilva. 
gomba. 


het. 


me 111 4 ——— 
Perſiſch. Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
© 7 
dad, hundert, ſzär. 
8 4 3 
N hezar, tauſend, ezer. 
a 3 k 
% 5 gowed, reden, követ (Orator, Legatus) 
c Ic NA A a 
2 gau - dufch, Melkfaß, fejö - dè'ſa. 
C c/ 
— aller, Mauleſel, ölzver. 
IC J 2 
e aarza, die Wange, Vak⸗ ortza, 
NEE ken, 
— lektar, eine Art Leckerbiſſen liktariom. 
. von Obſt zubereitet, 
8. ſchambah *), Samſtag, fzombat. 
© 29 2 K 
= zukan, das Murmeln, Ger zügäs, zugolddas. 
833 murmel, 
ET fukor, geizig, ſugori, zfugori. 
© ’ 
55 palin, Kopfkiſſen, pärna. 
1 * 
/ I / 
sel, paludah, das Beil, die Axt, balta. 
< 0 ] 
G fchein, die Schande, fzegyen. 
© 0 2. ’ * 
Bl, kordman, eine Art Unterkleid, Ködinön. 5 
Anmerk. 


*) Im Kurdiſchen: ſchambi; Arabiſch; 
urn Sabat, und karfchat u I 
(im Magyariſchen Csötörtök) Donnerftag, 
Außer dem fangen noch manche Tage der 
Woche, mit den nehmlichen Buchſtaben im 
Magyar., als im Arabiſchen an. Z. B. 
hhatai E » (Magyar. hét- 6.) 


Montag; kelmen r (Mag. 


kedd) Dienſtag, und faafas -A- 
(Mag. fzereda) Mittwoche. Vergl. Mi⸗ 
chaelis Orient. Biblioth. 6. Theil. S. 169 
folg. und die Arad. Grammatik deſſelben, 
Goͤtting, 1781. ©, 3. 
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Anmerk. Viele der hier verglichenen Wörter ſcheinen zwar wenig Aehn— 
liches mit einander zu haben, da nicht nur manche Perſiſche Conſonanten 
verändert, ſondern auch mehrere Wörter mit neuen Conſonanten, ja ſogar 
Sylben, vermehrt; manche hingegen abgekuͤrzt, im Magyariſchen vor— 
kommen. Das wird aber niemand befremden, wer nur weis und bedenkt, 
daß ſelbſt im Perſiſchen recht viele Wörter dergleichen Veränderungen un: 


terworfen find, z. B. ab , oder aw 7 Waſſer, Woge; biſtan 
Ga UTC . Ex 
elta; oder piftan gms die Bruſt; polpol ya, folfol 
. 
= ee 
waın el der Zoll, Schulden; balgam er, — baldſcham „eds 


23 der Pfeffer; baga U, — fag 5 das Liebchen; fam 


6 7 
palgam ars zähe Feuchtigkeit im Körper, Rotz; dfchanidan G e — 
tſchanidan warnen; kendſch S — gendſch 8 4 22 


2 2 
gendſchinah A der Schatz; dſchuwar -N — tſchuwar 
J 
7 


c 7 2 . f REN - 
Nr? Erlaubniß; ſarikin . — ſarigin 9 der 


4 


C1 7 


Miſt, Koth; beatir ir — tſchadir > das Zelt; nar „, — na- 
tindfeh 8.5 — parandfch Zul — parank Kl — na. 
rank = Pomeranze; bar ss — war 15 Schloß, Feſtung; 
derjan A — derban Ge Pörtner, Thüͤrwaͤchter; borader 
7 — boradzer Pop — borazer ir Freund, Bruder; | hau 
pe\ — hor 5 — hoz Js der Mond, die Sonne, hawari 
S — hawazi M- — ha watſi GR ein Narr; taufch 


2 .— 


Ga — tuz 8 Waͤrme, Hitze, Feuer; ju 25 — jug En 
tfchug E Pr das Joch; Sara — — ſaza jr Speiſeſaal; fatil 
. — fatir m eine Art Geſchirr; alor Hi — alot f 
der Hintere; la wid S 5 en lawiz 72 5 ein Keſſel, kupfern Gefäß 
Porſß Ola — fars Gryls Perfien; iklid ut kilid SA 
Schluͤſſel; alalah & — lalah & J die Tulpe; adar pol — adzar 


C 2 


gel — azar Mi Blitz, Donner, Feuer; atefch 9 1 — adzifch 
wis! Feuer; badban e — badbar * — badbaz 


* 5 der Faͤcher; tichik 8 — kih 8 — wer; pira zal J 


885 
pira zan 9 ner ein altes Weib; eren 8 11 05 — dſcherch 8 2 
Zirkel, Rad; ene e — dentſche De] > die as dasja lo 


daiki 8 to die Amme; zugur er — fugur 7 Re geizig; 
balin . — palin l — baliſch N — balifcht 
3 das Kopfkuͤſſen, Pfuͤhl; baluda 50,5 — paluda PIERRE 


das Beil, die Axt; beſo 4-13 — patſa Ji Stock u. dergl. So 


verſchieden werden manche Woͤrter ſelbſt im Perſiſchen — in Anſehung der 
Orthographie — ge ſchrieben! Was Wunder denn alſo, daß manche Buch— 
ſtaben verſezt, manche verändert, manche hinzugethan oder eingefchaiter, 
manche hingegen weggelaſſen, daß manche Woͤrter mit neuen Sylben, 
— die groͤßtentheils Ableitungs-Sylben find — vermehrt, und endlich 
manche abgekuͤrzt worden ſind, je nachdem ſolche aus dem Perſiſchen ins 
Magyarifche (oder umgekehrt) uͤbergegangen ſind? ? denn je weniger aus⸗ 
gebildet eine Sprache iſt, die ein Volk mit in ein anderes Clima, ſogar 
einen 


* nee 


114 


einen andern Weltheil, bringt, deſto groͤßern Veränderungen iſt fie hier 
unterworfen; deſtomehr verlaͤugnet fie endlich zum Theil ſogar ihren ur- 
ſpruͤnglichen Genius. Die Sprache, die ſo ein Volk in ein fremdes 
Clima verpflanzt hatte, haͤlt nun in dem Mutterlande des Volks gleichen 
Schritt in der Ausbildung: es nimmt nun auch dieſe Sprach⸗Veraͤnderun⸗ 
gen an, und in einem Jahrtauſend, was werden beyde ſeyn? Stiefſchwe⸗ 
ſtern von ſchwer zu findenden Aehnlichkeit! Vergl. Wahls allgemein. Ge⸗ 
ſchichte der morgenland. Sprachen u. Litteratur, Leipzig 1784. S. 621. und 


„W. F. Hezel uͤber Griechenlands aͤlteſte Geſchichte und Sprache“ Weißen⸗ 


fels u. Leipzig 1795. S. 198. 


§. 8. 

Tͤͤrkiſch. Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
57T arpa, die Gerſte, arpa. 
O. arslan, Low, orofzlan. 
alma, Apfel, alma. 

F ana, Mutter, anya. 
5 ata, Vater, atya. 
S onda, da, dahin, oda. 

— öküz; Ochs, ökör. 
3 ei, gut, 6. 

2.23 bugha, Stier, bika. 

Gs 0) buzdoghan, die Keule, buzogäny, 
plus tſchadir, das Zeit, ſator. 
S tſchok, viel, ſok. 

EN 4 deniz oder dengiz, Meer, tenger, 

A tichepe, die Hacke, aps. 

—— ſoba, Stube, Zimmer, Noba. 

tb tabur, dager, Feldzug,  tabor. 


Sb 


Tuͤrkiſch. 


tb 
ei 
3 
5 
8 
Na 


88 
1 


KO - 
2 


Be 

of Dun 
wre 
asp 

| 59 
ER 
e 
N 

dr 8 


ang 


N . 
ul 
7 


Ausſprache. 


tauk, 
tulman, 
Kapu, 
kutfchi, 
jai, 
daje, 
kajık, 
kalpak, 
tfchizine, 
fcheker, 
falota, 
majmon. 
turna, 
de we, 
ketſchi, 
ſinek, 
balfan, 
jemifch, 
kires, 
dſchuz, 
Kajſi, 
keſtene, 


totan, 


kiz oder Kis, 


Deutſch. 


Henne, 


das Unterkleid, 
das Thor, die Thuͤr, 


Kutſche, 
der Bogen, 
die Amme, 


ein Fahrzeug, 
eine Art Muͤtze, 
Stiefel, Schuß, 


Zucker, 
Sallat, 
der Affe, 
Kranich, 


das Kameel, 
die Ziege, 


die Muͤcke, 
Balſam, 
das Obſt, 


die Kirſche, 


die Nuß, 
Abrikoſe, 


Kaſtanien, 
Rauch ⸗Tobak, 
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Magyariſch. 
tik, tyük, 


dolimanzr, 
kapu. 

kotſi. 

ij, iv. 
dajka. 
tſajka, gate 
kalpag. 
tlizina. 
tzukor. 
falata. 
majom. 
daru. 

teve. 
Ketske. 
fzünyog. 
balzsam. 
gyümölts, gyümöts. 
tſereſnye. 
dio, djio. 
kajlzi - baratzk. 
geſztenye. 


dohany. 


Jungfer, Fräulein, kis - alzſaony. 


P 2 


Tuͤrkiſch. 
= 
ran? 
ee 


Vi 


gel 
8 
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Ausſprache. 
ateſch, 


kalem, 
kurum, 
paputſeh, 
dſchib, 
kuntuſch, 


ſchala war, 
bijik, 
fakal, 

el, 

diz, 
bel, 
ibrik, 
bitſchak, 
tſcbanak, 
bazar, 
ſari. 


berber, 


H Ketfche, 


dün, 
küelmck, 
kapmak, 


jürmek, 


Deutſch. Magyariſch. 
Feuer, tüz, 
Feder, kalamaris (atramentarium) 
der Ruß, korom. 
Pantoffel, paputs. 


die Taſſe, der Sack, ꝛseb. 
eine Art Oberrock, kantus (köntös Kleid), 
von Frauenzim⸗ 
mern, 
eine Art Hoſen, lalavär, ſalaväri. 
Schnurbart, bajufz. 


der Bart, fzakal. 

die Hand, Schooß, öl. 

das Knie, terd. 

die Niere, bel (der Darm), 
der Krug, ibrik, bögre. 


Schlag⸗Meſſer, bitſak, bitska. 
Geſchirr, Napf, tfanak. — 
Markt, Jahrmarkt, valar. 


gelb, farga, ſärig (den Seflern), 
Barbier, borbely. 

ſpaͤt, kelö. 

geſtern, ten · nap (nap, Tag), 
gehen, kelni (jar kel, it redit). 


ergreifen, ſchnell an kapni, 
ſich nehmen, 
gehen, eft, jarni. 


Urn —5 


Tuͤrkiſch. Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
-e jürifch, das nm, Dfte järas. 
Lu, —— föilemek, forechen g reden, Szölni. 
(Ol „ föilifch, das Sprechen, fzölas. 
(Co pe * füpürmek, . kehren mit dem Be⸗ ſeperni. 
N Ns balta, 1 balta. 
A cepſi, eine Art Schuͤſſel, tepfi. 
N Pfanne, 
r iiſcheim, ich trinke, ifzom. 
A Veri, Anfuͤhrer, ein Chef, vezer. 
ha wa, Zeit, Friſt, hö, hava ). 
22 „ gülmek, kommen, ſich ſam⸗ gyülni. 
81-083 kusnak, ren kuſzni *). 
s butſchuk, Werth, böts, bets, betſi. 
mil, Meile, mel-fod, mely- föld. 
= okumak, leſen, lernen, okni. 
s hajde, laßt uns gehen, hajde. 
Jh piſchtol, das Piſtol, piſtoly. 
. A urmak, ſchlagen, vVerni. 
ars! ürdüm,, ich habe geſchlagen, vertem. 
. beigus, die Eule, 55 bagoj- des, 


*) Eine Friſt von 28 Tagen, die man 
im Deutſchen Monat nennt, heißt im Mag. 
N 50 TW 22 
honap, oder ho „-, 3. B. Pinköft hava 
(mit einem Wauſſnotzil) der Pfingſt-Mo⸗ 
nath ꝛc. Sz. Mihäly hava, September, 


=") Wenn einem Kind beym Eſſen etwas 
in der Kehle ſtecken bleibt; ſo ſagt man zu 
ihm: kuſz, kuſz; oder kuſz ki, kußzki! 
d. i. wirf aus, wirf aus. 


Tuͤrkiſch. 
— 


— — 
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2 


.. 


\_s & — 
— 


K -- 


5 


> 


Ausſprache. 
beſchik, 


bez oder wer, 


burdur, 


kafnedar, 


kepeneg, 


kamuka. 


kopdiche, 
dandſchik. 


dari, 


haute, 
harami, 
ebbe, 


harti, 


has, 
jaling, 
ER 

jezil, 
indfchi, 
baga, 
narintfch, 
oka, 


pambuk, 
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Deutſch. 


die Wiege, 


das Gewebe, fein 


wand, 


oͤffentl. Hurenhaus, 
Schatz 5 Haushof⸗ 


meiſter, 


Degen - Mantel, 
eine Art Zeug, 


Kleid, 
das Heftel, 


der Rath (conſi- 


lium), 


der Hirſen, 


die 


Graupen, Gruͤtze, 


die Woche, 


ein Rauber, 


Hebamme, 


die Haut, 
Haͤutchen, 
der Bauch, 


die Flamme, 
der Wind, 
gruͤn, 

die Perle, 
Froſch, 


Pomeranze, 


das 


Magysriſch. 


bötſö, böltſö. 
valzon. 
bordely -haz. 
kafznar. 
köpenyeg. 
kamuka. 


kapots. 


tanäts. 
dara. 
het. 
haramia. 
baba. 


härtya. 


has. 


eine Art Maaß, 


Baumwolle, 


läng. 

[zel. 

zöld, 20d. 
gyöngy. 
beka. 
narants, 

ka. 


pamuk, pamut. 


D 


I 19 nn 


Tuͤrkiſch. Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
07 — ſakran, Safran, fafrany. 
gan fander, Alexander, Sandor, 
a — ſirke, 0 in Haa⸗ ſerke, 
6 os, die Stimme, das ſe6. 
Wort, 
— tſcheng, die Klingel, Schelle tlengs, tlengetyü. 
ee tfchauka, die Dohle, tſo ka. 
C tſchubas, eine Art Kleid, ſuba. 
N PER. tuphla, Ziegel, Backſtein, tegla. 
= urke, Spinnrocken, rokka. 
G 9 uſun, lang, hofzfzu. 
G- zarman ob. ſarman, das Stroh, fzalına. 
= oku, Ochs, ökör. 
N uſpol, Meſpil, nofzpolya, 
. tuna, ; die Donau, Duna. 
we rt bazar kün, Sonntag, Vafarnap. 
So foktiche, Sf fokfzor, 


SO dek oder deg, bis dato, bisher, eddig, ſtatt: ez-dig. 


Anmerk. 1. Die Wörter vom Anfange an bis zum Wort ürdüm op , 
habe ich nach ihrer Ausſprache und Orthographie, Theils aus einer Ab— 
handlung uͤber die Schickſale der Orientaliſchen Sprachen (de fatis LL. 
OO. Arabicae nimirum, Perficae et Turcicae Commentatio Vienn. 1780. 
pag. 76.); Theils aus einer in Conſtantinopel gedruckten Tuͤrk. Sprach⸗ 
lehre (Grammaire Turque a Conſtantinople 1730.); von da an bis zum 
Ende aber, aus den Infitutionibus Linguae Turcicae Hieron. Megiſeri ohne 
Druckort, 1612. wo ſolche bloß mit lateiniſchen Buchſtaben gedruckt ſind, 
hergenommen. Es kann daher ſeyn, daß ich hier und da wider die Or— 

thographie 


thographie gefehlt habe, indem ich die leztern Worte auch mit Tuͤrkiſchen 
Lettern ausdruͤckte. Allein der geneigte Leſer wird mir das, wie ich hoffe, 
vergeben, und lieber und eher mich deswegen unterrichten als tadeln. 
Haͤtte ich das Gluͤck gehabt, das Tuͤrkiſche Wörterbuch von Franz von 
Meſgnien Weninski, oder wenigſtens von Clodius benutzen zu koͤnnen: 
fo wäre wahrſcheinlich dieſes Wortoerzeichniß um ein Betraͤchtliches groͤ— 
ßer geworden ſeyn: Allein, leider! keines von beyden habe ich hier bekom- 
men koͤnnen. 

Anmerk. 2. Auch manche Städte, Länder und Nationtn bezeichnen die 
Tuͤrken und Magyaren mit den nehmlichen Namen, z. B. betſch A= 
Magyariſch Bets, Wien; erde! Jr, Magyariſch Erdely, Siebenbuͤr⸗ 
gen; nemtſche , Mag. Nemet, ein Deutſcher; leh M. 
Lengyel, ein Polak ꝛc.; daher: nemtſche wilajeti (. X „, 
Mag. Nemet-Orlzag, Deutſchland; leh wilajeti, Mag. Lengyel-Orfzäg, 
Pohlen; tleh wilajeti , N Mag. Tieh-Orizag, Boͤhmen; er. 
del wilajeti, Mag. Erdely - Orfzag, Siebenbürgen; magyar wilajeti 
N, Na ungriſch, Magyar-Orlzag, Hungarn; chorwat mem- 
leketi Lo la . Magyar. Horvät-Orſzäg, Croatien; rus 
memleketi, — — — ums» Mag. Oroſ-Orſzag, Rußland u. ſ. w. 


Anmerk. 3. Die im Woͤrterverzeichniß vorkommenden Zeitwoͤrter habe ich 
größtenteils, ſowohl im Tuͤrkiſchen, als auch im Magyariſchen im Infini- 
tivus geſezt, deſſen Endung in jenem maß oder mek, und in dieſem mi iſt, 
wie oben ſchon gefagt, z. B. kapmak --, jürmek or , Mar 

gyariſch: kapni, järni etc. läßt man aber die Endungen weg, fo find die 
Stammwoͤrter oder Wurzeln in beyden Sprachen die nehmlichen. 


§. 9. 
Kurdiſch. Deutſch. Magyariſch. 
au oder o. „ Er, no. 
ma — mi, wir, mi. 
awi feiner, ve. 
tu (Zendiſch te), du, te. 
ke oder ki, wer, welcher, ki. 


bab, 


— 
D 
— 


Kurdiſch. Deutſch. Magyariſch. 
bab, Vater, apa, papa. 
kani, Haus, Hütte, kunyo, kunyho. 
na, nein, nicht, ne, nem. 
chi wa, wo, wohin, hova. 
daik, die Amme, dajka. 
ſchambi, Samſtag, ſzombat. 
piciuk, klein, wenig, pitzi, pitzike. 
bezium, ich rede, ſpreche, beizelem. 
au bezit, er redet, ö-befzel. 
afts fieben, het. 
fad, hundert, fzaz. 
ahzar, tauſend, ezer. 
reſch, ſchlimm, ſchlecht, roſaſ⸗. 
ſpei. ſchoͤn, f ſzep. 
denk, Schall, dongäs, kongas, hang. 


Anmerk. Auch dieſe mit dem Perſiſchen ſo nahe verwandte Sprache pflegt 
die Partikeln, welche man gewöhnlich Praͤpoſitionen nenner, hinter die 
Nennwoͤrter zu ſetzen; mithin hat ſie auch, nebſt dem Tuͤrkiſchen, Ma— 
gyariſchen, Gruſiniſchen und Zend, ihre Poſtpoſitionen, z. B. av ſcioghol 
meran, d. i. Italiaͤniſch: queſta e opera da uomo, az b, cium päzan, 
io vado a pecore ſelvatiche. Man vergleiche hierüber Wahl's „Magazin 
fuͤr alte, beſonders morgenlaͤndiſche und bibliſche Litteratur, zte Lieferung. 
Halle 1790. S. 150. folg. Joh. David Michaelis neue Orient. und Exeg. 
Bibliothek, Goͤtting. 1789. 6. Theil, S. 153. folg. oder die Quelle ſelbſt: 
Grammatica e Vocabulario della lingua Curda, compoſte dal P. Mauri. 
210 Garzoni, de’ predicatori Ex- miſſionario Apoftolico Rom. 1787. Zend⸗ 
Aveſta. Riga 1776. ater Theil, S. 65. Wahls allgem. Geſchichte der 
morgenl. Sprachen und Litteratur. Leipz. 1784. S. 214. 


K 18. 
Zendiſch. Deutſch. Magyariſch. 
te, du, te. 
ko. wer, Ki. 
vareftche. Stadt, varos. 
hed, hede (ched,chede) zwey, ket, kettö. 
Q 


— a oſchta, 


Zendiſch. 

oſchta, 

7 
ons, 
oté, 
A 
a, 
apcm, 

K 7 
zaouier£, 
makhfche, 
vedeſch, 


viliede, 
vohu (a), 


huere; or, 


beandao, 

beantao, 
AR 

dato, 

[ A 
eicheono, 
ER; 
freuelch, 


vein, 

er, 

ihr, 

dieſer, 

Waſſer, 

Kraft, 

Fliege, 

der ein wachſames Auge 
hat, 


einſichtsoll, klug, geſcheid, 


leer, 


die Sonne; das Vorzuͤg⸗ 
lichſte, Hoͤchſte, 

Bindung, Fuge, 

krank, 

gegeben; geſchaffen, 

heilig, 

Blüte, Friſchheit, Le⸗ 
benskraft, 


Magyariſch. 

tiſzta. 

6. 

ti. 

e 6% 

hab (unda). 

er. 

muska. 

vidjälz, vigyalz oder vi- 
gyazo. 

üdjes oder ügyes. 

bohö, leer vom Verſtand, 
einfaͤltig. 

ur (dominus). 


pänt. 

beteg⸗ 

adta. 

zent. 

fris, firis, geſund, leb⸗ 
haft, munter ꝛc. 


Anmerk. Dieſe Woͤrter habe ich aus dem Zend-Woͤrterbuche, welches uns 
Anquetil du Perron im Zend. Aveſta 3. Theil, S. 141. und folg. gelie- 
fert hat, ausgehoben. Vergl. J. Fr. Kleuker's Anhang zum Zend⸗Aveſta 
aten Bandes, ater Theil, S. 1220, g 


Pehlviſch. 


1 
ab, 


afounatam (Perſ. pa- 


zam), 
bala, 
aſchta, 
var, 
ateſch, 


Lair, 
Deutſch. 
Vater, 


ich koche, 

oben, uͤber, 
rein, 

Stadt, Schloß, 


Feuer, 


Magypariſch. 
apa. 
f zöm. 
fel. 
tifzta, 
var. 
A 
tuz. 
agas, 
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Pehloiſch. Deutſch. Magyariſch. 
agas, klug, okos. 
apra, Staub, por. 
arboudjina, Melone, dinye, dinnye, 
alka, | Bart, Kinn, Izakal; al. 
avam, Ausgaben, Einnahme, vam. 
Schuld, b 
ash, wer, welcher, ki. 
ban, in, in dieſem, ban. 
tota, Körper, elt. 
touna, Stier, Rind, tinö. 
datoubar, Richter, bir G. 
repha, repia, Sklav, rab. 
rejat, benezt, rij (weinen). 
ſchakman n der Hintere, ſeg, ſegg. 
ſchopka, Decke, ſipka, ſapka (Kappe, 
Muͤtze). 
band, Bindung, Fuge, pänt. 
2, hundert, f ſzäz. 
vanda, Guͤter, Hausgeraͤthe, vadjon, vagyon. 
dad, ae , geſchaffen, ad, äd, geben, ſchaffen, 
gandjo *), Schatz, kints, N 


Anmerk. 1. Auch in denen mehrentheils zuſammengeſe; zten Namen, mit 


welchen Zerduſt oder Zoroaſter, der heilige Prophet der Perſer, ſowohl 
die Amſchaſpands, d. i. nach ſeinem Syſtem, die ſieben erſten himm⸗ 
liſchen Geiſter, die den hol hſten Raug der Geiſterordnung haben; als 
auch die Izeds, d. i. die guten himmliſchen Geiſter der zweiten Ordnung 
bezeichnete, finde ich manche deutliche Spuren der Magyariſchen Sprache. 
Z. B. 1. Char dad, ſechſter Imfehainand , it Oberhaupt der Jahre, 
Monathe, Tage, Zeiten; Kor heißt aber im ische Zeit, Alter, 
" 
fo wie im Perſiſchen das khur 2 Sonne; Tag, Zeit. 2. Aban 
Ized des Waſſers; im Magyar. hab Waſſer, Woge. 3. Anahid, weib- 
Q 2 licher 


*) Siehe das vom Anquetil gelieferte Pehlvi-Woͤrterbuch im Zend-Aveſta, 3. Th. 


S. 168. und folg. 
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licher Jzed Bewahrerin des Saamens, Zoroaſters Venus (einerley mit 
der aſtronomiſchen Venus); im Magyariſchen Auya Mutter. 4. Ard 
Ized der Weisheit und Wiſſenſchaft ꝛc. ſchenkt ſoſche den Menſchen: im 
Magyariſchen: erz verſtehen, wiſſen, und davon erielem Weisheit, Ein⸗ 
ſicht, Kenntniß. 5. Goſchorun Ized der Heerden; im Magyar. Kor 
Widder. 6. Ramefchne-kharom Ized des Wohlſeyns und der Freude ꝛc.; 
im Magyariſchen öröm Freude. Siehe Zend-Aveſta 1. Th. S. 15: 18, 


Anmerk. 2. Der Sinn beſtimmt den Unterſchied (im Pehlvi- Alphabet) 
zwiſchen a und u, n und v, v und o und u, und », p und pH, 2, i; d 
und t, hund s und /ch und k. Punkte unterfcheiden das kurze a vom 1, 
das b vom 4, das d und dj vom harten g und yıc. Das ! ift vom r durch 
einen dieſem leztern Buchſtaben angehängten Zug unterſchieden; zwey 7, 
die eine Linie verbindet, gelten noch 1, in Schriften hat dieſer Buchſtabe 
gewöhnlich nur die Form des r. Mit Grund hat dieſer Charakter den dop— 
pelten Laut des ! und 5, weil, fuͤrnehmlich im Orient, die Ausfprache 
des / nur ein geſchwaͤchter Laut, oder eine fehlerhafte Aufloͤſung des r iſt. 
Die Indianer miſchen in die Ausſprache des allezeit etwas vom , da— 
her wundern ſich die Europaͤer, daß von den Arabern und Perſern Ceylan 
Seran ausgeſprochen wird. Das m iſt auch oft eine unvollkommene Aus— 
ſprache des ; z. B. Land er hat gemacht, im Pehlvi, entſpricht ard, aus 
kerete, im Zend, derſelben Bedeutung; und die Geiſternamen: Anerdad, 
Khordad, Meher und Ader (aus dem Zendiſchen: Emeretato, Heroue- 
tato, Methré, Athro) heißen in Pehlvi: Amandad, Khondad, Matun 
und Atun; aber die Ausſprache des ! für v ift noch gemeiner, und den 
weichen Organen verſchiedener Voͤlker Aſiens analog. Die Kinder uͤber— 
haupt, beſonders die Magyariſchen ſprechen gewohnlich — nachdem fie 
angefangen haben zu ſprechen — lange, für das r ein ſehr weiches und 
gelindes ly, welches faft wie das j im: jeder, Jahr ꝛc. lautet, oder ein 
l aus; ja! manche Magyaren find in ihrem hohen Alter nicht im Stande 
das „richtig auszuſprechen, ſondern ſie ſtammeln, wie die Kinder, immer 
und immer bis zu ihrem Tode fort; daher ſagt man den lallenden Kindern 
ſolche Worte vor, worinnen das r häufig zum Vorſchein kommt, z. B. 
repa, retek, mogyoro etc. die fie aber: Iyepa, lyetek, modolyo etc. 
(denn ſtatt des gy, oder dj ſprechen fie auch bloß d als dönd für gyöngy 
Perle) nachlallen. Uebrigens werden dieſe Buchſtaben — J und r — 
vielleicht in allen Sprachen der Welt oft mit einander verwechſelt, im 

Deuſchen 
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Deutſchen Hader oder Händel, z. B. Barbir oder Balbir; im Katein. le- 
muria oder remuria ſilbva, Neapolitaniſch ſerva, Wald; Islaͤndiſch und 
Schwediſch /ef, Magyariſch ref faul; Tuͤrkiſch und Tatariſch kara, Zi⸗ 
geuneriſch Kalo, ſchwarz; fal, Wallachiſch Yar; Slaviſch 50%, Zigeune- 
riſch Kalo, Tatariſch kara, Magyariſch Karg, Phal; Kurdiſch pere, Pers 
ſiſch pal, Magyariſch pely, Tatariſch pero Pflaumfeder; Anglo-Saͤchſiſch 
ſal, Tatar. far , Hebr. Schar Hof; Panzer, Magyar. pantzel; Spaniſch 
blanko, Portugiſiſch dranko weiß; Hella, Teuton. gerro Stern; Haar, 
Magyar. haly oder aß, Romaniſch / al, Magyar. für Keth, Sebel, Ma⸗ 
gyariſch (Zablya, Franzoͤſiſch /abre, aratrum, Romaniſch ce. Im 
Wallachiſchen, wenigſtens, iſt dieſe Verwechfelung ſehr gewohnlich, z. B. 
färe ſal, fo@re fol, furu culus, fubtzare ſubtilis, burdte boletus, moare 
mola, fkarkinu ſcalpo; tzeru coelum, paru palus, peruinbu palumbes, 
doru dolor, fkendure ſcandula, fkara ſcala, puritze pulex, ſturu suAos 


Saͤule, meru, vom Albaniſchen mola, oder Romaniſchen en, Apfel, 


Melone, oder wohl überhaupt pomum; turtur Albaniſch: turtul, Deutſch 
Turteltaube, Tuͤrkiſch und Magyariſch arpa, Albaniſch eln die Gerſte ıc. 
Daher ſagt Ovid: (Faſt. V.) 
Aſpera mutata eſt in lenem tempore longo 
Littera etc. 

Man vergleiche, was ich oben ſchon, gleich nach dem Anfang, in der Eine 
leitung über den Namen: Magyar oder Madjar , geſagt habe; fo auch 
das Zend-Aveſta, 2ter Theil, S. 69 folg. 


g. 12. 


Kalmuͤckiſch⸗Mungaliſch. Deutſch. Magyariſch. i 
eme (S,, Weib, Weibchen, eme (eme dilznö, ſus fe- 
mina). 
acha (nn), Bruder, öcs, öcle oder öts, ötſe. 
arbabuda, die Gerſte, arpa, ärpa - buza. 
aci, ein Verwandter, Bruder, ötle. 
alema, Apfel, alma. 
artſchi, murren, knorren, harſog. 
“ arslan, Lowe, NS oroizlan. 
apocha, fi) betruͤben, bulül. 
NZ amedo, 


Kalmuͤckiſch⸗Mungaliſch. 


amedo, 

arul, 

arabai, 

bu oder bob, 
burtza oder bnrtzak, 
chaara, Khaara, 
choebnech, 
cha, 

dohla, 

dzalo, 
dodadghi, 
gardugaku, 
gerky, 

ire, 

irrene, 

kudſa, 

kihr, 

kufzur, 


kumaelak, 
kindfchur, 
nochvi buda, 
nevra, 


nuuhr, 
oflon, 


fchara, 


fsu, 
fchara, ſchere, 


ſachal, tzakall, 
ſcharr oder ſaar, 


k 
ſalki, 


zakall, 
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Deutſch. Magyariſch. 
bleiben, f marad. - 
die Spindel, orfo. 
Gerſtengruͤtze, ärpa - kãſa. 
eine Flinte, puska. 


Erbſe, Erbſen, 

fluchen, 

Regen-Mantel, 

wo? 

ſingen, 

Handſchrift, Contrakt, Un⸗ 
teu pſand, 

widerrufen, laͤugnen, 

Waſſerkanne, 

der Leuchter, 

komm her, 

gehen, 

bellen, 

ſuchen, hervorſuchen, 

der Hobel, 


der Hopfen, 

der Hanf, 

Roggen, Korn, 

nennen, heißen, Namen, 
geben, 

wachſen, 

trinken, 


gelb, 

der Sitz, 
das Bier, 
der Bart, 
ein Ochs, 


Wind, 


Zucker, 


borſô, borfök. 
karomol, karomkodik. 
köpenyeg. | 

ha, hova. 

dalol, danol. 


zalog. 


tagadni. 

kart. 

gyertya, ein Licht. 

jere, jer, djere, djer, gyere. 


jarni, (iramodni). 
kutya, Hund. 
keres. 


köfzörü, womit man ek 
was ſchleift. 

komlö, Plural. N 

ene 

buza, Weizen. 

nevez, (nev Name). 


nö, nöl, 

inni für iſzni, v. iſzom, 
ich trinke. 

farig, farga. 

ſzck. 

ſer. 

fzakal. 

före. 

Zell, Dim. fzeike, fze- 
Br 

tzukor. 

fatican, 


Kalmuͤckiſch⸗Mungaliſch. 

ſatican, 

ſorga, 

fol 955 

Ke, 

taka, 

tzakuhr (takur), 

tlchi, 

tzara matſchin, 

uker oder une, 

uwan oder Wan, 

urula, 

urun, 

uſchina, 

zuracha, 

abu, babai, 

tſchira, 

uge, 

zula, 

tengis, 

ebeſin, 

chara - modun, 
tſchara - fu. 

dzſiſinis, 

ehutfcha, 

ideku, 

dodolchu, 

atza, 

kogol - dzfirgina, 

wedre, 

tergeny, 

dogarna, 

dunlachu, 


oder 
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Deutſch. Magyariſch. 
Korduanleder, Szetjän. 
lernen, ſzorgalom, Fleiß. 
laufen, fzalad. 
die Pique, langer Spieß, dzſida. 
Huhn, Henne, tik, tyuk. 
bunt, 185 ey 
Du, te; 


Meer⸗ Katze, 
Rind; Kuh, 
Fuͤrſt, 
Amboß, 
Bohrer, 

die Peſper⸗Zeit, Jauſen, 
ein Hecht, 
Vater, 
Antliz, 
Wort, 
Stern, 

das Meer, 
Kraut, Gras, 
die Eiche, 


Frucht, Obſt, 
Widder, Hammel, 

die Speiſe, 

ſingen, 

gieb, gieb her, 

Taube, junge Taube, 
Maaß, eine Art Maaß, 
die Fuhre, Fracht, ꝛc. 
der Donner, 


ſingen, 


tengeri- matska, 
ökör, tinö. 
Ban. 

ülo. 

füro. 
ozlouna, 
tſuka. 

apa, papa. 
Ortza. 

ige. 

tlillag. 
tenger. 
pafint, palit. 
tler - fa. 


djümöts, gyümölts. 
kos. 
etek. 
dudolni. 
atztza, adfza. 
galamb- tſirke. 
veder. 
tergenye. 
dörges. 
danolui. 
baina, 


*) Soſche Buͤchſtabende ſetzung kommt Nache n; Niere aus dem Lateiniſchen ren; 


im Deutſchen und Griechiſchen vor, z 
morgen moring, Binder ⸗Bitner; Kahn, 


z. B. Erbſe, 


ners Kraft, dogen, 


vom Magyariſchen borlö; zgarss 


Latein, forma. 


* 
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Kalmuͤckiſch⸗Mungaliſch. Deutſch. Magyariſch. 
baina, iſt, es iſt, van. vagyon. 
ende, hier, hieher, ide. 
ta, ihr, ti. * 
uendür, ein Rieſe, tünder, 
fchalbuuri, Hofen von groben Tuch, ſelavsri. 
güün, die Stutte, kantza, 
motſchagi, Schilfbuſen, motfar. 
chuduk, Waſſergraͤben o. Brunnen, küt, Plural, kutak. 
oros, Roggen, rozs. 
zoktui. ein Ueberlaͤufer, [zökött. 
00192, eine Schlinge, hurok. 
Anmerk. Die Mungaliſche oder Mogoliſche und Kalmuͤckiſche Sprachen 
ſind — wie es ſich nur aus dieſen wenigen Woͤrtern abnehmen laͤßt — 


zwey ſehr nahe mit einander verwandte Mundarten. Siehe das Yocabu- 
larium Calmucko- Mungalicum im: „ Nord- und oͤſtliche Theil von Europa 
und Aſia von Phil. Joh. von Strahlenberg, Stockholm 1730. S. 137-156, * 
Vergleiche damit das „Srawnitelnye Slowari etc, d. i. Linguarum totius 
Orbis Vocabuleria comparativa, Auguſtiſſimae cura collecta. Petropoli 1786. 
iter und zter Theil, unter den Nummern 135 und 137. So auch „Samm⸗ 
lungen hiſtoriſcher Nachrichten uͤber die Mongoliſchen Voͤlkerſchaften durch 
P. S. Pallas, fter Theil. St. Petersburg 1776. woraus ich die leztern der 
hier angeführten Wörter genommen habe. 


§. 13. 


Zigeuneriſch. Deutſch. Magyariſch. 
kuny, Ellenbogen, könyök. 
fi, fü, Herz, ſrü, ſxiv. 
fung, Geruch, ſreg. 
nav, Name, nev. 
krugos, Kreiß, kerek, kerekſég. 
tichergen (tſchelgen), Stern, tſillag. 
iw, jiwe, Schnee, 6, hava (4-8). 
jako, das Eis, jeg. 
hedjo, Berg, hedj, hegy. 


parra, 


Zigeuneriſch. Deutſch. Magyariſch. 
parra, Ufer, part. 
dombo. Huͤgel, domb. 
paros, Dampf, Duft, para. 
Wermo, Grube, verem. 
kilo, Pfahl, karo. 
arpa, Getreide, Korn, ärpa. 
rozo, Roggen, rozs. 
guru, Ochs, ökör, 
bakro, Hammel, Widder, bak, (birke eine Art 
Schaafe). 
matſchka, Kater, Katze, matska. 
por, Feder, Pflaumfeder, par - talu, pely. 
hirtza, Ente, Tetze, rutza, 
golumbos, Taube, galamb. 
brona, Egge, borona. 
miſdja, Grenze, meldje. 
podwura, Hof, udvar. 
phorjos, Stadt, varos. 
tſchor, Dieb. or (Latein. fur.) 
kutunaskro, Soldat, Krieger, katona; katonaskodo. 
tIchetogas, Donner, tlattogas. 
fchukar, huͤbſch, ſchoͤn gewachſen, ſugär. 
tu du, g te. 
5 
0W, O. er, 0 (N. 
ame, wir, mi. 
tume, ihr, N ti. 
adai, hier, ide, itt. 
odGi, da, dort. oda, ott. 
talo, unter, alatt. 
deſch, zehn, tig. 
nane, nicht, nein, nem, ne. 


Anmerk. 1. Die Zigeuneriſchen Woͤrter habe ich aus dem in der Anmer⸗ 
kung des vorhergehenden §. angefuͤhrten und in Petersburg gedruckten ſo— 
genannten Srawnitelnye Slowari etc. herausgeſchrieben, wo ſolche mit Ruſ— 

R ſiſchen 


ſiſchen Buchſtaben — wie alle die übrigen — gedruckt, unter dem No. 166. 
ſich befinden. 5 

Anmerk. 2. Das Perſiſche zeng . iſt der Name Aethiopiens, oder 
einer Gegend daſelbſt, und zengi , mit jod am Ende, woher 
das Tuͤrkiſche tfchingan, das Magyariſche Tzigany, das Deutſche Zigeu⸗ 
ner, und das Lateiniſche Zingarus entſtanden ſind, heißt ſoviel als einer 
aus Aethiopien oder aus dem Lande Leng, (Aethiopius, Zengienfis), ein 
Aethiopaͤer. Die Zigeuner ſtammen alſo nicht aus Aegypten, wie man 
gemeiniglich meynt, und Hager auch in feiner oben ſchon angeführten Ab⸗ 
handlung S. 48. behauptet, ſondern vielmehr wie Grellmann will, aus 
Oſtindlen: ihr Name und ihre Sprache zeugen gewiß dafuͤr. Sie wer⸗ 
den alſo unrichtig, wie mich duͤnkt, von den Englaͤndern Ger, d. i. 
Aegypter genennet. 


L. 14. 


Auch in Anſehung der Art, auf welche die Nenn- und Zeitwoͤrter gebo— 
gen und abgeaͤndert werden, gleicht die Zigeuneriſche Sprache der Magyariſchen. 
Denn 1) die Artikel werden hier auch — im Zigeuneriſchen — nur in dem Falle 
declinirt, wenn fie allein, außer der Verbindung mit irgend einem Subflantivum, 
da ſtehen, z. B. | 


Singul. N. kada der, kede die, kodo das 


G. kadaleſzkiri, - kädalakiri, kolelzkiri. 

D. kadalefzke, källäké, Folleſzke. 

A. kadalefz, kolla, kollefz. 

A. kadalefztär, kallatar, kollefztär- 
Plural. N. kadalla, kakalla, kalla. _ 

G. kadalengiri, kallangiri, kollengiri etc. 


Stehen fie aber 2) in Verbindung, oder kommen fie vor den Subſtantiven zu 
ſtehen, die declinirt werden, ſo werden ihnen die Endungen im Genitiv. und 
in den uͤbrigen Caſus genommen, und denen Subſtantiven, mit welchen ſie in 
Verbindung ſtehen, am Ende beygeſuͤgt, woraus dann die ganze Declination 
im Zigeuneriſchen — wie im Magyariſchen — beſteht, z. B. 


Singularis. 


eee, 


Sin gularis. Pluralis. 
N. käda manus, der Menſch (Mann) N. kadalè manufa. 
G. kadale manuſeſzkiri. 115 G. kadãlé manuſengiri. 
D. kadsl€ manufelzke, D. kadale manuſengé. 
A. kadale manufelz. A. kadale od. le manuſin. 
V. o manus. a f V. o manuſa. f 
A. kadale manuſeſatär. A. kadale manufendär. 


Endlich 3) den Stammwoͤrtern wird das Verbum Subſtantivum, oder die En⸗ 
dungen in allen Temporibus und Perfonis, wie es im Tuͤrkiſchen, Perſiſchen 
und Magyariſchen auch geſchieht — angehaͤngt, und das macht die ganze Con⸗ 
jugation, oder richtiger zu ſagen, die Inflexlon der Zeitwoͤrter aus. Z. B. 
Indicat. Praef. 1. fuklohom ich werde ſauer; 2. ſuklohal; 3. ſuklohin; 
Flur. 1. ſuklehamen; 2. fukl&hantumen; ſuklehinon etc. 


Die Endungen Jom, hal, hin ete. find hier wahrſcheinlich weiter nichts als das 
Verbum Subflantivum im Zigeuneriſchen, wie es ſich aus folgenden Redens— 
arten abnehmen laͤßt: hund manus hin, kada, d. h. ein Trinker oder Saͤufer 
iſt ver Menſch; von Wert zu Wort: ebtiofus (potor) homo % hic (phiuno 
gleicht dem Griechiſchen uw etc.) Kade hin tiri oder tri daj, d. h. deine Mut⸗ 
ter iſt hier; Wort zu Wort: hic eſt tua mater. Päfe mande hin gadzi, oder 
tiri-gadzi, meine Frau iſt bei oder neben mir. Latski godji An tut, guten 
Verſtand haſt du, eigentlich: bona mens eſt tibi, oder tua etc. Die Motion 
iſt, daß ich bier für die Sprachforſcher amerken will, tloro ein Armer, tlori 
eine me, cloro ein Armes; tzino ein Kleiner (Magyariſch pitziny6) tzinyi 
eine Kleine, tzino ein Kleines. Die perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter: me ich, te du, 
ov, oer. Die Jahlwoͤrter find bey den Zigeunern faſt die nehmlichen als bey 
den Perſern, z. B. | 


Zigeuneriſch. Perſiſch. Deutſch. 
d N | 
jet egekh eh sun: eins, 
I 
2. duj. (Latein. duo) du (0 zwey. 
. © 2 
3. trin (Latein. tres). fh dw drey. 
. . 
1 N c ’ 7 
4. far. dſchahar 73 vier. 


3 7 
N 2 5. pants 


Zigeuneriſch. Perſiſch. Deutſch. 
5. pänts (Griech⸗ ere). pandfch ai fünf, 
6. So. ſcheſch (84 ſechs. 
7. efta (rich. Lr). heft LK ſieben. 
8. ohato (Latein. octo). hafcht Rear. acht. 
9. enia, ennya (Gr. ve) noh 5 neun. 
10. des. deh 0 zehn. 
20. bis. biſt sr. zwanzig. 
100. ſel, ſacl. fad, ſed % bunderk. 
2000. milya, eketzeros. hezar Ne» tauſend. 


Ferner rikono Hund, rikonyi Hündin; gräſzo Pferd oder Hengſt, graſrnyi 
Stutte, churo Fuͤllen; megarifz Eſel; mal Feld; fzikado Meiſter; pundro 
Fuß; perr Bauch; tfıka Haar; hartyalz Schmied; tſiriklo Sperling; meripo 
Tod; its geſtern; bahro groß; barüno foros Stadt, große Stadt; panyi Waſ— 
fer, anta (anda) jek-tzino panyi mange, d. h. gieb ein wenig Waſſer; von 
Wort zu Wort: da unam parvam aquam mihi; kämar ich liebe; kämelz du 
liebſt; kämél er liebt (dies weicht von der obigen Inflexion des Verbi fuklo- 
hom — ich weiß nicht warum — ab.) ma kamjon tra rakja, oder kamlyon 
tra raklya, ich liebe deine Tochter. 


Anmerk. Die — hier nach Magyariſcher Orthographie — angefuͤhrten 
Zigeuneriſchen Woͤrter und Redensarten, habe ich einem meiner Gonner, 
Herrn Pap von Szathmär, Profeſſor zu Clauſenburg in Siebenbuͤrgen zu 
verdanken. Der gedachte Gelehrte hat die Guͤte gehabt, mir ſolche aus 
dem kleinen Lateiniſch-Zigeuneriſchen Woͤrterbuche mitzutheilen, das er 
vor einigen Jahren durch Michael Farkas, einen gebohrnen Zigeuner, der 
daſelbſt bis zur Philoſophie ſtudirte, hat verfertigen laſſen. 


8. 55 


Hindoſtaniſch. 
beno, 
baba, 
kuni, 
huz, hus, 
ſunga, 
naun, 
gol, goly, 
juk, 
aag, 
gaſch, 
laka (kalo), 
kutta, 
tſchirge, 


purra, pur, 
por (Wor 175 
ſcherab, 
tfchor, 

pat, 

bure (ure), 
kotichuk, 
djes, 

chub, 

fung, 

da. 

nei, 

tu, tuaın, 
ue, 

ammi, 
tum, 
Ri, 


khawun, 


Feder, Pflaumfeder, 
Stadt, Schloß, 
Wein (Albaniſch wer), 
Dieb, 

Boden, 

alt, 

klein, 

ſpitzig, 

ſchoͤn, 

ſchlafen, ſchlummern, 
gieb, geben, 

nicht, nein, 

du, 

er, 

wir, 

ihr, 

wer, 

wo? 


$. 15. 
Deutſch. Magyariſch. 

Schweſter, nene. 
Kind, Unmuͤndiger, babo. 
Ellenbogen, könyök. 
Fleiſch, hus- 
Geruch, frag, ſraga. 
Name, nev. 
u Ball, gold, golyö, golyöbis.. 

is, eg. 
Feuer, eg, es brennt. 
Kraut, Unkraut, gaz, 
Pfahl, . 
Hund, Kut ya. 
Vogel, tſirke, junges Huhn, Küche 


lein. 
par- talu, pely, pehely. 
var, väros. 
bor. 
or. 
padimentom. 
reg. 
kitfi, kitſike. 
hedjes, hegyes. 
ſzep. 
ſzunyadni. 


"ad, adj. 


ne, nem. 

te. 

5. 

mi. 

tü, ti. 1 
ki, 


hova.. 


K 18. 


khand (Khat), 
na, 

aram (ara), 
tübe (tumb), 


kli, Kali, 


dſchaw (dſchab), 


kuta, 

kokar, 

tfchor, 
tziknoro, 
ſomon, 

de, 

tu, tüo, tem, 
tuſa, 


Japoniſch. 
fa, fo, 
na, 
tſchikara, 


ſchiwo, 
ſchak, 

cke, 

obi (owi) 
joka, 

ima, 


Mandſchuriſch. 
ne, Oene, 
aeun, 
oforo, 
ſalu, 
manga, 


§. 16. 
Deutſch. 
Kehle, 
Hand, 
Rücken, 
Name, & 


M. ache, Kraft, 
Huͤgel, 
Pfahl, 
Haber, 
Hund, 
H ahn, 
Dieb, 
klein, 


ſchlafen, ſchlummern, 


gieb, geben, 
du, 
ihr, 


Deutſch. 
Zahn, 
Name, 
Macht, Kraft, 
Salz, 
Maaß, 
Faß, Kuͤbel, 
Guͤrtel, 
gut, guͤtig, 
jezt, nun, 


Deutſch. 
Mutter, 
Schweſter, 
die Naſe, 
Bart, 

Muͤhe, Arbeit, 


. — 


Magyariſch. 


domb. 
karo. 
zab. 
kutya. 


‘ kokas, kakas 


or, 

:r - 
tzikra, tzıkornya. 
ſzumnyadni, ſzunnyadni. 
adj, ad. 
te. 
18 ti. 


Magyariſch. 
fog. 
ner. 


ki ORT. 
fo 1 ſava. 


Fr au A, 

ak: 3 Oka, eine Art Maaß. 
Ov. 

j0 ka, jötska, 

ime, mär, moſt, 


Magyariſch. 
anya. 
nene. . 
Orr. 
[zakäl. 
munka, 


tufchan, 


— 


Nandſchuriſch. 


tuſchan, 


muture, 
buraki, 

tua, 

ar fa, arpha, 
fingeri, 
tichoko, 


Malabariſch. 
baba, 
hoſcht. 
ſung. 
ag, 
gaſch, 
kutha, 
tlchixt, 
tubbuter, 
tichur, 


gard, 


des, 
jao, 
hazar, 


Tangutiſch, 
Pa, 


ma, 


fe, ö 


Tatariſch. 
atai, 3 
ana, 


Kis, 
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Deutſch. 
Gewalt, 


Wuchs. 
Staub, 
Feuer, 
Haber, 
Maus, 
Henne, 


Deutſch. 
Vater, 
Fleiſch, 
Geruch, 
Feuer, 
Kraut, Unkraut, 


Hund, 


Vogel, 
Taube, 
Dieb, 
Soldat, 


zehn, 
hundert, 
tauſend, 


Deutſch. 


Vater, 
Mutter, 
Sohn, 


Size 
Deutſch. 


Vater, 


Mutter, 


Maͤdchen, Jungfer, 


Magyariſch. 

tus obſol. daher tufakodni 
ringen. 

termet, 

por, Flur. porok. 

tuz, 5 

irpa (Gerſte) 

eger. 


tik, tyuk, tfirke, 


Magyariſch. 

apa, papa. 

hus. 

ſaag. 

eg, es brennt. 

gal. 

kutya. 

tlirke, junges Huhn. 

tuba. 

or. 

garda. gardiſta (ſatelles 
Regis). 

t1Z. 

fzaz. 

ezer. 


Magyariſch. 
apa, papa. 


mama, anya. 


fi, fu, 


Magyariſch. 
atya. 
anya. 
kis -alzizony, Fraͤulein, 
oguj, 


Tatarfch, Deulſch. Magyariſch. 

oguj, agi, agim, Schweſter, hüg, hügom (mit Suffix.) 
ir, er, Mann, Ehemann, ter , ferj. 

ſakal, Bart, fzakal. 

khufch, Fleiſch, hüs. 

irik, Gewalt, . erö, Plural, erök. 
ulem, Schlaf, Tod, dlom. 

gil, el, dſchil, Wind, 126l. 

dengiz, Meer, tenger. 

khum, Sand, homok. 

tag, tok, Berg, Tok- aly, Tokaly “). 
tuba, Huͤgel, domb. 
öſſe, Hitze, hölég, hevſég. 

uzun, lang, Laͤnge, holzizu. 

fon, Salz, fo. 

tſchuda, Wunder, tſuda. 

arpa, Getreide, Korn, ärpa, Gerſte, 

ugiz, boga, buka, Ochs, Rind, ökör, bika. 


kotich, toke, 


Widder, Hammel, 


kos, tokjö, tok-ju. 


tuj, tulla, Feder, taju, talu, toll. 
lo, lu, Pferd, lo, lu. n 
miſchik, Katze, Kater, mats ka. 

gida, Hund, kutya. 

mono, monn, Ey, mony, tyuk mony, 
öne, Kuh, ünö, 

Wer, Wir, Blut, ver, vir. 

ile, Leben, elet. 

wed, well, wüt, wezi, Waſſer, viz, 

tül, tut, tud, Feuer, tüz, 

pu, fua, Baum, Helz, fa. 


margili, 


&) Demnach wäre alſo Tokaly ein aus ten Staͤdte oder Marktflecke uͤberhaupt, wo, 
dem Tatariſchen 10 Verg, und Magvari- wie bekannt, der edle Wein wächſt, noch 
ſchen al, aly unter, zuſammengeſeztes Wort, heut zu Tage r eZoxm im Magyariſchen 
und hieße ſooiel als Berg-Fuß. Soviel Hegy-alja oder Hegi alla, d. i. Ge⸗ 
iſt gewiß, daß die am Fuße der um Tokey gend am Berg-Fuße (regio ſubmontana) 
herumliegenden ſchoͤnen Weinberge angeleg⸗ heißen. 
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Tatariſch. Deutſch. 
margili, falikh, Pfahl, 
telli, Winter, 
mel, tief, 
ku, ki w, Stein, 

urk, Staub, 
arifch, roſch, Roggen, 
khul, khal, Fiſch, 
tfchibe, tauk, Henne, 
fen, Auge, 
pel, Ohr, 
penk, pek, Zahn, 
tur, Kehle, 
kefli, ked, kat, kezi, Hand, 
luj, Finger, 
ſuj, Stimme, 
olim. Schlaf, 
robitta, Arbeit, 
khalol, Tod, 
itik, kalt, Kaͤlte, 
jenk, Eis, 
to wi, Fruͤhling, 
naj, Sonne, 
furo, Horn, 
kapu, Thor, Thuͤr, 


bur, ura, oro, 
bala, 
batir, 


öſen, iſen, 


altſchak, 


kitfchi, kitfchik, 


 küba (küwa). 


perk, 

lonta, lunt, 
kunna, 

buj, wuj, 


Dieb, 
Elend, Noth, 
Krieger, 


grau, 
niedrig, 
klein, 
wenig, 
Wurm, 
Gans, 
leicht, 
Kopf, 


r 


Magyariſch. 
mereglye, tzulak. 
tel. 
mely 
kö. 
por. 
r0zS, 
hal. 
tfibe, tik, tyuk, 


zem. 


4lom: 


or. 
baly, baj. 


bätor, kuͤhn, dreuſt, herz⸗ 


„haft, 
ölz, 
alatſony. 
kitſi, kitſike. 
keves. 
fereg. 
lud. 
könyü, könnyü. 
fo, fel. 
S balta, 


Zatarifch, Deutſch. Magyariſch, 
balta, Beil, Art, balta. 
oral, uroul, Wacht, ör - ällö. 
kofcha, kodſcha, Ente, Eatſa. 


Anmerk. Man vergleiche das „ Srawintelnye Slowari etc, oder: „Lin- 
guarum totius Orbis Vocabularia comparativa, Auguſtiſſimae cura collec- 
ta. Pars prior et poſterior. Petropoli 1786 und 1789. und die darin 
vorkommenden verſchiednen Mundarten der Tatariſchen Sprache, die ich 
hier überhaupt mit einem Wort Tatariſch genennet habe. 


6. 18. 
Allgemeine Anmerkung uͤber die bisher verglichenen Woͤrter. 


Dies ſind die Woͤrter, die ich aus verſchiedenen Sprachen des Morgens 
landes — Aſiens — um die Verwandtſchaft der Magyariſchen Sprache mit 
denſelben zu beweiſen, anfuͤhren wollte; mir ſcheinen fie dafür zu zeugen. Es 
giebt freylich manche darunter, die mit dem Magyariſchen, wenigſtens dem er— 
ſten Anblick nach, wenig Aehnlichkeit haben: allein dies darf niemanden — be⸗ 
ſonders keinen Philologen und Sprachphiloſophen — befremden. Man bedenke 
nur, daß manche Conſonanten ſelbſt in der nehmlichen Sprache oft mit einan⸗ 
der verwechſelt werden, wie es ſchon aus den oben ($. 6. Anmerk.) gegebenen 
Beyſpielen erhellet. Nicht nur Conſonanten werden aber mit einander vertauſcht, 
wenn Woͤrter aus irgend einer Sprache in eine andere uͤbergehen, ſondern die 
Wörter ſelbſt werden vielmals ganz entſtellt, verſtuͤmmelt, mit neuen Conſo⸗ 
nanten, auch wohl ganzen Sylben vermehrt; und durch Weglaſſung gewiſſer 
Buchſtaben oder Sylben vermindert; oft die Buchſtaben darin verſezt, u. dergl. 
Denn jede Sprache, ja! jeder Dialekt oder Mundart, hat ihr Eigenthuͤmliches: 
die Sprachwerkzeuge jeder Nation ſind nach Beſchaffenheit des Klima's, wel— 
ches ſie bewohnt; nach dem Genius der Sprache, welche fie ſpricht; und end- 
lich nach dem Grade der Kultur, den fie erreicht hat, verſchieden. Daher iſt 
die Verſchiedenheit der Ausſprache und der Schreibart der nehmlichen Wörter 
in verſchiedenen Sprachen und verſchiedenen Mundarten der nehmlichen Mut⸗ 
terſprache; die erſtaunliche Entſtellung, die ſonderbare Verſtuͤmmelung oder Wer: 
mehrung, kurz die auffallende Umſchaffung und Veraͤnderung mancher aus frem— 
den Eprochen entlehnten Wörter, indem jede Nation ſolche nach ihren Sprach⸗ 
organen aus zuſprechen, und nach dem Genius ihrer eigenen Sprache = ihres 

Dialekts 


Dialekts umzuformen ſucht, und wirklich alſo ausſpricht, und umformt. Dies 
alles werden einige Beyſpiele ins helle Licht ſetzen. Das Hebraͤiſche gadar IR 
z. B. das ſoviel heißt als verzaͤnnen, mit einem Zaun oder Mauer umgeben 
(fepivit, maceriam, murum vel parietem ſtruxit), daher gader dn Mauer, 
Zaun (murus, maceria, ſeptum) eines Garten, Weingarten oder Schaaſſtalls 
gederoth 5 ſepta, caulae ſeptae); Gades oder Gadira eine Inſel in Spa⸗ 
nien, Gadir eine Stadt, welche die Phoͤnikier daſelbſt gebaut und alſo genen⸗ 
net haben, — denn einen von allen Seiten her umgebenen Ort (locum undi- 
que ſeptum) heißen fie gadir — iſt im Chaldaͤiſchen auch gadar 473, und 
heißt das nehmliche, daher gadera dg: — im Magyariſchen mit Vorſetzung 
der Buchſtaben garad, oder garadja — Zaun, Gartenwall; im Arabiſchen 


2 2 
ebenfalls dichadir >, daher dfchodor na oder dichatir a 
Zaun; Magyariſch gas, Lateiniſch clathrum, Deutſch Gitter; Ferner: Per⸗ 
© . 2 7 
ſiſch gird ae ze Umfang, Kreis, Peripherie; ghard — Sommerhaus; 


Gothiſch gards Haus (ni faraith us garda in gard, d. i. ihr ſollt nicht von einem 
Haus zum andern gehen. Siehe Ulfilas Ueberſetzung Luk. 10, 7.) Schwediſch 
auriigard, gärda mit Zaun umgeben, gärd ein mit Zaun umgebener Ort „Ma⸗ 
gyariſch ert hortus; Kerit umgeben mit etwas, Fertel verzaͤunen; Deutſch Garz 
ten (vielleicht auch das Wort Gürtel); Griechiſch Xceros ſeptum; Lateiniſch 
hortus; Italiaͤniſch giardino; Spaniſch gar dini; Franzoͤſiſch gardin ( vermuth⸗ 
lich auch das Gerde); Daͤniſch gaard,; Hollaͤndiſch gaerde; Engliſch garden; 
Puniſch kartka locus ſeptus, wie im Chartago zu ſehen iſt; Ruſſiſch gorod; 
Slaviſch grad oder gard Burg, als novogorod; Belgrad, Tfongrad, Nograd, 
Wiſchegrad, Stargard, Belgard etc. in Pommern. Das Perſiſche bairahı 7 


terebra, Deutſch Bohrer, Magyartſch uro vom für bohren, durchbohren, 


Lateiniſch foro, perforo. Das Arabiſche Feleß Sr Magyar. felleg, Grie: 
chiſch ve Pen, Deutſch Wolke (Nebel) Latein. nebula, nubes. Das Hebr. 
ben 2, Arab. ihn GH, Maltiſch bin, Chald. bar O2, Syriſch bar 4.3 


Perſiſh barna Ui oder U, parna, Gothiſch barna, Isländisch börn, 


Schwediſch barn, Anglo⸗Saͤchſiſch earn, Albaniſch bür, Tatariſch Lala, pi, 
Tangutiſch fe, Wollachiſch chor, Magyar. f, u, Romaniſch Jae, feu, Franz 
zoͤſiſch Als, Lateiniſch ius, Portugieſiſch Alhio, Griechiſch es. Das Ruſſiſche 
oder Slaviſche woda, Celtiſch od, Littauiſch wunduo, Dakiſch wand, Lettiſch 

S 2 udens, 


dent, Mokſchaniſch wed, Magyar. vis, Tatariſch vezi, vel, va, bi, it, vit, 
vüt, ſchiba, ſchiu, fü ete. Gethiſch wat, Island. und Schwed. warn, Anglo« 
Säͤchſiſch Engliſch und Hollaͤndiſch water, Teutoniſch wuazar, Cimbriſch wa- 
Ser, Frieſiſch wadzer, Deutſch Waſſer. Das Tatariſche hordae, Magyariſch 
zſurda, Gothiſch hairda, Islaͤndiſch und Schwediſch hiord, Deutſch Heerde. 
Das Tuͤrkiſche ara Ls, Tatar. ata, Magyar. atya, Ruſſiſch oder Slaviſch 
otetz, Wendiſch orza, Caſchubiſch und Klein-Ruſſiſch tata, zato, Celtiſch at, 
Zigeuneriſch dad, Britanniſch tat, Waskoniſch aita, Irlaͤndiſch ater, Griech. 
zarne, Latein. pater, Italiaͤniſch padre, Neapolitaniſch patre, Portugieſiſch 
pai, Franzöſiſch pere, Gothiſch alta, Cimbriſch water, Isiaͤndiſch, Schwediſch 
und Hollaͤndiſch Fader, Deutſch Vater, Schottlaͤndiſch aher, Altperſiſch fedre, 
Neuperſiſch peder, Buchareſiſch paedaer, atu, Oſtiaͤkiſch alcha, Hebraͤiſch ab 
sn, Syriſch abo 191, Tuͤrkiſch. baba CC, Magyar. apa, Tangutiſch pa, 
Nec politan. papa, Malaiſch pappa oder bappa, Ariniſch ipa. Das Kceiniſche 
altar, Deutſch Altar, Magyar. Gr, Franzoͤſ. autel. Bubalur, Magyariſch 
bial, bival, bivaly, Franz. be, Deutſch Buͤffel. Das Griechiſche EN, 
Magyar. olaj, Slav. olg, Deutſch Oel, Franz. huile. Das Chaldaͤiſche fa- 
rapi , Latein. forbere, Magyar. 2örböl, Deutſch ſchluͤrfen. Das Gothi— 
ſche zvalif oder tvalib, Schwed. tolf, Belgiſch iwvelf, Deutſch zwoͤlf. Das 
Slaviſche chlaeb, Gothiſch hlaibs oder hlaifs, Schwed. lee, lefwa, lepa oder 
limpa, Anglo-Saͤchſiſch hlaf, hläf oder laf, Engliſch loge, Alemanniſch leib, 
leip, Island. lait, Teuton. lerf, Finniſch leipa, Lapponiſch leabe, Wandaliſch 


lieb, Griechiſch Ole, Deutſch Laib, Perſiſch labaf SN, Latein. Kbum. 
Das Hebr. m on, Chald. imu, Malaiſch, Celtiſch und Indiſch ma, Mala- 
bariſch amme, Tonkiniſch me, Citaiſch mu, Pehlviſch made, Markeſaniſch ma— 
duo, Dugoriſch made, Perſiſch mader, Gothiſch moder, Engliſch mother, Anglo— 
Saͤchſiſch meder, Hollaͤnd. muder, Ruſſiſch mat, Polniſch und Boͤhmiſch matka, 
mat“, Irland. mahaer, Schottlaͤnd. mather, Latein. mater, Griech. unrne, Ital. 
und Spaniſch madre, Portugieſiſch mai, Wallachiſch maika, Franz. mere, Ta: 
muliſch mata, Buchareſiſch madaer, Deutſch Mutter ꝛc. Das Griechiſche zes, 
Deutſch Fuß, Gothiſch forus, Engliſch und Hollaͤndiſch ut, Cimbriſch. futz, 
Schwediſch Fot (Deutſch Pfote), Armeniſch wor, Buchar. pat, put, Latein. 
per, Ital. piede, Neapolitan. pede, Span. pierna (Latein. perna Schenkel), 
Portugieſiſch pe, Franz. pied, Per ſiſch pai, paa, Altperſiſch pad ehm, pad, In- 
diſch per, Zigeuneriſch pir, Ariniſch pil, Coreiniſch pael, Magyariſch la, Wo: 
guliſch /al, Oſtiaͤkiſch top, tobol, Semojediſch tapo (daher im Magyar. 1ombol. 

turpi- 
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tripudiare, tapod, tapot oder tapos pedibus conculcare, mit Fuͤßen treten, zer⸗ 
treten). Das Griechiſche en, Latein. genn, Ital. ginochio, Neapolit. de- 
nucgio, Franz genou, Gothiſch nin, Anglo-Saͤchſiſch eon, Teutoniſch kuiam, 
Deutſch Knie, Ruſſiſch ꝛe. kolena. Das oro lie, Latein. nomen, Ital. nome, 
Neapolit. nommé, Span. nombre, Franz. nom, Gothiſch namo, Dakiſch nauon, 
Magyar. nev, Islaͤnd. nafn, Ruſſiſch und Slav. ina, Boͤhmiſch gmeno, Wen⸗ 
diſch ine, meno, Celtiſch aenıon, Bretanniſch ano, Schottlaͤndiſch anim, Wo⸗ 
guliſch nammi, Oſtiaͤkiſch nem, nemit, Perf. nam, nom, Semojediſch nim, nem, 
Zigeuneriſch nao, Indoſtan. naun, naam, Malabariſch nom, Deutſch Name. 
Das Celtiſche pel, Bretanniſch ul, bolod, Baskoniſch oder Vaskoniſch Hola, 
pella, Neapol. palla, Deutſch Ball, Oeſtlaͤndiſch pail, lot, Magyar. labda, 
lapda, Franzoͤſ. 50e. Das Magyariſche /, Illyriſch /oo, Ruſſiſch, Slaviſch, 
Polniſch ꝛc. fol, Boͤhmiſch ul, Latein. fal, Ital. und Neapolitan. /ale, Ros 
maniſch /au, Franz. /el, Permaͤkiſch fol, Woguliſch und Oſtiaͤk //, for, Jalla, 
Wallachiſch / are, Irlaͤndiſch /allaw, Semojediſch firro, fi, fer etc- Gothiſch 
und Engliſch /alt, Deutſch Salz. Holland. Zout, Celtiſch alen, Tangutiſch 
za oder Ya, Kurdiſch chu, Japoniſch ſchivo, Aethiopiſch Schew. Das Ruſ— 
ſiſche boroda, Slav. brada, Anglo-Saͤchſiſch beard, Engl. beard, Oloneſiſch 
pardu, Teuton. part, Deutſch und Cimbriſch Bart, Holland, daard, Latein. 
Ital. Neapolit. Span. und Portug. barba, Celt. Bretann. und Roman. barv, 
Wallach. barbi, Franz. barbe. Das Ruſſiſche gorlo, Böhm, hrdlo, Bretann. 
gargaden, Griech. Aueuy£&, Latein. gula, guttur, Span. garganta, Portug. 
guaella, Roman. gul, jogul (Latein. jugelum) Teuton. chela, Deutſch Kehle, 
Gurgel, Lithauiſch giaer le, gurklis, Tſchememiiſch logar, Tſchuwaniſch Far— 
langa, Zigeuneriſch kirlo, Indoſt. gold, gulla, Indiſch gegi, (Magyar. gege,) 
Oſtiaͤk. tur, Magyar. toroß. Das Latein, cor, Italian. core, Span. coraſſon, 
Franz. coeur, Griech. kagdız oder cel, Irland. kroide, Ruſſ. und Slav. 
ſerdee, Bohm, dee, Goth. hairta, Engl. hart, Deutſch und Hollaͤnd. ert, 
hart, Deutſch Herz. Das Ruſſ. moloko, Slav. mileko, Anglo-Saͤchſ. meolk, 
Teuton. milu, Deutſch Milch, Holland. meik, Griech. Y, Latein. lac, 
Ital. latte, Span. lece (letfche), Portug. leite, Franz. lait, Wallach. lapte, 
Zigeuneriſch zu, Indiſch luck, Roman. la, lac, lat, Magyar. 1% oder te). 
Das Eeltifche fer , eren, Bretann. Bereden, Perf. ſitar, Hara, Indoſt. Hara, 
Buchar. Fara, Deutſch Stern, Engl. und Holland. Far, Teuton. Rerro, $as 
ein. Bella, Magyar. Mlagi, Zigeuner. tfehergaui, Griech. see. Das Ara- 
biſche adzar glas, Perſiſch aral , Magyar. oriza, facies 1 55 
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Das Perſiſche Kili AST, Griech. Ness, Latein. clavir, Slav. Ane, Mas 


gyariſch Aults, Deutſch — mit einer kleinen Veranderung — Schluͤſſel, gleich⸗ 
ſam ſkluͤſſel, wie es ein Frieslaͤnder vielleicht ausſprechen würde. Das Ma⸗ 
gyariſche mot/far, Deutſch Woraft. Das bot, Sranzöf. daten, Deutſch Stab. 
Das Deutſche Feuer, Holland. für, Griech. ue. Roman. donde, Magyar. 
gerenda, Balke. Peckus Wallach. Leptin Bruſt. Magyar. öhör, Semojediſch 

Flora Ochs. Hebr. bets, Aſſyriſch bita, Magyar. pete Ey. Das Slav. wetr, 
Kppiſch wefch, Frieſ. wan, Franz. vent, Ital. vento, Span. viento, Teuton. 
wint, Goth. winds, Island. windar, Deutſch Wind, Oſtiäk. wor, Tunguf. 
osdin, Magindaniſch undu, Malab. batas, Indoſtan. bottos, Ind. wa, Citaiſch 
phen, Wogul. zwoafa. Das Hebr. kad p, Ruſſ. Lad, Illyr. [eheber, Böhm, 
und Wendiſch vanne, vane, kad, Poln. fads, fadlub, Klein-Ruſſ. defcha, 
faska, Celt. tod, kow, Griech. ce do, Latein. cadus, cupa, vas. Span. kuıva, 
Franz. cube, Goth. tar, fat, Hollaͤnd. kup, rief. tann, Wallach. putina, 
Deutſch Faß, Bufe, Kuͤbel, Kalmuͤck. wedre, Magyar. kad, tfeber, vanna, 
tonna, kupa, veder, köböl, desza, puiton. Das Slaviſche life, Engl. liver, 
Oſtiaͤk. libet, li at, huvat, liort, Magyar. level, Cimbriſch und Deutſch Lob, 
Laub, Gothiſch ae Franzöͤſ. fewille (mit Verſetzung des J.) Latein. V lium, 
Griech. SNN, Ital. foglie, Roman. fefcho , foaele, fukle. Das Perf. band 
A (vinculum, ligamentum, eingulum, corrigia), Deutſch Band, Ma— 
gyariſch pand, ligamentum ferreum, pintli frontale (wie von Glaͤslein Hari, 
ſo auch pintli von Bändlein), pantlika (Diminut.) taenia. Das Latein. vidua, 
Wallach. vadıa, Deutſch Witwe, wo das t aus dem d, und das we aus dem 1 
des vidua entſtanden if, Das Magyar. Szehreny , Latein. ferinium, Deutſch 
Schrein — görbe, Lateiniſch curvur, Deutſch krumm, wie das corvus, im 
Franzoͤſ. corbeau, und im Deutſchen abgekuͤrzt Rabe. Das Latein. magifer, 
Deutſch Meiſter, Magyar. men, Franz. mailre. Das Griechiſche Log le⸗ 
„7, Deutſch Rirche, Schweizeriſch Lilele, Slav. Cyrkew, Magyar. tzerko. 
(templum Ruthenorum). Das Latein. aqua vitae, Magyar. akoviia — cepa, 
Deutſch Zwiebel pomum Aurantium, Deutſch Pomeranze. Das Chaldaͤiſche 
gadifcha NO, Magyar. (rückwaͤrts) a/ tag, (acervus, cumulus frumenti 
nondum triturati) Getreide Haufen. Das Griech. und Latein. [cheda, ſeſiecula, 
Magyar. tzidula, Deutſch Fettel. Das Latein. vervex, Magyar. berbits, Das 
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Perſiſche lab , Satein. Iabtum, Deutſch Lippe und Lefze. Das Deutſche 
Frauenzimmer, Magyar, Frajtzimer. Die Schachtel, Magyariſch irkatulya 
| — Grund— 


— Grundbirn, kolomper, klomper, kromper. Das Fruͤhſtuͤck, Magyar. 
fölöflök, Fröſto. Der Hofmeiſter, Mag. hopmefler. Der Vorreuter, Mag. 
Fellajter. Der Zapfenſtreich, Magyr. apiſira. Der Urlaub oder Verlaub, 
Mag. Fellab. Der Corporal, Magyar. kdpier, kaprdl. Das Latein. proce/io, 
Magyar. porofontzio. Das Griech. und Latein. epiſcopus, Magyar. Pürpök, 
— Fentecofte, Pünköf. — Archiepiſcopus, Er/ek — haereticus, eretneh. 


5 5 1 
(Arab. eretihj sl) — Sandorum Reliquiae, Sent Ereklyek. — 


Apotheca, patika. — Capitulum, kaptalan. — Zingiber, gyömber. — In- 
carnatio (Chriſti); karatfon. — Armarium, almarium. Das Griech. de, 
Latein. für; — e, albus; — Sceg, ver; deeov, donum etc. Das Ma- 
gyariſche pufzta, Deutſch Wuͤſte. Das Latein. pinus, Mag. feng, Deutſch 
Fichte. Das Mag. nyak, Deutſch Nacken ı«, 


Dieſe Veränderung oder Umſchaffung der Wörter iſt in den ſogenannten 
Nominibus propriis und Appellativis — wenn ſolche in andere Sprachen uͤber— 
gehen — noch auffallender. Z. B. der Perſiſche Name Zerdufcht Amor 
lautet im Griechiſchen Zweoasne; Ardfchir orf dgreegtes; Rofikena 
ee — Darius Tochter und Gemahlin Alexanders — eokavn.: Der 
Slaviſche Name Swajtopolk Zdevdorroxos; Swjatosiew IdevocIAxßos. Das 
Togrul-beg T ayyeorimng das Falachiur BAaxes, BAxyxes oder GAG, 
Arabiſch aphlark , Maayar, Oldh. Der berühmte Arabiſche Arzt Un 
Sina, heißt in Europaͤiſchen Sprachen: Avicenna: hingegen Alexander im Ara⸗ 
biſchen Eskender tl, und im Mag. Sandor (das al im Alexander 
ſcheint der Arab. Artikel ce zu ſeyn). Das Arab. muclim (Pluralis zuaslintin 
d. i. Inilarii, Diener des einzigen Gottes, oder auch Muhammedaner) haben 
die Deutſchen in Puſelmaͤnner; das Emir Almumenin (der Herr der Glaͤu⸗ 
bigen), das in der Spaniſchen Geſchichte vorkommt, die Geſchichtſchreiber in 
Mirolmamolin; das Abdarrachman oder Zbdalrachman ( N) 
die Franzoſen ins Abderames das Aras (Manie eines Fluſſes in Perſien) die 
Griechen in een, Schiruſi (Name eines eines Perf. K. iegers im Scha⸗ 
namah) oder Schirſcha, Cerſa Schah (der lezte der Piſchdadier, — Re 
genten in Perſien — in Cegbes, das Guſtaſp in scanne; — Hyſtaſpes — 
das Techn die Lteiner in China; das Dſchihon oder Dſſihon (Gihon der 
Franzofen); die Englaͤnder in Faiun; und endlich das Kong - fi- Se die katei⸗ 
ner in Confucius verwandelt oder vielmehr verdreht. Die Lateiniſchen Namen: 


A Fa ey 
AACKIUS, 


Alexius, Ambrofius, Antonius, Auguflinus, Palthaſar, Bartholomaeus, Be- 
nedictus, Colomannus, Clemens, Dionyſius, Egidius, Elifabeta, Emericus, 
Georgius, Gregorius, Gervaſius, Helena, Ladislaus, Lucas, Ludovicus, 
Matthaeus, Matthias, Michael, Nicolaus, Paulus, Philippus, Sebaſtianus, Si- 
gismundus, Stephanus, Valentinus ete. heißen im Magyariſchen: Elek, Am- 
rus, Antal, Agoſton, Roöldifar, Borbala, Bertalan, Benedek, Kalmany, Re- 
lemen, Dihenes oder Dienes, Egyed, Ex'ſébet, Imre, György, Gergely, 
Gyärfäs, Ilona, Lafzlö, Lukäts, Lajos, Mäté, Mätyds, Mihaly, Miklös, 
Fal, Filep, Sebeſtyen, Sigmond, Iftvan oder Eftvan, Bälint. Das Lateini⸗ 
ſche Vilhelmus ift im Deutſchen Wilhelm, im Engliſchen William, im Fran⸗ 
zoͤſiſchen Guillaume, Valus, Magyar. Olafz (vielleicht iſt dieß aus Volſeus cor⸗ 
rumpirt) Armenus, Ormeny; Saracenus, Szeretfeny, Ruſſus, Orofz; Slavus 


FL 
Tat (vielleicht von Teutonus). Das Perf, chofrau ==), Arab. La- 
ſari Sm, Griech. vossaeos, Latein. Casfar, Deutſch Kaiſer, Mas 
gyariſch Z/A/zar, Slav. Cifar, Ruſſ. Tzar, Franzöͤſ. Car. 


Dieſe Verwechslung und Verſetzung der Buchſtaben geſchieht aber nicht 
nur alsdann, wenn Woͤrter aus dieſer oder jener Sprache in irgend eine andere 
uͤbergehen; ſondern in einzelnen Sprachen und Dialekten ſelbſt, ſindet ſolche 
Statt, (Siehe oben Abſchnitt 2. §. 1 und 6. Anmerk.) z. B. im Hebraͤiſchen adab 
An oder daab Ae doluit, moeſtus fuit; fimlah d oder filmah mobw ve- 
ſtis. — Chald. faar d oder teraa vm porta. — Griechiſch ad, oder 
gel, Jexaos oder Herbees; argamos oder draeros. — Deutſch Binder 
Büttner, Kahn oder Nachen. Im Magyariſchen pafzuly oder faſzuly, filzuly 
(Perſ. phaſil Ja, Latein. faſcolus) Bohne; pank oder fänk, eine Art 

Gebacke⸗ 


*) Der Name Chofrau, — auch Dara 
Info, Argos — war einfallgemeiner Nameder 


Regenten von Perſien, wie das Pharao bey 
den Egyptiern, und heißt fo viel als Augu- 
ſtus, late imperans. Es kommt auch mit 
dem kei, als kei Chofru (9 Er 


— Nanie eines alten Königs von Iran in 
Perſien aus der zweyten Dynaſtie der Cea⸗ 
nier oder Cajaniden, die den Vornamen ke 
oder Lei führten — vor. Daher iſt viel: 


leicht Caeſar, Cajus Caeſar, Kusueos ge; 
macht worden. Das Tfälzär mag aber 
wohl auch aus dem Sineſiſchen Z/chu Herr, 
C 1 
und Perf. far groß, mächtig, maje⸗ 
ſtaͤtiſch, zuſammen geſezt ſeyn, ſo hieße es: 
magnus, oder ſummus Dominus. Vergl. 
Sir W. Jones Abhandlung über die Gefchich- 
te ꝛc. Aſiens. Riga 1795. lter Bd. S. 87 
und 90. Anmerk. 3 a 
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Gebackenes; fätyol oder patyolat Flor (peplum); fzivos oder ſaljos beugſam, 
zaͤh; büvös - büjös Zauberer; orozba oder orozva verſtohlnerweiſe, unvermerkt; 
tſonka, bonka, bonta, benna oder bintus (Latein. mancus, manca, mancum) 
verſtuͤmmelt; lebeg oder leveg flattern, ſich ſchwingen; ugorka oder iborka (fo 
wie im Griechiſchen Zee oder Yee, Augenwimper — cilium) Gurke; 
Jözfef oder Jozſep (Joſephus); tevelyeg oder tebolyog irren; tegnap oder ten- 
nap geſtern; irogal oder irkal oft ſchreiben; meritget oder meringet, oft ſchö. 
pfen — Waſſer ꝛc.; ürönget oder üritget wegraͤumen, wegthun; laitorja, letra 
oder retoja Leiter; melegedik oder melegfzik warm werden; Izevedez oder te- 
vedez herum irren; allongatni oder alligatni aufſetzen — die Kegel ꝛc.; öblit- 
getni oder öblöngetni ausſpuͤlen; esküdni oder eskünni ſchwoͤren; aludni oder 
alunni ſchlafen ze. Ferner: rög oder gör Erdkloß, Erdſcholle; tlekely -ketfely 
feicht, gering; bögre - ibrik Krug, Caffeetopf; zatskö - zaktlö Beutel; kalän- 
kanal Löffel; Köpni - pökni fpeyen; gyarapodni - gyaporodni zunehmen, mach: 
fen; talalni - tanalni finden, erfinden; tzomb - bontz (daher bontzolni zerglies 
dern) Schenkel; fekete - feteke ſchwarz; tenyer - tereny die flache Hand; teher 
tereh Laſt; marojana - majorana; familia falamia; kebel- keleb der Schoss; 
fatlarni - tſafarni auspreſſen das Waſſer ꝛc. aus Waͤſchen; egyelitni - elegyitni 
miſchen, mengen; hegedü -hedegü Geige; tlönar (vom Perſiſchen andſchur 
8 Be, urtica), tforan, tſolän, tfonal oder tſilyaàn die Neffe. Im Deut: 
ſchen Haber oder Hafer; Barbier- Balbier; halbe» (halbee) Hälfte; Low-⸗Löb; 
DBrod » Prod; Deutſch⸗Teutſch ꝛc.; Kahn, Nahen; Binder; Im Latein, fer- 


vui - ferbui; gnarus- narus; gnatus - natus; gnavus - navus. 


§. 19. 


Ich könnte dieſe allgemeine Bemerkung ſehr vermehren: doch wozu dieſe 
Weitlaͤuftigkeit, da blos die Gegeneinanderſetzung der Lateiniſchen Woͤrter mit 
den Franzoͤſiſchen und Wallachiſchen (der Deutſchen und Engliſchen nicht zu ge— 
denken) hinreichend iſt, einen aufmerkſamen Leſer von der Sache völlig zu uͤberzeu— 
gen: denn die Veraͤnderung und Umſchaffung der Wörter iſt vielleicht nirgends 
als hier — beſonders im Franzoͤſiſchen — auffallender, z. B. Lateiniſch falvus, 

Franzoͤſiſch ſauf; gubernator — gouverneur; calidus — chaud; frigus, frigi- 
dus — froid; calefacere — chaufler; acuere — aiguifer; aperire — ouvrir; 
jungere — joindre; crefcere — croitre; colligere — cueillir; errare — ega- 
rer; fides — foi; coclear — cuiller; furca — foureliette; clavis — clef; ca 


T put 


put (Deutſch Kopf, Griech. eO, Magyar. f) — chef; canis — chien; 


ſeribere — ecrire; ſeintilla — etincelle; ſanctus — ſaint; tractare — traiter; 
velle — vouloir; habere — avoir; Aprilis — Avril; Auguſtus — Aout &c. 


Was die Wallachiſche Sprache anbelangt, fo wird es, glaube ich, den Le⸗ 
ſern nicht ganz unangenehm ſeyn, wenn ich hier nicht nur Woͤrter, ſondern auch 
manche Redensarten und Sentenzen derſelben, mit denen der Lateiniſchen Sprache 
vergleiche, und ihnen, wie folgt, (nach der Magyariſchen Orthographie) vor Au⸗ 
gen ſtelle. — 


Wallachiſch. Lateiniſch. Wallachiſch. Lateiniſch. 
prunye, prunum, kinye, canis. 
pere, pirum, pores, porcus. 
perſecs, perſicum (malum), vom, homo. 
vin, vinum, umer, humerus. 
carnye, caro, muna, manus. 
ptyele, pellis, palm, palına, palmus. 
capu, caput, djezset, digitus. 
frontye, frons, ungyele, ungues. 
uretye, auris, tyept, pectus. 
nare, naſus, nares, coſt, coſta. 
limba, lingua. ſintſe, fanguis. 
djintz, dens. feraft, feneſtra. 
lacrim, lacryma. carbuny, carbo. 
barba, barba. fum, fumus. 
frig, fruj, frigus. cfenus, einis. 
cald, ealor, calidum. fecure, ſecuris. 
purets, pulex, forfecs, forfex, 
paduty, pediculus. cas, cafeus. 
vov, ovum. laptye, lapnye, lac. 
galyina, gallina. uſere, uber. 
car, carr. carrut, apa, aqua. 
funtina, . eurrus, peſtye, piſces. 
muntye, fons, fontes. nyagre, niger. 
hulpe, montes, alb, albus. 
jepuri, Iyepori, lepores. frakſinus, fraxinus. 
palere, pafleres. ulmus, ulmus. 


on, 
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Wallachiſch. Lateiniſch. Wallachiſch. Lateiniſch. 
orn, ornus. Lunye, Lunae (dies). 
palumb, palumbes. Martz Martis (dies). 
corbdji, cornix. Mnyerkur, Mercurii (dies). 
verme, vermis. Isoj, Jovis (dies). 
muſtyi, muſea. Vinyer, Veneris (dies). 
vultur, vultur. Simbat, Sabbathum.. 
trafe, trahere. urfu, urfus. 
audje, audere, alege, alezſe, eligere. 
fuge, fuzſe, fugere. prindje, prehendere. 
umblare, ambulare. facle, facere. 

ſomni, ſomniare. pretfep, praecipere. 
zſuramentum, juramentum. a, ſtare. 
tſundere, tundere. dormnye, dormire. 
ridje, ridere. zfuvare, juvare. 
ploje, pluit. vedje, videre. 
ninzfe, ningit. maſure, menſurare. 
domnyike, dominica. fulzfere, fulgurat. 
Redensarten: 
Wallachiſch. Lateiniſch. 


Sti Rumunyaſtye? Nuſtiu. 

Nuſtiu cfe femely purtat la noj chi- 
reſz, fi io am cumparat ku nov 
Krejtzar, fi am feturat binye. 


Hel mulyer er nu Rumuna fe Ungu- 
roj, fi era vaduva. 

Auz iratye! du boj, vaca, fi caprele 
la Kimp, fi paftye. 

Dommu! vinit lupu, fi muncat doj 
jedu: fi la vaca morgjit ferpe la 
uſere, fi vitſelus nu pot puſe; ma 
tyem, ke a peri. 


Scis Vallachice? Nefcio!' 

Neſcio quae femina portavit apud nos 
ceraſa, et ego comparavi cum no- 
vem Crucigeris, et ſaturavi me 
bene. (i. e. fatur. ſum.) 

Illa mulier erat non Vallacha, ſed 
Hungara, et erat vidus. 

Audi frater! due bovem vaccam, et 
capras ad campum, et paſce. 

Domine! venit lupus, et manducavit 
duos haedos: ct vaccae momordit 
ferpens uber, et vitulus non poteft 

ſugere; me timeo, quod pereat. 
(i. e. timeo, vereor — id) fürchte 

mich — ne pereat. 
T2 So 
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So verhaͤlt es ſich mit der ee e Sprache in Siebenbirgen — 
wahrſcheinlich auch mit der, in der eigentlichen Wallachey. — Nur aus dieſen 
wenigen Beyſpielen laͤßt ſich wohl auch abnehmen, daß die gedachte wallachiſche 
Sprache eine wahre, obgleich verdorbene lateiniſche Sprache ſey: und die Wal⸗ 
lachen nennen ſich in ihrer Mutterſprache nicht Wallachen, ſondern Rumun, Ru- 
unte, d. h. Roͤmer, und zwar, wie mir duͤnkt, mit Recht. Denn fie find 
Nachkommenſchaft derjenigen Roͤmiſchen Colonie, welche Kaiſer Trojan aus Sta: 
lien in Siebenbürgen uͤberpflanzte. Ex ungue leonem: Gentem ex lingua. 


Anmerk. Ich habe neulich hier in Erlangen einen gewiſſen Officianten ge⸗ 
ſprochen, der von der K. Königl. Armee aus Italien kam, und er hat mich 
verſichert, daß diejenigen Soldaten bei der Kaiſerl. Italiaͤniſchen Armee, 
die Wallochiſch ſprechen, mit ihrer Sprache überall in Italien fortkommen, 
und ſich mit den Italiaͤnern unterhalten koͤnnen. 


28. 


Die Magyariſche Sprache hat mit keiner der Europaͤiſchen Sprachen irgend 
eine Verwandſchaft “). Zwar manche Wörter hat ſie faſt mit allen derſelben, 
als unter andern mit der Lateiniſchen, Franzoͤſiſchen, Deutſchen, Albaniſchen, 
Romaniſchen, Wallachiſchen, Slaviſchen ꝛc., und am meiſten mit dieſer letzten 
gemein. Allein blos die Aehnlichkeit mancher Woͤrter macht noch lange nicht eine 
Sprachverwandſchaft aus. Ob es gleich liche eigentlich meine Abſicht iſt, die 
Magyariſche Sprache mit der Slaviſchen und Boͤhmiſchen, und andern erſt ge⸗ 
dachten Europaͤiſchen Sprachen auf irgend eine Weiſe — da es nach dem im An— 
fang dieſes $. angegebenen Grunde, unnoͤthig und uͤberfluͤßig iſt — zu vergleichen: 
demohnerachtet werden mir es meine Leſer vielleicht nicht uͤbel nehmen, wenn ich 
bei Gelegenheit „ wider meine Abſicht „ durch irrige Meinung eines gelehrten 
Magyarn ) dazu veranlaßt, 5 wie ſolgt, thun werde: 

Boͤhmiſch. 

*) Unrichtig iſt es, was e (Pha- Slavonica Polonicam, Hungaricam, Bohe- 
leg & Chanaan Libro I. Cap. 15.) in Anfee micam, Dalmaticanı, Croaticam. Ex La- 
hung der Magyariſchen Sprache behauptet, tina Gallicam, Italicam, Hiſpanicam? Et La- 
als wäre fie, die Magyarſſche Sprache, tina ipſa magna ſui parte facta eſt ex Aeo- 


aus der Sloviſchen entſtanden, indem er lica Græciæ Dialecto. 

ſagt: Præterea ut ut linguarum numerus 

hodie multum excedat harum plerasque ) Herr Benko ſagt in ſeinem Buch, 
certum eſt, non eſſe primigenias. Ex betitelt: „ Tranfilvania Tom. I. S. 383. 
Germanica quis neſeit natam eſſe Belgicam, „Nulla nobis gens æque ac Germanica tot 
Anglicam, Danicam, Norvegicam &e. E. „ſuggeſſit vocabula.“ 


Boͤhwiſch. 
andel (andjel), 


apofitol, 
peklo, 
Kreſt, 
pohan, 
Zid, 
mraz, 
fireda, 
tw rte k, 
patck, 
fobota, 
Pout, 
Kragina, 
mez, 
krag, 
pufta, 
brazda, 
vhor, 
hon, 
worba, 
prach, 
kıcma, 
lep, 
mlegn, 
lopata,. 
fckera, 
kbel, 
kad, 
Koſa, 
mozdyr, 
kols, 
britwa, 
motadlo, 
kuzel, 
paz deri, 
len, 


Apoſtel, 

die Hoͤlle, 

Taufe, 

der Heide, 

Jud, 

Reif, Froſt, 
Mittwochen, 
Donnerſtag, 
Freytag, 
Samſtag, 
Wallfahrt, 

ein Land, 

die Graͤnze, 

ein Kreiß, 
Wuͤſte, Wildniß, 
Furche, 
Brachfeld, 

ein Joch Feldes, 
Ackerbau, 
Staub, 
Herberge, Wirthshaus, 
Leim, Vogelleim, 
Muͤhle, 
Schauftl, 

Beil, Holzhacke, 
Kuͤbel, 

Wanne, Kufe, 
Senſe, 

Moͤrſer, 

ein Korb, 
Scheermeſſer, 
Haſpel, 

der Rocken, 
Flachsſtaͤngel⸗Truͤmmer, 
Flachs (Lein), 


Magyariſch. 
angyal. 
Apoſtol. 
pokol. 
kereiztleg. 
pogany. 
Z ſidò- 
Zuzmoraz. 
Szereda, Szerda. 
Tfötörtök, 'Ifetertek. 
Pentek. 
Szombat. 
bütſü. 
Kranya. 
mesdje. 
karzj, kardj (kenyer) 
puſata, 
barazda, 
ugar. 
höd. 
urbariom (vielleicht davon) 
por. 
kortfoma, kortfina. 
lep. 
malom. 
lapat. 
fzekertze. 
köböl. 
Kad. 
Kaſza. 
mozsär. 
Kas, kofar. 
beretva. 
motöla. 
guzsaly. 
pozdorja. 
len. 
3 eyrkew, 


Boͤhmiſch. 
cyrkew, 
oltar, 
kriz, 
chalupa, 

puda, 
komora, 
ſyn, 
komin, 
tabule, 
fkrjiie, 
obraz, 
perina, 
Kalamdt, 
arch, 
Iywnik, 
wijdle, 
firep, 
para, 
pıw DICe, 
wedro, 
obruc, 
cep, 
lama, 
Klas, 
plewy, 
obrok, 
ſeno, 
gelle, 
podko wa, 
karabäc, 
retez, 
kocar, 


kolo, 
kolomaz, 
obed, 


Deutſch. 
Kirche, 
Altar, 
Kreuz, 
Huͤtte, 
der Dachboden, 
Kammer, 
das Vorhaus, 
Rauchfang, 
Tafel, 
Schrein, Kaſten, 
Bild (Abriß), 
Kopfkuͤſſen, 
Dintenfaß, 
ein Bogen, 
Trichter, 
Gabel, 
Scherbe, 
Dunſt, Dampf, 
Keller, 
Eimer, 
Reif, 
Zapfen, 
das Stroh, 
die Aehre, 
Spreu, 
das Futter, 
Heu, 
die Krippe, 
Hufeiſen, 
Peitſche, 
Kette, 
Kaleſche, Kutſche, 


Rad, 
Wagenſchmier, 
Mittagsmahl, 
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Magyariſch. 
tzerkõ. 
oltar. 
kerelzt. 
kalyiba, kalıba. 
pad, 
kamora. 
zin, Izen. 
kemeny. 
täbla. 
ſzekrèny. 
Abräzat (abrazolat). 
pärna. 
kalamaris. 
arkus. 
levo, livo, lijo. 
villa, vella. 
tſerep. 
pära. 
pintze. 
veder. 
abronts. 
tſap, eſap. 


ſralma. 


kalafz. 

pelyva, polyva. 

abrak. 

ena. 

jalzol. 

patko,. 

korbats, 

retelz (obex), 

kotli. 

kerek; külo, Kk” (ra- 
dius rotae). 

kulimaz, 

cbed. 


Wecere, 


Boͤhmüſch. 


Vecere, 
ſtul, 
vbrus, 
wridlicki, 
regze, 
petrzel, 
repa, - 
peceiie, 
rak, 
flanina, 
med, 
oleg, 
ocet, 
porucjm, 
kremar; 
kate, 
koläc, 
roucho, 
klobuk, 
kabat, 
plaft, 
euba, 
pentle, 
fuksie, 
flad, 
chmel, 
ciſta, 
drour, 
komornje, 
hegduk, 
fled, 
paſtyr, 
deſky, 
vlice, 
kord, 
opat, 


N Deutſch. 
Nachtmahl, 
Tiſch, 

Tiſchtuch, 

die Gabel, 

der Reiß, 
Peterſilge, 
Ruͤbe, 

Braten, 

Krebs, 


Speck, 


Honig, 

el, 
Eſſig, 
Befehlen, 
Gaſtwirth, 
Unterhoſen, 
Kuchen, 
Kleid, 
Huth, 
Rock (weibl.) 
Mantel, 


langer Pelz, Wildſchur, 


Stirnband, 


Rock (weibl.) 


das Malz, 
Hopfen, 

rein, 

Hof, 
Cammerherr, 
Heiduk, 
Gefolg, 

ein Hirt, 

das Brett, 
die Gaſſe, Straße, 
Degen, 

Abt, 
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Magyariſch⸗ 
vatſora. 
aſztal. 
abrofz. 


villa, villätfka. 


ris, ris- kafa. 
petrezselyem. 
répa. 
petſenye. 
rak. 
fzalonna, 
mez. 

olaj. 

etzet. 
parantlolni. 
kortlomäros, 
gatya. 
kalats. 

ruha. 

kalap. 

Rabät. 

palaft. 

fuba. 

pintli. 
f2oknya, 
fzalad. 


komlo, 


tiſta. 


udvar, 
komornyik. 
hajdu. 
tfeled. 
pälztor, 
defzka, 
utza, uttza. 
kard. 
Apat-Ur. 


eylar, 


Boͤhmiſch. 
cyſat, 
kräl, 
huſar, 


vfaduik, viedlnik, 


vro- ſyn, 
kowat, 
bednar, 
mlynär, 
Oteèec 
wnuk, 
zub, 
nedwed, 
begk, 
ſtraka, 
kaka, 
ſogka, 
kacer, 
kachna, 
kapoun, 
pa, 
holub, 
pawo uk, 
mol, 
chwrcek, 
Log, 
potok, 
ſkäle, 
lod ka, 
fitika, 
Wizyna, 


fak, 


chybiti, 
kalltan, 


jawor, 


buk, 


Deutſch. 
Kaiſer, 
Koͤnig, 
Hußar, 
Amtmann, 
ein Edelknabe, 
Schmid, 
Binder, 
Muͤller, 
Vater, 
der Enkel, 
Zahn, 
der Baͤr, 
der Stier, 
die Aelſter, 
Dohle, 
Nußhacker, 
Enterich, 
die Ente, 
Capaun 
Pfau, 
Taube, 
die Spinne, 
die Schabe, 
die Grille, 
Bienenſchwarm, 
der Bach, 
Fels, 
der Kahn, 
der Hecht, 
Hauſen, 
Werkzeug, womit man 

Fiſche faͤngt, 

fehlen, 
Caſtanien, 
Ahornbaum, 
Buche, 


Magyariſch. 
Csàſꝛär. 
kiraly, 
hufzär. 
uradalnok, 
Uc-f: 
kovats. 
bodnar. 
mıolnar. 
atya. 
unoka, onoka. 
zap- fog (dens molaris.) 
medve. 
bika. 
{zarka, 
tſöka. 
[zajko. 
katler, gätſer. 
Katſa. 
kappan, 

ava, 
galamb. 
pok. 
moiy. 
prütlök, tütfök. 
raj. 
patak. 
ſzikla, kö - ſzikla. 
ladik. 
tſuka. 
viza. 


fzak. 


hibitni, hibäzni. 

gelztenye. 

javor oder juhar- fa. 

bükk, bük-bikfa. _ 
topol, 


Boͤhmiſch. 


topol, 
tis, 
ruze, 
tulypan, 
cytron, 
kroupy, 
Ekukruc, 
wa, 
ſtreſſile, 
broſke w, 
okurki, 
dy:ie, 
tykew, 
ny ſlpule, 
bob, 


mrkew. 


kapu ſta, 
koukol, 
ko W, 
ocel, 
olow, 
penjz, 
patak, 
polturak, 
pül, 
pinta, 
mjle, 

lot, 

= 7 
nemy, 
ſſeplawy, 
preka, 
brat, 

bol, 
robota, 
ofen, 


Deutſch. 
Pappelbaum, 
Eibenbaum (taxus), 


Roſe, 
Tulpe, 


Citrone, Limonie, 


Heidekorn, 


Tuͤrkiſcher Waizen, 
Pflaume, Zwetſchgen, 


Kirſchen, 
Pfirſchich, 
Gurken, 
Melonen, 
Kuͤrbis, 
Miſpel, 
Bohne, 


gelbe Ruͤbe, 
Kohl, Kraut, 


Unkraut, 
Metall, 
Stahl, 
Bley, 


Geld, Pfenning, 
ein 5 Pfenniger, 
Sechspfenniger, 
halb, halbe, 
eine Maaß, 


Meile, 
ein Loth, 
ſtumm, 


liſpelnd, 
Naſenſtuͤber, 

Bruder, Freund, 
Schmerz, Kummer, 


Arbeit, 
Herbſt, 


Magyariſch. 


topolya- fa. 

tilza - fa. 

rozſa. 

tulipany. 

czitrom. 

Kruppa. 

kukuritza. 

ſzilva. 

tferefnye. 

baratzk, barafzk, 

ugorka. 

dinnye, 

tök, 

noſzpolya. 

bab. 

murck, murkö, murok, 
repa. 

kapoſata. 

konkoly. 

kö, értz. kõ. 

atzel. 

ölom, ön. 

penz. 

petäk, ein Siebner. 

pöltura, pötra. 

fel. 

pint. 

mel oder mely- fold. 

lat, löt. 

nema, 

felyp, pelyp. 

ne e 

barat. 

baly, baj. 

rabota. 


‚ölz. 


pael, 


Anmerk. 1. 


chen ſteht, werden weicher, wie ſonſt, ausgeſprochen. 
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Boͤhmiſch. Deutſch. Magyariſch. 
pael, Staub, por. 
bacreg, Ufer, part. 
kol, Pfahl, Kar, 
golub, Taube, galamb, 
bik, Stier, bika. 

cuda, Wunder, tſuda. 
102, Roggen, rozs. 
borona, Egge, borona. 
rob, Sklav, rab. 
mezc, Graͤnze, mezsdje, 
mera, Maaß, merö. 
ftoroz, Wacht, ſtrazsa. 
180, Joch, iga. 
kit, Wollſiſch, tzet- hal. 
zeleno, gruͤn, zöld, 
blag, feelig, böldog- 
ty, Du, te. 
my, wir, mi. 
debell, dick, debella. 
blag, ſeelig, böldog. 


Diejenigen Buchſtaben, woruͤber im Böhmischen ein Puͤnct⸗ 


Das d entſpricht 


alſo dem dj, oder gy; das n dem ny; das é dem cs; das t dem ty; das 
2 dem zs, oder 's im Magyariſchen. Das z aber lautet wie das j, als rog. 
ſprich roj, das oleg etc. olej aus. N 


Anmerk. 2. Auffallend und merkwuͤrdig iſt es, daß die Woͤrter, welche wir 
Magyarn mit den Boͤhmen und andern Europaͤiſchen Nationen gemein ha— 
ben, groͤßtentheils Nomina Subjlantiva find; es giebt darunter äufferft we⸗ 
nige Adjectiva. 


Anmerk. 3. Manche der hier verglichenen Wörter find keine aͤchte Boͤhmi⸗ 
ſche oder Slaviſche Wörter, und eben deswegen kommen ſolche, auſſer dem 
Magyariſchen, auch in andern Sprachen vor. Ob die uͤbrigen aber die Ma— 
gyarn von Slaven, oder umgekehrt, die Slaven von Magyarn entlehnt ha— 


ben, iſt eine Frage, die ſich ſchwerlich beantworten läßt. Wer a be⸗ 
haupten 


haupten wollte, daß bloß die Magyarn Woͤrter von Slaven und andern 
Nationen, und dieſe hingegen keine von den Magyarn geborgt haben, der 
würde ſehr irren, und feine Ungewandheit in Sprachen verrathen. 

Anmerk. 4. Die 21 letzten Woͤrter, welche Ruſſiſch find, habe ich aus dem 
ſchon oft erwähnten „Srawnitelnye Slo wari etc.” die übrigen aber aus dem 
„Skownik Reci cefke” genommen. Siehe „die Boͤhmiſche Sprachkunſt 
von Joh. Wenzel Pohl, Wien 1776. S. 255 - 430, 


§. 21. 
Deutſch. Magyariſch. Deutſch. Magyariſch. 
die Butte, putton. ſpeichen, pökni, 
der Büttner, bodnär. zirpen, thiripolni. 
der Binder, pinter. Schelm, ſelma, ſelyms. 
Bleyweiß, plajbaiz. Schurk, lurkö. 
Buche, bükk, bik-fa, Frauenzimmer, frajtzimer, N 
Fackel, faklya. Almoſen, alamiſna. 
Leiter, letra, lajtorja. Tanz, täntz. 
Schinke, ſonka. tanzen, täntzolni, 
Scheuer, eſůr, tfür. Piſtol, pilloly. 
Zettel, trédula. Haus, haz. 
Erbſe, borfo. Hering, hering. 
Linſe, 5 lentſe. Engel, angyal. 
Latſcher, latſuha, laſſd. Lackey, lokaj. 
Schrot, feret, ſret. Vorreiter, fellajtar. 
Tiegel, tegely. fein, fäin. 
Zapf, tſap. Barbier, borbely. 
Werbung, verbunk. Kohlruͤbe, karaläbe, 
Saͤbel, fzablya. Preſſe, pres. 
Stell, ıftallo. Dolmetſchrr, tolmäts. 
Klyſtier, kriftöly. Buͤrſte, boroſta. 
Moſt, muſt. Loch, lik, lyuk. 
Lein, len. Ziel, tzel. 
Zellen, zeller. Scherbe, tierep. 
Muͤhe, mü, mir. Lade, läda. 
Butt, buta, bonta. lauſchen, leſni. 
U 2 Nacken, 


Deutſch. 
Nacken, 
Laͤrm, 
Dinkel, 
Schanze, 
Thurm, 
Viertel, 
Waͤchter, 
Schleppe, 
Schindel, 
Peterſilge, 
Muͤhle, 
muͤchſen, 
Kies, 
Schande, 
Laub, 
Grundbirn, 
Muſik, 
Zucker, 
Flinte, 
Stube, 
Caffee, 
Uhr, - 
Paſtete, 
Fuuͤhſtuͤck, 
Heerde, 
Loth, 
Noſel, 
Drath, 
Glaͤslein, 
Garten, 
Pfund, 
Sold, 
Schnur, 
Schlacke, 
grob, 


— 2 


Magyariſch. 


nyak. 


-Järma. 


tenkely. 
fäntz. 
torony. 
fertäly, fertom. 
bakter. 
fzalup. 
zfindely. 
petrezselyem. 
malom. 
motztzanni. 
követs. 
fundasag. 
level. 
kolomper. 
mu'ſika. 
tzukor. 
flinta. 

ſ2 Oba 
käve. 
Ora. 
paltetom. 


16löſtök. 


tſorda. 

lat, löt. 
meſzely. 
doröt, dröt. 
klaslı. 

kert, 

font. 

zföld. 

finör. 


falak. 
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Deutſch. 
Paß, 
Taback, 
Weinſuppe, 
Fuhre, 
Wachs, 
Wermuth, 
Abſatz, 
Artiſchocke, 
Ahle, 
Mode, 
Quentchen, 
Schoͤps, 
Bock, 
Moͤrſer, 
Latte, 
Safran, 
Rocke, 
Abriß, 
reiſſen, 
Dinte, 
Roſte, 
roͤſten, 
Karbatſche, 
Rettig, 
Ruͤbe, 
Braͤme, 
Plunder, 
Buſch, 
Jaͤger, 
Pallaſt, 
Spital, 


Kaͤufer, Kaͤuferin, 


Lager 


goro mba oder gro- Pettſchaft, 


bian. 


ſchlimm, 


Magyariſch. 
paſſus. 


tobak. 


bor -"fufa. 
fuvar. 
viaſz. 
üröm. 
obfes. 
artitfoka. 
ar 
modi. 
könting. 
tZap. 
bak. 
mozsar. 
letz. 
fafrany. 
rokka, 
abrazolat. 
rajzolni. - 
tenta. 
roftelv. 
röflölni. 
korbats. 
retek. 
repa. 
prem. 
pundra. 
bösa. 
jager. 
pallos. 
ılpotaly. / 
kufär, kuflanto, 
kofa. 
Loger, 
petldt- nyomo,. 
ſchlimschläm. 


Miſch⸗ 


Deutſch. 
Miſchmaſch, 
Zitze, 
Diamant, 
Winzer, 
Gurke, 
waͤhlen, 
Schwager, 
Gloͤt, 
Schachtel, 
Graͤnze, 
Nachen, 
Vretzel, 

kock, 
Schraube, 
Ingwer, 
Erz, 
Zinn, 
Blech, 
Gruͤnſpan, 
fich, 
Kutſche, 
Mode, 
Rahme, 
Rang, 
Hundsvogt, 

Hundsfutt, 
Muſter, 
Beere, 
Intereſſe, 
Cavalier, 
Caſerne, 
Zwirn, 
braun, 


ich eſſe, 


Magyariſch. 
mismas. 
tſets. 
djemant. 
Vintzler. 
ugorka. 
valafztani. 
Sögor. 
gler. 
ifkatulya. 
granitz. 
tſonak. 
peretz. 
töke, 
feröf, frof. 
gyömber. 
ertz. 
tzin, 
pleh. 
grispan. 
friss. 
Kotſi. 
modi. 
rama. 
rang. 
huntzfut. 


muſtra. 
eper. 
iuteres, 
gavaller. 
kafzarnya, 
tzérna. 
barna. 
eſzem. 
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Deutſch. 
Lanze, 
Graf, 
Herr, 

Poſt, 

Koſt, 
Abſchied, 
Waͤlſch, 
Meiſter, 
Kegel, 
Ziffer, 
Roſt, 
Herzog, 
Reiß, 
Strang, 

es muß ſeyn, 
packen, 
Packet, 
Chor, 
Schildwache, 
Stab, 
Taſche, 
Trabant, 
Gitter, Gatter, 
galopiren, 
Raſttag, 
Panzer, 
Lauge, 
ſchuͤrgen, 
Trompete, 
Friede, 
Vorhang, 
Runzel, 
runzeln, 


Firniß, 


Magyariſch. 
läntſa. 
grof. 

Ur. 

poſta. 
kofzt, 
obfit. 
olafz. 
meſter. 
kugli. 
tzifra, 
rozsda. 
Hertzeg. 
ris-kala. 
iſtrang. 
mulzaj. 
pakolni. 
paket 
Kar. 
ſilbak. 
iſtäp. 
tafka.' 
drabant. 
gätor, 
Kalaperozur. 
roſtok. 
päntzel. 
lüg. 
fürgetn i. 
trombita. 
fridj, frigy. 
fi hang. 
räntz. 
räntzolni. 
firnätz. 


Aumerk. Jetzt fallen mir nicht mehrere Wörter ein: auch dieſe Anzahl iſt 


aber ſchon betraͤchtlich. Allein wer ſiehet nicht 
uU 


3 


„daß es nicht alle aͤcht⸗deut— 


fe: 


ſche, ſondern aus dem Lateiniſchen, Srangofifhen, Slaviſchen, ja, ſogar 
Magyariſchen entlehnte Wörter ſind? Das Wort Buche z. B. Erbſe, Linſe, 
Zapf, Lein, Speiche, Loch, Scherbe, Nacken, Lärm, Stube, Heerde, 
Garten, Zitze, Kutſche, Runzel, Lauge, braun ꝛc. find eher, wie mir 
dünkt, aus den Magyariſchen bükk, borfö, lentſe, tſap, len, pök, lik oder 
Iyuk, cſerep, nyak, lärma, ſzoba, cforda, kert oder garad, tfets, kotſi, 
rantz, lüg, bärha etc. als umgekehrt, entſtanden. Siehe die Anmerk, des 
vorhergehenden $., die auch hier angewandt werden kann. i 


§. 22. 

Lateiniſch. Magpyariſch. Lateiniſch. Magyariſch. 
Biblia, Biblia. cantor. Kantor. 
evangelium, evangyeliom. pfalterium, zsoltär. 
Epifcopus, Pülpök. verfus, vers. 
Archiepifcopus, Erick., organifta, organyifla, 
Abbas, Apat- ur. reliquiae, ereklye. 
Abbatiſſa, Apatza (Nonne) turris, torony. 
chriſtianus, kereſztyen. caemeterium, tzinterem. 
crux, kerelzt. notarius, notärius, 
haereticus, erstnek. paganus, " pogäny, 
Eccleſia, Ekleſia. elemofyna, alamizsna. 
capellanus, kaplany. Sacramentum, Sakramentom, 
templum, teınplom, eruce fignare, kereſztelni (taufen) 
chorus, Kar. eremita, remete. 
cathedra, katédra, angelus, angyal. 
altare, olar. Pentecofte, Pünköft- 
hoſtia, oſtya. incarnatio (Chriſti) karatfony. 
calix, kehely, clauftrum, klaſtrom. 
miſſa, miſe, capitulum, kaptalan. 
praedicator, predikator, gradus, gradits, garädits. 
praedicatio, predikätzio. proba, proba. 
praedicare, predikalni, probare, probalni. 
magifter, meſter pavo, pava. 
fchola, olkola. lampas, lampas. 
rector, rektor- lanca, palank. 
praeceptor, pretzeptor. coluniba, galamb, 


malva, 


Lateiniſch. 
malva, 
lappa, 

muſika, 
muficus, 
fundamentum, 
pavimentum, 
teſtamentum, 
apotheca, | 
emplaſtrum, 
philomela, 
globus, - 
ftella, 
mufca, 
bubalus, 
hora, 
cerimonia, 
dis, 
fchedula, 
feindula, 
armarium, 
taberna, 
rofa; 
caſtanea⸗ 
meſpilum, 
vervex, 
elegia, 
circus, 
etrculus, 
raucus, 
cerafum, 
meraſum, 
buxus, 
theca, 
lectio, 
camera, 
ſerinium, 


Magyariſch. 
malyva. 
lapu. 
muzsika, 
muzsikas. 
fundamentom. 
pädimentom. 
teſtamentom. 
patika. 
flaſtrom. 
filemile. 

olyöbis. 
tlillag. 
muska. 
bivaly, bial. 
24 
Gra. 
tzeremònia. 
dus. 
tzédula. 
zfindely. 
almäriom, 
taberna. 
Zsa. 
gelztenye: 
nolzpolya. 
berbets. 
ala gya. 
kerek, 
karika. 
rekett. 
tſereſnye. 
medi. 


puſa pan 9. 


tok. 


letzke. 
kamara. 


ſZekreny. 
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Lateiniſch. 

capo, 

fapo, 

ereta, 

larva, 

mola, 
molitor, 
mnflum, 
decima, 


«zingiber, 


cireinus, 
guſtare, 
alatium, 
palla, pallium, 
caminus, 
cuminum. 
arcus (Bogen), 
rapa, 
clavis, 
gyrus, 
obluere, 
peſtis, 
pariare, 
proteſtari, 
porrum, 
procurator- 
placenta, 
limitare, 
pratum, 
corona, 
coronare, 
reſtantia, 
uſura, 
papyrus, 
lens, - tis, 
eifra, (zero) 
polire. 


Magyariſch. 
kappan, 
fzappan. 
kreta. 
larva. 
malom. 
mölnär. 
muſt. 
dez ma. 
gyömber. 
tzirkalom. 
köftolni. 

alota. 
palaſt. 
keineny. 
kömen, kemen.' 
arkus. 
repa. 
kults. 
gyürü (Ring). 
öbliteni. 
peſtis. 
pärjalni. 
proteſtalni. 
par - hagyma. 
Prokätor. 
palatfinta. 
Jimitalnı. 
ret. 
korona.' 
koronäzni. 
reflantzia, 
uzſora. 
papiros. 
lentſe. 
tzifra. 
palcrozni. 


forma, 


Lateiniſch. 
forma, 
ſumma, 
lavendula, 
minutum, 
ſtrigonium, 
claudiopolis, 
tavernicus, 
penna, 
lilium, 
arca (Noc) 
linum, 
lora, 
ſtabulum, 
ciconia, 
ſors, 
truncus, 
ſtupa, 
cacare, 
curtus, 
pondo, 
curvus, 
vigil (videns), 
vigilare (videre), 
ſtrangulum, 
modus, 
familia, 
terminus, 
jus, 

Plxis, 
aurum, 


praeda, 


—— 


Maͤgyariſch. 
forma. 
ſumma. 
levendula. 
minuta. 
Eſztergom. 
kolosvär. 
tärnok. 
penna. 
liliom. 
bär ka. 
len. 
löre. 
iſtällö. 
tzakõ. 
ſors. 
töke, tönko. 
tfepü. 
kakälni. 


Kurta. 


font. 
örbe, 
5 8526. 
vigyarni. 
iſträng. 
mod. 
familia, falamia. 
terminus. 
jusſis. 
pik fis, 
arany. 


preda, 


Dr 
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Lateiniſch. 
mordere, 
ſorbere, 
tractare, 
dictare, 
lancea, 
charta picta, 
cupa, 
materia, 

ar, 
caſtellum, 
ſtatio, 
regimen, 
laterna, 
pompa, 
manca, 
Cremnicium, 
Schemnicium, 
calamarium, 
forare, 
ciſterna, 
quis, qui, 
faſcolus, 
ſecuris, 
theriaca, 
amygdalum, 
pedum, 
cadus, 
congius, 
fundare, 
cicer, 
punctum. 


Magyariſch. 
marni. 
ſzörbölni. 
traktalnı, 
diktalnı. 
lAntſa. 
kartya. 
kupa. 
matcria. 

Ar. 
kaflely. 
eſtatzio, ſtatzio. 
regement. 
lantorna. 
pompa. 
tlouka. 
körmötz, 
Selmetz. 
kalamäris. 
fürni. 
tſatorna. 
ki. 
faſzuly, pafzuly. 
fzekertze, 
terjek. 
mandola. 
bot. 
käd. 
konder. 
fundälni. 
csicser -borfo. 
punktom. 


Anmerk. Auch nach anhaltendem Nachdenken darüber, fallen mir gegen 
wärtig nicht mehr bei, und es iſt wahrhaftig zu bewundern, daß die Sateini- 
ſchen Wörter ſich im Magyariſchen fo ſparſam einfinden, da dieſe Sprache 
in Ungarn ſeit ſo vielen Jahrhunderten (mit der chriſtlichen Religion iſt ſie 


hier 
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hier öffentlich eingefuhrt) zu Haufe iſt, zum größten Nachtheil der Maaya- 
riſchen Sprache bis zu dieſer Zeit noch herrſchet. Auf hohen ſowohl als auf 
niedern Schulen wird alles Lateiniſch gelehrt und gelernet. Die Studenten 
werden — ſie wurden wenigſtens vor einiger Zeit — geſtraft, wenn ſie 
ſich unterſtanden haben, ſich ihrer Mutterſprache zu bedienen. Man iſt 
alſo gleichſam genoͤthiget, auch das Wenige, was man bei feiner Amme oder 
Mutter im Magparifchen gelernet hat, zu verlernen. 


| §. 23. 

Franzdſiſch. Magyvyariſch. Franzoͤſiſch. Magyariſch. 
berceau, böltſö, bötſö. coureur, , kurir. 
poudre, por, couvert, köperta. 
cuiller, kalan. cramoiſi, karmzſin. 
moulen, malom. doux, douce, edes. 
laquais, lokaj. troupe, trupp. 
mascarade, maskara. bäton, bot. 
fabre, ſzablya. citron, czitrom. 
attaquer, attakirozni. öß, arany. 
c0g, kokas. billet, baleta. 
dame, dama. biſſe, bärſony. 
parade, parade. morceau, morceau, 
paquet, aket. loquet, lakat. 
mille, mely - föld. pipe, pipa. 
fraich, friss. quittance, kvetäntzia, 
pentouflle, päntöfel, double, dupla. 
mouche, muska, b boutique, pantika. 
doubler, duplazni (dublik). banqueroute, pankröt. 
arret, Areſtom. eſcadron, {vadrony, 
cavalier, gavaller. compagnie, kompänia. 
interet, interes. mode, mödı. 
galant, galand. paflage, paflus. 
bagatelle, bakatella, paflement, _ pafzamänt. 
chatoulle, iskatulya, bagage, pagazlıa. 
vigne, vinyike, venyike. genereux, gyöônyörü. 
ca, no - fza. huile, olaj. 
ingenieur, inzfinér. la ‚mech, mets oder mecs. 


er 


baſtion, 


Franzdͤſiſch. Magyariſch. i Franzoͤſiſch. Magyariſch. 
baſt on, baftya. fin, ain. 
moutarde, muſtär. courte, kurta. 
falade, falata. chapon, kappan. 
bouteille, butellia, butella. etudiant, diak, deak. 
cerife, cferefnye. dix, 112. 
brunet, barna. trompette, trombita. 
parole, parola. bordel, bordely . haz. 
courage, kurazfi. pardon, pardon. 
trancher, tranclerozni. orange, narants. 
diament, djemänt oder gyémant. biscuit, pisköta. 
Capitaine,  kapitany. payſan, pajzan. 
Anmer 1. Mehr fallen mir jezt nicht ein. Mit den Griechen haben wir 
— die Magyaren — wenig Woͤrter gemein, z. B. paripa, vom en- 


os, Pferd, ein verſchnittenes Pferd; türé, vom rogos, Kaͤſe; gyürü, 
vom Joges, Ring; dulé, vom geh, ein Fictor oder öffentlicher Diener 
der Obrigkeit; alamizſna, vom eAenuocuvn; harag, Zorn, vom 6% 
puja, Kind, Bube, vom %, arva, Waiſe, vom egHeevos. Die zwey 
erſten können aber auch vom Perſiſchen parepa — celer, praeſtans 


pede etc. und tur p „Kern, Milchrahm (fos laclis, et ex eo coctum 
pulmentum etc.) abgeleitet werden, 


Anmerk. 2. Das Magyariſche Wort Iſten Gott, kommt außer dem Ma— 
gyariſchen bloß im Perſiſchen, (jizden oder izden U) das ember 
Menſch, Mann, bloß im Spaniſchen (ombre); das bor Wein, nur im 

Albaniſchen (ver oder ber); das kenyer Brod aber, in keiner Sprache 
der Welt, ſo viel ich weiß, vor. 


§. 24. 
Albaniſch. Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
vngecc , greſchtaͤ, Weintraube, serezd, fzölö- ge- 
ıezd (acinus). 
Acer Ce, madſche, Katze, 5 matska. g 
KOVVTEL, kanntahr, die Halfter, kantar. 
KOAUMTE, koluͤbe, Huͤtte, kalyiba, kaliba. 


nA LEE- 


Albaniſch. 


ce NA A, 
KLEE, 
e, 
KOLTTTENVIO, 
KRToV, 
KERLE, 


TIEYHEAR oder . 


Ad, 
Kerl, 
g, 

g ατνονσνσ, 
Hege, 
Geli, 
unis er, 
Mayr 086, 
cæ N, 
A, 
cle, 

cf He, 
ſece on, 
Hiss, 


0,8, 

{ 7 
*. 
erg, 
MECTT, 
SN, 
KTFESKTES, 

BE 
geg DaB, 
I cc XP, 
TBANGT, 
vg, 
cx, 

0 
KIET, 


unceaynci ge, 


Ausſprache 
kalamahr, 
kamaro, 
dewe, 
kaͤſchtennia, 
kahpon, 
kupaͤ, 


tjehgula, 


kjudſh, 
plljur, 
ſchjoſcha, 
weraͤ oder beraͤ, 
waj, wäj, 
bjutſhaͤ, 
magaͤſeh, 
aslan, 
maimun, 
ar, 
maͤmaͤ, 
maskaraͤh, 
mjeſtaͤr, 


fü ju, 
kurwar, 


widſch oder bidſch, 


muſcht, 
mulli, 
berbehr, 


iwahrphaͤr, 


paſahr oder waſahr 


palat, 
kaͤpudſchaͤ, 
at, 
kjup, 
baͤgadſhaͤ, 


Deutſch. Magyariſch. 
Dintenfaß. Kalamäris. 
Kammer, kamara. 
Kameel, teve. 
Kaſtanie, gelztenye; 
Kapaun, kappan, 
Pocal, ein hoͤlzer⸗ kupa, 

ner Becher, 

Ziegel, tegla. 
Schluͤſſel, Küts, kults. 
Staub, por. 

Sieb, dzita, 
Wein. bor. 


Oel, Butter, vaj, Butter. 
das weibliche Glied pitſa. 


Magazin, magazin. 
Loͤw, roſzlan. 
Affe, majom. 
Gold, arany. 
Mutter, mama. 


Maske (masque), maskaras 
Handwerk. Kuͤnſt⸗ meſter-· ember (opi- 


ler, u Tex) 
Auge, fzem. 
ein Hurer, Hure, kurva. 
Kalb, botzi. 
Moſt, muſt. 
Muͤhle, malom. 
Barbier, borbely, 
Waiſe, ärva (ceßavos). 


Markt, Mefle, välär. 

Schloß, Pallaſt, palota. 

Schuhe, Socke, kaptza, paputs. 
Vater, at ya. 

ein hoͤlzern. Gefaͤß, kupa. 
eee bagazfia (bagage). 


2 oeis, 


Albaniſch⸗ 
ceis, 
GaAdrE, 
CaTEV, 
RATE, 
= Az 
ge 4 
Hot, 
g , 
, 
2 Cice ar, 
AUTATO, 
rode, 
cg rc, 
OTIEVT, 
Gr 
Bessyıc, 
E85» 

Jo r, 
CTATAL, 
code, 
, 
yris, 


eg, 


Romaniſch. 
cli, 
Veld, 

0. vers; 
ein. 

er ou ce, 

eren, 

IQ N cen, 

C Di, 

e 


r 


Aus ſprache. 
oris, 
ſalahtaͤ, 
ſopun, 


ſpataͤ, 


ſchtupaͤf, 
dfhefahn, 
ſkoli, 
dſhadaͤr, 
puſchkaͤ, 
dſpjap, 
ljopataͤ, 
kowa 90d dſh, 
kahrtaͤ, 
ſchjed, 
ſtap, 


weſhgjaͤ, 


rus, 
potkua, 
ſchapkaͤ, 
uhdaͤ, 
ſtuͤps, 
djeh, 
derth, 


Ausſprache. 
aguri, 
agurida, 
agrios, 
ami, 
barka, 
edſchi, 
kawalaris, 
kaluͤbi, 
kamara, 
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Deutſch. Magyariſch. 
Reis, ris-kafa. 
Salat, ſaläta. 

Seife, fzappan. 
ein Gewehr, Dolch, Fpäde. 
Werg, tlepü (ſtupa). 
Keule, tfakany. 
Schule, oskola. 
Zelt, ſator. 
Flinte, puska. 
Hahn, Zapfen, tap. 
Schaufel, lapät. 
Schmied, Koväts. 
Karte, Kärtya. 
heilig, ſzent. 
Stab, Stock, iſtap. 
Niere, veſe. 
gelb, ſärga. 
Hufeiſen, patko. 
Muͤtze, fapka. . 
Weg, Ut. 
Alaun, timfo. 
geſtern, teg - nap, tennap. 
gießen, tölt. 

§. 25. 

Deutſch. Magyariſch. 
Gurke, ugorka. 
Weintraube, fzölö - gerezd. 
wild, egres, wilde Taube. 
aber, am. 

Kahn, Schiff, bärka. 

fo, alfo, igy oder idj. 
ein Ritter, gavaller. 
Huͤtte, kalyiba. 
Kammer, kamara. 


ue ice ſacig. 


1 


Romaniſch. 
! 
4 , 
ZOVOTL, 
7 
K νοονν, 
KARSovoV, 
KEOHE, 
zoufßs, 
n 
KEIL: 
N 7 
xd Hesi, 
N n ra 
8232/9801. 
payalı, 
paius, 
MATHRLOS, 
6 8 
MaSoeas, 


peAicca ), 
ASSOS, 
reglanegns, 
enges; 

ceyn; 

4 

cc NHD, 
ce 

rr, 

ER) 8 
cg, 

r nα 
IF, 

lt, 

gone, 

Sαπννναν. 
CAAUTE, 
ge 


*) So wie enen Biene, von wel 
Diener, vom meh 


—ü 0 — 


Ausſprache. 
Falamar, 
kanata, 
kaponi, 
kaſtanon, 
kerkeli, 
kombi, 
kubari, 
kuku⸗ bagia, 
kurduwani, 
magaſi, 
maimu, 
maskaras, 
maſtoras, 


meliſchta, 
muſtos, 
barberis, 
kſiros, 
orgi, 
paſari, 
palati, 
pani oder wani, 
pato, 
pajdi, 
pajſo, 
papudſchi, 
pita, 
ii, 
roka, 
ſacki, 
ſalata, 
ſapuni, 


Biene, und dies vom ue im 
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Deutſch. 
Dintenfaß, 
eine Art Gefaͤßes, 
Kapaun, 
Kaſtanie, 
Cirkel, 

Knopf, 

ein Knauel, 

die Eule, 

von Kordub, 
Magazin, 

Affe, 

Maske, 
Handwerk, Kuͤnſt⸗ 

ler, 8 
Biene, 
junger Wein, 
Barbier, 
duͤrr, trocken, 
Zorn, 

Markt, Meſſe, 
Schloß, Pallaſt, 
Leinwand, | 
treten, 
Kind, Bube, 
ſpielen, 
Pantoffel, 
eine Art Kuchen, 
Reis, 
Sack, 
Spinnrad, Rocken, 
Salat, 
Seife, 

＋ 3 


Honig abgeleitet worden, 
Magyariſchen entſtanden. 


Magyariſch. 
Kalam Artis. 
kanta (amphora). 
kappan. 
gelztenye. 
tzirkalom. 
gomb. 
gombalyag. 
bagoj. 
kordovany (Leder). 
magazin. 
majom. 
mas kara. 
meſter . (ember). 


mely oder meh. 

muſt. 

borbeiy. 

fzaraz. 

harag. 

vaſar. 

palota. 

valzon. 

tapodni. 

puja (eis). 

pajzankodni. 

paputs. 

pite. 

ris - kafa. 

rokka. 

zlak. 

falata. 

fzappan. 
carsßae:, 


fo iſt auch me 
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Nomaviſch. Ausſprache. 
Tan Bag ſalibari, 
ge; 0%, ſanidi, 

U ſtuͤpſi, 

1 ſpathi, 
oog eo, ſparganon, 

SS yes, fpiunos, 


renn, (fupa), ſtuppi, 


17803 NN tuwlon, 
1 C, dſchibla, 
rel, tuͤri, 
KRETH kharti, 
Wallachiſch. Ausſprache. 
glx, aitä oder ita, 
ſnegr , gordſhu, 
4, kollju, 
rbb geh, dſchidſhaͤ, 
d eον, oſchu, 
2 CO le, dſudje, 
Aa lg, kaͤlaͤmahru, 
ver, kaluͤwaͤ, 
uche, kaͤnahtaͤ, 
*,, kapohnu, 
JURSAE, gäftänne, 
y uetęv He, gaͤrdinaͤ, 
ore. kaͤrtellju, 
gebe, roſchju, | 
lab, molidſchaͤ, 
Nee lupata, 
negöeldave, kurduwane, 
6e D, aslahnu, 
Acencccb, maͤkaͤſaͤ, 
AucHũn, maimußhnu, 
Heut, muhmaͤ, 
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Deutſch. 
Zaum, 
Schindel, 
Alaun, 
ein Dolch, 
Bindfaͤd., Schnur, 
Spion, 

Werg, 

Ziegel, 
Triefaͤugigkeit, 
Kaͤſe, 
Spielkarte, 


26. 


Deutſch. 


Zeit, Wetter, 
Birne, 

Hoden, 

Bruſt, Zige, 
alt, grau, 
Wunder, 
Dintenfaß, 
Hütte, 

eine Art Gefaͤßes, 
Kapaun, 
Kaſtanie, 
Garten, 

Zirkel, 

roth, 

Schabe, Motte, 
Ruder, Schaufel, 
Kurduber (Leder), 
Low, 

Magazin, 

ein Affe, 
Mutter, 


Magyariſch. 
zabola, 
zändely, , 
timfo. 
fpade. 

ipa irga. 
5 

tlepü 

de 

tlıpa (laems). 
turO. 

kärtya. 


Magyariſch. 

ids. 

körté, körtvely, 

golyö, gollyo. 

tlers. 

öfz. 

tſuda. 

kalamaris, 

kalyiba. 

kanta. 

kappan. 

gelztenye. 

kert. 

tzirkalom. 

veres. 

moly. 

lapät (evezö), 

kordoväny. 

orofzlan. 

magazin. 

majom. 

mama. 
MRTHESO, 
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Wallachiſch. Aus ſprache. Deutſch. Magyariſch. 
Package, mäsfärd, Maske, maskara. 
luce SS, maſtoru, Handwerker, meſter - ember. 
, kurwahru, Hurer, Hure, kurva. 
uoAußs, moluͤwe, Bley, Zinn, olom, Sn, 
Ae, muſtu, Moſt, muſt. 
KrENATEOB, belbehru, Barbier, borbely, 
erde, pudfchinu, klein, winzig, pitzinyd. 
merfoge, paͤſahre, Jahrmarkt, var 
are ve, paͤlahte, Pallaſt, palota. 
zavvrlo, paͤndſhaͤ, Leinwand, vaſzon. 
FORETeR, paͤpudſchaͤ, Pantoffel, paputs. 
Tara, tahtaͤ, Vater, atya. 
N „ 2 r e 

id irq, kjupaͤ, eine Art Geſaͤßes, kupa. 
Alrc, pitaͤ, eine Art Kuchen, pite. 
ume , bugubſchille, Habſeligkeit, bagäzſia. 
oeice, oriſu, Reis, ris - kafa, 
Beseoris, weſchtju, Tuch, polzto. 
CRKKE, faffu, Sack, zfak. 
caAare, fälahra, Sallat, Taläta. 
CRTEVS, fapune, Seife, ſrappan. 
KodevTo, koardaͤ, Schwerdt, Degen, kard. 
OHKEYHaNE, ſpargaͤnu, Bindfad., Schnur ſpärga. 
&, ſpjunu, Spion, ſpion. 
1 gu, dſchupu, Werg, tſe pi. 
TEORTSE, proafte, Schleuder, parittya. 
1 ., dſchoku, Keule, tſakäny. 
THoABIE, ffolije, Schule, oskola. 
S, ſtogu, Getreide» Haufen, afztag. 
7g, dſchalpaͤ, Triefaͤugigkeit, tſipa (laema). 
78 A, tuwlaͤ, Ziegel, tegla (tegula). 
rearne, dſchapu, Bock, tzap. a 
2er, lupahtaͤ, Ruder, Schaufel, lapat. 
ci re, kahrte, Spielkarte, Kärtya. 
groe. ſtuͤpſe, Alaun, timſô. 
S,, ſaͤmtu, heilig, ſcent. 
SUVTE,, untu, udu, benetzen, begießen, öntöz, ötsz. 


uns rocige, 
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Wallachiſch. Ausſprache. Deutſch. Magyariſch. 
unsrecdlge, butoare, ſtinkend, .  büdös. 
o cb, ſutaͤ, hundert, ſzaz. | 
9898, ruſu, a gelb, färga, farig, 
narecı, moͤldſchi, Leber, mäly, mäzj. 
Anvre, linte, Linſe, lentſe. 


Anmerk. 1. Das allen Sprach- und Geſchichtforſchern intereſſante Albani⸗ 
ſche und Romaniſch-Wallachiſche Wörterbuch, woraus die in den drey 
obigen $$. enthaltenen Albaniſchen, Romaniſchen und Walachiſchen Woͤr⸗ 
ter genommen worden ſind, wurde in Venedig 1770 bei Antonio Bortoli 
gedruckt. Der Verfaſſer davon iſt der Protopapas oder vornehmſte Pre⸗ 
diger in Moſchopolis in Macedonien, Herr Theodor Kawalliotis. Er iſt 
— wenn er ſonſt noch lebt — ein gelehrter Mann, der gelehrteſte unter 
ſeinem Volke, der Sprachen, Philoſophie, und Mathematik mit Nutzen 
ſtudirt hat. Da er das Griechiſche, das Wallachiſche und Albaniſche als 
Mutterſprachen verſteht und redet, bewog ihn fein Landsmann Hr. Georg 
Trikupa, genannt Kosmiski, ein patriotiſcher Kaufmann, und ein Freund 
der Gelehrſamkeit dieſes Buch — Protopeirie — zum Vortheile der Gries 
chen zu ſchreiben (außer gedachtem Woͤrterbuch ſind darin ein Griechiſches 
und auch ein Lateiniſches A B C-Buch, Spruͤche ꝛc. für Kinder auf Grie— 
chiſch, die gewoͤhnlichen Griechiſchen Kirchenlieder, die Neugriechiſchen 
Zahlwoͤrter, Ziffern, und das Einmal Eins enthalten) und ließ ſolche 
darauf in Venedig auf feine Koſten drucken: der ganze Titel davon iſt fol— 
gender: Ilewrorzesgi aeg r COD οναπιiααο, A Aldesınwrorou 
Asdarroircv, Teeonnevncs, nor Fewrorana Ruęlov OEOANPOT ANA- 
ZTAZIOT KABAAAIQTOTY Fov MooxXoroAirou Euvredeic,-noı voy 
ar roy rurus endoddea, damen rou E ννEẽU, ne. XenTiuWTa&- 
ro Kuelov Teweyiov Teinoumw, To uaı Korunoun emıheyousvou sn 
mareldes Mooxomorsws. Ev-erimow, abo 1770, regel Avr ́ & Bég- 
. Superiorum permiflu ac privilegio. Wer hiervon ein mehreres 
wiſſen will, leſe Johann Thunmanns „Unterſuchungen über die Geſchichte 
der oͤſtlichen Europaͤiſchen Voͤlker (— die ich ſelbſt auch benutzt habe —-) 
Leipzig 1774. iter Theil. S. 176 181, i 


Anmerk. 2. Da in der Albaniſchen und Wallachiſchen Sprache verſchiedene 
Tone ſind, die nicht durch einzelne Griechiſche Buchſtaben ausgedruckt 
werden koͤnnen, ſo hat Herr Kawalliotis geſucht, dieſem Mangel durch 

gewiſſe 
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gewiſſe Zeichen und Verdoppelung einiger Buchſtaben abzuhelfen. Der 
Buch ſtabe ꝙ mit einem unterſchriebenen Jota () wird faſt wie ein Deut⸗ 
ſches aͤ ausgeſprochen; ß wie ein w; aber E wie ein b; allein wie g 
in gerne; „/ im Anfang eines Works, wie das Arabiſche ee fo daß das n 
meiſtens verſchluckt wird; mitten im Worte aber als ug; „wie g in Gott, 
oder im Franzoͤſiſchen guerre; wie bey den Griechen, mit einem Ziſchen, 
doch nicht vollig fo hart als das Engliſche th; „ wird dagegen als ein 
Franzoͤſiſches oder Lateiniſches d ausgeſprechen; s wie ein gelindes s; CL 
wie das Deutſche 3; rc faſt wie das Arabiſche Gim, das Deutſche dſch; 
I wie ein i, $ wie das th; go wie das Deutſche ſch; wie uͤ; wenn 
vor einem andern Vokal ſteht, wird es als ein Conſonant ausgeſprochen, 
z. B. J, nicht giam ſondern gjam; -&o iſt bei den Walachen ein 
Difßphthong, und ein Mittellaut zwiſchen a und o. Die wahren Töne der 

uͤbrigen ſind bekannter. Siehe das erſt gedachte Buch von Thunmann, 

Seite 180, folg. 


# 


§. 27. 


Manche meiner Leſer werden ſich vielleicht daruͤber wundern, daß ich die ver: 
meinte Verwandtſchaft des Magyariſchen mit dem Finniſchen oder Lapplaͤndiſchen 
mit keinem Wort bisher erwaͤhnt habe, und das um ſo mehr, weil dieſe Ver— 
wandtſchaſt der eben gedachten Sprachen P. Sajnovits *) und I. Hager **) auffer allen 
Zweifel — wie es unter andern Herr von Murr glaube *) — geſetzt haben 
ſollen. Allein weder die Abhandlung von Sajnovits, noch andere Huͤlfsmittel 
habe ich bisher in Anſehung der Lapponiſchen Sprache bekommen koͤnnen: ich bin 
daher noch nicht im Stande, uͤber dieſe Sache richtig urtheilen, fuͤr oder wider 
fie ſprechen zu können, und will folglich lieber ſchweigen, als blindlings etwas be— 
haupten oder entſcheiden. Indeſſen wie dieſe behauptete, fo oft und auſſer allen 
Zweifel geſetzt ſeyn ſollende . beſchaffen ſeyn mag, laͤßt ſich 

aus 


*) In einer Abhandlung unter der Auf: 
ſchrift: Demonſtratio idioma Hung. & Lap- 
pon. idem eſſe. Hafniæ 1770. 

=) In feiner Schrift, betitelt: Neue 
Beweiſe der Verwandſchaft der Hungarn 
mit den Lappländern. Wien 1794. 

===) Diefer Gelehrte ſagt in einem ſei⸗ 


ner Briefe an mich: Linguam Hungaricam 
ramum efle infignis trunci Finnici extra 
dubium pofitum el, & doleo te id neſeire. 
Adfinitatem cum Lapponum dialecto Finni— 
ca evidenter monſtravit P. Sajnovits, & nu- 
perrime I. Hager. neue Beweiſe der Ver- 
wandfchaft &c, 
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aus der merkwuͤrdigen Thatſache abnehmen, die mir einer der erſten Gelehrten und 
Moͤcenaten von Hungarn, Herr Graf Joſeph Telefi von Szok, mitzutheilen die 
Guͤte gehabt hat, und die hier, ihrer Wichtigkeit wegen, verdient verdeutſcht und 
eingeruͤckt zu werden. „Ich erinnere mich, ſagt der gedachte Graf in ſeinem mir 
„in aller Ruͤckſicht ſehr ſchaͤtzb(aren Briefe, daß der beruͤhmte Geometer und Ma⸗ 
„thematiker Clairaut, mit dem ich, als ich mich in meiner Jugend in Paris auf 
„hielt, in genauer Freundſchaft lebte, auch der Meinung war, daß die Magyari⸗ 
v ſche Sprache mit der Finniſchen und Lappiſchen verwandt ſey. Hieruͤber wettei⸗ 
„ ferten wir oft mit einander; endlich gieng die Sache dahin aus: er ſchrieb ohn⸗ 
„ gefähr zweytauſend der gemeinen Woͤrter franzoͤſiſch nieder, und bat mich, die 
„nehmſichen Wörter auf Magyariſch daneben zu ſetzen, ich that es, und zwar fo, 
„daß ich auch die Synonymen oder gleichbedeutenden Woͤrter mit aufzeichnete. 
„Dies ſchickte er dann einem ſeiner Freunde nach Stockholm — einem gebohrnen 
„Finnen, mit dem er zur Zeit der Beſtimmung der Mittagslinie Bekanntſchaft 
„machte — mit der Bitte zu, er moͤchte ebenfalls auch die nemlichen Woͤrter auf 
„Finniſch herſchreiben. Das that er auch; ſchickte es wieder zuruͤck, und es kam 
„in Paris, ehe ich die Stadt verſieß, an, und unter den 2090 Wörtern fanden 
„wir nicht mehr als ein einziges Finniſches Wort, das mit dem Magyariſchen ei- 
„nige — und zwar dieſes auch nicht ins Auge fallende — Aehnlichkeit hatte. 
„Hierauf bekehrte ſich Herr Clairaut, und gab feine vorige Meinung ganz auf.“ 
Aber geſetzt, die Magyarn haben mit den Finnen und Lapplaͤndern viele Woͤrter 
gemein, wie es auch Gregor Stiernhielm — ein Schwediſcher Sprachſorſcher — 
in einem Magyariſchen ꝛc. Wörterbuch von Alb. Molnar *), feiner Behauptung 
nach, bemerkt haben ſoll *): fo folgt doch noch daraus die Verwandtſchaft 0 
pra⸗ 


*) Diefer um die Magyariſche Sprache 
ſehr verdiente Landsmann von mir ſtudirte 
vor ohngeſaͤhr zweyhundert Jahren hier in 
der Nachbarſchaft auf der Univerſitaͤt zu 
Altorf, und gab in Nürnberg das allererſte 
Lateiniſch⸗Magyariſche, und Mogyariſch⸗ 
Lateiniſche Wörterbuch in 2 Theilen, unter 
dem Tie, heraus: Dictionarium Latino- 
Ungaricum, und Dictionarium Ungarico- 
Latinum auctore Alberto Mölnär Szeneienfi. 
Noriberge 1604. Daraus ſehe ich — 
denn dieſe Original- Aue gabe habe ich neu⸗ 
lich beym hieſigen Antiquarius gefunden 


merke, daß die Magyariſche Ortographie, 
zu meinem Erſtaunen, vor 200 Jahren faſt 


die nehmliche war, welche ſie noch heut zu 


Tage iſt. ; 

**) De linguis primariis & cardinali- 
bus, fagt der gelehrte Schwede, nachdem 
er von den Semitiſchen Sprachen un) deren 
Urſprung ausfuͤhrlich gehandelt hatte, hee 
dicta ſufſiciant. Ex his ut multæ aliæ ſunt 
orte & mixtæ, ita innumeræ funt nobis 
partim note, partim ignotæ, quarum ori- 
go plane incomperta eſt. Inter notas de 

duabus 


DA 


“und gekauft — was ich hier beylaͤufig an⸗ 


—— ñ12ꝛĩ 


Sprachen nicht; ſonſt waͤre nichts leichter, als zu beweiſen, d 
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daß die deutſche 


Sprache, unter andern mehrern, mit der Boͤhmiſchen, Ruſſiſchen ꝛc. oder mit der 


Slaviſchen uͤberhaupt, 


verwandt fey, welche doch himmelweit von einander uns 


terſchieden ſind, ob ſie gleich mehrere Wörter mit einander gemein haben, wie es 


aus der nachſtehenden Tabelle erhellet: 


Ruſſiſch. Deutſch. Ruſſiſch. 
mater, Mutter. bro wi, 
ſyn, Sohn. lubow, 
brat, Bruder. lubit, 
feltra, Schweſter. motſch, 
lude, Leute. Kruj, 
ſolntze, Sonne. ſgej, 
notſch, Nacht. ſerebro, 
woda, Waſſer. mucha, 
more, Meer. kot, 
wolna, Welle. Vino, 
pole, Feld. f mys, 
ſwina, Schwein. ſtoa, 
gus, Gans. rabota, 
eſt, iſt. dolina, 
duch, Duft, durno. 
zlo, ſchlimm. gorlo, 
litzo, Antlitz. zub, 
nos, Naſe. boroda, 


duabus ſaltem Ungarica & Finnonica dicam, 
quarum originem nemo adhuc aperire po- 
tuit: nee enim ad Slavonicam, nec ad ul- 
lam aliam nobis notam referri poſſunt. 
Hoc, quod maxime miror, eſt, quod in 
Lexico Ungarico Molnari bene multa vo- 
cabula Ungariea invenerim Finnis commu- 
nia, Nationibus tote calo diſſitis. In 
Finnonica, incredibile quam multæ voces 
Græca reperiantur. Unde mihi orta fufpi- 
cio gentem Finnonicam ex Gente aliqua 


Deutſch. Ruſſiſch. Deutſch. 
Augenbraune. brucho, Bauch. 
Liebe. kolino, Knie. 
lieben. ſerdtze, Herz. 
Macht. moloko, Milch. 
Kreis. nogti, Naͤgel. 
Schnee. zrinie, fehen. 
Silber. ime, Name. 
Muͤcke. witr, Wind. 
Kater, Katze. fol, Salz. 
Wein. 2 wir, Thier. 
Maus. ſeat, ſaͤen. 
ſtehe. net, nicht. 
Arbeit. ty, du. 

Thal. Wlaſt, Gewalt, 
thoͤricht. (Walt). 
Gurgel. dwer, Thuͤr, Thor. 
Zahn. elli, fen. 
Bart. 


Höfe 


Greeis coloniis mixta, jam olim multis 
ab hine ſeculis, originem traxiſſe. Finno— 
nice dialecti ſunt, Eſthonica & Lapponica. 
Siehe D. N. ln Chriſti SS. Evangelia ab 
Ulfila Gotherum in Moeſia Epifeopo circa 
annum a nato Chrifto CCCLX. ex Græco 
Gothice translata nune cum parallelis ver- 
ſionibus Sveo - Gothica, Norræna feu Iflan- 
dica, & vulgata Latina edita Stockholmiæ 
M. DC. LXXI. (von Stiernhielm) in der 
Vorrede (S. 38.) 
2 
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Boͤhmiſch. Deutſch. Boͤhmiſch. Deutſch. Boͤhmiſch. Deutſch⸗ 


lieh, Schnee. brada, Bart. kyris, Kuͤraß. 
regze, Reis. Cehas, Zeit. grub, grob. 
hrabe, Graf. fwine, Schwein. Wel- ryba, Wall- Fiſch. 
Ebel, Kuͤbel. patzir, Panzer. bednar, Buͤttner. 
zybule, Zwiebel. puda, Boden. % re 
rada, Rath. kranice, Graͤnze. kocka, Katze. 
loubi, Laube. vdo wa, Witwe. kapr, Karpfen. 
opat, Abt. wule, Wille. gatzik, Zunge. 
hoſt, Gaſt. ofel, Eſel. blefk, Blitz. 
lyde, Leute. hnezdo, Neſt. breh, Ufer. 
teta, Tante, bratr, Bruder. Vino. Wein. 
le w, Low. krageck, Kreis. hadk, Hader. 
drak, Drache. wrch, Berg. dobro, bieder 
maté, oder Mutter. pluh, Pflug. legki, leicht. 

matka, 


Anmerk. 1. Die hier erwaͤhnte Mittagslinie zogen bekanntlich auf Befehl 


Ludwigs des XV. gemeinſchaftlich die Herren de Maupertuis, Clairaut, Ca: 
mus, le Monnier, und Outhier im Jahre 17351737. Es geſellete ſich zu 
dieſen eben gedachten franzoftfchen Gelehrten, nachdem fie in Schweden an⸗ 
kamen, um den Anfang des aufgetragenen Geſchaͤftes in Lappland zu ma⸗ 
chen — der damalige berühmte koͤnigliche Aſtronom zu Upſal, Herr An: 
dreas Celſius, als Mitarbeiter, der vom Koͤnig von Schweden dazu ernannt 
ward. (Wer hievon ein Mehreres wiſſen will, leſe Maupertuis Buch: La 
Figure de la Terre determinee par les obfervations de Mfrs. de Mauper- 
tuis, Clairaut, Camus &c. accompagndes de Mr. Celfius. par Mr, de Mau- 
pertuis à Amſterdam 1738.) Ihr Dolmetſcher war (in Lappland) Herr Hel⸗ 
lant, ebenfalls ein Mathematiker, wie aus folgenden klar iſt: „Weil ich 
„mich, ſagt Celſius, 1736. zu Torneaͤ aufhielt, beobachtete ich daſelbſt genau 
„genug die Polhöhe 65 Graden 30 Minuten 50 Secunden mit einem aſtrono— 
„miſchen Viertheilskreiſe von 3 Fuß im Halbmeſſer, der von einem Inſtru⸗ 
„mentmacher Langlois in Paris verfertiget iſt, und jetzo hier auf dem aſtro— 
„nom. Gebäude zu Upſal gebraucht wird. Aber die Laͤnge dieſer Stadt 
„konnte ich nicht beſtimmen, weil Jupiter mit ſeinen Begleitern damals ſehr 
„niedrig uͤber den Geſichtskreis von Torneaͤ herauf kam, und alſo allezeit von 
„Wolken und Duͤnſten bedeckt war. In Ermangelung deſſen beobachtete ich 

ö „wol 


„wol eine Mondfinfterniß und verſchiedene Bedeckungen der Fixſterne vom 
„Monde, aber ich konnte dazu keine zu gleicher Zeit angeſtellte Beobachtun— 
„gen von andern Oertern erhalten. Herr Andreas Hellant, der unſer Dol— 
„metſcher in der Finniſchen Sprache war, und unſern geometriſchen und 
„aſtronomiſchen Beobachtungen beywohnte, hat nachgehends Gelegenheit ge— 
„habt, an dieſem ſeinem Geburtsorte verſchiedene Beobachtungen, beſonders 
„von Verfinſterungen der Jupitersbegleiter, anzustellen, die ich auch zum 
„Theil zugleich habe hier in Upſal halten koͤnnen.“ Siehe der koͤnigl. Schwe⸗ 
diſchen Akademie der Wiſſenſchaften Abhandlungen aus der Naturlehre ꝛc. 
auf das Jahe 765. aus dem Schwediſchen uͤberſetzt von Ahr. Gotthelf Kaͤſt— 
ner sten Band, Hamburg 1751. S. 113. Alſo dieſer Hellant war es wahr⸗ 
ſcheinlich, von welchem Herr Clairaut, nach der in dieſem $. erzaͤhlten Ge⸗ 
ſchichte, die 2000 Wörter ins Finniſche uͤberſetzt, wieder bekommen hat. 
Anmerk. 2. Von den Verſetzungen, Veränderungen, Einſchaltungen und Weg⸗ 
laſſungen mancher Buchſtaben, wenn Wörter in eine andere Sprache übergeben, 
habe ich oben hier und da, beſonders «ber in der allgemeinen Anmerkung, 
ausfuͤhrlich und weitlaͤuftig genug gehandelt. Den da angeführten zahlreichen 
Beiſpielen will ich hier nur noch einige, wie folgt, hinzuthun; Das Slavi— 
ſche dobro, deutſch — verſetzt — 7 70 5 rabota — Arbeit; das Boͤh⸗ 
miſch pluh, Kleinruſſiſch und Wendiſch plug, Pad Pflug; das Slaviſche 
zwyr, Deutſch „Thier Griech. 8 Latein. fera; Das frebro, Wen- 
diſch liebero, Deutſch Silber; D as Ruſſiſche dolina, Slav. jodol, Wend. 
dol, Deutſch Thal; Das Wendiſche jejo, Illyriſch jaje oder je, Deutſch Ey; 
Die Slaviſchen: krypoſt, Khlad, wolny, lepo und go, Deutſch: Kraft, 
kalt, (Kälte), Wellen, lieb oder lieblich, und Joch; die Wendiſchen loft 
und ſtom, Deutſch Luft, Stamm; Das Illyriſche wade — Wieſe, wie 
das Slav. woda — Waſſer; Das Griechiſche %s, Latein. ager, 
Schwedisch Oker, Gothiſch ekhre, Engliſch aker und fild, (Magyariſch 
auch föld), Bretann. mos, (Magyar. mezö), Deutſch Acker, Feld; Das 
Oct huſuo, gatein, balaena, Böhm. Wel- ryba, Deutſch, Engl. ꝛc. Wallſiſch, 


Perſiſch val Se; ; Das Böhm. lys, Latein. — rückwärts und vermehrt — 
fylvaz Das Oakiſche orm, Deutſch Wurm, Lat. vermis, Magyar. bogar, 
Polniſch — verſetzt — robak; Das ul doyter, Gothiſch dauter, 
Dafifch dötter, Engl. dater, Holland. dogter, Oloneiſch täter, Tschere⸗ 
miſch joder, Morduiſch tekliter, und en! Ay ie Tochter. 


„ Dritter 


Dritter Abſchnitt. 


Worin manche Wortfuͤgungen, Redensarten und Idiotismen aus 
morgenlaͤndiſchen Sprachen angefuͤhrt, und mit denen der 
Magyariſchen verglichen werden. = 


[4 


Sig: er 


wey Verneinungen machen im Perſiſchen, wie es im Lateiniſchen der Fall 
iſt, keine Bejahung, ſondern ſie verneinen nur noch ſtaͤrker, z. B. o hitſch ne 
dad vla-5 gt Oh er hat nachts gegeben; eigentlich: er hat nichts nicht 
gegeben. So verhält es ſich mit zwey Verneinungen im Magyariſchen; z. B. 
> ſemmit nem äd, er giebt nichts; ſenki fints itthonn, es iſt niemand zu Hauſe ꝛc. 
eigentlich lle nihil non dat; nemo non eſt domi. Das nackt oder nackend 

0 0 

drucken die Perſer mit mader zad / 7e aus, das ſoviel if, als: von 
der Mutter gebohren, oder, wie man von der Mutter gebohren iſt. Anya 
feült mezitelen, ganz nackend, heißt eigentlich im Magyariſchen eben daſſelbe; 
ja! das merit, in mezit - lab baarfuͤßig, iſt wohl aus dem Perſiſchen maler Sat 
zuſammengezogen, und außer dem Falle wird es beſtaͤndig mezizelen geſchrieben 
und ausgeſprochen. 


e 5 „D 5 BR 5 

Ferner den Wortfuͤgungen: ahu tſchesm e- „-o Hirſchauge; lale 

adzar ga Id Lilien-Wange; gul ab Sf 3 Roſen⸗Waſſer ꝛc. 

gleichen dieſe im Magyariſchen: rak - zem Krebsauge; ärpa- zem Gerſtenkorn; 

(zölö-Szem Weinbeere; Izilva-Izem eine Zwetſchge (granum hordei, uvae — 
pruni); liliom ortza; &a viz. a 


§. 2. 
Die Sache, die gezählt wird, wied im Tuͤrkiſchen — auch im Hebraͤi⸗ 
ſchen von 10 an — in einfacher Zahl geſetzt, z. B. ütfche adem po) 55) 
drey 


drey Menſchen; juz at Of „ bundert Perde; de doe 20 Jahre, Dogz 
100 Jahre ꝛc. So auch im Magyariſchen, z. B. härom ember, tres ho- 
mines; ſadz lo, centum equi; hufz’elztendö, 20 anni, fzaz forint, hundert 
Gulden; ezer arany tauſend Dukaten ꝛc. eigentlich tres homo, centum equus etc. 
Das Zeitwort haben, fehlt im Tuͤrkiſchen, und ſtatt deſſen bedienen fie ſich 
— wie auch die Kurden und Araber ꝛc. *) — des Huͤlfswortes es iſt, z. B. 
aktſcham wardür sera al ich habe Geld; dfchebünde aktſcha War- 
dür e -S -ich habe Geld in meiner Taſche. Eben fo, und 
faſt mit den nehmlichen Worten ſagen es auch die Magyaren, z. B. penzem 
van; a’ zlebembe penz van; wortlich: es iſt mir mein Geld, es iſt Geld in 
meiner Taſche. So drücken ſich auch die Syrer aus, z. B. chamro laith le- 
hun Sen. KEN le- Joh. 2, 3. ſie haben keinen Wein; woͤrtlich: 
vinum non elt ipfis. Die Woͤrter, es regnet, es ſchneit ꝛc. drücken die Tuͤr⸗ 
ken folgendermaßen aus: jagmur jagar = , ber jagar = gs 
d. i. pluvia pluit; nix pluit: So auch die Magyaren, z. B. efö eſik; hö eſik. 
Das Adjectivum gehet im Tuͤrkiſchen feinem Subſtantivum vor, und bleibt uns 
verändert, ſowohl in der einfachen, als auch in der mehrern Zahl, z. B. güzel 
adem pol Jia ſchoͤner Mann, güzel ademler Leo Js fchöne 
Männer, Eben fo im Magyariſchen, z. B. [rep ember, ſaep emberck. 


| H., 3. 
i Im regimen ſtehet das nomen regens im Tuͤrkiſchen nach dem omen re- 
Hum, und bekommt allemal das Sum der dritten Perſon, z. B. aganung ati 
sl sf e des Herrn ſein Pferd; adamung dſchani NE Ne 
des Menſchen ſeine Seele; aber von jenem bleibt oft die Genitivendung, und 


* Zr E RIED. © 
von dieſem das je (e) weg, als rum Sultani . Er Griechen: 
. ZN. 


e 22 40 ß N} . 2 — iur 0 8 
lands Fuͤrſt; balchi (Es für (s fein Kopf, Völlig fo verhält es ſich 
z f 2 9 \ 
mit dem regimen im Magyariſchen, z. B. Nirälynak kepi, ober Kiraly kepi 
des Koͤnigs (fein) Bildniß; Iſten haza, fur Ilten häzja Gottes⸗Haus (die 
. Kirche). 


*) Siehe Haſſe's praktiſches Handbuch der Arab. Sprache, S, 152, und Michaelis 
oriental, Bibliothek. 6. Theil. S. 163. 
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Kirche). Dieß ift der Fall in den Semitiſchen Sprachen, auch z. B. bereh deda- 
vid 9-20? 02 Matth. 1, 20. Davids Sohn; balchmeh dejefchuah a3 
2-2) Apoſt. Geſch. 4, 10. in Jeſu Namen; melavi dalloho - 
- Gottes Wort; nuhreh deolmo IL. Chοοαe-= lux mundi 
Matth. 5, 14. Man vergleiche Joh. 8, 20. Luk. 12, 30. Offenb. 15, 3. Rom. 1, 
8. 17. 32. 2, 4. Ferner im Hebraͤiſchen: d imo Hohelied 3, 7. Sa⸗ 
lomo's Bett; id d pg den; Pſalm 17, 4. 18, 31. Jegova's fein Thron iſt 
im Himmel ꝛc. In den leztern Stellen iſt an das nomen regen das Suffixum 
der dritten Perſon angehängt, und in der erſtern, außer dem noch dem nomini 
recko das Zeichen des Genitivs vorgeſezt. Dieſes Suflixum im regimen, hal⸗ 
ten nun die Sprachlehrer uͤberhaupt für pleonaſtiſch; aber wie mich deucht, 
nicht ganz richtig, ob es gleich, nach Europaͤiſchen Sprachen zu urtheilen, pleo⸗ 
naſtiſch oder uͤber fluͤßig zu ſeyn ſcheint. Denn das je (). Suffixum der drit⸗ 
ten Perſon im Perſiſchen, Tuͤrkiſchen und Magyariſchen, oder das Kesre () 
ein Vocalzeichen deſſelben, — denn das je ſelbſt ſaͤllt oft weg — iſt in dieſem 
Sprachen ein ſolches Kennzeichen des regiminis, das nie daraus wegbleiben 
kann, und ohne welchem das regimen hier ſo lauten, und ſo unverſtaͤndlich ſeyn 
wuͤrde, als wenn man im Deutſchen Gott Wort, König Bildniß ꝛc. ſtatt Got: 
tes Wort, Königs Bildniß; im kateiniſchen Deus Verbum, Rex imago etc. 
für Verbum Dei, Regis imago ſagen wollte. 


Anmerk. Außer dem regimen will ich hier einige Beyſpiele anführen, worin 
das m, Suflixum der erſten Perſon, zweyen hintereinander folgenden Sub- 
ſtantiven beygefuͤgt wird, das einem Ausländer wohl eher, als jenes, pleo—⸗ 
naſtiſch vorkommen möchte, z. B. apa (v. 38g) Vater, Ur Herr; daher 
apam Uram, Herr Vater; öcſe (v. rn) Bruder, — ö6eſem Uram, 
Herr Bruder — der jüngere; batyam Uram, Herr Bruder — der äl- 
tere; — komäm Uram, Herr Gevatter ꝛc. denn dieß iſt eigentlich ſoviel 
als mein Herr, mein Vater; mein Here, mein Bruder ꝛc. Dem ohn 
geachtet iſt es nichts weniger, als Pleonaſmus, da, nach dem Genius 
der Magyariſchen Sprache, es uicht anders ſeyn kann. Die Taufnamen 
Peter, Paulus ꝛc. — was ich hier beylaͤufig anmerfe — werden im Mas 
gyariſchen, ſo wie das Wort Ur in den obigen Beyſpielen, den Geſchlechts— 
namen nach, den Namen der Wuͤrde aber, allemal vorgeſetzt, z. B. Na- 
dasdi Andräs, Bethlen Gabor etc. Andreas Nadasdi, Gabriel Bethlen; 
Pal Apoſtol; Jozſef Tfalzar, Matyas Kiraly, Paulus Apoftolus; Jofe- 

phus 
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phus Imperator, Rex Matthias; fo auch im Tuͤrkiſchen: Ibrahim Pafcha, 
Arslan Paſcha, Juſof Pafcha, Abdallah Aga Herr Abdallah etc. Siehe 
Niebuhrs Reiſebeſchreibung nach Arabien ꝛc. Kopenhagen 1778. ter Bd. 
S. 30g, 382. 5 


F. 4. 


Es iſt daher unrichtig, wie aus dem vorigen $. erhellet, was Herr Wahl 
in der dritten Lieferung feines Magazins fuͤr alte und bibliſche Litteratur, 
wo er über ein entziffertes Tuͤrkiſches Liebesgeſtaͤndniß commentirt, behauptet, 
„das je (Sc) in dem Worte = ift, ſagt er S. 95. das Pronom. 
aftıx. 3. Perl. der Tuͤrkiſchen Sprache, welches nach dem Idiotiſmus der Spra⸗ 
che nach einem vorhergehenden Genitiv an das nomen regens überflüßig ange⸗ 

bangen wird.“ Und dieß um fo mehr, da er in der erſten Lieferung des ges 
dachten Magazins Seit. 134. ſchon die Nothwendigkeit dieſes je (C) Suffixi, 
oder des Kesre (7) eines Vocalzeichens deſſelben im regimen in Auſehung 
der Perſiſchen Sprache anerkannt, und dieſe zwey in der dort abgedruckten Ode 
— Ghazela Hhafızz — vorkommenden Wörter jo en ruche jar — puellae 
gena — auszuſprechen gelehet hatte. Dieſes in gedachten regimen abſolut noth⸗ 
wendige je (45), oder das Kesre — der Stellvertreter deſſelben, bleibt, und 
ſteht in beyden Zahlen vor den Fallendungen im Tuͤrkiſchen und Magyariſchen 


h . * * 7 f 2 22 
da, z. B. bafchi C, oder Os ſein Kopf; baſchinden GNA 
5 8 4 7 
11 ä A Ic 0 
oder AL von feinem Kopfe; bafchlerinden G A oder 
/ 4 


4 13 c. ’ 5 4 M . ? 4 8 
a, von feinen Köpfen ꝛc. tivege oder üvegje fein Glas; üveg⸗ 
5 4 

jet oder üveget fein Glas im Accufativus; Plural. Accuf. üvegjeit oder üvegeit etc. 


Vergl. im ıten Abſchnitte. 


Wenn zwey Subſtantive außer dem regimen, im Tuͤrkiſchen beyſammen 
ſtehen, ſo vertritt das erſte, welches einen Stoff bedeutet, allemal die Stelle 
E . Ic 
eines Adjedivum, z. B. altun buth S u | ein goldener Goͤtze; gjü- 
C a 5 
miſch kafchuk == = filberner Loͤffel ce. So im Magyari⸗ 


ſchen, z. B. arany ora goldene Uhr; ezüſt kanal, ſilberner Löffel, eigentlich 
heißt es ſoviel, als aurum horologium, argentum cochlear, Das Bindewört— 
chen 


chen und, wird oft im Tuͤrkiſchen ſowohl als auch im EN ausgelaſſen, 
3. BT Tuͤrkiſ ſch ata ana 13 E Magyariſch atya anya, Vater (und) Mut⸗ 
ter; und außer dem ſteßht hier vor, was im Deutſchen z. E. nachſteht, als 
8 > jündüz ne N. — Tag und N acht, eigentlich: N acht 
Tag. Nagyariſch Ejjel nappal, eben daſſelbe. 


0 


K A 
Das Adverbium gern, drücken die Araber durch das Zeitwort hhabba 
* 0 e 2 
Os lieben, und rada oln wollen, aus, z. B. ahibbo an araka AN) Ges 
i 4 


ich liebe daß ich dich ſehe, d. i. ich möchte dich gern ſehen; ich liebe daß der 
Herr hoͤrete ꝛc. Eben fo auch die Maayaren, z. B. ſzeretnélek latni, ama- ® 
rem te videre; fzeretném ha az Ur hallana, amarem fi Dominus Bir Die 
dritte Perſon des Imperativi, wird im ee durch das dem Futuro vorge⸗ 


ſezte li J daß, gegeben, z. B. lijaktol e daß er toͤdte 55 d. i. er 


toͤdte. Dieſe Umſchreibung des Imperativi iſt im Magyariſchen auch gewoͤhn⸗ 

lich, z. B. hogy a’ menykö ütné meg, daß es der Donner ſchluͤge, d. i. ſchlage 

es der Donner. Das Wort nepheſch Seele, ſetzen die Morgenlaͤnder uͤber— 

haupt, häufig für die pexjonlihen ober ego, tu, ille, 3. B. anphuſokom 
7 


II NE 

tealamuna G 23 — eure Seele weiß es, d. in ihr ſelbſt wiſſet 
es. Völlig fo die Magyaren, z. B. az ö lelke tudja, er weiß es, eigentlich: 

feine Seele weiß es. Die Redensarten: jemanden nachreden, verlaͤum⸗ 
den ꝛc. drucken die Morgenlaͤnder, bekanntlich mit Wörtern aus, die eigentlich 
beißen, kaͤuen, freſſen ze, bedeuten; nicht weniger die Magyaren, und derglei⸗ 
chen find unter andern: ragni, ragalmazni, rodere; marni, märtzengani, 
mordere. Daher jagt man von einem, der gern andern nachredet: ember huf- 
ſal Cl, d. i. er frißt 9 Menſchenfleiſch, ober er lebe vom Menſchenſleiſch. Das 
perſönliche Fuͤrwort wird ferner im Hebraͤiſchen oſt vor einem Nennwort gefest, 
das ſchon mit einem Suffixo verſehen iſt, z. B. 7 ınbbn 5580 Pf. 69, 14. mein 
Gebeth iſt vor bir, eigentl. ich, mein Gebet ꝛc. Eben fo iſt es im Magyari⸗ 
ſchen, z. B. au Ultenem, mein Gott; en Uram, mein Herr ze. eigentl. ich mein. 
Herr; ich mein Gott. 


F. 7. 
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IR: 5. 

8 zt man . in den morgenlaͤndiſchen Sprachen, noch zu 
ſeinem Verbum, um eine Sache zu verſtaͤrken, wo man ihn bloß durch ein Ad- 
verbium ausdrücken kann, z. B. Jer 779 du wirft gewiß regieren; N N 
er kommt gewiß; doe y er ſtirbt gewiß; ip mp mit Sehnſucht war⸗ 
tete ich (auf Jehova) Pf. 40, 2. Aethiop. hel fchail tan MAN ‚peten- 


* 
den petüt, oder defiderando defideravit; Arab. katlan katala N L MS 
occidendo eccidit. Ferner, die Redensarten: mm ey) einen Traum ſehen. 
Dan. 4, 2. Din naar einen Traum träumen, Gen. 37, 6. 9. 39, 9. Aethio⸗ 
piſch: halmu helem AN MA» fomniarunt ſomnium; Arab. hhälam far- 


rah AR N , d. i. einen Schlafenden erfreut der 
(Traum) Schlaf ꝛc. Siehe den Schluß von Hariris b. Rede — find bey den 
Orientalern ſehr gewohnlich. Auch die Magyaren bedienen ſich haͤufig 91 
chen Redensarten, z. B. eljöni eljö, er kommt gewiß; meghalni meghal, 

ſtirbt gewiß; eigentlich: venire veniet; mori morietur; ferner: varvan ln, 
ſehnlich habe ich gewartet, eigentlich: exſpeckans exſpectavi; kerve kertem, ro- 
gando rogavi; latva fe lättam, ich habe nicht einmal geſehen; hallva fe hallot- 
tam, ich habe nicht einmal gehört, eigentl. ne videndo quidem vidi; ne au- 
. (fando) quidem audivi; nôttön, nö, ereſcendo crefcit, multon mu- 
lik, labendo labitur (tempus) etc. Endlich, älmot lätni, ne ınlium videre; 
lot almodni, ſomnium fomniare. Die Zeitwörter, womit man nennt, ha⸗ 
ben im Hebraͤiſchen ordentlich den Dativus bey id, z. B. dy Yin) en 
Gen. 1415. er nannte die Helle, Tag. So auch im Magyariſchen, z. B. ki- 
nek hivnak teged zie heißt du? Perernek, Peter; kinek neveztek a megtert 
Zſidét? Wie hat man den bekehrten Jud benennet? Palnak, Paulus ꝛc. eigent⸗ 
lich: eui vocant te? Petro; cui nominarunt Judaeum converkum ? Paulo. 


Anmerk. Ob es nicht vielmehr im Aceuſativus, und aus dem Syrl⸗ 
ſchen, (wo das Lomad I auch ein Kennzeichen dieſes Cafus iſt, z. B. fo 
hat Gott die Welt 1. NEN geliebt ꝛc. Joh. 3.) zu erklären ſey, 

uͤberlaſſe 1 Andern — indem es nicht hieher gehört — zu entſcheiden. 


l a §. 74 
Fragende Fuͤrwoͤrter ſchließen i in den Semitiſchen Sprachen zugleich das Ver- 
bum ſubſtantivum ef, ein. Wenn daher das „Pronomen verdoppelt wird, fo 
8 3 2 iſt 


ift es einmal das Pronomen, und das andere mal das Verbum ſabſe, B. 
Ni- Pf. 39, 5. was — iſt — fie? d= wer — find — es? Gen. 33, 5. 
Aa >> Judic. 13, 17. was — iſt — dein Name? Weg- e Pf. 8, 5. was 
— iſt — der Menſch? mia was — iſt — das? dien worin — iſt — es? 
ca > befrujv, das — iſt — mein Fleiſch; honau phagri Sag 040¹ 


1. Kor. 11, 24. das — iſt — mein Leib. So verhaͤlt es ſich mit den Fuͤrwoͤr⸗ 

tern im Magyar. z. B. ki a2? wer — iſt — das? mi neved? was — iſt — 
dein Name? mi ujſäg? was — iſt — Neues? az az, das iſt, eigentlich: das 
das; de mit Lamed, Zeichen des Dativus zuſammengeſezt, warum? minck? 
ebenfalls im Dativus, das nehmliche. Auch vom Verbindungswort — copula — 
das das Suhjedtum mit dem Praedicato in der Lateiniſchen und andern Eurcpaͤi— 
ſchen Sen verbindet, und in ſolchen unentbehrlich iſt, wiſſen die Semiti⸗ 
ſchen Sprachen, nebſi der Magyariſchen gar nichts, z. B. en mim nA 
Jehova's Geſez — iſt — vollkommen, auf Magyariſch: az Ilen törvenye tö- 
kelletes; mim pe der Herr — iſt — gerecht, Magyar. igaz az Ilſen; di- 
jo Kr malkutho - „a u Matth. 6,13. dein — iſt — das Reich, 


Mag. tied az orſzäg; az ember en der Menſch — iſt — ſterblich; az 
igaz, das — iſt — wahr; az nem igaz, das — iſt — nicht wahr ꝛc. Ferner 
auch folgende merkwuͤrdige Ausdrucke oder Redensarten, hat die Magyariſche 
Sprache mit den Semitiſchen gemein, ye g einer, der den Tod verdienet, 
Magpariſch haläl fia, eigentl. Sohn des Todes; e dag vor dem Jehova; 
rn 32 "2 über den Abgrund. Magyar. = 1 Eine eſött; a’ melyfegnck 
ſeinenn, eigentl. vor dem Antliz Jehova's; uͤber dem Angeſichte des Abgrun— 
des; Pod var Heng n 2. Kon. 19, 28. ich werde dich baͤndigen, 
und zum Ge borſam bringen, Magyar. horgot vetek az oreꝛdba, es zabolat a 
fzädba, eigentl. ich lege dir einen Angel in die Naſe, und einen Zaum ins 
Maul; daher die Redensart: engem orromnäl-fogva nem hordoz, er wird 
mich nicht leiten, wohin er will, eigentlich: me nalo tenus non ducet, oder 


non portabit. Wees dakkaka bilminkhari hhabbo 'I folfali e er, 


Pa; IG 


N dis es hat dich verdroſſen, eigentlich: es ſticht dich ein Pfef— 


tan in die Naſenlöcher; Magyariſch: borſot tört, az orrom ala, er hat 
mich beleidiget, eigentlich iſt es ſo viel, als das Arabiſche. 


§. 8. 


$. 8. 


Auch durch die Wörter: Sohn, Herr, Haus, Ropfic, werden in den 
Semitiſchen Sprachen ſotsohl, als auch in der Magyariſchen, ſonderbare, zu— 
gleich aber ſehr gewoͤhnliche Redensarten gemacht, z. B. bane athro 3527 a 
Landsleute (ei evromıss), Magyariſch: haza-fiak, eigentlich: Söhne des nehm: 
lichen Orts, oder Landes; bane kritki = A2 Kreter, Magyar, Kretat 
flak, eigentl. Sohne — der Inſel — Krete; bar nemre — — ein jun⸗ 
ger Pard, Magyar. pärdutz fin; n ogg Kälber, Eſra 6, 9. Magyar. tehen 
oder bornyn- iu; 87222 g Gen. 32, 15. 16. Fuͤllen der Kameele, Magyar. 
teve fu; 37 dg Job. 4, 11. ein junger Lͤwe, Magyar. orofzlän fiu, oder 
kölyék; Ehald, dans 2 eine junge Ente. Magyar. katfa fiu; ſo auch matska 
oder tzitza fu, eine junge Katze; kutya fiu, ein junger Hund; vereb fiu, ein 
junger Sperling ꝛc. eigentlich: Sohn des Parden, — der Kuhe, — des Ka— 
meels; — des Loͤwen, — der Ente, — der Katze, — des Hundes, — des 
Sperlings; bar zauro 505 2 Halsbinde oder — Schmuck; bar kethuro 


bo = Y - Tiſchgenoß, eigentlich Sohn des Halſes, Sohn des Tiſches; Ma⸗ 
gyariſch: aſztal fia, läda fia, ablak fia, torony fia oder fick ete. ciflula men- 
ſae, - arese, feneftella in majori feneſtra, turricula in, vel, ſuper turre, ei⸗ 
gentlich: Sohn des Tiſches, — des Kaſtens, — des Fenſters, — des Thurms; 
vilag fia, viläg leanya, ein Ausſchweifender, eine Ausſchweifende; nyomoru- 
fag fia, - leanya, ein Elender, eine Elende ꝛc. eigentlich Sohn der Welt, Tod): 
ter der Welt; Sohn des Elends, Tochter des Elends. Ferner, beth kethobe 
1-0 . Bibliothek, bein gazo H- Ass Schatzkammer, Ma- 
gyariſch: Könyv-tär, kints-tär, eigentl. Haus der Bücher, — des Schatzes; 
kez feje, lab feje, der obere — der Fläche entgegengeſezte — Theil der Hand 
und des Fußes, eigentl. Kopf der Hand, — des Füfies ꝛc. Ferner, das nehm⸗ 
liche Wort wird oft im Syriſchen und Magyariſchen zweymal geſezt, wodurch 
der Sinn deſſelben — wenn es ein Nennwort iſt — intenſtwiſch, und wenn 
es ein Zahlwort iſt, diſtributiviſch wird, z. B. kalil kalil WI NND. 
ein wenig, ein wenig, d. i. fehr wenig, Magyar. kitfiny kitſiny, das nehmli— 
che; roſaſzabb roſaſꝛabb idöt erink, wir erleben immer eine ſchlimmere Zeit; 
ich habe von, Inden fünfmal, ſagt Paulus 2. Korinth. 11, 24. arbain arbain 
ua RE vierzig vierzig, weniger eins, bekommen, Magyar. 

3 3 negyvent 


negyvent negyveut; minden regementböl fzaz fzaz legeny, von jedem Re⸗ 
giment hundert Mann, eigentl. ex quolibet regimine centum juvenis te. Fol⸗ 
gende Redensarten verdienen auch noch verglichen zu werden, e NODNN. 
und werden dir nicht Thraͤnen — aus den Augen — fallen, Czech. 24, 16. oth- 
jonuj demanvj e 0 f Jag, 4, . , 
nen, Magyar, jött a’ könyli ſzemsbôl, eigentlich: es kamen ihm die Thraͤnen 
aus den Augen; armi lebne 12 T 2. Mer. 5, 7. 16. Siegel oder 
Backſteine machen, Mag. teglat vetni, eigentl. laterem jacere; foman labenaſo 
1. L - Eppeſ. , 15. er bat uns aboptirk, Magyar, minket Aat- 
vi tett, eigentl. poſuit nos in filios; jo illalot - ldozatot tenni Tit. 3, 12. 112 
fire, ſacrificare, eigentl. odoramentum-facrificiuim ponere; und ward das Kind 
boh beſchostho o A ID in der Stunde geheilt, Motth. 8, 3. 13, 
Magyar. abban azöraban; die Juden und ‚Chriften werden gerechtſertiget bon 
pehejimonutho d- A- -durch den nehmlichen Glauben, Rom. - 
3, 30. Magyar. ugyan az Altal a’ hit altal; meneh men demo 1.7 Oc 
Hebr. 9, 21. mit dem nebmſichen Blut, Magyar. ugyen azzal: a verrel. 
Anmerk. In den lezten Beyſpielen wird die nehmliche Präposition im Sy⸗ 
riſchen, und die nehmliche Pofipofition im Magyariſchen zweymal g ese, 

es heißt alſo von Wort zu Wort fo viel als: in illa in hora; per u 

per fidem; cum eo cum languine. Nehmlich, Ride, Doftpofition, 
welche mit den zeigenden Fuͤrwoͤrtern ez dieſer, 22 jener conſtruirt wird, 

muß dem Genius der Magyariſchen Sprache nach, auch bey dem unmit⸗ 
telbar darauf ſolgenden Mennwort wiederholt, d. i. ihm, wie den beſagten 
Fuͤrwörtern angehaͤngt werden; z. B. eren 4 fz&ken in hac (in), ſella; 
azon az aſztalon, in illa (in) menſa; erre — für rer ad 
hanc (ad) fellam; arra az aſatalra, ad illam (ad) menſam; ennel — für 
eine! — az eimbernél, apud hune (apud) hominem; annal'az Urnäl; 
apud illum (apud) Dominungete, und dieß iſt der Fall im Syriſchen auch, 
wie es aus den angefuͤhrten Beyſpielen erhellet. iN 1 


fa 


* 


H. 9. 1 0 j . d 


Die Morgenlaͤnder nennen die Vermaͤhlung einen Kauf und Verkauf. 
Daher makar aD vendere, im Syriſchen fo viel iſt, als vermaͤhlen, und 
nam 


an bey den Thalmudiken oder Rabbinen als eine Braut: jenes heißt eigene 
lich aber verkaufen, oder kaufen; und dieſes eine Verkaufte, oder Gekaucte, 
von Ir commercia exercuit, weil die Maͤnner bey ihnen einſt wirklich ihre 
Weiber kaufen mußten. Das ſoll auch bey den Magyaren vor Alters die Sikte 
geweſen ſeyn; denn ein mannbares Mädchen heißt bey ihnen noch heut zu Tage 
elado leany, d. i. ein feiles Mädchen — venalis virgo — und heyrathen druͤk⸗ 
ken fie unter andern durch feleſeget venni, d. i. eine Frau kaufen, und nubere 
durch ferjhez menni, d. i. zu einem Mann gehen, und endlich: deſponſare 
virginem, durch eljegyezni, d. i. durch das Geld, oder durch ein Geſchenk ſich 
eine Jungfer verbindlich machen oder kaufen, aus. Woher aber die ſonderbare 
Redensart häzaſodni, meghäzafodni, ſich verheurathen, welche bloß von Manns» 
perſonen gebraucht wird, und eigentlich ſo viel heißt, als: ein Haus bekom⸗ 
men a ich nicht gewiß errathen. Vielleicht mußte der Sohn in dem Fall 
von feinen Eltern wegziehen, und ein Haus fur ſich kaufen. So viel iſt gewiß, 
wenn man heurathet, bekommt man ſeine eigene Haushaltung, und oft ſein eige⸗ 
nes Haus. Dieß nur beylaͤufſig. Nun weiter, die Hebraͤer ſagen von Leuten, 
die einen Rauſch von Wein bekommen Saben, daß fie pon po 2533 vom Weine 
geſchlagen worden find, (pereufli ſunt a vino) Jeſ. 28, 7. fo uͤberſezt Michae⸗ 
lis dieſe Stelle in „Supplem. ad Lex. Hebr, S. 186.“ Eben fo ſagen es auch 
die Magyaren, z. E. megvert a’ bor, pereuſſit me vinum, d. h. ich habe einen 
Kauf) bekommen. Auch die Redensart »> 553 cecidit vultu. 1. Moſ. 4, 5. 6. 
iſt bey uns Magyaren ſehr gewohnlich, z. B. a ſeomorüſag, &s banat miatt meg- 
efett ortzäja, cecidit illi vultus, wegen der Traurigkeit und des Grams iſt 
ihm das Angeſicht gefallen, d. i. er ſteht ſehr betruͤbt und elend aus; megeſett 
rajta a ſzivem, er dauert mich, eigentlich: das Herz iſt mir ſeinetwegen gefal— 

len. Die Araber druͤcken mit dem Worte tlcharab „Ie pereuflit, unter 

andern das ahnlich ſeyn, aus. Siehe Haſſe's praktiſches Handbuch der Ara⸗ 

biſchen Sprache, S. 153. So anch im Hebräifchen dus ſ. Herder vom Geiſt 

der hebraͤiſchen Poeſie, zr Th. S. 5. und Simonis $ericon nach Eichhorns Aus⸗ 

gabe unter du. Eben fo auch die Magyaren, z. B. te egsleen apadra üttöt- 
tel, du fieheft deinem Vater ganz ähnlich, eigentlich: tu patrem, (oder woͤrt— 

lich ad patrem) percuſliſti; ez ki ütötr a familiaböl, dieſer ſieht nicht feinen 

Geſchwiſtern ahnlich; auch im moraliſchen Sinn ausgeartet ſeyn, wird es oft 

gebraucht; eigentlich heißt es: expercuſſit ex familia; faj fajra ütt, ein Sprich⸗ 
wort, welches fo viel heißt als: die Kfnver werden den nehmlichen Charakter, 
und das nehmliche Temperament haben, wie ihre Eltern, eigentlich: das Ge⸗ 
ſchlecht ſchlaͤgt auf Geſchlecht. Dieſes Zeitwort ütni ſchlagen, wird außer dem 
noch 


noch im Magyariſchen auch in der Bedeutung gebraucht, wie das fchalak 
im Arabiſchen, nehmlich: 1. percutere; 2. percutere ſenſu venereo, 
i. e. coire. Siehe Golius, S. 2844. vergl. Michaelis Supplem. ad Lex. Hebr. 
S. 260. Daher die Redensart: ütott coivit; felütört &gy leänyt, vitiavitunain 
virginem, eigentlich: pereuſſit; percuſſit unam virginem. Das Wort Rippe 
wird im Aehiopiſchen mit den zwey Wörtern etzem gabo ON N Seiten⸗ 
bein ausgedrückt; eben fo auch im Magyariſchen, als: öldel e tlont, eigentlich 
heißt es: os lateris. | 
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Das, wie befindeſt du dich? drückt der Araber mit kif konta A4 
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s aus; jenes heißt eigentlich: quo modo, oder qualis eſt tua conditio: 
eben fo fragt es der Magyar: hogy vagy? mint vagy? hogy van allapotod? 
welches eigentlich das nehmliche, was das Arabiſche bedeutet. Ein Tuͤrke be⸗ 
gruͤßt den andern mit dieſen Worten: ſelam alejk A Fon pax tibi, 


oder wörtlich: pax fuper te, und der Begruͤßte wiederholt die Grußformel, 
aber umgekehrt, fo: alejk ſelam. Eben ſo verfaͤhrt der Magyar, indem er den 
ſich ertheilten Gruß: Iſten aldja meg endet, Gott ſegne ihn, umgekehrt, ſo: 
äldjameg Iſten kendet is, Gott ſegne ihn auch, erwiedert. Es werden im He— 
braͤiſchen oft zwey Verba, mit, oder ohne Verbindung im gleichen Genere, Nu- 
mero und Tempore zuſammengeſezt, wovon man das eine im Deutſchen, wo 
ſich nicht immer jedes beſonders uͤberſetzen läßt, durch ein bequemes Adverbium 
giebt, z. B. sich 5 d. i. indem er immer zuruͤckkehrte ic. Vollig fo ift es 
auch im Magyariſchen, z. B. jö s megyen; kel fekfzik etc. d. h. ſemper venit, 
et abit — it, redit; — ſemper ſurgit et decumbit. So wie d befüchen, 
oft ſtrafen, plagen, im Hebraͤiſchen bedeutet, fo bedeutet es auch lätogatni, 
vilitare, im Magyariſchen, wenn es mit dem Worte Ilten Gott, verbunden 
wird, z. B. meg lätogatott engem az Iſten, Gott hat mich beſtraft oder heim⸗ 
geſucht ꝛe. Sonſt wird es auch durch verni, megverni, ſchlagen, gegeben, als: 
megveri az Iſten, d, h. Gott wird ihn ſtrafen, eigentlich: ſchlagen. Daher 
wird eine Plage (calamitas) tlapäs, und Iſten oſtora, d. h. Schlag und Got⸗ 
tes Peitſche, (welchen Namen auch Attila ſich gab) genennet. Das Futurum 
im Arabiſchen iſt ein wahrer Aoriltus, -- unbeſtimmt — der die gegenwärtige 
Zeit eben ſo gut, als die zukunftige, ja, mit gewiſſen Partikeln e alle 
eiten 
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Zeiten bezeichnet kx). Unter andern wird es nach dem Verbum ſubſtantivum 
kana, zum Imperfectum, und das Perfectum zum Plusquamperfectum, 3. B. 
* Dee eee ı DL ARE U 

kana jaktolo 32 S er ktoͤdtete; kana katala NA ge er 
hatte getoͤdtet; jenes iſt eigentlich: fuit — erat — occidet, und dieſes: fuit 
oceidit. So verhaͤlt es ſich mit dem Futuro im Magyariſchen auch, 3. B. el 
er lebt, und er wird leben; el vala er lebte, eigentlich: vivit erat; elt er hat 
gelebt; elt volt er hatte gelebt, eigentl. vixit fuit, auch im Syriſchen, als ke- 
tal - vo Joa Vg. O oceidit fuit, d. i. occiderst. Allein die Partikeln meg, 
el etc. ſchraͤnken dieſen Aoriſtus — wie das Sin (unter andern im Arabi— 
ſchen — auf eine engere Bedeutung eines eigentlichen Futuri ein, z. B. felel 
reſpondet, oder reſpondebit, megfelel reſpondebit; megyen it oder ibit, el 
megyen abibit; hül frigeſcit oder frigeſcet, el hül, und meghül frigeicet etc. 


Anmerk. Einzelne Wörter gehören zwar nicht hieher, ſondern eigentlich 
in dem zweyten Abſchnitte; man wird es mir aber hoffentlich verzeihen, 
wenn ich noch manche hier nachhele und vergleiche, als: m — Aethio— 
piſch auch adu ÄPD — cavum, vacuum; Magyar. odu Höhle, eigene: 

lich: eines Baums; daher odvas — durch s und mit Vav mobil — hohl. 
Arab. nadava (=, uvidus fuit. maduit; Magyar. nedv, oder vielmehr 
nedö, mador. daher nedves, ebenfalls durch s und Vav mobil, uvidus, 
madidus; nafar = oder far 7 aeſtuavit, bnlliendo efferbuit; Mag. 


for oder forr, fervet, bullit. Nafehh is, oder fahha S* flavit, 
8 

ſpiravit; Magyar. fü, für, oder fuj, das nehmliche. Marad Oe mor- 

bus, von e aegrotavit, Magyar. marodi das nehmliche. Damma 


u obturare, foramen, os obturare; Magyar. tömni; agga 1 ardet, 
Magyar. Lg; gul ) „ ivit, venitque, eircumivit. Magyar. gyül ſich 
verfammeln, daher gyülées Verſammlung; adij Sof, adava Saol, oder 
adzava, mit 5 inflrumentum bellicum; Magyar. ägyu oder adju eine 
Kanone; 9 oder A menſurare, Magyar. kila menſura; 

godda 


*) S. Mechgelis Arab. Grammatik. S. 131 folg. Vergl. feine Anmerkung im „Rob. 
Lowth de facra Poefi Hebr, Gott. 1768. S. 289. 
Aa 
+ 


2.9 ya er N 
godda A-> puteus antiquus, fovea etc. Magyariſch gödör; famach, 
Er hoch feyn, Magyar. magas, hoch; dſchapura p -A- acquiſivit 


7 


vires; 2. paſtu abſumta regerminavit -planta. Magyar. gyaporod, oder 


gyarapodni; bala N 1 malum quid, Magyar. baly; nuv 295 


creſcere; Magyariſch növ oder nö. Chald. Nd cribrum, Magyariſch 
(durch Verſetzung der Buchſtaben, wie bal Os und 35) roſta; Wes, 
Magyar. var, mit einem Vau mobil, caflellum, arx. Vergl. Michae⸗ 
lis Supplem. ad Lex. Hebr. | 


SEE ER 
Ich koͤnnte die Anzahl von dieſen Wortfuͤgungen, Redensarten und Idio⸗ 

tiſmen ſehr vermehren; die angeführten Beyfpiele werden aber vermuthlich ſchon 
hinreichend ſeyn, einen aufmerkſamen Leſer in den Stand zu ſetzen, uͤber den 
Geiſt und Genius, uͤber die Natur und Beſchaffenheit der Magyariſchen Sprache 
urtheiken, und zugleich einſehen zu koͤnnen, daß fie überall deutliche unverkenn⸗ 
bare Spuren des Orients enthalte, kurz, daß die Magyariſche Sprache eine aͤchte 
Geburt eines waͤrmern Theils von Aſien als Lappland iſt, mithin den ſogenann— 
ten e Sprachen ihrem Genius und ihrer Form nach ſehr aͤhnlich, mit 
der Tuͤrkiſchen aber nahe ve. wandt ſey. 

— — — facies non onmibus una eſt, 

Nec diverſa tamen, qualem decet eſſe 18 ut 


Dieſe Sache, die ich hier entdeckt zu haben glaube „war bis jetzt ein Gebeimriß, 
gleichſam eine terra incognita. Manche Gelehrte haben zwar die Verwandtſchaſt 
der Magyariſchen Sprache mit der Tuͤrkiſchen ſchon lange behauptet, aber, leider! 
bloß behauptet, und ſolche — zum großen Nachtheil der Magyariſchen Geſchichte, 
nicht bewieſen ). Hätten fie es gethan, fo würde wahrſcheinlich Heer Hager 
entweder nichts geſchrieben, oder uns eine beſſere und richtigere Abhandlung uͤber 
die Abſtammung der Magyarn und ihrer Sprache geliefert haben. Der gedachte 
Schriftſteller verſteht nicht einmal a Sprache, wie ſich aus feiner e 

Ab. 


*) Pray in Diff. hifforico- crit. in Annal. et occaf. Tranfılv. edit. Lugdun. pag. 69. 
vet. Hunnor. Vienne 1774. Diſl. 5. F. 5. Vergl. de fatis LL. oo. Arab. Perf. et Tur- 
Kolarius in Nicol. Olahi Hung. pag. 91. cicæ, Vieunæ 1780. pag. 76. 
edit. Vien. annot. Toppeltinus in orig. 
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abnehmen laͤßt: und doch wird er in den Goͤttingiſchen Anzeigen von gelehr⸗ 
ten Sachen, unter andern auch wegen ſeiner Magyariſchen Sprachkenntniß — 
was in der That ſehr auffallend iſt — gelobt. Da nun dieſe gelehrte Zeitung we— 
nigen von meinen Landsleuten in die Haͤnde kommt, ſo wird es ihnen vermuthlich 
nicht unangenehm ſeyn, wenn ich die Recenſion der Hagerſchen Schrift, zum Be— 
ſchluß meiner Abhandlung, hier von Wort zu Wort daraus abdrucken laſſe. Wien. 
In der Edel von Kurzbekiſchen Buchhandlung. J. Hagers neue Beweife der 
Verwandſchaft der Hungarn mit den Lappländern, eine Beylage zu Sprengels 
und Forſters neuen Beyträgen zur Völker- und Länderkunde 1794. Octav 
129 Seiten. i 
„Bekanntlich machten die beiden Ungriſchen Aſtronomen, Hell und Sajno⸗ 
vits, die Geſchichtforſcher auf die Aehnlichkeit der Ungriſchen und Lappländi⸗ 
ſchen Sprache im Jahre 1770. aufmerkſam, und es fanden ſich bald gelehrte 
Ungern, die der daraus gefolgerten Verwandſchaft ihrer Stammvaͤter mit den 
alten Fennen widerſprachen, zum. Theil aus Liebe gegen das alte Syſtem der 
Abſtammung von den Hunnen, zum Theil aber auch aus Nationalſtolz, weil 
fie glaubten, daß ihr Volk durch die Lopplaͤndiſchen Vettern beſchimpft werde. 
Pater Hell wollte uͤber dieſe Sache ein beſonderes Werk ausarbeiten, allein die 
Aufhebung ſeines Ordens hinderte ihn, dieſen Vorſatz auszufuͤhren. Herr 
Hager beweiſet in dieſer Abhandlung, daß die Ungern ein alter Finniſcher 
Stamm ſind, der, vermoͤge der Sprache, naͤher mit dem der Wogulen und 
Oſtiaken, als dem der Lapplaͤnder, verwandt geweſen iſt; daß dieſer die Glau— 
bensmeinung der Schamanen angenommen gehabt, zuerſt in der Nach barſchaft 
der Samojeden gewohnt, ſpaͤter mit Tataren, Perſern und Slaven, und noch 
in neuern Zeiten mit Tuͤrken, Deutſchen und Italiaͤnern vieles Verkehr gehabt, 
und daß ſelbiger feine unſpruͤngliche arme Sprache aus den Sprachen derer 
Volker, die ihn die neuen Beduͤrfniſſe kennen lehrten, bereichert habe. Nicht 
nur einzelne Wörter, ſondern der ganze Bau der Sprache, und nebenher auch 
verſchiedene Gebraͤuche, gottesdienſtliche Meynungen, und uͤberhaupt aͤhnliche 
Sitten, ſetzen die Fenniſche Abkunft auſſer Zweifel. Die urſpruͤngliche Uu— 
griſche Sprache gehoͤrte einem Volke, welches in Eisgefilden ſich aufhielt, und 
nur durch die Jagd ſein Leben friſtete. Waffen und einige Kleider bekam ſel— 
biges von den Tataren; Ochſen, Laͤmmer, Huͤhner, Tauben, Weitzen, Gerſte, 
Heu und Stroh von andern Aſiatiſchen Nationen, und Haͤuſer, Garten- und 
Ackerkunſt, ſo wie auch einige Kleider, von Europaͤiſchen Voͤlkern. Schon 
Komenius, Rudbeck, Bel, Fiſcher und Bayer entdeckten die Lapplaͤndiſch⸗ 
Fenniſch⸗Ungriſche Verwandtſchaft. Fuͤr die Hunniſche Abkunſt ſind fehr 
| Aaa ſchwache 
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ſchwache Grunde vorhanden, und da die Hunnen unläugbar Kalmuͤckiſcher Her⸗ 
kunft waren, fo wuͤrde ihre Verwandtſchaft den Ungern weniger Ehre verſchaf⸗ 
fen, als die der Fenniſchen aͤlteſten Rationen, die Herr Hager für die Hyper⸗ 
boreer und Scythen haͤlt. Einige gelehrte Ungern gehen in ihrer Vaterlands⸗ 
liebe fo weit, daß fie verſchiedenen abendlaͤndiſchen Sprachen, ſelbſt der Deut⸗ 
ſchen, die Selbſtſtaͤndigkeit abſprechen, und dieſe fuͤr ein Gemiſch verſchiedener 
Sprachen, zu welchem die Ungriſche das mehreſte hergegeben hat, halten. 
Von den Zigeunern glaubt Hr. H. die Stammvaͤter in Zangibar, und alſo in 
Afrika, anzutreffen, allein wie es ſcheint, hat er das nicht geleſen, was im Fe⸗ 
bruar und April der Bieſteriſchen Berliniſchen Monatsſchriſt 1793. uͤber dieſen 
Gegenſtand geſagt i iſt. Iſten von Iſts und die Lapplaͤndiſche Trommel von 
der Trommel des Iſisprieſter abzuleiten, werden wenige mit dem Herrn Ver: 
faſſer geneigt ſeyn. Uebrigens empfiehlt ſich die Abhandlung durch Gruͤnd⸗ 
lichkeit, Scharffinn, Ungriſche Sprachkunde, und untergalten⸗ 
den Vortrag.“ Siehe Goͤttingiſche Anzeigen von gelehrten Sachen, 146tes 
Stuͤck vom izten Sept. 1794. Seite 1463. folg. 
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Ich laſſe hier gelegentlich noch eine andere Recenſion von der Abhandlung 
folgen, damit die Leſer ſehen, wie verſchieden das Urtheil der Recenſenten über die 
nehmliche Schrift bisweilen iſt. 


Wien. Bey Kurzbek. J. Hagers neue Beweife &c. 


„Herr Hager ſpricht den Hungarn alle Verwandſchaft mit den den ab, 
und laͤßt ſie aus Lappland herſtammen. Dies letztere, als ſein Haupt-Thema, 
S. 7, 8, bemuͤhet er ſich aus angeblicher Verwandtſchaft der ungariſchen Spra— 
cho mit der Lapplaͤndiſchen, wie folgt, darzuthun. 1) „Scheffer, $eem und 
Hoͤgſtroͤm, viele 11 0 Maͤnner zu geſchweigen, behaupten, ſagt er S. 9. 
folg., daß Finnen und Lappen anfaͤnglich nur ein Volk ausgemacht haben. — 
Es iſt daher das Lappländiſche nichts weiter als eine Finniſche Mundart; und, 
wenn die Ungariſche Sprache mit der Finniſchen verwandt iſt, ſo muß ſie es 
auch mit der Lapplaͤndiſchen ſeyn. Daß ſie aber, die Ungar. Sprache, mit der 
Finniſchen verwandt ſey, hat Sajnowils bewieſen. Alſo — die Hungarn 
ſtammen aus Lappland her“ (J. e. d.) Die Islaͤndiſche und Norwegiſche Spra— 
che iſt mit der Schwediſchen, mit dieſer die Deutſche, verwandt. Weiter, die 
Perſiſchen Woͤrter choda Gott, pader Vater, mader Mutter, dochter Toch⸗ 
ter, burader Bruder, name Name, barber Barbier, kal kahl, tu du, 85 
and, 


Band, benden binden, der Thür, jogh Joch, mufch Maus u. dergl. Fer⸗ 
ner, die Griechiſchen One Thier, vr Vater, unrne Mutter, Ouyarne 
Tochter, aus Maus, vogleenev Kirche u. |. w. haben mit den Deutſchen große 
Aehnlichkeit. Alſo ſtammen die Deutſchen von Islaͤndern, die Perſer und 
Griechen von den Deutſchen ab. Wenn jemand ſich einfallen ließe, auf dieſe 
Weiſe zu ſchlieſſen, was wuͤrde man von dem halten? Ob das Raiſonnement 
des Herrn Hagers richtiger, als dieſes, ſey, moͤgen die Leſer dieſer Schrift 
ſelbſt entſcheiden. Iſt die Ungariſche Sprache wirklich mit der Lapplaͤndiſchen 
verwandt — welches noch nicht bewieſen iſt — ſo folgt daraus nicht, daß die 
Hungarn aus Lappland herſtammen; ſondern vielmehr, daß beyde vor Alters 
einen gemeinſchaftlichen Stammvater und Wohnort in irgend einem waͤrmern 
Clima Aſiens hatten, woraus die Lapplaͤnder gegen Norden hin, die Tuͤrken 
gegen Mittag, und die Hungarn gegen Abend her zogen. Daß Lappland je ſo 
volkreich geweſen, davon ſcheint weder die Geſchichte, noch die Lage und phyſi— 
ſche Beſchaffenheit deſſelben Beweiſe zu enthalten. — 2) „Zwiſchen Hun 
und Magyar, wie fie ſich heut zu Tage nennen; oder zwiſchen Hun und Ugri, 
wie fie vor Alters genannt wurden, iſt, S. 19, 20., keine Aehnlichkeit. Ugri 
aber, oder Juhri wurden ſie genannt, weil ſie aus Jugarien, einer Landſchaft 
am Eismeere, entſproſſen ſind.“ Weit richtiger urtheilt ein Franz. Gelehrter, 
wenn er ſagt: Onno -gours, ou Hungars faifoient partie des Peuples Turcs, 
qui habitoient les bords du Volga. Ils paſſerent avec les Magiares en Occi- 
dent, et communiquerent enſuite leur nom à toute la nation. Hiſt. gen. des 
Huns par M. de Guignes Tom. ı. P. 2. L. 4 und 6. Vergl. Hiſt. gen. de 
Hongrie, p. M. de Sacy, Tom. 1. indrod. S. 77, und das Perſiſche Wort 
gur im Caſtell. Woͤrterbuch. Die Aehnlichkeit der Woͤrter ſcheint nicht viel 
groͤßer zwiſchen Hun und Juhri, als zwiſchen Hun und Magyari zu ſeyn; beyde 
kommen imer überein. Freylich koͤnnte Hungari leichter aus Hun und 937, 
oder aͤthiopiſchen On ein Land, als aus Juhri hergeleitet werden; noch heut zu 
Tage nennen die Juden die Hungarn dan; und der Chaldaͤiſche Paraphraſt 
umſchreibt das Wort d Pf. 83, 7. durch 0 e D Daher mag 
der Name einer alten Ungar. Stadt Eger, Latein. Agria, gleichſam Hagria, 
entſtanden ſeyn, welcher, ſo wie jeder Ortsname, wenn an das Ende deſſelben 
ein jod geſetzt wird, ein Adjectivum wird, wie auch aus andern morgenlaͤndi— 
ſchen Sprachen bekannt iſt, z. B. Egri — ſtatt Egeri — Tokaji, Budai, 
bor, Erlauer, Tokeyer, Ofener Wein. Hun- hagari oder Hungari hieße alfo 
fo viel als, eine Nation aus Hunnen-Land. Daß Recenſent hier das Hebr. 
und Aethiopiſche verglich, wird niemand beftemden, da die ungar. Sprache 

viele 


viele Hebraͤiſche, Chald., Syr., Aeth. ꝛc. Woͤrter enthält, ſo z. B. don 
Traum, Dan. 2; Syr. 12° es brennt, Ide weggehen, dd Sack, de was de. 
auf ungriſch: alom, £get, ofzol, zsak, mi? — 3) „Jornandes erzaͤhlt, 
fährt Hr. H. S. 28. ff. fort, daß die Hunnen bey Attila's Degräbniffe, Strava, 
mittelſt einer großen Gaſterey gefeyert haben: Strava iſt aber ein Slaviſches 
Wort, das noch heut zu Tage auf Polniſch Speiſe bedeutet. Eben ſo erzaͤhlt 
Priſcus, der Roͤmiſche Abgeſandte, daß ihm ſtatt Wein med auſgeſetzt wurde, 
welches wieder Slaviſch iſt, und Honig bedeutet. Alſo haben die Hunnen 
Slaviſch und nicht ungriſch gefprochen. * (q. e. d.) Warum nicht gar Deutſch? 
Denn med Honig, kann man nicht trinken; wohl aber Mech, ) Wenn 
etwa Priſcus R. des Punſches, Kaffees, der Amonzde, der Taſſen, des 
Thees, des Zuckers erwaͤhnt haͤtte, ſo haͤtte wahrſcheinlich Hr. H. geſchloſſen: 
die Hunnen haben Engliſch, Franzöſiſch, Deutſch, oder vielmehr Perſiſch und 
Arabiſch geſprochen, weil käxa Arabiſch, und limonä, tale, ſukker, the Ders 
ſiſch iſt: ſiehe Caſtell. Wörterbuch. — 4) „Vär Schloß, iſt, S. 29. f. kein 
urſpruͤnglich Ungr. Wort; denn die Hun zarn hatten, bevor ſie nach Europa 
herüber zogen, keine Schlöffer, keine Feſtungen ꝛc. Ihre Schloͤſſer ſehen den 
Kibitken, oder Tartariſchen Waͤgen aͤhnlich, wo die ganze Haushaltung auf 
vier Raͤdern herumgetragen wird. — Daher es hoͤchſt wahrſcheinlich iſt, daß 
die Ungr. Sprache das Wort vär von den Deutſchen entlehnt habe. War iſt 
aber ein uraltes Deutſches Wort, welches einen erhabenen Ort, dergleichen 
man zu Schlöffern vor Alters gebrauchte, bedeutet. Waͤre, Waͤrje, Waͤre 
heißt noch heut zu Tage auf Schwediſch, dieſer Mundart des Deutſchen, ein 
Schloß, eine Burg.“ Vielmehr iſt Var Ungriſchen, oder eigentlicher Per⸗ 
ſiſchen Urſprungs: hier wuͤrde alſo Hr. H. anders raiſonnirt haben, wenn er 
die Perſ. Sprache und Geſchichte zu Rathe gezogen haͤtte. Leztere berichtet 
uns von Dſchſemſchid, einem berühmten Perſiſchen Regenten: „Dſchjemſchid 
erbauete praͤchtige Staͤdte, vorzuͤglich Iſchtechar und War — Er bauete 
War weit umfangenb von vier Seiten begraͤnzt — er bauete in War ein 
Burgſchloß, — — er ſtrebte mit Fleiß War pie) vollkommen zu machen u. 
ſ. w. Siehe Zend. Aveſta, 2. Th. S. 307. f. und Wahl's allgem. Geſch. der 
morgenl. Litter. S. 148. f. So heißt Var auch in der Ungr. Sprache ur: 
ſpruͤnglich nur ein umzaͤumter, oder mit Graben und Waͤllen umgebener Ort, 
wo die aufgeworfene Erde zu einer Mauer dient, und darum eben heißt föld- 

> var, 


| ) medo heißt in ber Zendſprache Wein. Siehe Aveſta 3. Th. S. 153. 


var, Erd-Schloß, Feſtung ꝛc. dergleichen noch heut zu Tage hier und da in 
Hungarn zu ſehen ſind, z. B. bei Zombor, ohnweit Tokey, in Semplen am 
Fluß Bodrok. Daher fo viele Ortsnamen in var, z. B. Urgvär, Sovar, 
Ovar, Fejervar, ‚Kolosvär, Kaärolyvar, Tömösvar, Jänvär, Kankövar, 
Földvar &c. fo wie bei den Perſern (ſiehe oben), Indianern und andern Mor— 
genlaͤndern Tranquebär, Malabär, Nikobär, Zangibar, Finavar &c. oder 
Tranquevar, Malavar &c. — Endlich 5) vergleicht Hr. H. S. ur, 112. die 
Zahlwoͤrter bis zu ſieben; Rec. will fie aber um größerer Deutlichkeit willen, 
bis zum zehnten, aus Tabula polyglotta, des Herrn von Strahlenberg — 
welche in feinem „Nord- und oͤſtl. Theil von Europa und Aſia“ S. 126. ſtehet, 


und woher es auch Hr. H. entlehnt hat — hieher ſetzen: 5 
Ungriſch. Finniſch. Ulnngriſch. Finniſch. 
I. egygy⸗ vx. 6.) ihat, Rus, 
2. ‚ kettö, kax. Ai het, zeitzeme. 
3. härom, kollom. 8. nyöltz, kadhexen. 
4. ndpy, nellye. 9. kilentz, ydhexen. 
St, wis. ; 30, 2, kimmene. 


Freylich iſt die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Otaheitiſchen heetoo ſieben, 
und Ungriſchen het ſichtbarer, als hier zwiſchen dem zeitzeme und het, ſiehe 
Cooks letzte Reife, 1. Th. S. 288. (Ansbach 1784.), Vergl. Byron's Reife 
2. Th. S. 56. (Berlin 1774.), wo es auch unter andern heißt: als wir — 
die Englaͤnder — nach Waſſer fragten, wieſen die Einwohner der Inſel auf 
den Ort hin, wo das Waſſer war, und ſagten ooda; dies fell nicht Waſſer 
heißen, wie D. Banks meint, ſondern vielmehr dort oder da, auf Ungr. oda, 
Tuͤrk. onda. Vergl. S. 227, wo tapoo Fuß oder die Füße — Ungr. tap, ein 
veraltetes Wort, daher tapodni mit Süßen zertreten, talp Fußſohle — ingo 
trinken — Ungr. inni — heißt. Hr. H. haͤtte eine vielleicht noch größere 
Aehnlichkeit zwiſchen der Ungr. und Kalmuckiſch-mungaliſchen, als dem Lapp⸗ 
laͤndiſchen, bei Strahlenberg S. 130382, im Kaſlmuckiſch- mungaliſchen Vo- 
cabulario auffinden koͤnnen, wenn er der Ungr. Sprache mächtig wäre, 3. B. 


Kalmuckiſch. Deutſch. Ungriſch. 
kanta, ein Trinkgeſchirr, kanta. 
eme, — Weib, eme (diſznd, ſus femina). 
ſchida, — langes Gewehr, dzfida, 


Kal⸗ 
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Kalmuckiſch. Deutſch. Ungriſch. 
tepſch, — Trog, tepſi. 
uker, — Ochs, ökör. 
une, eine Kuh, ünö. 
tzakal, der Bart, fzakal. 
ambar, ein Magazin, hambär. 
elma. — Apfel, alma. 
bulvan, — Goͤtze, balvany. 
kaftan, — Rock, kaftany. 
kalatichi, — Semmelbrodt, kalats. 
fari, gelb, farga, farig. 
ylchtek, die vordern Haare, ültök etc. 


Aber Br, H. scheint nicht viel beſſer Ungriſch als Kalmuckiſch zu verſtehen; 


onſt würde er nie, um feinen Witz zu zeigen, ſpoͤttiſch aus Urania — neunte 
Muſe — S. 28, das Ungriſche Ur-anya gemacht, und es durch Frau Mut⸗ 
ter uͤberſetzt haben. Zwar heißt anya — Tuͤrkiſch ana — Mutter, Ur aber 
Herr, aiſo Ur-anya Herr Mutter; rilum teneatis amici! Die Ungriſchen 
Woͤrter: bäräny Lamm, borona Egge, galamb Taube, find, ſagt Hr. H. 
S. 123. Slaviſchen Urſprungs. Unrichtig! dieſes letzte iſt das lateiniſche co- 
lumba; die zwey erſtern aber find Perſiſchen, wo nicht Ungriſchen Urſprungs, 
als bara Us, berene s. Siehe Caſtell. Woͤrterb. Dem ſey wie ihm 
wolle, Hr. H. fuͤhrte die Hungarn aus Lappland auf eine wunderbare Weiſe 
heraus, wie Moſes die Soͤhne Iſrael aus Aegypten; ja! er that noch mehr: 
denn Moſes führte die Israeliten aus Aegypten, die wirklich da waren; Hr. H. 
aber die Hungarn aus Lappland, die nie da waren, bloß durch ſeine maͤchtige 
Feder.“ Siehe Erlangiſche gelehrte Zeitung, 72. St. vom 9. Sept. 1794. 
S. 569, ff. 


Anhang. 
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Anhang. 
Worin y der Nutzen der Magyariſchen Sprachkenntniß fir die Alt- 
teſtamentliche Exegeſe durch Beyſpiele; 2) die Aehnlichkeit mancher 
Sitten und Gebraͤuche der Magyaren, mit denen der Morgenlaͤn— 


der; und endlich 3) die Bequemlichkeit der Magyariſchen 
f Sprache zur Dichifunft dargeſtellt wird. 


K. 
(Spruͤche Salomonis. Kap. 13, 11.) 


o Sana pm 
ma» D yapı 


Di Alexandriner uͤberſetzen duns pn durch urwekis eriemoudadıuln ver 
avouias. Die Volgate durch ſubltantia fellinata. Hieraus ſchließen Houbi— 
gant und Vogel, für dars Hatten dieſe Alten mit verſezten Buchſtaben I-7=% 
das Participium Puͤhal von 972 geleſen, und dieſe Leſeart ſey wirklich die aͤchte 
und wahre. Doͤderlein in feiner Anmerkung zu dieſer Stelle uͤberſezt den gan- 
n folgendermaßen: Vermoͤgen, das man ereilt (zu ſchnell vergroͤßern 

) nimmt ab: wer nur das naͤchſte ſammlet (was ihm bey der Hand iſt, 
und was er zu erhalten gute und erlaubte Gelegenheit hat) vermehrt ſich. Mi⸗ 
chaelis aber ſo: Reichthum verſchwindet ſchneller als Dunſt: wer aber etwas in 
die Hand ſammlet, wird das Seinige vermehren. Ich wuͤrde zu weitlaͤuſtig 
werden, wenn ich die verſchiedenen Erklaͤrungen der Aeltern und hen In⸗ 


terpreten anführen wollte. Ich will daher der Kürze wegen bl Erklaͤrung 
eines gelehrten Arnoldi berühren, welche meiner geringen Einſie t nach, unter 
allen, die ich noch geſehen habe, die beſte und paſſendſte iſt. Der gedachte Ge⸗ 
lehrte macht 1) aus dem tranſitiven ma ein intranſitives Zeitwort, und ſpricht 
es da :aus, Hernach - 2) pp, das ein nomen actoris iſt, punktirt er ſtatt 
Tſere mit einem Segol, und verſteht dadurch das Gegentheil von großem Reich— 
thum, eine Kleinigkeit, eine Handvoll, das er durch das Arabiſche kevfe 

Bb —— 
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8 parum quid ac exiguum, beſtaͤtiget. Auch die alten Ueberſetzer ſind 
ſeiner Abweichung von der Maſorethiſchen. Ausſprache guͤnſtig; denn alle nah⸗ 
men da als ein Intranfitiv oder Paſſiv, und pop erklaͤren der Syrer und die 
Vulgate nicht von einen Sammler, ſondern von geſammelten Gut. Ferner 
die beyden Ausdrücke dan und m 52 verbindet Hr. Arnoldi nicht mit dem 
Subject, ſondern mit dem Praͤdicat, ſo daß ſie das Mittel anzeigten, wodurch 


dort ein großes Vermögen zerſtreut, hier ein unbetraͤchtliches vermehrt wird; 


bn iſt ſoviel, als n manu, per manum; dieſes verſteht er mit Aben Esra 
und andern von dem Werk der Haͤnde, Fleiß, von der rechtmaͤßigen Be⸗ 
muͤhung und Arbeit, in welchem Sinn auch alaj jad &-5 se bey den 
Arabern gebräuchlich it, Endlich durch 377 verfteht Hr. Arnoldk, im Gegenſat 
von , Wucher, Betrug, und alle unerlaubte Erwerbungsmittel einer aus⸗ 
ſchweifenden Habſucht: denn dieſe Idee finder ſich in dem Arabiſchen hevel W- 
beſonders der 8. Form, wie Schultens in den Anmerkungen uͤber die Hamaſa 
S. 383. aus dem Firuſabadi zeigt: Daß die Partiket 79 auch zuweilen das 
Mittel anzeige „wodurch etwas geſchieht, leidet keinen Zweifel, und ſchon Geier 
hat es hier ſo verſtanden. So wird es deutlich mit dem > verwechſelt, Hieb 7, 
14. Czech. 28, 18. und in andern von Noldius er Baile Dem⸗ 
nach uͤberſezt Arnoldi die Stelle ſo: 1 0 


„Reichthum nimmt ab durch betruͤglichen Wucher: d n 
„Ein Weniges vermehrt ſich durch rechtmaͤßige Arbeit.“ 


Siehe „zur Exegetik und Kritik des Alten Teſtaments, von Albert Jacob an 
noldi, iter Beytrag. Anmerkungen uͤber einzelne Stellen der Sprüche Sg 
mon's, Frankfurt und Leipzig, 1781. S. 95 100. 


Die oben angeführte Erklaͤrung des Worts vad beſtäͤtiget ſich nun a 
durch 5 Mogysriſche Wort keves, welches eben daſſelbe, was das Arabiſche 


7 


kevfe i 


(5, nehmlich parvum, exiguum bedeutet, uud demſelben ſowohl 
der Form, em Sinne nach, aͤhnlich if Ferner den Fleiß und die Ar⸗ 
beit durch dis Hände auszudrucken und zu bezeichnen, tft im Magyariſchen 
wie im wob ſche, und andern mergenlaͤndiſchen Sprachen auch ſehr gebraͤuch⸗ 
lich, z. B. * mim var, két kezenumel kereſtem, d. h. was ich habe, habe ich 
durch Fleiß — eigentlich durch meine zwey Hände — erworben; eldick en 
Ket kezem utann, ich werbe mich durch Fleiß erhalten oder die 1 1 
ich werde durch (nach) meine zwey Haͤnde leben, in. ha Si, = 
AD) 


x 


Was dend aber anbelangt, fo wage ich es, etwas anders aus dem Arabi— 
' 1 rg : 9 
ſchen und Magyaxiſchen zu erklaͤren. Das Arabiſche hibel J——s nehmlich, 
‘ 


heißt unter andern homo gravis corpore, ſegnis, ignavus; daher mohabbal 
I 


co 
2 w 7 


0-8-0 carnofus et facie turgens, multa et congeſta carne praeditus, und 
W Ae x N 
endlich: hiblaa S- heluo, vorax, gulofus, homo amplae et profundae 


4 
gulae; Siehe Caſtellus S. 798. Das Stammwort hever, welches wahrſchein— 
lich mit jenem Arabiſchen einerley Urſprungs iſt, indem Jund er ſehr leicht und 
oft mit einander verwechſelt werben, wie es Hr. Arnoldi S. 40. und Schultens 
in Clav. Diall. pag. 253. hinlaͤnglich beweifen, heißt im Magyariſchen auch otiari, 
tempus terere, delidem efle etc. daher heverès, deſidia; otium, ſocordia. Dem- 
nach uͤberſetze ich, wenn nehmlich id als Medium genommen wird, 


Reichthum nimmt ab durch Muͤßigang und Faulheit (oder Schwelgerey): 
Ein Weniges vermehrt ſich durch Fleiß (und Maͤßigkeit). 


Wenn man aber wp als ein Verbum actiyum nehmen koͤnnte, ſo koͤnnte man 
wohl auch nach der Maſorethiſchen Punctation die Stelle ſo uͤberſetzen: ein Muͤßig⸗ 
gaͤnger, Fauler oder Schwelger verſchwendet ſeinen Reichthum, nehmlich durch 
die Faulheit und Schwelgerey), aber ein Sammler (Fleißiger) vermehrt das 
Seinige (nehmlich durch Fleiß und Maͤßigkeit.) a 


(Spruͤche Salomon. Kap. 10, 9.) 


mus Ta Dina en 
d n wm 


In dieſer Stelle haben mehrere Interpreten das Unbequeme des Wortes 

Ww in feiner gewöhnlichen Bedeutung im Gegenſaß mit dg Jes gefühlt. 
Ludw. de Dieu, und nach ihm Schulten in feiner erſten Schrift: Differt. de 
Linguae Arab. utilitate, nahmen deswegen das Arabiſche vadaa D verlaſſen, 
zu Hilfe, wiewohl lezterer hernach dieſen Verſuch ſelbſt wieder aufgegeben hat, 
denn in feinem Kommentar behaͤlt er die gewöhnliche Erklaͤrung bey, wird öf— 
fentlich bekannt, nehmlich von einer ſchimpflichen Seite, als Strafexempel. 
In keiner von beyden Erklaͤrungen, ſo wenig als in der Michaeliſchen: wird 
ausgeforſcht, iſt der Gegenſatz fo auffallend, wie man es in dieſen Senten- 
zen gewohnt iſt. Daher vergleicht Herr Arnoldi den 15. Vers des 11. Kapit. 
Bb 2 \ und 
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und thut mit hinlaͤnglichen Gruͤnden dar, daß in der erſten Stelle ſtatt vv, 
fo wie hier in der leztern 'n zu leſen ſey. Das Verbum n nimmt er aber 
nicht in der gewöhnlichen Bedeutung, fondern in der, die im Arabiſchen Dia- 
lekt die uͤbliche iſt; raa Er oder raja — rija — heißt hier nehmlich, wie es 
die von ihm aus Ibn Doreid's Gedichte, aus Abulola, und aus der Hamaſa 
angefuͤhrten Stellen außer allem Zweifel ſetzen, erſchrecken, ſich fuͤrchten. 
Von dem Furchtbaren und Schrecklichen nennt der Araber fogar einen Kampf, 
eine Schlacht — wie aus der erſterwaͤhnten Hamaſa erhellet — ravaa g 
Erſchrecken. Auf ähnliche Art wird das Hebr. 197 von Krieg und Kriegs⸗ 
rath gebraucht, Jer. 1, 14. 4, 6. Ezech. 7, 5. Amos 5, 13. Demnach uͤberſezt 
Hr. Arnoldi die Stelle ſo: 


„Wer geradezu geht, iſt ſicher; a 
„Wer krumme Wege geht, iſt ſtets in Furcht, nehmlich ſich zu verrathen 
und entdeckt zu werden. a HE 


Dieſe Erklärung des Arabiſchen Worts rajaa 8-2 beftäfiger ſich auch 
durch das Magyariſche riad oder rijad (Arab. raa Ir oder raja u) er⸗ 
ſchrecken, ſich fürchten, das vom veralteten Nennwort ria oder rija Schrecken, 
Furcht, (ravaa ge und Wos heißt im Arabiſchen ebendaſſelbe am Schluß 
von Hariris 6. Rede. Vergl. Arnoldi S. 42.) durch das d iſt abgeleitet wor⸗ 
den: das mit ihm verwandte Zeitwort ijed oder jjjed, hat eben dieſelbe Bedeu— 
tung. Dieſes d, wodurch intranſitiva Verba im Magyariſchen entſtehen, wird 
vor das t, Zeichen der tranſitiven Zeitwoͤrter, wie wir oben ſchon geſehen ha— 
ben, in ein 2 — welches aber in dem Falle wie ein ſz lautet — verwandelt, 
z. B. riad oder rijad, terrefieri, riazt oder rijazt terre facere; ijed, ijezt eben- 


daſſelbe; Arad exundare — von är und — ärazt exundare facere; lyukad 
3 N der 

— von lyuk foramen — foramen neipere, lyukazt forare, perforare oder 

foramen facere; ered — von er vena, ſcaturigo, fons — oriri, erezt oriri 


facere, mittere ex fe, in fpecie novam progeniem, et fila, wie die Bienen 
und Seidenwuͤrmer es zu thun pflegen; eped — von epe fel — moerore con- 
fici, epezt, facere ut quis fe maerore conficiat; virad luceſcit, von veraltet 
vir, und dieß von Yin lux matutina, dilueulum, mane, virazt facere ut illu- 
ceſcat, fol oriatur; almod fomniare von älom ſomnus; vigad laetum, hila- 
rem eſſe, von vig hilaris, vigaztal laetum facere, conſolari; enged cedere, 
molle liquefieri, proprie glebam congelatam calore folis, engezt, molle - fa. 

cere 


cere quid gelu rigidum; engeztel mollem fecere placare iratum etc; Hie⸗ 
von ein mehreres in der Grammatik. 


(Sprüche Salom. Kap. IL, 23.) 
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Bey dem lezten Wert findet ſich eine Variante in den Punkten, indem es 
die Maſorethen als Nennwort mIax leſen, die LXX. aber als Zeitwort 892 
dl rode. vergeht, verſchwindet. Dieſe leztere Punktation druͤckt Michae⸗ 
lis in 1 Ueberſetzung aus, und beſtaͤtiget ſie noch in der Orient. Bibliothek 
Th. 3. S. 245. durch das Anſehen der Kaſſeliſchen Handſchrift. Zorn, die 
gewohnliche Bedeutung von 8932, ſcheint hier dem Herrn Arnoldi kein bequer 
mes Wort zu ſeyn; denn durch 88 „ mit Nachdruck, göttlichen Zorn zu 
verſtehen, iſt, ſagt er, zu willkuͤhrlich. Allein auch die andere Punktation 
ar iſt ihm verdaͤchtig, weil nach ihr die Antitheſe nicht woͤrtlich genau iſt— 
Er überſezt alſo die Stelle folgendermaßen: 


Das Verlangen des Gerechten iſt (oder bringt) lauter Gutes: 
Die Sehnſucht des Ungerechten — Ungluͤck. 


Un dieſe Bedeutung von 89g . je gründlich genug, und vergleicht 


zugleich dabey das Arab: gabar _ und i E42, welches Staub, hernach 
Ungluͤͤck und Elend bedeutet. 25 


W.̃ aͤre nun die Magyariſche Sprache von einem fo großen Anſehen, wie 
es die Arabiſche in Anſehung der Altteſtamentlichen Exegeſe iſt; ſo koͤnnte man 
hier, und wohl mit Recht, das Wort görbe krumm, ungerad, unrecht, 
vergleichen f und fagen, daß das Hebraͤiſche ys — des Arabifchen gabar 
N are nicht zu gedenken — daraus durch ene (wie es in NEW 


Magyariſch reizeg betrunken; 27T, Arabiſch hafa DR, annofus fuit, con- 
fenuit, 3 Ragpar. ölz grau; ach A altum elle, a altus, 


Magyar. magas hoch; rp, Lateinisch tunica etc. der Fall iſt) entſtanden 
ſey. Denn, wenn man rectum ſtatt jullum ſagen und gebrauchen kann, wa— 
rum koͤnnte man nicht auch curvum ſtatt injullum, iniquum fagen und gebraus 
chen? Dieß that auch waklich Horaz, Rn er ſagt: rectum dignoſcere curvo, 
und nichts iſt gewohnlicher, als im Magyariſchen ai ſagen: egyenes igazſäg 
gerade Wahrheit; egyenes befzed gerade Rede; egyeneſenn befzelni gerade 
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und nicht krumm reden, d. h. nicht lügen; görbenn (oder felre) befzelni, 
krumm reden, daher iſt die Gewohnheit, einem, der nicht Wahrheit redet, 
durch Spaß einen eingebogenen Finger vorzuzeigen, das ſoviel iſt, als wenn 
man ſugete: du haſt nicht recht, oder du ſagſt nicht die Wahrheit. Demnach 
wuͤrde die Stelle ſo lauten: a 
„Das Verlangen des Gerechten iſt recht, oder gerecht: 
„Die Sehnſucht des Ungerechten iſt unrecht, oder ungerecht.“ 


Ä bonn Eſra 1, 9. | 
Michaelis hat dieſes Wort, das feiner Meinung nach, aus Han collegit, 


und dem veralteten o — Arab. J — ſanguis, ſoll zuſammen geſezt ſeyn, 
in ſupplem. ad Lexica Hebr. phiala facra, patera libatoria, uͤberſezt: dieſem 
folgt Simonis nach. Einige ſetzen es aus Dan colligere, und op ros, aqua, 
zuſammen. Hottinger und Pfeifer erklaͤren ſolches, wiewohl etwas verſchieden, 
aus dem Perſiſchen. Dieſer ſagt: perſicum nomen eft π⁹ ·˖·, quod exponi- 
tur pelvis five pollubrum, nam ächar f et labrum balneatorium. Jener 
uͤberſezt es durch thuribulum, indem achgar - pruna, im Perſiſchen 
heißt. Beyde Erklaͤrungen verwirft Herr Wahl; er ſezt das Wort aus dem 
Perſiſchen adſchar ne ſalgama, und tali nn burfa, theca, orbis, pa- 
tera, zuſammen, und erklärt es fo: un (der in der einfachen Zahl aan) 
funt paterae , in quibus falgama recondere folebant, quibus etiam libatorias 
vini et cujusvis fucci atque eremoris non male adnumeraveris. Veſtigia Vocis 
hujus, et in aliis cum Perfica quodammodo cognatis linguis reperiuntur, ut 
in Georgica, ubi oculus, parvus ille bir, tualı dieitur, Siehe Wahls Ma: 
gazin für alte, beſonders morgenl. und bibl. Literat. zte Lieferung, Caſſel 1789. 
S. 102. folg. Dieſe Erklarung hat Herr Wahl Anquetil du Perron zu verdan— 
ken, der do, in ſeiner Abhandlung von den buͤrgerlichen und gottesdienſtlichen 
Gebraͤuchen der Perſer, erkloͤrt, wie folge: tali iſt ein Teller, worauf man 
Blumen, Gerüche, Fruͤchte ꝛe. legt. 


Dieſe Auslegung ven Anquetil und Wahl, und die Richtigkeit derſelben, 
ſcheint mir nun das Nagyariſche täl, das nicht etwa Auge wie tuali im Geor⸗ 
giſchen, ſondern ſchlechtweg patina oder patera heißt, außer allem Zweifel zu 
ſetzen, und des um ſo mehr, da es auch im Perſiſchen mit- und ohne jod tali © „\3 
h 2 
und to! ) geſchrieben wird. 
Eſra 


5 Eſta 3, 9. 5, 17. vergl. Hof, 13, 15. 


Michaelis in fupplem. ad Lex. Hebr. und alle Ausleger überhaupt leiten 
dieſes Wort von za coudidit, aue thefaurizavit, ab: Nur Hr. Wahl haͤlt 
es, ſoviel ich weiß, fuͤr das Perſ. gendich e oder gin chi G. u- S. 
welches Schatz in dieſer Sache heißt.“ Siehe fein Magazin fuͤr alte ficte- 
a ite lieferung, S. 96. Dieſe Meinung des Hrn. Wahl beſtaͤtiget die 

in hie worin kines ebenfalls Schatz bedeutet. a 


5 od Efala ar, 8. 

Dieſes Wort uͤberſezt Hr. D. Paula s weinen, und leitet es von dem Ara⸗ 

biſchen ravaj g irrigavit her. Das Zeitwort riv oder riß, heißt im Magya⸗ 

riſchen nicht benetzen, ſondern ſchlechtweg weinen. Das W davon, 

welches vorzuͤglich von einem $ Kinde, das recht viel weinet, gebraucht wird, iſt 

rivo oder rijé. Heißt alſo dn ich werde weinen, fo laͤßt ſich ſolches eher 
und leichter aus dem Magyariſchen, als Arabiſchen erklaͤren. 


Nb Michaͤ er, ri. 


Michaelis macht zu dieſem Worth bey Lowth *) folgende Anmerkung; in 
dH alludit Propheta five ad 17 bra, deinde hofpittum ; five ad N 
Arab. afal geh; hi venire, divertere, Luctus, inquit, Bethefelae ne- 


3 


gabit vobis manfonem. O/zol, heißt im Magyariſchen von einander gehen, 


und wied eigentlich von einer Verſammlung, auch von den Wolken, wenn ſie 
von einander gehen, und verſchwinden, gebraucht: Dal oder Tall beißt aber, 
wie das Arabiſche, divertere apud aliquem hofpitii cauſa, ad hoſpitium. Das 
her fzalas oder alla — durch ein s abgeleitet — heißt hofpitiume- 


n N 1. Moſ. 11, 28. 31. 


Dieß uͤberſezt Bochart und nach ihm Michaelis (Supplem. ad Lex. Hebie 

S. 47.) durch Caftellanı Chaldaeorum. Das var, welches durch Berfegung: 
der Buchſtaben abs Sin, oder umgekehrt, entſtanden ſeyn mag, heißt im Ma⸗ 
gyariſchen ebenfalls Schleß, Feſtung. Die Anzahl dieſer Beyſpiele koͤnnte ich 
ſehr vormehren, allein die Umſtaͤnde erlauben es mir jezt nicht. Ein andermal, 
und an einem andern Orte hoffe ich hiervon ausführlicher handeln zu konnen. 
B. Das 


Siebe Roberti Loweth de f. Poe. Hebracorum Pracledt. acad, Oxcni: hab. Part. I. 
Coettingae 1765. S. 296. 


3. Ä 2 ? 


Das fogenannte Loos der Pfeile — oraculum fagittarum — wovon 
Ezech. ar. 24. die Rede ſeyn ſoll, iſt bey den Morgenländern ein Mittel, wodurch 
die Sachen entſchie een werden, oder wodurch fie etwas von Bedeutung zu thun 
oder zu laſſen ſich entſchlieſſen. Von der angefuͤhrt en Stellr handelt Morin in feis 
ner Diſſert. de Oraculo, S. 119. folgendermaßen: Rex Babyloniae anceps, quo 
arma inferret, et in bivio conſtitutus ante fe videret Rabatham Ammonitarum, 
et Jerofolymam, eonſuluit deos fuos, et, ut vuit Hieronymus, utriusque Urbis 
nominibus duabus fagittis inſeriptis, eas miſcet, et in pharetram cum fafeiculo 
conjicit, ut ea urbs, eujus nomen prior educla ſagitta proferret, prima oppugna- 
retur, quod Jerofolymae juſto Dei judicio contigit. Die Araber, wenn ſie et⸗ 
was Wichtiges unternehmen wollten, thaten das nehmliche. Arabes, ſagt Schie⸗ 
ferdecker *) cum quidpiam magui momenti agendum eſſet, tres vaſculo incluſas 
conſulere fägittas ſolemne habebant, quarum primae: amar ui rabbi > x) 
dh jullit me dominus; ſecundae: neh ni rabbi Sp N= 19,5 d. h. 
prohibuit me dominus, inferiptum ; tertia vera nulla nota infignis erat. Unam 
harum manu extrahenti ſi illa occureret, quae juberet, alacri animo. ſuſcipere 
negotium; fin illa, quae velaret, deſiſtere, quodli tertia, reponere, donec 
alia prodiret, confveverant, ; N; 

Obgleich die Magyarn ſich nicht mehr der Pfeile bedienen, ſo hat ſich doch 
der Name dieſes Looſes, nebſt der Sache ſelbſt, bis auf den heutigen Tag bey ih⸗ 
den erhalten. Denn in meinem Geburtsort — um mich eines einheimiſchen 
Beyſpieles zu bedienen — wird die gemeine Wieſe jährlich vor der Maͤhezeit in 
ſo viele gleiche Theile getheilt, ſo viel es da Haushaͤlter giebt. Jedes Stuͤck 
Wieſe wird numerirt, und die Nummern noch einmal auf beſondere Zettel abge⸗ 
ſchrieben, werden in einen Topf oder in ein anderes Gefäß gethan. Nachher 
zieht einer nach dem andern, und erhäft jeder das Stuͤck Wieſe, worauf ihn ſein 
Zettel hinweiſt! Dieſe Handlung heißt nun 110 - huzas die Pfeilziehung, und 
das dadurch erhaltende Stuck Wieſe nyilar — lagittarius — d. i. durch den Pfeil 
Erhaltenes. Auch liegende und bewegliche Guͤter werden auf die Art unter Bluts— 
verwandten getheilt. Vor Alters muß dieſe Handlung auch bey den Magyarn 
vurch Ziehung der Pfeile geſchehen ſeyn; wenigſtens der Name derſelben zeugt 
daſuͤr. a 


Die 


*) Differt. philolog. de frudu Lingux Arab. Lipſ. 1692. Grammatieæ ſuæ Arabicx præ- 
miffa $. IX. Vel gl. Pokock S. 329. Hotting. Annal. hiſt. Theol. S. 260. folg, und 
Noldii Concord. partieul, S. 895. folg. 
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Die Perſer — auch die Aramaͤer und Chaldaͤer — haben die Gewohn⸗ 
heit, an einem gewiſſen Feſttage, abrizakan Of - genannt, der gemöhns 
lich auf den izten des Monaths Tyrmah, d. h. den gten Tag nach dem arguinofiium 
vernale, fällt, einander mit gemeinem, oder Roſenwaſſer zu beſpritzen. Siehe das 
Woͤrterbuch Halems, eines beruͤhmten Perſers, unter dem erwaͤhnten Wort, bei 
Caſtell. S. 6. Das nehmliche, und faſt zu der Zeit, nemlich am 2ten und zten 
Oſterntage, (an jenem begießen Mannsperſonen die Frauenzimmer, an dieſem 
umgekehrt Frauenzimmer die Mannsperſonen) und völlig auf die Weiſe thun es 
auch die Magyarn noch heut zu Tage. Dieſe Sitte ruͤhrt alſo nicht von der Miß⸗ 
handlung unſers Heilandes in Jeruſalem her, wie man gewöhnlich glaubt, und 
wie meine Lehrer mich in meiner Kindheit es lehrten, ſondern unſre Ahnen haben 
ſolche vou den Perſern entlehnt, und nach Hungarn mitgebracht. 

Den reinen Kuh- und Ochſenmiſt pflegen die Perſer im Winter zu ſammlen, 
ihn im Fruͤhjahr, nachdem ſie ihn wohl getreten haben, mit den Haͤnden in platte 
Stuͤcke, ohngefaͤhr wie die Backſteine find, zu theilen, und ſolche, nachdem ſie 
an der Sonne trocken geworden find, ſtatt des Holzes, wo es daran mangelt, zu 
gebrauchen, das fie in ihrer Sprache /ar kin [. oder tezek S „= nen⸗ 
nen. Siehe Caſtell. S. 181 und 330. Die Orientaler überhaupt machen den 
nehmlichen Gebrauch vom Kuh- und Kameelmiſt, und kochen ſich bey Miſtfeuer 
ihe Eſſen. Vergl. Niebuhrs Arabien und Michaelis Bibl. orient. Th. 7. S. 18. 
19. und Th. 8. S. 117. folg. Dieſes, und vollig auf die Art, geſchieht auch bey 
den gemeinen Magyarn auf dem platten Lande, wo es an Holz mangelt, und ſie 
nennen foiches ebenfalls Szar *) oder richtiger tözek, und kochen ſich ihr Eſſen da⸗ 
bey. Daher die wegen ihrer Zweydeutigkeit auffallende Redensart: eredj fiam 
hozz fzart, hadd fozzck apadnak, d. h. gehe, mein Sohn, hole Dreck — Miſt 
— damit ich deinem Vater koche. Hieraus laͤßt ſich die Stelle bey Ezech. 4. 
12, 15. ſchon erlaͤutern. 

Die Perſer pflegen eine Art Pflaume zu kochen, ſie durch ein Sieb durchzu⸗ 
ſtoßen, und dieſen durchgeſtoßenenZwetſchgenbrey oder dieſe dicke Brühe ſchuͤtten 
ſie dann auf ein Bret aus, und trocknen ſie an der Sonne: iſt ſie etwas feſt ge⸗ 
worden, ſo uͤberſchuͤtten ſie ſolche zu wiederholten Malen, bis ſie ohngefaͤhr einen 

N 6 oder 

) Sar ſoll auch im Perſiſchen unter an- los ex fimo faciens, und ein Miſthaufe far- 

dern Miſt oder Dreck beiſſen; denn ein Kinzar N Auf Magya⸗ 

Ee ee a e e riſch heißt es mit einer kleinen Veraͤnderung 
S das ſo viel iſt, als globu- auch Szarkazal. 


Ce 


Finger dick wird, und nachher nehmen ſie dieſen Zwetſchgenkuchen vom Brett ab, 


der in ihrer Sprache phalata 8. J. genennet wird. Siehe das Perſ. Wörterd. f 
von Halem. Auf eben dieſe Weiſe wird dieſer Zwetſchgen⸗ „Kuchen! in meinem Ge⸗ 
burtsort, und andern Dörfern in der Bereger Geſpannſchaft zubereitet, und heißt 
er Szilva-iz; er wuͤrde aber nach dem Perſiſchen phalata oder palata, palafſinia, 

eder Szilva- palaifinta heißen, um fo mehr, da eine Art Kuchen, welcher er der 
Form nach gleicht, im Magyariſchen palat/inta genennet wird. 


Die uralten Scythen oder Hunnen hatten die Gewohnheit, Schulden x. auf 
einen Stock oder eine Stange mit gewiſſen Zeichen aufzuzeichnen, das ihnen ſtatt 
einer Schrift war, und dieſes haben fie waßrſcheinlich von den Sineſern gelernet. 
Denn dieſe ſchickten vor uralten Zeiten Colonien in die Tartarey und Seythien, 
wie uns Mr. Petit de la Croix in ſeinem Genghizkan S. 83. es meldet, die mit 
der Zeit naturaliſirte Scythen geworden waren. Vergl. Kirchers China illuſtrata 
part. 6. Cap. 2, 3, 6. pag. 128, 129, 229-235. Strahlenbergs Nord- und öfil, 
Theil von Aſia, S. 364. Belius de veter. Litter. Hunno-Scyth. pag. 15. Dies 
iſt der Fall noch heut zu Tage auch bei den gemeinen unſtudirten Magyarn in meh⸗ 
rern Gegenden, und eine folche Stange, worauf fie Schulden, Abgaben und der⸗ 
gleichen aufzeichnen, heißt roväs, d. h. Einſchnitt, dergleichen bey den Schultheiſ— 
fen in den Dörfern hier und da anzutreffen find. Daß dieſe Schreibart ſehr alt, 
ja woht die alleraͤlteſte ſey, deren ſich die Sineſer von jeher bedienet haben, lehrt uns 
die Geſchichke. 

Die Indianer, wenigſtens die Gemeinen unter ihnen, en ſich ſelbſt 
die Haare mit Fett, wie es aus einem Indianiſchen Schauſpiele von Kalidas 
(er lebte ohngefaͤhr vor zweytauſend Jahren) Sakontala genannt, erhellet. 
Denn als Duſchmanta, Kaiſer von Indien, ſich in die Sakontala, ein gemeines 

Raͤdchen, verliebte, fie feinem Hofnarren ſehr ruͤhmte, und unter andern ſie eine 
himmliſche Frucht vereinigter Tugenden nannte, zu deren Vollkommenheit man, 
nichts mehr ede könne; fo ſagte Madhavia, der Hofnarr, zu ihm: „fo 
eile nur: oder dieſes Tugen dſruͤchtchen wird irgend einem frommen Vauerluͤmmel 
in die Hand fallen, deſſen Haar von Seſamoͤl glaͤnzt. Siehe Sakontala aus 
dem Englifche n uͤberſetzt von Georg Forſter, Mainz 1791. S. 51. Diefes, finder 
auch bei den Magyarn Statt. Denn nicht nur die wilden Pferde- und Ochſenhüter, 
tlikös und gulyäs genannt, ſondern, leider! auch die gemeinen Landleute, oder Bes 
wohner des Ebenen mitten in Ungarn, ſchmieren ſich ſelbſt die Haare ſtark mit 
Fett, die erſtern ſogar das Hemde und die Unterhofen (fie tragen nicht einmal 
Oberhoſen) „die ſie nachher nie waſchen laſſen, mithin ſehr ſchmutzig ausſehen. 

f Anmerk. 


Anmerk. Ohren diefes Indianiſche Schauſpiel, das ich benutzte, Ue⸗ 

berſetzung einer Ueberſetzung, d. h. aus dem Sanſkrit ins Engliſche — 
durch Sir William Jones — und aus dieſem ins Deutſche, iſt' fo 
kommen doch darin viele Redensarten vor, die denen im Magyariſchen glei⸗ 
chen, woraus man auf den Genius und Haft beider Sprachen einiger⸗ 
maßen ſchließen kann, z. B. mein ſuͤßer Freund, meine ſuͤße Freundinn, 
meine füße Sakontala, mein ſuͤßes Kind, meine holde Freundinn; Guade 
finden in des Koͤnigs Auge; die Könige pflegen den feſtlichen Pomp zu 
lieben zuͤberzuckerte glatte Rede; jemand mit dem Honig feiner Worte gewin⸗ 
nen u. ſ. w. Siehe Sakontala S. 79, 66, 77, 81, 142, 153, 155, 166, 

17, 172. Denn eben fo druͤcken ſich die Magyarn aus, indem fie ſagen: 
edes barätom, jo akaro baratom, edes ſiam, edes atyam, édes kintfem, 
edes lelkem, edes ſzivem, edes galambom, edes rözfam u. ſ. w. d. 9. 
mein ſuͤßer Freund, mein holder Freund, mein ſuͤßer Sohn, mein füßer 
Vater, mein ſuͤßer Schaß, meine ſuͤße Seele, mein ſuͤßes Herz, meine 
ſuͤße Taube, meine füße Roſe. Dieſer legten bedienen ſich die einander 
zaͤrtlich liebenden Perſonen. Ueber dieſes Schauſpiel hat Herr Goͤthe, was 
ich hier beilaͤnig anmerke, folgendes Urtheil gefälles „Soll ich die Bluͤthen 
„ des frühen, die Früchte des ſpaͤtern Jahres; Soll ich, was reizt und erquickt, 
„ ſoll ich, was ſaͤttigt und naͤhrt; Soll ich den Himmel, die Erde mit einem 
„Namen begreifen, Nenn ' ich er dich — o fo iſt alles geſag t.“ 


Da die Magyariſche Sprache reich an Vocalen iſt, mithin nicht ſo viele 
Conſonanten in einer Sylbe in derſelben, als z. B. im Deutſchen, Boͤhmiſchen ꝛc. 
vorkommen; ſo laͤßt ſich ſchon hinlaͤnglich daraus abnehmen, daß ſie zur Dicht— 
kunſt und auch zum Geſang vor vielen andern bequem ſey. Auch ſehlt es nicht an 
Dichtern und Dichterinnen bey den Magyaren, und es find ſchon ſchoͤne Gedichte 
von allerley Art im Magyariſchen vorhanden. Unter andern hat eine jetzt lebende 
junge Dichterin, Namens Barbara Molnar aus Lhely in der Tokeyer Ge— 
gend gebuͤrtig, ſchon 4 Bände — der ste wird auch bald, wie ich vernehme, er⸗ 
ſcheinen — herausgegeben, die ſo ſchoͤn ſind, daß es einem Fremden die Muͤhe 
einigermaßen belohnen wuͤrde, bloß dieſer wegen — der uͤbrigen noch weit fihö: 
nern nicht zu gedenken — die Magyariſche Sprache zu erlernen. Meinen Le⸗ 
fern wird es vermuthlich nicht unangenehm ſeyn, wenn ich hier einige Bruchſtuͤcke 
aus dem iten Bande ihres Werkes zur Probe aufſtelle und folgen laſſe, und das 
um ſo 1 da die gedachte Dichterin von armen Eltern gebohren, weder ſtudirt 


hat, noch fremde Sprachen verſteht. pr | 
Ce 2 Weil 


Weil dieſe Bruchſtuͤcke aber die Dichterin ſelbſt betreffen, fo iſt es zum beſ⸗ 
ſern Verſtaͤndniß derſelben noͤthig, der dage und der Umſtaͤnde mit ein Paar Wor⸗ 
ten zu erwaͤhnen, worin ſich die Dichterin, als fie dieſes ſchrieb, befand, ; 

Die ungluͤckliche Frau wollte ſich nehmlich von ihrem ganz dem Trunk erge- 
benem Manne ſcheiden laſſen: dieß erfolgte auch, aber zu ihrem Ungluͤck nur in 
Anſehung des Tiſches. Ueber dieſen ihren unangenehmen und gefeſſelten Zu⸗ 
ſtand beklagt ſich hier in den erſten Bruchſtuͤcken die Dichterin. Nachher fälle 
ihr bey, ihren Scheidungsproceß Seiner Majeſtaͤt Kaiſer Joſeph dem II. in der 
Hofnung vorzulegen, ganz geſchieden, mithin in einen freyen Zuſtand verſetzt zu 
werden. Dieſe ihre angenehme Hofnung wurde aber durch den ſruͤhen Tod Sei⸗ 
ner Mojeftät ganz vereitelt. Nun beweinet fie ferner den unverhoften Tod des 
allergnoͤdigſten Monarchen, und zugleich ihre ewigen Feſſeln. Endlich bittet ſie 
den Tod, den fie perſonifieirt, er möchte fie je eher je lieber in feinen Schooß auf» 
nehmen, um von ihren Feſſeln befreyt zu werden; Und dieß iſt der Inhalt der 
nachſtehenden Bruchſtuͤcke. a ö | 


No. I. Diſticha. e 
Egy le kötött rab ſziv zokog itt mely gyälzba borülva 
Sirva ſaegeny kefereg, porba botfatva magat. 
Büba merülve panafzt önt Iſtene nyilt kebelebe, 
S töle kegyes välafzt varva fohajt fzomorann. 
Läntza között nyögven eget dr zokogo Izava hangja: 
Hol van az a’ kegyelem mellyel enyeizne jajom? 
Oh kegyes eg! fzännyad ſorſom, “s nyavalyamra tekintven 
Rabfägom kötelet öldani nyujtsd ki kezed. 
5 Iſtenem! im lätod fzivemet buja tüz nem emeizti, 
Elni fzemermetefenn tifzteletedre fogok. 
Old: ki magad läntzom nagy eröfzakos öfzize kötelit: 
Ugy uagy Örömmel ſzäm äldani fogja neved. 


Ueber ſetzun g. 
No, 1, a 
Hier blutet ein ſchwer gefeffeltes Herz in tiefen Gram gehuͤllt, 
Wehmuͤthig jammert das Arme, und ſinkt in Staub hinab. N 
In Kummer verſunken, ſchuͤttet es Klagen in ſeines Gottes offnen Schooß, 
Heft einer huldvollen Erhöoͤrung entgegen, und ſeufzet voll Jammers. 2 


In 
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In ſeinen Ketten erreicht der Schall ſeiner ſchluchzenden Stimme wehklagend 
den Himmel; 5 
Wo iſt die Gnade, ſo fleht es, die meine Schmerzen verſcheucht? 
Ach guͤtiger Himmel! (Gott) erbarme dich meines Elends, und auf weine 
Leiden blickend 
Strecke deine Hand aus, um die Feſſeln meines Gefaͤngniſſes zu löͤſen. 
Mein Gott! du ſiehſt es ja, daß mein Herz kein Feuer der Wolluſt verzehrt: 
Unſchuld und Schaam ſollen dir zu Ehren mein Leben ſchmuͤcken. 
Erloͤſe du ſelbſt mich von den ſchweren und druͤckenden Ketten; 
So wird mein Mund frohlockend deinen Namen preifen, 


No. 2. Strophae. 


My gyönyörüfeget fzivem innet arat, 
Ha le van läntzolva a’ ſzabad akarat? 
Ha ſzivein a“ lantzok terhet nyögve erzi, 
Melly miatt a” banat kebelemet verzi, 
Meg ki le nyilhatot örömôm virägja, 
S azonnal azt a' bfi ezer ferge rägja. 
Mindentudò lelked tudja bär nem {rom, 
Miböl äil eleven el-temetö strom. - 


Nro. 2. 


Welche Freude kann (soll) mein Herz einerndten (genießen), » 
Wenn der freye Wille gefeſſelt iſt? ; 
Wenn mein Herz die Schwere der Kette feufzend fuͤhlt, f 8 
Uud der Gram meinen Buſen mit blutigen Thraͤnen nezt. 
Kaum hat ſich mir die Blume der Freude geöfner, 
Und ſchon nagen faufend Würmer des Grames an ihr. 
Du Allwiſſender weißt, ob ich gleich ſchweige, (wenn ich es auch nicht ſage) 
Mein mich lebendig verſchlingendes Grab (worin mein — Grab beſteht) 
No. 3. Diſlicha. 
Zeng jaja nyelvemnek, patakot nevel ärja fejemnek,, 
El tünt värt örömem, nints kire vetni Szemem. 
El hunya värt fenyem, oda Jöfef! el alva remenyem, 
Földi hatalma helyett mär foga menybe helyet. 


Ec 3 Elete 


10 


15 


20 
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Fete merteket be- telé, 's Ura tette le ſzékét 
Harmadik égbe belöl Jelufa Jobb felöl. 


Igy maradott felbenn örömöm, . napom el hunya gelben 


Erte velem keſereg, 8. ng ve ‚az arva ſereg. 
Zäpora könyvemnek, ſebes ärja patakja ſzememnek 
Nekem is omlik, ered, 's bus fejeın abba fered. 
Edes Atyänk voltäl, Jöfef! de Ban te ki - höltat: 
Por fedi mar tetemed, 's hunyt fejedelmi Vezerem, 
Bölts kezed, eſmérem elalude fejedelmi Vezerem, 
Melly fok jöt okozott; egygyes örömre hozott. 
Mult eg enetlenfig,, s az elébbeni mord idegenſeg, 


Melly öle bert tſak azert, hogy vele hitbe nem ert; 


S mär hit dolgabann villongas nints a’ Hazäbann, 
Mert közös a“ ſzeretet: vällakat öſaſae vetett. 
Töfefem ezt veghez viven közelite az eghez: ' - 

Virtuſa ügy ragyogott, hogy ſremeket le fogott. 
Emberi neinzetnek vala diſze, mi vel ſzeretetnek 
Härmas arany kötele öſzſze kötözte vele. 
Lätta is azt föld 's eg, mit akart ez Apoſtoli Felfeg: 
Abba fogyatta magat, hogy tegye Nepe javät. 
Päfztora Nepenck, kegyes attya ſzegeny feregen ıck 
Volt, ki fegite bajann, s get is ejte jajaun. 
Köz - Freretet gerjedt ö altala, ’s mefz/ze ki - terjedt, 
Atgufi gondja belöl; bölts keze mentis clöl. 
Eheze fok Lelek — 48 panafzol va befzelek — 
Kiknek adott kenyeret, bottya nyit Ciet- eret. 
Nepe között järvänn, kegyefenn könyörüle fok arvann, 
S ügy ha clébe Került fok ſzem özönt le - törült, 
Ulve dit! Halmänn könyörilve fzegennye firalmann, 
Nala feles nyomorült nyert, ki nevere fzorult, 
7719 6 nezett, s keze Tiltteket arra tetezett, 
Az vala näla betſes, érdemes, a' ki kegyes. 
Tifzteit im kerdem: mi emelt fel? virtnfos erdeni, 
Mindenik azt feleli, 's rang betlit abba leli. 
Igy követett lltent, ki (zemelyt nem nez, mivel ö (zent, 
Nemzeted am ha nagyıs, ’s Gröf maradeka vagyis. 
Szive ſzerent & Izaut nyomorultat, s menteni kivänt: 


Oldoza 
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Oldoza ſok kötelet: nyärra derite telet. | 
Igy legele nyajatz. Kegyelem kövezed koronajät 

Mig nemzgerrelzte leve. Eljen örökre neve! 
Altala nyilt fenyem nekem is; ki nevelte remenyem, 

Jaj de vilzout ködözött hajnali rö’la között. 
Igy marad’ Öfülbenn gyönyörü napom , ig veſze felbenn 

Delre ki fel fe jutott, 's mar örök ejbe futott. 

25 Neki tehat mivem, legyen örök oſzlopa, ſzivem 

Kit felemelt 5 lett Jo'ſefe hamva felett. 
Egy nyomorült fereg, poharät kinek el teli méreg, 

Hölt Fejedelmenek, kibe völt bizodalma fejenek, 
Tilzteli hült tetemét, zapora moſſa ſaeimét. 


* | Nro, 3. 


Das Wehe meines Jammers erſchallt, und meinen Augen entſtroͤmt eine 
Thraͤnenfluth: 


Verſchwunden iſt meine erwartete Freude, und ich habe niemanden mehr, 
auf den ich mein Auge richte. 
Die Sonne gieng unter, die den Tag. meines Gluͤcks herauf führen 
ſollte, Joſeph iſt hin! (Joſeph ſtarb) und meine Hefnung mit ihm: 
Irdiſche Hoheit verlaſſend, ſchwang er zum Himmel ſich auf. 
Das Maaß feines Lebens iſt erfullt, und feinen Stuhl ſtellte ber Herr 
Im dritten Himmel, zur Rechten feines Jeſus. 
titten in der Bluͤthe welkte meine Freude dahin, und meine Sonne gieng 
unter am Mittag: 
Schaal. en verlaßner Waiſen weinen mit mir, o Joſeph! auf dein fruͤhes 
Grab. 
5 Der Plaßregen meiner Thraͤnen wird zum reiſſenden Strom, heftig er⸗ 
gießt ſich 
Die Ueberſchwemmung meines Herzens, und mein betrübfes Haupt ba⸗ 
det ſich in Thraͤnen. 
Ein freudegebender Vater warſt du uns, Joſeph, aber o Schmerz! allzubald 
5 ſchiedeſt du hin: 
Dein Koͤnigsauge entſchl. ummerte, und Staub deckt deine Gebeine. 
Ich kenne die ES hpeen „ vollendeter Herrſcher, die deine weiſe Hand gewirkt 
hat; 
Duldung 
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Duldung brachte ſie uns, und ſegnende Bruderliebe. 
Die Zwietracht entfloh und die grimmige Spaltung, 
Welche ſelbſt des nahen Bluts nicht ſchonte ob ber, Verschiedenheit der 
Meinungen. 
Verſchwunden iſt nun die Feindſchaft des Glaubens im Vaterlande; 
Gemeinſchaftüche Liebe vereinigte in eine Kraft die Schultern der Men⸗ 
ſchen. 5 
10 Kaum hatte mein Joſeph dieſes vollbracht, ſo nahte er ſich dem Himmel: 
Seine Tugend glaͤnzte, daß ſie die ſchaͤrfſten Augen blendete. 
Ein Schmuck ward er, und eine Zierde des menſchlichen Geſchlechts, 
Weil ein dreyfach⸗ goldenes Band der Liebe ihn mit demſelben verband. 
Erde und Himmel erkannten den Willen dieſer Apoſtoliſchen Majeſtaͤt: 
Er verzehrte ſich ſelbſt, zu begruͤnden das Wohl feines Volkes. *) 
Ein Hirt ſeines Volkes, ein frommer Vater ſeiner armen Schaaren half er 
im Elend, 
Und weinte Thränen des Mitleids über die Noth der Seinen. 
Eine gemeinſchaſtliche Liebe entzuͤndete ſich durch ihn, und breitete ſich weit 
aus: 
Arguſiſche Wachſamkeit beſeelte ſein Innerſtes fuͤrs Wohl 
ſeines Volks, und zahllos ſind die Thaten ſeiner Weisheit. 
15 Vielen hungrigen Seelen — ich preiſe es wehklagend — f 
Gab er Brod, **) und fein Stab eroͤfnete die Ader des Lebens. 
Mit eignen Augen ſah er ſein Volk, erbarmte ſich gnaͤdig der Waiſen, 
Und trocknete viele Stroͤme von Thraͤnen. 
Auf feinem herrlichen Hügel fisend ***) 2 er ſich des Weinens ſeiner 
rmen; 
Und den Bedraͤngten, die im Kampfe des Kummers ihm nahten, vers 
half er zum Siege. 
Er ſah auf Verdienſt, und erhob darob allein die Diener ſeines Staats. 
Jede Frömmigkeit und u kroͤnte er mit Achtung. 


Frage 
=) Er opferte ſich für das Wohl ſeines Volkes auf, 


) Nehmlich ein geiſtliches Brod, indem er die freye Uebung der Religion gnaͤ⸗ 
digſt erlaubte. 


) Im Wappen von Hungarn⸗ kommen unter andern drey Huͤgel vor: auf dem 
Suͤgel ſitzen, heißt alſo fopiel, als regieren, thronen. 


Frage ich ſeine Diener, was erhob euch? Tugend und Verdienſt, iſt die 
Antwort, 
Und darin allein ſucht jeder feinen Rang, und feine Würde. 
20 So ahmte er Gott nach, der die Perſon nicht anfiebt, und nicht achtet, 
N Die ©: oͤße deines Geſchlechts noch deinen Grafenſtand. 
Von Herzen men ihn des Bedraͤngten, und er wuͤnſchte zu helfen. 
Er loſte viele Feſſeln, und ließ einen erquickenden Winter folgen auf den 
ni verzehrend brennenden Sommer. 
So weidete er Eee Heerde! Gnade zierte ſchoͤner als Edelſteine ſeine Krone 
Bis zu ſeinem Hinſche iden. Ewig lebe ſein Name! f 
Durch ihn glaͤnzte auch mir eine Sonne auf, die meine Hofnung naͤhrte. 
Aber, ach! fie wurde wieder umnebelt unter den Morgen: Roſen. 
So blieb in der Mitternacht meine reizende Sonne; noch hatte ſie kaum ihre 
Bahn 
Bis zum Mittag pollendet, ſo verfank fie 993 in ewige Nacht. 
25 W. in Gedicht ſey ein ewiges Denkmal, das mein Herz 
Auf ſeines hingeſchledenen!? Joſephs Aſche errichtet. 
Ein elender Wurm (die Dichterin) — fein Kelch iſt Gift — ſchuͤttet hi 
f Seinen ſchluchzenden Jommer, und das Wel he ſeines Herzens aus. 
a; Er verehrt die kalten Gebeine feines entſchlanen Fürften, auf 
8 den er die Hofnung ſeines Heils gebaut hatte, und weidet 
9 an feiner Toränenflut, 
* a Be No. 2» Diflicha "5 
Tat be nehez’in®g le nyoma fejemet, kibe nints veg, 
Melly 6], nt, keſerit, könyv özönözkbe merit. 
Dlert az öröm, kit vart fejem, im tiuda bäuat ala zart, 
© Melly ha uchezet nyoma meiy febet eſte nyoma. 
gr hoza vart ſenyem, ſiralom 's bu valtja vemenyem; 
Szivem ezenn ſzomorog, ?s ket ſremem arja tlorog. 
25 "Szertelen inſsgem közelébbre fietteti vegem, 
7 Ikemig üt-ki, noha nints pihenéſe foha. 
5 855 em azert follyon, kebelembe Patabkal omollyon, 
SB mint Biblift 6zönül fedjen el ärja felül. 
Veſba, Haläl, nckem kebeledbe Pre menedekem 
Völna! Jövel ſzaporann, zar] leidbe korann. 


5 2 b No. 4. 


- Nro. 4. PER ' 5 . 
Ach! was druͤckt mein Haupt für ein ſchweres, enbfofes ER 1 
Das mich ſchmerzt, verzehrt, toͤdtet, und in die Flut der Tor znen ſturzt. 
Die Freude, der ich entgegen ſah, ach! ſandte mir ſchweren Gram, 
Deſſen Sch laͤge mich trafen, und mir tieſe Wunden ſch lagen u. . 
Trauer brachte mir meine erwartete Sonne (oder mein erwarteter Tag) 
und meine Hofnung verwandelte ſich in Wehmurh und Kummer; 
Darob jammert mein Herz, und meine Augen fleßen von. Thraͤnen uͤber. 
Ein ſeltenes Elend beſchleuniget mein Ende, „ 
Und dringt bis in die ruhever laſſene Seele. 
5 So fließer dann ihr Thränen, ſtrömt hin in meinen Schoß, 


Und überſchwemmt mich, wie Biblis. 3 
Eile, und ſchließe mich in deine erloͤſende Arme, 85 N 
Du meine Zuflucht, o Tod! n V 
Bruchſtuͤcke aus andern Dichtern; 5 
Homloka fik märvany, az alatt ket barna fzivär van 


Szepenn hajlik elé ket fzeme feizke felé. 27185 


Ihre Stirne iſt ein glatter. (gleicht einem glatten weiſſen) Mer; unter 
welchem zwey braune Regenbogen ſchoͤn und Kur 5 die Wͤlbungen 
eines he len Augenpaares ſchweben. 


Roma regentenn Szenckät ſzerette W > 3 
Jöllehet Nero gonofzül ölette. | r MB 
E kemeny Tiatzar kezeit ſirattya. „„ „ 

Sok fiak attya. | n 
Rom hatte einſt Seneka geliebt, e RT 


Obgleich ihn Nero grauſam toͤdten ließ. ; g 
Die ge auſamen Haͤnde dieſes, Wütrigs a bittre Thelen vie 
Sohne Vätern. BR 


Ich will hier gelkgent ich noch einer merkwuͤrdigen Eigenheit der eee 
Sprache ‚erwähnen, Es laſſen fich, nehmlich i in derſelben Verſe und Re en durch 
einzelne Vocale machen, das ſchwerlich in einer andern Sprache der Fall. iſt. 
Datjasz weiland Profeffor zu Debretzen, war der erſte, der dieß erſt vor 
20 Jahren bemerkt, und Verſuche der Art an einem gedruckten Liede gemacht 
hat, worin kein andrer Vocal auſſer dem e vorkommt. Er ſell auch eine ganze 
Predigt durch den gedachten Vocal verfertiget haben. Nachher ahmte man ihm, 


nach 
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nach, und machte verſchiedene Verſe der Art, ſaſt durch alle ſteben Vocale, ohne 
einen unerträglichen Zwang. Der Kuͤrze wegen will ich nur eines und das andere 
Exempel davon anfuͤhren. a 


Alntwort eines gewiſſen Pfarrers, dem der ſeelige Varjas ſein 
Lied zur Prüfung vorlegte, durch den Vocal e, wie das Lied, 
abgefaßt: f Won, eu 8 


E neveilen ember ſzerzette verſeket 
S Szerettel vettem, e el néztem rendjekett. N 
Nemzeted elebe terjeſzſred ezeket 5 


dert velek elnyered emberek kedveket. 


* 


Kedves eh lelcknek ez effele Cnek, * 2 
Mellyet merges ſebek egyſzer megſertének. 
- Ezt zengedezzetek "gyermekek és venek, 
S kerjetek. Eietet ennek meſlerenek. 


Dieſe von (Dir) einem namenloſen Mann gemachten Verſe habe ich mie 
Liebe empfangen. Lege du ſolche deiner Nation ver (laſſe fie drucken); 
* denn dadurch wirſt du den Beyfall der Menſchen gewinnen. 
f Den hungrigen, und tief verwundeten Seelen iſt ein Lied der Art angenehm. 
Dileſes ſollt ihr Kinder und Greiſe fingen, und zu Gott um das Leben ſei⸗ 


| nes Verfaſſers flehen. 
Antwort des nemlichen Pfarrers auf die geaͤußerte Furcht des 
Verfaſſers, getadelt zu werden, wenn er das Lied drucken 
ließe, durch das a verfaßt: 


Bätrann add fzäjäba a’ Magyar .Hazänak 
Haengjdt az ältalad mar talält härfänak. 
Hat hajtaſzſz fzavara 4 mas ajakänak? 
Am rägalmazzanak, ha mällät latanak. 
u Gieb den Klang der von dir erfundenen Harfe dem Magyariſchen Vaterlande 
in den Mund *). Ufo fragſt du nach Anderer Nachrede? Sie duͤrfen 
„dich verleumden, wenn fie je fo was (als deine Erfindung iſt) gefehen- 
haben. a 1 5 
. Do 2 Antwort 
) Einem den Klang in den Wund geben, iſt ein Idiotiſmus, der im Magpariſcheu 
ſo viel heißt, als, einen ſingen lehren. 
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Antwort des neh lichen P Pfarrers an Herrn varj 45 durch * 


Holott homlokodonn ſok gondot 50 00 
Olly fok jöt, Gh böldog Doktor, hogy Bla 
Sor! 1 ſok, hogy olly koſzordt fonſz s hozol:- 73 
Olly mödenn dolgomirol oh hogy gondolkozol! 5 


Da du mit ſo vielen Sorgen (Geſchaͤften) uͤberhaͤuft biſt, wie kannſt Bis 


0 gluͤckſeliger Lehrer! ſo viel Gutes arbeiten? Es iſt gar zu viel fuͤr mich, u 
daß du mir einen ſolchen Kranz flichteſt. * wie auf See 
rn meine Sache ſorgen. . 


Durch das 5. 

Lövöldözök, fzököm, nöttön nö örömömz RE? Do 
Glöm ök rom; téltöm [zÖ.5. -tö Gzönöm; ET 
Orömömböl ötfzör, för többſzör kölzöndip;; DF 028 
Bövönn öntött gyöngyöd, örökös ölztönöm. “ 


Unter dem Donner der Kanonen huͤpfe ich und ſpringe, und meine Felde g 


nimmt zu; ich laſſe meinen Ochſen ſchlachten, und ſeihe den Ueberflaß 


meiner Weinſtoͤcke; fuͤnf- ja mehrmal danke ich dir, Froͤhlichkeit ſtro⸗ 


mende Gectheit, für deine reichlich auegegeſſnen Rn 9 


Durchs . : 1 
Sziv ivigyli ki ki itt mint hizik s Ren a 
Nints itt nyir- viz: ſip tiz, mind il im itt W BR 25 


Viele Herzen beneiden es, wie hier alles ſich ſaͤttigt und trinkt. Hier giebt 


es kein Birkenwaſſer, wohl aber zehn Pf ſeifen — — alle 1 8 da 


bringt man ſie. i ; 45 


. Durchs u. . 
Tyük läd fäl: put s nyül hull. judus! nydzd s huzz j Hulk 
Ujuljunk, ſzurkuljunk, uttzu Lupuj huzz tuſt! 9 
Huͤner und Gaͤnſe werden geſchlochtet: men ſchießt, und der H Haaſe fällt. 


Judith! ziehe die Haut ab, fecke friſch Fleiſch auf den Spieß, Laßt uns 


erfriſchen und trinken: 2öchlan! Lopuj, (der Muſikant) geige Tuſch!l. 

Anmerk. Die drey letzten Bruchſtüͤcke find zur Zeit einer reichlithen Wein⸗ 
leſe gemacht worden, wo man, wie bekannt, ſehr vergnügt iſt: ſchmauſet 
und tanzt; Piſtolen, ſogar kleine Mörfer loſet; auf die Jagd geht ꝛc. 
f Von 


1 


Von dem Magyariſchen Alphabete. 
Da in der alen Sprache verſchiedene Toͤne ſind, die nicht durch 
einzelne lateiniſche Buchſtaben — deren die Magyern heut zu Tage ſich bedie⸗ 
nen — ausgedruckt werden können, fo iſt man genoͤthigt, dieſen Mangel durch 
Auıfar umeuſetzung mancher Conſonanten abzuhelfen. Ich halte es für nothwendig, 
einen Schluͤſſel hierzu zu ge ben, da ohne dieſem die fremden Leſer nie mit der 
! Nechtleſung zurechte kommen wurden. Zum beſten derjenigen, die mit der Ma: 
gyariſchen Sprache nicht vertraut ſind, fuͤge ich alſo hier das Magyariſche Alpha⸗ 
bet bey, nebſt einer EHEM ung und Vergleichung deſſelben mit verſchiedenen an⸗ 
dern Alpbabeten. N i 
b, ca, cs, d, dz, des, f, g, gy oder di, h, k, 1, = mi A e Di; 
. rte, z 28 der * 


dautet das c wie das Deutſche tz oder z; das Böhmische c in ceſta der Weg, 
- fartice Schlittenbahn, opice der Affe ꝛc. Das Hebraͤiſche *; z. B. 
8 ezel das Ziel, czérna der Zwirn c. 

— es wie das Deutſche tſch oder ſch in Peitſche, Wunſch, Menſch; 
das Boͤhmiſche & in kocar die Kutſche, kolaé der Kuchen ꝛc.; das 
Engliſche ch in chair der Stuhl, techi muͤrriſch 205 das Perſiſch⸗ 

l Türkiſche >, z. B. csorda die De csök der K Kup 

Sauter b as dz wie das Arabiſch⸗ Perſiſch-Tuͤrkiſche Dzal &, z. B. madzag der 
Fi Bindfaden, bodza der Holunder, jadzani fpielen IC“ 

— — dss ohngefaͤhr wie das Italiaͤniſche g in genio, giudicare etc. — 
Eugliſche g und j in gentile, Jeſus etc. 5. B. dzlida ein langes- 

handzsär ein kurzes Gewehr, findzla die Caffeetoſſe. 

ER — EN oder di wie das Bohmiſche d in andel, dabel; — Fran zöſiſche 

d in Die diamant; — Arabiſch⸗ Per ſiſch⸗ Tuͤrkiſche Dschim S, 
3. B. Magyar ein Hunger, gon beichten, gyanü der Verdacht; 

ee von Perf, dfchan „A-> die Seele — gyalog zu Fuß, gyül 

ıfammenfommen, ſich verſammeln, daher 89 üles die Verſammlung 

a (Iynodus) von Arab. dichala a ivit, migravit, collegit. 

— — . faſt wie das j in Jahr, jener, — y im Engliſ ſchen by, — 1 

5 im Franzoͤſiſchen huile, im Engliſchen co a Ilade, z. B. nadaly der 

Blutigel, mely tief ꝛc. . 

— — wie das Böhmiſche n in ſyn das Vorhaus, — Franzoͤſiſchen 
und Italiaͤniſchen gu in temoignage, ſignore etc. z. B. anya die 
Mutter, leany das Maͤdchen. 


St 3 KLautet 


— 
——— 
— 


Lautet 


rau 
6, ü. 


ſchen; 


— ts vollig wie das cs als tsak nur, tsizma der Stiefel! WIR 
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s wie das ſch im Deutſchen, — fsim Bohmiſchenz — ch im Fran⸗ 
zoſiſchenz — ch im Engliſchenz das Wim Hebraͤlſchen; — 9% 
im Arab. Perſ. und Tuͤrk. z. B. 86 das Salz, fer das Bier. = 
sz wie das = im Deutſchen; — s im Doͤhmiſchen, die c, s, t im 
Franzöſiſchen Francois, fans- ſouci, nation; wie das e im Englischen 
citti, oder sc in Scene; das Hebräife V; das Arabifch- Perfifhe 
Tuͤrkiſche O, z. B. 126 die Stimme, das Wort, lzem das Auge sc, 
ty wie das Böhmiſche ' in poust die Eindde — daher das Dei ſche 
Wuͤſte — tut Queckſilber; und vielleicht wie das Arabifihe O im 
Munde eines gebohrnen Arabers, und das 9 
atya Vater, tyük die Henne ꝛc. 


RE 


tz ebenfalls wie das cz als katzag lachen, tzekla rothe Ruͤbe ze. 
2 wie das Deutſche gelinde S in Seele, Sobn, ſanft, ſuͤß 95 


wie das Boͤhmiſche 2 in zem die Erde, mez die Grenze; wie das 
Griechiſche g in dan, Snren etc.; wie das Hebr. 7; wie das Arab. 


Perſ. Törkiſche Le fes z. B. mez der Honig, zab der Haber. 


3 2s oder 's wie das Boͤhmiſche z in Warna das Waaghaus, kuzel 


nes Griechen, z. B. 15 


das Spinnrad; das g und j im Franzoͤſiſchen geni, jour; das Hebr. 


d; das Perſiſch-Tuͤrkiſche 26e f. n zsch die ZU, zsir das 
Schmalz. Je. 
j wie das Deutſche j in iR jeder; das Böhmiſche g in leg das 


Oel, 128 der Bienenſchwarm; das Engliſche y in yöunger jünger, 


year Jahr ꝛc.; das Hebraͤiſche 15 das Arab. Perſ. N Je r. 
5. B. 16 gut, jeg das Eis ꝛc. 
v wie das Deutſche W in Wein; das Bͤbmiſche w Win 1 das 


v im Lateiniſchen und Franzoͤſiſchen videre, voir; das Hebröiſche n 


das Arab. Perſ. Tuͤrk. 9, z. B. vak blind, vezer „ 


Kurze Vocale find: a, e, i, o, u, 6, ti und lange: A, 5 „ , 


Der lezte lautet wie das u, „und der vorlezte, wie das Pr im SER 
wie das Syriſche Etzotzo (5) in Kül z; wie das Atabiſche Damma 


Ic c, 1.9 


(D) in önüm b 15 ihr; wie das Türk, (2: ) ütürü Inköpicmek ( Da 23° 


ſchaͤu men, öfürmek Se blaſen, u. ſ. w. 


Leipzig, 
gedruckt bey Breitkopf und Härtel. 
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fehle 
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Wegen meiner Entfernung vom Druckorte, ſind hier und da Druckfehler einge⸗ 


ſchlichen, welche bei einem Werte der Art unvermeidlich ſind. 


folg ende: 

Seit. 4. Zeile 13. Ns RE, 

9, Oiguviſche l. Oiguriſche. 

— 8. — 30. Zftanbol l. Iſtanbol. 

— — — 31. Eltphan l. Iſtphan. 

— 19. — 16. den Für twörterrn l. die 

er 89 7 8 Fücworter. 

— 23. — 1. Ugother (. IUgotſher. 

— 25. — Ig. abgeleitete l. abgeleiteten. 

— 26. Not. 2. es kann gelernet werden, 
S . es wird gelernet. 

— — Not. 6. den vorherg. e be 

— 27. — 19. Stammworter, l. Nenn⸗ 

wet. 

— 28. — 19, idv. eßscg, l. idveſſég, 

JJ ARTE IT. (58. 

— 30. — 19." tetel, I. telel. 

2 ; ; 8 I * 4 
„ at l. 8 2 
— — — 14. zumengeſest, l. zuſam⸗ 

. ts mengeſezt. 
— . — 3, 4. O. SOL. he 
N 2 7 . 
* 34. m 18. ©) Luc 1 er 
a 
le 2 Ba l. EA. 
ae Ne 14.4 Felli, l. keſlegvär. 
— — — 24. anyülat, l. a' nyulat. 
— — 21. Buß: „Mann, l. Brod, 
We Mann. 
— 39. — 7. die Sutſixi des t des Ac 
4 cuſativus, des k des 
Nominat. Pluralis. 1. 5 
die Sulliza, das t des 
g Accufat. das k des Nein; 
— 4. — 21. fzam- to, l. ſzam- tarto.. 
0 , . 5 
— 42. — 18. 2% l. . 1 
— 44. — diellezte. iſt, l. er ißt, von eſſen. 
— 48. 


— 4. vor, (, von der erſten Claſſe, 


—— 


— 
— 


5 
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Seit. 52. 


— 


— 
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Die erheblichſten ſind 


C 12 e ırN 
a 3% 5 . SSss, 
os, l. rö6. f 
— 14. der kommen, l. der Kom⸗ 
mende. 
— 7, tanula (Stat. Conſt.) tantila 
— 17. tanıılanak (Stat. Abſolut.) 


l. tanülänak. 
— M. Imperf. Plur. ſzeretitek, 
l. fzeretetek. 


Ash l. . 
le te. BERN 5 wc 


8 


7 5 
R 
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— 1. Sins l. Kasper 


deine, Ide 
1 11 5 13 

x e Kran 

29, an $ l. haladnf. 

21. dopog, l. dobog. 

auszudrücken l. ausdrucken. 

5. das erſtere ich deleatur. 

die Magyare l. die Magyarn 

nach dem Wort annofus 
ſetze man ein (3). 

bör , l. bor. 

tövii, l. tövil. 

angehängt, l. anhaͤngt. 

Propoſitlonen, l. Praͤpoſi⸗ 
tionen. 

valekit, l. valakit. 

8 v-], . 1 1. 

hz,  h-z zu. 2 

ausdrücken deleatur:- 

maguſſag ba l. magaffägba.. 


Dat. opf l. 2 
Pl. Dat. . V 


26. ehüti, l. Ch ati, 
5 9 Vet 2 [ Veit, 


7 


N 


— 160. — 29 


NB. Die 


e 


NA 


14 


und vielleicht, l. und dieß 
vielleicht. 

das Sineſiſchen, l. das Si⸗ 
neſiſche. 

nebſt den, l. nebſt dem. 

27. Iben, l. Ibn. 

14. ju, juh, jug, 1. fü, fich, fiij. 

lezte. Scent, l. dzent. 

8. Gſtom, l. ler iR 

1. Arabiſch, l. Perſiſch. 

lezte. al- Iynk, l. aliyuk. 

vorlezte. fkr, l, fikir od. ſeker. 

13. on l. f SS: 

. die Taſſe, l. die Taſche. 

„nach dem remuria ſetze 

8 man ein ( 

Phal, l. der Pfahl. 


139. — 10. Vorſetzung, l. Verſetzung. 
142. — I. Kine, l. klue (klutſch). 
— — 18. ſolium, l. folium. 


pand, J. pänt. 
Schoß, l. Schooß. 
‚ earrüt, l. carrus. 

31. nach funtina, l. fons, fontes. 
. nach muntye, l. mons, 
montes. : 
nach hulpe, l. vulpes. 

Iſoj, l. Zſoj. ö 
10. thiripoſni, J. tſiripolni. 
32. mir, l. miv. 
Pallaſt, l. Pallaſch. 


‚ jußis, l. juſs. 


— 


Br 


31. 


die Leſer ſelbſt leicht verbeſſern. 


uͤbrigen Druckfehler, beſonders in Anſehung 
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Seit. 131. Zeil. 1. 
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23 
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so 
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© «Id 


17, 


33 


II. 


der 


8 
. doyter, A. dochter, docht. 
ſenki fl Us, l. fenki lints. 


zum größten, 


Si . und zum 
größten. e 


. mriceau, l. morzſa. 
pantik A, l. patlRa. 
5 Obe l. fs. a 
Taube, l. Traube. 3 
Sack, ( Spinnrad, Rocken. 
Spinntad, Rocken, l. Sack. 


n 


ige, (. die Zitze. 


kricki, l. Kriti. 
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. uttöttel, l. wrörtel. 


utt, l. üt. — 
8 1 3 
DS . 
5 5 


und. 


4 
N l. NU. 
vara, |. vero. 
. 
. höltät, l. höltäl, 
vezérem, l. fzemed. 


m 1. N — 


mi vel, l. mivel. 
erdeni, l. Erdem. 
Itt zokögö fzavait, ontja 
ki ſzive jafit. penta- 
meter des a6ten Diſti⸗ 
chons iſt ganz ausge⸗ 
blieben ze. N 
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deutſchen Sprache, können 
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